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D. Franz Dominicus Hiherins 
RZꝛeueſte Teutſche 


Reichs-Geſchichte, 


Vom Anfange 


des exbmalfatbijden Krieges 


bis auf unfere Zeiten. 
nn nn nn nn nn nn nn 
Als eine Fortfesung 


Seiner bisher herausgegebenen 


Teutſchen Reichs⸗ Geſchichte 


in den zwoͤlf erſten Baͤnden des Auszuges 
aus der neuen allgemeinen Welthiſtorie. 
— 


"Zweiter Band. 





i Mir gnidigſter Gburfirfit. Sachſ. Freyheit. 
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72 8 erfcheint hiemit ber zweite Band Mei⸗ 
tS ner Neueſten Teurfeben Reicheges 
ſchichte; aber wiederum ein Bel es 
Jahr ſpaͤter, als ich zu demſelben in 
ber Vorrede des erſten Bandes Hof⸗ 
nung gemacht hatte. Nicht Bequemlichkeit oder 
Nachlaͤßigkeit find Urſachen an biefer Berrögerung, . 
fondern ein abermahliger fchlimmer Zufall an den 
Augen, ben ich, ben vertwichenen Winter hindurch 
und lang in das Frühjahr hinein, ausſtehen mufte, 
und der mid) hinderte, bep Lichte zu fehreiben,, und 
bie Abendftunden auf bie Berfertigung diefed Wer⸗ 
kes zu menden, bie mir, von meinen ordentlichen 
und täglichen Amtsgefchäften zu biejer Arbeit übrig 


Bleiben. - 

(8 enthält nun diefer zweite Band den Reſt 
der hoͤchſtmerkwuͤrdigen Regierungsgefcbichte Rays 
fer Caris des Sünjten bi zu der von ihm, im 3. 
1556. , gefchehenen Llebertragung einer umm 
Kbränkten Gewalt jur Regierung be Teutſchen 
Reichs an feinen Bruden, den Sómifcben Adnig 
Serdinand den erfien. Dann obgleich die feierliche 

aa Abdan⸗ 


IV Dorrede, 


Abdankung des ARayfers erff im Hornung des ^j. 
1558. vor ſich gegangen i(t, und obgleich bis dahin 
noch alle $&rpedirionen bep dem Aayferlicben. und 
Reichs Rammergerichte unter dem Nahmen und 

Innſiegel Kayſer Carle des Sünften fortgeſetzt wur: 
beu ; fe war bod) eigentlich, (don von unfers Aa; 

fete vorbefagten erften Llebertragung der Regie⸗ 
rung des Ceutfcben Reichs an femen Bruder, 
den Aómifcben Roͤnig Serdinand, diefer ber wahr 
te unb würkliche egent unſers Ceutfcben Reichb⸗ 

Staats. 

Wenn man die wichtige Vorfälle in Grid: 
ung ziehet, bie fid von bem 7j. 1581., womit die: 
er zweite Band feinen Anfung nimmt, bis zu dem 

z 1556, oder ber Regiments» YTiederlegung un: 
er8 Rapfers im Ceut(cben Reiche zugetragen Ba: 

ben; fo wird man fid) nicht wundern, Daß wiederum 

nur fo wenig jahre ben Raum defjelben ausfüllen. 

Die Forrfeßung der Treidentinifchen Kirchenver⸗ 

fammlung , und der von dem Churfuͤrſten Moriz 

von Sachfen, vermöge ber ihm aufgetragenen f£res 

Eution der Acht, unternonmmenen Belagerung von 

Magdeburg ; der hierauf von diejen Cburfür(ten 

und feinen Zundeverwandten, sur Befreyung ber 

gefangenen Sür(ten und zur Sicherflellung des 

Droteflantifimue in Teutfchland, wider den Kayſer 

angefangene Krieg; die zu Linz unb paffau getries 

bene Sriedenshandlungen ; der zwiſchen dem Rays 
et unb Frankreich neuansgebrochene Aricg in Ita⸗ 
ien, Teutſchland unb in den Niederlanden; Die 
von dem unrubigen Marggrafen Albrecht von Bruns 
benburg: Culmbach erregte Ariegecmpörung in 

G'eutídylanb, nebft andern in bieje Materie einſchla⸗ 

genden Punkten; hauptiächlich aber ber zu Augs 
purg, im J. 1555. , gehaltene merkwuͤrdige Reiches 


tag, und der auf demfelben, ben Augſpurgiſchen 
ens 





vorrede. v 


Confeßions⸗ Verwandten Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤnden, nach ſo langwierigen und beſchwerli⸗ 
chen Handlungen, endlich zugeſtandene beſtaͤndige 
und verbindliche Religionsftiede, ingleichen bie da 
ſelbſt, zu Fünftiger befierer Handhabung des Lands 
friedens, errichtete Erekurionsordnung, unb bie, 
zufolge des Religiosfriedens, neu durchgefehene, ges 
änderte und vermehrte Rammergerichtsordönung, : 
find fo wichtige und reichhaltige Materien, daß 
fie, regen ihres $Einfluffes in bie noch rückftändige 
Centfcbe Reichsgefcbichte und in die nachmalige 
Verfaflung unſers Teutfcben Reiche: Staates, 
weitläuftiger berührt werden mußten. Und es wer: 
ben gewis verfchiedene meiner Leſer mir folcheg vers 
banfen, weil fie fieoon in oiefem Bande dasjenige 
beifammen und in einer pragmatifihen Verbindung 
vorfinden werden, was Sie ſonſt aus ſo vielen Buͤ⸗ 
chern und oͤffentlichen Staatsſchriften muͤhſam zu⸗ 
ſammen ſuchen muͤßten. 

Ehe ich nun das uͤbrige dieſer Vorrede dazu an⸗ 
wende, meinen Leſern die von meinem Freunde, 
bem Herrn RegierunsRathe und erſten geheimen 
Archivarius Spieſen zu Culmbach, mir und dem 
Publikum, aus dem Geſammtarchive zu Plaſſen⸗ 
burg, zugeſchickte Verbeſſerungen, Zuſaͤtze und 
Bereicherungen der bisherigen Theile Meiner 
Teutſchen Reichsgeſchichte, dem in der Vorrede 
des erſten Bandes gethanen Verſprechen gemaͤß, 
mitzutheilen; fo will id) erſt einige mir ſelbſt aufges 
offene DVerbefferungen und nöthige Zufäge bei 

ringen. | 
on dem eilften Bande Meines fogenannten 
Auszuges 2c., unb zwar auf den Seiten 38.» 4r., 
141,9 143. UND 381. 5383., ift des Anfalles des Koͤ⸗ 
nigreih8 Ungarn an den damaligen Erz H. Ferdi⸗ 
nano von Deiterreich, nad) bem Tode feines Same 
'" 43 gers, 
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gerd, be& A. Ludewigs, ingleichen feiner darauf 
erfolgten Handel mit bem von einigen Ungarifchen 
Magnaten sum Begen- Rönig aufgerworfenen Jos 
bannes von Sapolya, Woywoden von Siebenbürs 
gen, und des daraus entitandenen Tuͤrkenkrieges 
gedacht worden. Das dafelbit erzälte ift zwar durch 
Die in den Noten angefuhrte Schriftffeller fartfam 
beftärfet ; allein ich hab ben der Gelegenheit vergef: 
fen, ein Hauptbuch zu bemerken, befjen Ausgabe 
wir bem Rayferlıch Aómglicben QRatbe und erften 
Cuſtos der A. R. Bibliothek zu Wien, bem bes 
tübmten Heren Adam Kranz Rollar, zu bonfer 
haben , durch welche Das an obigen: Stellen des 
eilften Bandes vom Auszuge zc. angeführte noch 
weiter erläutert und berichtiget werden fan. Der 
Titel dieſer Buche ift: Cafparis ursını VEILII de 
Bello Pannonico Libri XII., und ijf daſſelbe zu Wien 
im ^j. 1762. in grep Quart herausgefommen. Es 
enthält eine umftandliche Geſchichte desjenigen, 
was (id) vom ^j. 1527., oder von der Beſitzneh⸗ 
mung beà Lingatifcben Thrones nad) bem A. Ser» 
binano, bis yum J. 1531., oder bis zu Defien mit 
bem Johannes von Zapolya geichlojienem Stillſtan⸗ 
de zugetragen hat. Die barinn entfaltene Nach⸗ 
ticbten find auch um fo zunerläßiger, weil der Des 
liue, oder, wie er fid) gemeiniglich mit einem ange: 
nommenen Nahmen zu nennen pflegte, Urfinus an 
der Quelle faR, woraus er feine Gefchichte am be: 
ften ichäpfen founte; bann er finnd in A. Gerdis 
nands Dienſten ald Rath und war Präceptor von 
deſſen alteften Prinzen, dem jungen Erz). Marxi⸗ 
milian, und nachmaligen Aayfer, dieſes Nahmens 
ben zweiten. 

Die von dem verdienten Heren Rath ARollar 
beygefügte Urkunden aber, vom 7j. 1477. Bid zum 
J. 1516., weldye zum Theil vorher noch nicht D 

ru 
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druckt waren, ober bod) bier aus bem Kayſerlich⸗ 
Roͤniglichen Archive weit richtiger, als bey ihren 
erſten Ausgaben, erſchienen, beſtaͤrken und erlaͤu⸗ 
tern dasjenige noch mit mehrerm was ich im ſieben⸗ 
ten unb neunten Bande des Auszuges 2c. , an leicht 
aufzufindenden Stellen, von den Kriegen und 
Handlungen zwiſchen dem Kayſern Friedrich bent 
Dritten unb Marimilian bem Erſten einer — und 
ben Koͤnigen von Ungarn, Matthias unb Vladis⸗ 
laus anderer Seits, erzaͤhlet habe. Beſonders ver⸗ 
bienen bie Urkunden von N. 25.-29. alle Aufmerk⸗ 
famfeit, mweil theild aus benfelben erfichtlich ift, daß 
schon im ^j. 1506. zwifchen bem A. EfTarimilian bem 
I. unb dem A. Dlabielaue von Ungarn unb 235b» 
men bie et(te Abrede wegen einer Wechſelheirat 
swifchen des Letztern So Ludewig unb feiner 
Tochter Anna mit de Erſtern Enkelin Maria und 
zweiten Enkel Serbinanb genommen worden, theils 
teil einige vorher unbefannte LUmftände daraus ers 
hellen, "wie man fid) wegn der Vermaͤhlung der 
Prinzeßin Anna mit bem ErzH. Ferdinand mit eins 
ander verſtanden Habe. Hiedurch wird dasjenige er⸗ 
gaͤnzt und mehrers berichtiget, was hievon im neun⸗ 
ten Bande des Auszuges 1c. , S. 341. unb — 
wie auch in der Vorrede zum zehenten Bande, 
XLII. XLVIII., geſagt worden. EE 
oin bem et(ten Bande Meiner CXeneften Teuts 
(eben Reichegefchichte babe ich bie Befchichte des 
Schmalkaldiſchen Arieges umftandlich erzahlet. 
Den der in ſelbiger ermähnten Rayferlichen Achtes 
erklärung des Churfuͤrſt Johann Sriedrichs von 
Sachſen und des Landgraf Philipps von Heſſen 
fan, auf der ©. 36. in ber T Tote u), nod) bemerfet 
werden bie gemeiniglich bem befannten Matthaͤus 
Ragenberger zugeichriebene Erzählung der Haͤn⸗ 
del, fo in Sachfen der Religion halder, ues | 
à 4 ur⸗ 


* 


. Vit ] mE vortede 


ſten n Friedrich, Moritz unb Au⸗ 

pim ergan in Georg Arnolde Aitcben « und 
— P.1 IV: Sed. IL n. |. p. m. 383. , 100 
106 für Schriften Damals von einigen 

i ifeben Sottesgelehrten wider bie vom 
Zayſer ergangene Acht eem eben worden. Und 
entweder zu Ende der S. 57. Die erf etften Bandes, 
bber ben ber Erste b) &. 59 , verbienet des befanns 
fen Pauli vovrı Epiftola ad 10. 
„ERIDER IC VM, Saxonie Elefforem & »Hi1LiPPVM, 
Ha) avium de Bello Smalcaldico, angefiihrt 
md machgefenn gu werden, welche Bwre. Goscheiff 
STRvvVIVS femen Adis. Litterariis, e MStis erutis, 

CT HI. At (Tene, 1717.8.) n. IV. p.85. - 92. , eins 


i Ein pörztigliches Licht aber verbreitet über die 
"des fo unglicklic, abgelaufenen Keldzus 

8 Der beiden Sehmalkaldifeben Bundeshäupter 

"am ber Donau, "umb rettet zugleich bie Ehre des 
- *orttéffiden Landgraf Philipps von Seſſen wis’ 
ber bie von dem Ragenberger oder einem Andern, 
u ber vorhin angeführten Erzählung ac. , ihm zur 
Eod ein Worm dat er ed mit bem 


ſondern ihn —2 — e —— d aid 
Ka en habe, mein gr — jérotirbiger 
er unb jit 3d —* ach Sen zu 
: im e| 1775. in 
—— iden und grimdlichen ferr 
mede pirizippi, Hofforum Principir, fide fuf cda 
erga TOHANNEM FR DERICVM, 
rem Saxonie. Aywtd) bieje mit ällgemeinem Dei 
Econ E eem merhnie 
m jene 'e bón biefem merkwuͤr⸗ 
. ber Befchichte Des Schmaltals 
V Arica rs und umftändlicher, als ich 


nadı 





-. 
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nach meinem Plane hätte thun Eönnen, ausgefüllet, 
und dadurch meine Erzählung ergänzt worden ;. ba: 
ber id) fie einem jeden Freunde einer Achten, und - 
nicht blos aufgefränjelten Gefchichtsfunde, als ben 
beiten Commentarius über das, was id) von biefem 
unglücklichen Selosuge an ber Donau gejagt habe, 
empfehle. 4 
Terner Fan in bem erften Bande Meiner Neue⸗ 
(ten Ceutfcben Reichsgefcbichte, ungefähr in bet 
Mitte der S. 670., nach der Erwähnung ber von 
dem Cburfür(ten von Teier erlaſſenen Muͤnzver⸗ 
eronung , noch beigefüger werden, "daR auf bem ba» 
maligen JXeicbetage zu Augfpurg bie Reicheftädte 
bem Aayfet, den 8. Octobet 1550., ein Bedenten 
wegen der Muͤnze tibergeben haben. — G8 ftehet in 
des Herrn Hirſchens C. R. Muͤnz⸗ Archive, P. L. 
n.209 p. 38. ſq. Und endlich ijt ber in ber Vorrede 
dieſes erſten Bandes, S: 37. in der vierten Linie 
von unten auf, befindliche Druckfehler, da ſtatt: 
- 2.388. ſtehet: p. 388. zu aͤndern. 
Bey dem ißigen zweiten Bande meiner Lieues . 
(ten Teutſchen Reichs: Befchichte iít ungefähr in 
ber Mitte ber Seite 5, mo ber von Stantreicb bem 
Octavius Satnefe verfprochenen Unterſtuͤtzung et» 
twähnet wird, nod) zır bemerfen, daß eben dieſer 
Octavius Sarnefe, für fich, feinen Sobn, unb feine 
Brüder, ben 27. May 1551, zu Amboife mit Rönig 
—5 bem ZI. von Frankreich einen Tractat ge: 
ofien habe, welchen mam in Des bu MoNT Corps 
diplomatique, T IV. P. III. n.9. p.26. /2., nadyejeu 
fan; Und ba auf der Seite ri, eben dieſes zweiten 
Bandes des im April 1551. zu Nuͤrnberg gehaltenen 
Reiche : i«Deputations ; Tages gedacht wird; fo ift . 
zur Ergänzung defien, mas bafelb(t (d)on angefuͤh⸗ 
ret worden, aus des Herrn Sel(ene erſtem Beytrage 
zu der Deutfchen R. Tags» Befchichte, S. 211, — 25, 
0 5 annoch 


x... vorrede 
annoch bepyufliger, daß von ben. deputirten Seaͤn⸗ 
Befehl , ben ganzen „wie 
he jüngfthin zu im 7. 1548, auf alle 
, und auf einen jeden 


Wofern . 
efte Vorrach gänzlich aufgehen würde; fo 
folten die fernere Sul ngelder zu der 
von j, von bíefer Ergänzung, und zwar 
, Bulden genommen, und von den 
nichte darüber hinaus gegeben werde: 
‚ Was. nod) meiter, wegen 
p Beiden worden, i fon 


ux — 

Tage e ve ned dee 90. Stadt Aug⸗ 
erhaltungsbefehle, (id) zwar 
A (vom 


jJ 
teformieten " repe zu Allein 
der uͤbri⸗ 
ne 
Iter ey ii einer ba 
proteffation, gevoilliges haben. . 
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Nunmehro fahre ich fort, meinen £ efern aber 
mals einen Theil derjenigen Sufáte, Berichtigungen 
und Verbefferungen, welche mir mein tbeute 
Freund, der Herr — Spies, aus dem 
reichen Schatze des cburfür(tlido;unb marggraͤflich⸗ 
Brandenburgiſchen Geſammtarchives zu Plaſſen⸗ 
burg guͤtigſt uͤberſchickt hat, mit deſſen eigenen Wor⸗ 
ten mitzutheilen. Seine unermuͤdete Forſchbegierde 
hat Ihm, nach der Ausgabe des erſten Bandes 
Meiner Neueſten Teutſchen Reiche s Befcbichte 
nod) ein und anderes entdeckt, was zur SErläutes 
rung, unb ff£rgánsung ber Kegierungsgefcbichte 
des Römifcben Röniges YOenceelaue bienet. Da 
nun Diefelbe noch bie meiften Lücken in unferer 
vaterländifchen Befcbichte fat; fo find alle bieje 
Beytraͤge mit bem gröften Danke aufzunehmen, weil 
endlich aus ſolchen einzelnen Stücken ein Ganzes unb 
Zufammenhangendes Fan gemacht, und bie gedachte 
Regierungsgefchichte beà YDenceslaus immer mehr 
Berichtiget werden; zumal wenn auch andere Herren 
Z(rcbivarii, ober folche Jänner, die nod). unbes 
Bannte und ungedruckte, bie Reicheggefchichte bes . 
treffenbe Urkunden oder Reichstagshandlungen, 
im 23e(i&e Haben, eben fo gemeinnügig dachten, als 
mein Steuno, und mich, ober vielmehr das Publis 
cum, mit ihren freundichaftlichen Beytraͤgen beehr⸗ 
ten, atf bie ich aber bisher vergeblich gewartet habe. . 

Doch mus ich Hier billig ben über mein €ob ets 
habenen und feines Alters und groffer Verdienſte Hals 
ber hochzuverehrenden Herrn Aammer Berichtes 
Atleflor, den Sreyheren von Aarppreche, ausneh⸗ 
men, be(jen groffe Gemogenheit gegen mich unb ges 
gen meinen älteften Sohn, bey feinem dreyviertels 
jährigen Aufenthalte zu Wetzlar, ich ber) der Ges 
legenheit öffentlich und dankbarlichſt rühmen mus. 
Diefer mein grofler Gönner hat mir nelle vor 

niger 
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einiger ein weitlaͤnftiges Verzeichniß von 
Seesen unter 4 Rayfern, pede 
E unb Mlarimilian bent Zweiten, hoch⸗ 
‚überfchieft, von welchem ich in den folgen⸗ 
A meines Werkes guten Gebrauch toerbe 
machen, und theil$ manches bisher nod) unbefannt 
' geivefene beibringen, theils ein und Anderes in ſei⸗ 
. mem rechten Lichte vorftellen Fönnen. Ich erfuche 
hiedurch nochmals alle Sreunde tnb ehe 
ter unjerer varerländifeben Geſchichte gehorfamft 
— mit 3t Bereicherung und Serich⸗ 
ichte mit dergleichen und 
geneigteft und gütigft an bie 
E zu gehen, unb id) merbe niemals erman j4 
Gemogenheit und —— —— 
' rübmen, ber t e Dank des Publi 
E nung dafiir fepn. — tme 
o bet —— sinn ved t 
- Weuefien Teutfeben eichege icbte i| 33. u. ff.» 
JRayfer fcuberoige des vierten Bebotsbrief an eis 
nige innenbenannte Tuben, wegen ihrer — 
* an den —— von Vuͤrnberg, 
als das bisher efte Beyfpiel einer - 
—— von —— 
Da fid) mur nachher in bem cbur» und 
— etd n n neca! Be 


de — Meier mi 
vor Dalentini ( b. i. ben n. Zormmg,) a. 1343. vor⸗ 


amd mir een mitgetheilet tors 
Saiten vn atben ; Tage — ben 
Mac Be dbqpe teta 
= ihren male, cher 
—— mdi: big ie migutheien, 
vn Wir 


diis 
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Mir Hainrich Graue oon Dettenberg, fasjen 
se gericht ze Schaerdingen, an vnſers Herren (lat, 
des Roͤmiſchen €beyfete Ludowigs. Bud tun 
chunt, bas für vns chom mit fürfprechen, der Edel 
Herre, Herr Johans Burch Graue je Nurenberch, 
vnd zaigt ainem brief beſigelt. mit vnſers obgenann⸗ 
ten, Herren, des Cheyſers Grozzem, anhangendem 
Inſigel. Der (funb von wort ze wort alſo. Mir 
Cudowig. von Glote8 genaden. Romifcher Eeyfer, 
se allen zeiten metet des Richs. Befennen onb tun 
chunt. offenlid). mit diſem brief, bay toit durch der 
gerrumen. ftaeten vnd banfber dienft willen. die vns 
vnb bem Rich ber Edel man. Johans Burgraue 
se Nurenberg. vnſer lieber getruwer. ie williclis 
chen getan bat. und nod) teglich, mit allem flíss tut. 
ledig und [ós gefage haben. vnd fagen aud) von 
vnferm Eeyferlicbem gewalt in onb fin Erben. 
ledig mit oifem brief. aller der fchuld. onb alles 
des gelts. Haupt gutes onb ſchadens. des er ben 
nachgefchriben Juden. iten Erben. vnb aud) iten 
Bemainern. ober of men bie verfchriben fint. (cul: 
big worden fein, vnd gelten ſuln. Er hab in bie 
vergewiſſet. mit ſelbſcholen. Burgen. Briefen. oder 
froie er in die verfichert hat. By dem Eriten. ge 
coben bem alten. kalmann und Heſklin (inen Su⸗ 
nen. LLefieen von Ebermanſtat. Samueln (inem 
Sun.. Beln.. Samueln irem wirt. falman irem 
Sun. Michlkind Denlin Iſakken von Eſchenbach. 
(frumann.. onb Abrahamen (inen Sunen. Das 
nieln von Ebermanſtat. Abraham bem Bleinen, 
€baufmann. Viefes. Moyſſen dem alten. Dauit 
(item fun. Naym finem Eniklin. ono Buffanden 
von YOv(dbenuelo. Samfon Leſiers ayden. Gas 
mueln von Eggolczhain. Lewen von Bungens 
bufen. ^jobeln von &cbeflics, tTIoyfe und Joheln 
von Dorcheim. Jacoben von Strazzburch. “Jofes 

| pen 
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ben tainen. on Bayrut. Eberlin von Wi⸗ 
A * kalman von — Buffand ſinem 
DN Samueln von — imann von 
on totos Jui nem acce ee Sue 
j inem ". 

indes (un. Salman Semelkinde f fin. "yfaten von 
len 

. Micheln tópfline bruder. n ui 
Borfchalten von nsn Bendicten. Leui. 


! von Babel es Jiethen. cete 


. Mosffen. tnb Natan e epus 
edad ayben. bent e don en. Sy 


nen. 


ee Mare 
Benennet ober ima. fi gefesjen oi 
Mee Steten. Maerkten- Wer 
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für fie ſelbſcholen fint. nb auch all ir bürgen. bie fi 
hing denfelben Juden terfe&t babent, ledig. und los 
ſuln. fin. und aud) bie brief, und ficbetbeit. bie die 
felben "Juden t. mit allen bunden. vnd Artikeln, 
ab - onb tót fin, onb dhein craft. noch, macht haben 
üin. Vnd mwellen aud) níbt, bay der torgenannt 
uden bfainer, fid) ihts behelffen, nod) befchuren 
uin. nod) enmugen, in dhein wize mit oem bo; in 
iter: briefen. bie fi von bem vorgenannten Burgras 
xen. (inem ſelbſcholn. und burgen habent.. ftaet. 
tas fi vnſer gebot. und bet. an irem gelt. und 
febuld. nibt hindern nod) irren füln. onb nemen 
auch mir dazſelb ab von onferm Feyfetlicben 
mit difem brief. das bog bbein craft. nod) macht. 
wider diſe vnfet genaed. onb briefe haben. fill. nod) 
enmug. wann toit nibt enwellen. boy ber oorgenannt 
Juden Obainer. dhain gelübd. Dünb noch brief, 
vber uns. und wider onfer genad onb gebor. vot» 
dern full. oder nemen. Wann. ung die obgenannt 
"Juden al8 ander "Juden. mit ir lib. vnd mit it 
gut. zugehörent. vnd · vnſer. vnb des Rychs find: 
Vnd mügen. mit ít lib. onb mit it qut. tun 
deln. vno fc:baffen. woas wir wellen. vnb wie vns 
qut Düncht. et Auch. bay der obgenannt "Juden 
ainer oder mer. dhainerlai fchaden. of ben vorgenann» 
ten Burchgrauen, fin Erben, oder ir ſelbſcholn. 
oder of ir Burgen treiben oder ziehen molten. e8 
waer mit laiften oder fiwelberlai (doaben. fi hing in 
erdechten. Wellen wir. bog fi des vnengolten belis 
ben. onb das den die Juden felb. ttagen onb liden. 
Wolten. auch der Burgen ainer oder mer. ober bij 
vnſer genaed. die wir bem vorgenannten Burgrauen. 
tnb (inen Erben getan Haben. als wir vonreht. wol ges 
tun mohten. von Obermüt. ober von ber "Inden mas 


nug wegen.ofdenfelben 3 n. of fin Erben ober 
fin klokbolen.den -joben bien, ober eben ff 
eben. 
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ziehen. ſwie daz wer daz ſol in dhainen ſchaden brin⸗ 
en vnd ſuln des gentzlichen. vnengolten beliben. 
Wurden aber in der egenannt Juden gewalt. irr 
Erben, oder gemainer. ibt brief funden, bie ſuln 
in auch an ſchaden (in - vnd muͤgen vnd ſuln. (id) bie 
uden. ba mit nichte. bebelffen. — Wann wir wol⸗ 
len. vnd genflid) mainen. bas fte furbaz. nimmermer. 
dhainerlay vorderung clag. nod) aniprach. hints bem 
vorgenannten Burgrauen. (inen Erben. hing ſinen. 
felbicholn. und Burgen, haben oder gewinnen. vmb 
al8 bay gelt - und jchuld. ber fi in fchuldig gemejen 
fint, Wer auch daz der vorgenannt “Juden ainer 
. oder mer. furbaz in bie Stat je Nurenberch vatent 
wirden. bas fol dem vorgenannten Burgrauen. (inen 
Erben - felbfebeln. vnb Burgen. an oifet vnfet 
o. bbeinen fcbaden bringen. und mugen noch 
fin. ftd) bie ^juben darmit nichtz bebelffen. Da 
von tbelfen. unb gebieten mir. allen.. onfetn - und 
des Riche getruwen.. ffuriten. raucn. , fftien.. 
Zerren.. Kantrichtern.. Kantvegten.. Vogten. 
Richtern... Schulebaizzen. die (eio fmt oder nod) 
foerbent. tnb aud) den Steten.. ernitlichen - enb 
oefticlid)en. ob bay maer. bas ber obgenannt Juden 
ainer ober mer. ir Erben - ober ir Bemanner fing 
bem vorgenannt Burgrauen. (inen Erben oder hing 
finen felbfcholn. ober Bürgen. von des geltá - vnd 
fchuld wegen. ibt clagten. ober brief - für brehten. 
ba; fi in bann - weder - hinß in. iren Cuten nod) gus 
ten nicht ribten. noch dhainerlai reht geſtaten by 
vnfetn - ond des Richs hulden. mann wer felb. 
nod) iemant anders von onfern wegen. den Juden 
iren Erben. und Bemainern. hing dem Burgra⸗ 
ven - hing finen f£tben, (elb(cbolen. onb Burgen⸗ 
mibe ribten fuln nod) wellen. Beſunderlich wellen 
wir. bas dhain Jette - noch Star noch iemant an: 
ders. fid) omb Die Juden - twider bife - onfet genad. 
gen 
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sen bem Burgrauen. gen (inen Erben. f ofboln- 
vnb 2ürgen - nibt annemen - nod) (i be(cbirmen 
noch beſchurn mit dhainen fachen. (t fien Kinder in, 
oder by in gefezzen oder niht. Vnd fuln aud) bié 
"Juden darzu —* vnd benoͤtten. von vnſern we⸗ 
gen... daz bem vorgenannten Burgrauen. onb ſinen 
Erben. alles daz wider var. daz oben geſchriben iſt 
Wann wir demſelben. Burgrauen enpfolhen. vnd 
in gehaizzen haben: daz er die Juden. darzu halten 
fol. mit allen ſachen. vnd wie er mad) das im bib ge: 
er flaet pos nicht oferuarm pn » eem 
aud) ber einer ober mer hing bem oftae: 
nannten Burgeauen. (inen Erben. onb elbfebolen, 
oder hing iren Lüten und guten. ibt clagen. omb 
dhainerlan. ſchaden. ben fi von ber Burgſchaft me 
gen. enpfangen jolten haben Wollen wir. bas in 
nieman, Daromb, aud) nibt ribte. noch obainets 
lay tebt widervaren | Vnd des se Vrchund. 
haben wir difen brief. geben verfigelten. mit onferm 
Eayferlichen Infigel ber geben i je Scherdingen. 
an fant Agathe tag- Nacı Criſtus geburt Drewses 
ben Hundert "Jar nb in dem dri onb Vierzigeſten. 
in bem Newn onb zwainzigeſtem Jar unfers Ricbs. 
onb in bent Sehsebenden des Eayfertums. Da der 
brief vor ons in geriht gelefen onb verhört mart- 
ba bat der obgenannt Her Johans Burchgraue je - 
Nurenberg ftagen an einer Vrtail. man im bet 
keyſer bie gendb getan het. onb im des finen brief 
bar vmb geben het. ob man im diefelben Benaed. 
vnd — „ iht billichen beſtetigen ſolt mit dem 
Hofgeriht da ward im vor vns mit geſamenter 
vrtail. derſelb brief vnd Genaed. mit allen Bunden 
vnd Artifeln. beſtetigt alſo bag ef craft. vnd. macht 
haben ſol. Des ze vrchund geben wir im als ertailt 
it. diſen brieff verſiegelt mit des Hofgerihts ·J 
ſigel. do man zalt von eriftue geburt. drewschen 
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Zundert ^jat barnad) in bem bti vnd Vierzi⸗ 
geften Jar. des necbffen tTjentage vor Valen⸗ 


tinj. 
(i. S. 
append. 


Eben diefem meinem webrteften Sreunte habe 
ich auch bie Nachricht zu banfen, bafi in bem Kay⸗ 
ferlich : Röniglichen und Erzherzoglich Oeſterrei⸗ 
cbifcben Archive zu Wien (id) der Revers oder Bes 

brief gefunden Habe, welchen der Marggraf 
Qo oon Mlähren, en der ihm übertragenen 
tatthalterfchaft in Italien, wovon die vorher uns 
befannt gewefene Urkunde in ber Vorrede des ers 
(ten Bandes Meiner Neueſten Teurfchen Reiches 
ge dichte, ©. 13.:26., (tebet, an ben Römifchen 
nig Wenceslaus ausgeſtellet hat. Da man nun 
ofnung fat, davon eine Abfchrife zu erhalten ; 
6 Pan id) meinen Leſern zum voraus Hofnung mas 
chen, daß id) ihnen felbige werde vorlegen, und Dies 
burd) —5— merkwuͤrdigen Umſtand aus der Regie⸗ 
run ichte des R. Wenkeslaus vollends ergaͤn⸗ 
sen koͤnnen. Und nun folgen nod) ein halbes Du⸗ 
tzend Anmerkungen zu der Regierungsgeſchichte 
des A. Wenzeslaus. 

Tom. IV. pag. 20. des ſogenannten Auszuges 1c. 
wird einer Verſi erwaͤhnet, welche Wen⸗ 
ceslaus,noch oot feiner Koͤmi Aónige:UDabl, 
an ben H. 2flbrecbten von Öefterreich, wegen feiner 
künftigen Belehnung außgeftellet Bat. nd eben 
dergleichen Detficberung hat Wenceslaus aud) 
dem Burgarafen Stiebricb von Nuͤrnberg, zu 
Eger am Freytage nach dem heiligen Cbrifitag, 
origo bs 

$ Original noch ißo in a uirgiſchen 
scheimen Archive vorhanden i(. T; 
0o 





*. 
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Tomo eodem pag. 75. iſt nad) der vierten Linie 
su bemerken, daß A. Wenceslaus ün Brachmonae 
1579. fid) auch eine Zeitlang in der Obern pfals 
muͤſſe aufgehalten haben, weil in bem eritgebachtem 
Archive zu plaffenburg fid) ein Original « 2.chens 
brief findet, wel derbe 38 Der Weyden, (einem, 
oberpfälzifchen Staͤdtgen in dem Fuͤrſtenthume 
Sulzbach,) am nebften dinflag nach fand Flori⸗ 
ans tag (d.i. ben 7. Junius) 1379., bem Burggra⸗ 
fen Sriedrich von Ciüenberg über bie vier Curnog 
und hen Knappen⸗Geld zu Selb am bein geges 

en hat. 

Tome sodem pug. 154. J4. ift zu bemerfen, bofi 
über ben bafel6(t erwaͤhnten Egriſchen Landfrieden 
in Stanten und Bayern der Graf Johannes von 
Wertheim nebſt acht Perfonen gefegt worden, toit 
ſolches eine in dem Plaſſenburgi Archive noch 
befindliche gerichtliche Citation auf den Landfrie⸗ 
den der zu Veuſtadt an der Aiſch, am naͤchſtkom⸗ 
menden Montag vor St. Thomastag, (d. i ben 20, 
December,) ſolte gehalten werden, bezeuget de Dato: 
Bamberg am Mitwochen vor fand Marteinstag 
(ober ben 1o, November) 1389. Das an diefer Cis - 
tation hangende Siegel des Landfriedens aber hat 
folgende Umfchrift: sısıLLvm PACIıS PER Do 
MINVM WENCESLAVM ROMANORVM ET 
BOEMIE REGEM ORDINATE. 

Tomo IV. eodem pag. 197. fà. i(t des vom A. 
Wenceslaus feinem Bruder, dem A, von Ungarn 
Sigmund, aufgetragenen Reichs⸗Generalat⸗Vika⸗ 
tiates gedacht worden, wobey aus einer im Plaſſen⸗ 
burgifcben geheimen Archive vorhandenen Origis 
nal z Urkunde A. Sigmunds von.Ungaen, de Da. 
to: Wiffegrad in die beati lacobi npoflofi snaioris 
(oder ben 25. Julius) a. 1410., bemerfet wird, daß - 
derfelbe ben Titel: S. R. le Vitarius generalis, bie 

| 2 iu 
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Tomo eodem ad fes. 215. /7. wird von meinem 
Steunbe, bem Hrn. Regieruns Rath Gpicfen, an 
gemerft, bag R. Wenceslaus (id) von Stantfurt 
nach £.ügembutg begeben habe, Eaut eines im mehr- 
gedachten Archive befindlichen Lehen⸗Indultes, wel⸗ 
hen er den beiden Burggrafen von Fiärnberg, Jor 
bann und Stiebricb, ertbeilet hätte, teil fie Atieg 
und Unfrieds halber ihr Burggrafthum nicht leib⸗ 
lich (b. t. perfönlich) von ibm haben empfaben koͤn⸗ 
nen, toben er ihnen zugleich verftattet, daß fie bem 
ungeachtet alle Lehen in ihren Landen leiben unb 
(id) be8 Banns über alle ihre Berichte gebrauchen 
mögen , gleich alà ob fie ihr Burggrafthum und 

haften bereits leiblich empfangen hätten, wel⸗ 

, fobald er wieder zu Land Fame, gefchehen fols 
fe, de Dato: Luxemburg an fand petire abende 
Stulfeyer (b. i. den ar. Februar) a. 1398. 

(Fnblid) Tomo eodem pag.222. Linea 4., bezeuget 
des A. Wenceslaus damalige Anweſenheit zu 
Nuͤrnberg noch eine andere, oafeibft am Mitwo⸗ 
chen vor fano Margretentage (b. i. den 10. ^juliue) 
a. 1398. auégeftellte Urkunde in bem Plaffenburgis 

chen Acchive, in welcher der eritermahnte Lebens» 
ndule bis auf Die nächfle Weyhennachten ift vers 
gert worden. 
hum Wir ae nun, n meines Senec m 
gen, unb Sul ágen zur Regierung icbte be 
Roͤmiſchen Aónige Ruprechts, von denen id) aber 
ſchon ein Paar in der Dotrebe zum erften Bande 
der Cleueften Ceut(cben Reichs: Befcbichte, S. 
37.+39., beigebracht habe. Die übrigen find folgen: 
de wenige. 

Tomo IV. beà Auszuges 1c., S.331., wird an: 
gemerkt, bap A. Ruprecht von Ausfpurg aus (ti 

nen 





. . 
. 


Potrede. J XXL 


gen, Johann un u Cohen u 
Nuͤrnberg, ju eb 3 aber — | 
ertheilten und noch in im Original vorhandenen Leben 
briefes de Dato: uff ben nebften Sontag vor fant | 
Matheus beà beten Swolf boten (b. t. den 18. 
GCleptembet,) a. 1401, 

Tomo eodem ad pag. 388., iſt zu bemerfen, daß 
A. Ruptedot oon Nuͤrnberg nad) YOinbebeim ge» 
gangen fen, mo er, am 13. Merz 1403., ben Burg⸗ 

Ebay, ale von LYürnberg mit dem Mar 


Kirchen Remi vifiete (b.i. ben t5. fles a. 14 
Tomo eodem ad pag. 453. ift anzuführen, A. 


t im 2fpril 1407. zu Nuͤrnberg gerne, a oe | 
wofelbft er, en ben peo Dienftag nach Mar 
des en E ſten Tag (oder den 26. —* 
Ap , Die von —* Me edes im 
1363., bem Surggrafen Friedrich zu ürn 
ebene Confitimations » Urkunde über bie fü 
Wuͤrde und andere Berechtigteiten und Srew 
been des Burggrafthums Nuͤrnberg beitätigte. 
rch dieſe Urkunde kan zugleich auch das am Ran⸗ 
I der gedachten Seite 453., zweifelbaft angegebene 
Datum des ifchen Lehensbriefes S icbtie 
get werden, "n U tift bey bem, in ber 
Note 0) S. 454., angeführten Schneider, A c., 
lautet: - - Des nehſten Mitwochen (ante Beotien 
tage 2c. bann, bey ermangelnder Einſicht ber rie 
s Urkunde unb anderer in biefen Tagen ausge 
igten Diplomen, Fon ich nicht willen pes 
ats 





s«gyiccuntte » Rath) Spiefen suer(t I 
irkunde aufier allen Ziveifel gefeßt ti 
iuspreche ben 26. April 1407. zu Ni 
D, fo fan derfelbe unmáóglid) (do: 
‚age ober den 27. April (d)on wiede 
eweien (eon, folglich mus ber (Érpac 
tief am Mittwoch vor €. Beo 
get toorben fenn, welches ber 2o. 
en ^jabtes tvar. 

Endlich wird ad Toms eiurdem 
4 bafi —— b ben | 
t Nuͤrnberg fid) aufgehalten habe, 
agte eines in bem öfters belobten Arch: 
urg befindlichen Deiginal-Eompromii 
jeeungen, bie AA. Ruprecht mit bem 
Jebannee von Nuͤrnberg gehabt he 
Turenberg Sabato ante inicam 
^tt 19. April) a. 1410. 

Sablteicbee unb wichtiger find b: 
Tt, welche mir .mein wertbefter & 
egierungsgefchichte be& Aayfer 

dict bat, und fie beftehen in folge 
?]en. 
9 Tas JV we t 
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jerunges Rath Spies, daß in bem Plaffenburgis 
eben Archive die Urkunde mwürflih im Original 
vorhanden fep, Kraft welcher (id) Burggraf Srieds 
rich verpflichtet bie ErFärkifchen Stände ben ihren 
Steybeiten und Bewobnbeiten bleiben zu laffen und 
babey zu Handhaben, de Dato: zu der Bürge an S. 
Maris Magdalena Abend (b. i. ben 21. Julius) 1411, 
Er fest aber hinzu, daß (ie vielmehr ein Revers beó 
Burggrafens gegen ben A. Sigmund (ep auf die 
von ibm erhaltene oberfte Verweſung unb Haupt⸗ 
mann(cbaft ber Mark Brandenburg, ald eine ben 
Ständen ertheilte Derficherung ober Schugbeief. 
Torno eodem ad pag. 627. wird bemerkt, DAB A. 
Sigmund bereits, laut ber im Archive zu Plaffen» 
burg befindlichen Original⸗ Urkunde de Dato: Öfen 
des nehften Steytage vor fant Ulrichstag (b. 1. ben 
5. Julius) a. 141. , bent Burggrafen $riedrich zu 
Liütnbetg die jährliche Steuer fammt der Juden⸗ 
feuer und guldenen Opfer » Pfenning der Reichs⸗ 
ſtaͤdte Colmar, Schlertftadt, Hagenau, ⸗ 
hauſen, Kayſersberg, Roßheim, Selſe, Obern⸗ 
Ehenheim, Dornick, Wangen, Ißny, Buchau, 
Buchhorn, Giengen, Muͤnſter im S. Gregorien⸗ 
tbal, Friedberg, Geünhauſen und Wetzlar einge⸗ 
geben habe, weshalb die Koͤnigliche Gebotsbriefe 
de Dato: zu der Buͤrge, Montags vor S. Egidi⸗ 
tag (b. i. den 31. 2fugu(t) eiusdem ami on erſtbe⸗ 
nannte JAeicbe(tábre ausgefertiget worden, darin⸗ 


nen gedacht würde, daß Duegntaf Sriebruch dolce 
ónig Ausg 


Steuer zu Beſtreitung etlicher 
nöthig habe. 

Tomo codem pag. 655. wird der Anweſenheit 
des A. Sigismunds zu Cremona gedacht, unb diefe 
beitärfet ein von demfelben dem berühmten Klofter 
Ebrach im Hochftifte Wuͤrzburg ertheiltes und in 
deſſen Archive von dem gem Reg. Rath Spiefen 

P4 vorge: 


ads, " UIN Délobfen Seren e 
Tractate de Bulla Aurea Rudol, "n 
Pag. 42. 


Wir Fommen nun ju bem fünft 
Vt Ceutfcben Reiche efcbicbte ober 
ert Auszuges ec. teldher den —5 


efcbichee des Aayfet Si 
nd su weldyem mir mein voebrtefter 


alls einige merkwuͤrdige Sufáne und 
titgetbeiít Bar. id anfangs erinn 
"n J. 1416., daß fid) in bem Plaffenb 
"ive eine Original, Urkunde bon dem 
us finde, o UID ibat de Dato: 


Innes bon fI om. unb bem Bu 
n Nuͤrn bie ici ns 
m prt 


eben. ——— 


mju Cofinig geichehene "Pin tu 
n m ht Cofinig gechehene di 
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Brandenburg Bengeleget worden, (f. ben fünften 
Band des Auszuges zc., S. 205. f.) ihm dennoch 
A. UDenceelaus, in diefer Urkunde, nur den Titel 
eined Burggrafen von Nuͤrnberg giebt. 

Tomo V. des Auszuges 1c. ad pag. 21x, ijt zu bes 
merfen, Daß A. Sigmund bereité unter dem so. 
Merz 1415. ein Verbot an alle Reichsflände erge: 
hen laſſen, daß niemand bem A. Seiedrich von Bes 
fierreich bienen oder deſſen Diener haufen und herr . 
bergen folle. Laut der im Archive zu Plaffenburg 
vorhandenen Briginals Urkunde de Dato: Coftenz 
des nechfien Samſtags vor Giant Ambrofü Tag 
(o. i. den 30. £Tlerz,) a. 1415. 

Tomo eodem ad pag. 269. /7. wird angemerkt, 
baf A. Sigmund bey feinem damaligen Aufenthalte 

u Donauwörth oder Schwebifchwerd des 

en Suntags nach fant Michelstag (b. i. ben 2. 
October) a. 1418. aud) nod) bem Burggrafen "Jos 
bannes von Nuͤrnberg bie Judenſteuer in Teuts 
fen und Welſchen Landen in folang verfchrieben 

, bis ermeldter Burggraf wegen ber. 20000, 
Goldgulden befriediger (en. 

Tomo eodem ad pag. 270. lin. 2. poft verbum : 
beftellte , addatur : unb ibm Tags vorher zur Ein⸗ 
nahme des vorgebad)ten geiftlichen Zehendens eine 
nod) ißo im Plaffenburgifchen Archive ün Origis 
nal befindliche Vollmacht ertheilte, de Dato : Schwes 
bifcben YDetbe, Giampfiage nach (ant Michels⸗ 
tag (b.i. ben 1. Octobet) 2.1418. | 

Tomo eodem ad pag. 288. betoeifet ein Schreis 
ben Conrad Ebe, Aucbenmeifiers, an Cburfürft 
Sriedeich zu Brandenburg, de Dato: Berlin mom 
tags nad) Jubilate (b. (. ben 29. April) a.1420., bafi 
A. Sigmund feinen Weg von Dre über 
Schweidnig nad) Böhmen genommen habe: ver- 
bis: „auch fat mit Hans (oon Heldburg) rer, 

| j 


"o "-m 
-— 


Tomo en 


eben an d t taf fid ni "T 
m. 


Ive ein, Original peg 


n an fan 
(b. i. ben r7, Jenner) a T 


424. Ic 
D ber Gelegenbeit, baf auf ber vor 
* am Rande, Durch einen 
für den ı7, 


an. gefeßt worden. 
Tomo V. eodem ad 


Pag. 634, ift 
mngefübrten, bom Aayfec Sigmund 
Fpedirten Urkunden noch be 
db, faut des im Plaffenburgifche 
ndlichen © Originals, Ben Churficr en, 
tandenburg dag $ oben ad Tom. Tp." 
lgte Umgelb s Peiotlegium beitätige 
Mr de Dato: Preßb urg am ou nebflen 
ci eligen Palmitag in der Vaſten 

v) 4. 14 435. 
Endlich wird ad Tomi eiusdem 


Pag 
mert, bof bie bafelb(t angeführte D 
utfürft Fried 


FIF Friedrichs su Brandenburg 
Königlich, Droné6ici.... 
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6.1437. Datirt iſt. Diefe Theilung tourbe auch nicbt 
etit 4. 1459., fondern ſchon a. 1442.,, in dem Haupt⸗ 
L.chen - Briefe unb der Privilegiens Confitmation 
des Romifchen Roͤnigs Stiebricbs, (o bem Chur⸗ 
fürft Sriedrich bem ZI. zu. Brandenburg ertheilet 
worden, und welche im Plaffenburgifcben Archive 
im Original vorhanden find, vollkonimen beflätiger. 
Aud) mag Die, Seite 667., angeführte Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunde de a. 1459. kein befonderer Beftätigunges 
brief, fondern vielmehr be8 Aayfet Friedrichs rj 
vilecien : Confitmation. de Dato zu ber Newenſtatt 
fteytage vor S. Ambrofientag (b. i. ben 30. Merz.) 
8. 1459 ſeyn, welche ftd) gleichfals in bem erſtbeſag⸗ 
ten Archive in Original findet, und bie ber Rayfer 
den Herren Marggrafen Johann und Albrecht er» 
theiler hat, ale worinn die bemelte Theilung auch 
ausdritcflich beflätiger wird. 
G8 folgen nun meines tbeuteffen. Freundes, 
des Herren Regierungs⸗Rath Spiefens, atcbivalis 
fche Anmerkungen und Zufäge zu dem fechften 
Bande Meines (ogenannten Auszuges zc., unb zwar 
‚uerit Folgende 3swoey zu der Regierungsgefchichte 
des Römifchen Rönigs Albrechts be8 Zweiten. 
Tomo VI. ad pag. 9. Jin. 1. poft verba: Churs 
fürften von Sachfen, ponatur: wie auch bem Chur⸗ 
fürften Sriebricb von Brandenburg, faut der im 
gebeimen Archive zu plaffenbutg vorhandenen Ori⸗ 
inal⸗ Urkunde, de Dato: Wien, am nechften Dins 
g vor Sand Philipps und Jacobstag (b. i. den 
29. April). a. 1438. , deren Innhalt Flar bezeuget, daB 
fimmtliche Churfürften dergleichen Confirmation. — 
eehalten haben. 
Und ad Tomi eiusdem pag. 42. wird bemerkt, 
f AA. Albrecht der 17. ben Marggrafen Albrechs 
ten von Brandenburg zu feinem obriften Haupt⸗ 
mann zu Breßlau und in gan; Schleſien⸗ on De: 
uͤtzung 


— Tuc Sutiten ergehen laffen 
Dachren Marggrafen Albrecht in all 
bebolfen und berathen ſeyn, Befac 
de Dato: Steßlaw, an dem nec 


nach dem Suntag Reminfcere (b. 
eni eiusdem. 


Die langwierige Regierung AX. 
des Dritten und baé groffe Anjeher 
Semíeiben ber Marggraf und nachm 


Antheil batte, haben dem öfters | 
Acgietungs Rath exo 


Daft, ben „fehlten und fiebenten 25, 
enannten 


uszuges zc,, aus dem Sc 
nbuegifchen Arch: It wichti 


It gegen Diefen unermüdeten und till 

derer, unfere baterländifche Geſchic 

d mebrcter Volllommenbeie m & 
ron mann .. i 
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ander nad) ber Seitenzahl des fechflen unb fiebenten 
Bandes Meined Auszuges zc. 


Tomo VI. ad pag. 129. wird bemerkt, bag A. 
$riedrich Der LL. ben beiden Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg, Johann und Albrecht, einen im Plaſſen⸗ 
but bes Archive im Original annoch vorhande⸗ 
nen Tehens⸗Indult uber das Burggrafthum Vuͤrn⸗ 
erg auf zwey "Jahre erteilt babe, de Dato: Veld⸗ 
tirch an Mittichen nach fanno Datbatentag (b. i. 
ben 5. Dec.) a. 1442. | 

Tomo sodem ad pag. 180. beftátiget R. Sei 
rich auf dem Reichstage zu Nuͤrnberg den bei 
ErVarggeafen, „Johan und Albrecht, zu Beandens 
burg alle Privilegien feiner Vorfahren im Reiche — 
über den Reßler-Schug, de Dato: Nurnberg, am 
Monntag nach Sand Stancifcentag (b. i. ben 5. 
Octobet ) a. 1444. | | 

Tomo eodem pag. 335. [q. faſſet das daſelbſt be: 
rührte wichtige Zoll; Drivilegium auch in (id), ba 
es den Herren Mlarggrafen von Brandenburg ers 
faubt (enn folle, von allem Wein, Bier und andenn 
Sachen, die in ihren Landen gebraucht oder Dusche 
gefübrt würden, eine befondere Auflage su nehmen, 
auch in ihren Landen überall, mo fie wollen, Muͤh⸗ 
len zu errichten, ohne jemands Einrede oder Str» 
berni 


tg. 

Tomo VI. eodem ad pag. 38 1. wird erinnert, daß 
ba8 daſelbſt angeführte Buͤndniß des Cburfürft Dies 
teichs (nicht Dierbers) unb Des Doms zu 
Maynz, des Marggraf Albrechts zu den⸗ 
butg unb des Graf Ulrichs zu Wuͤrtenberg tbibet 
den Ch ſten Friedrich von der Pfalz, welches 
zu Aſchaffenbung, am freitag nach dem heyligen 
Chriſtage onno 1459., geſchloſſen worden, in der 
Erzälung dieſer Streitigkeit, noch ad a. 1458., nach 
der heutigen Chronologie, zu ſetzen ſey, ungeaditet 


verg um zi iontag nach Gant Auli 
. Julius) anni eiusdem berneuert. 
Ich erfenne meinen hier begang 
aufrichtig, wozu mich ber, in ber r3 
angeführte, berühmte Herr Ehegeri 
mer, in feiner dortreflichen Geſch 
Stiedriche des Z. von der Pfalz, 1 
°. 147., fo wie vermutlich denfelben 
t Jobannie in feinen Noris ads 
woguns. L. V. in DIETHERO $. 1. s. 
ptor. rer. Mogunt., T]. P774. a. 
Soit dem legtern mußte man glaub 
icher nod) ungedruckte Dünbm vo 
abe, unb ba er foldyes unter bem Ch 
ee von Mayn anfübtet; fo war 
m zu irren, zumahl da bie Gefchii 
it zufammenhieng, Allein ba bíefe of 
ürdige Verbindung, nebft bem Zeit 
udewigs des Schwarzen und ber 
b nod) i6o in bem geheimen 2frcbi 
tg in Orizinali findet, und deren 
"n meinem ófterà gerühmten €ceur 


tgetheiler worden; fo hat bie Sach 
| aerinaften Oei! c.c. we 
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| geftorben ift, biefe Verbindung mit eingegan 
Doch id) will meine Leſer mit Ieitern Anmerkungen | 
nicht Langer aufhalten, fondern ihnen biefen Aſchaf⸗ 
fenburger Bund felöft vorlegen. m 


Buͤndnus Churfuͤrſt Dietrichs und des Copitult ju 
Mainz, Marggraf 2ílbtecbte zu Brandenburg 
und Graf Ulriche zu Wuͤrtemberg wider Churs 
fürft und Pfalzgraf Sriedrich, bey Rhein und 
Herzog in Bayern. d. d. Afcbaffenburg am frei⸗ 
tag nacb dem beyligen Chriflage 20. 1459. 

Von gots gnaben Wir Dietberich if 
su Wienge, Des heiligen Romifchen Riche bur 

Germanien Brgcanzler ıc. onb Churfürfte, für ons 

vnnfer nacbbomen vnd Stiffe, Albrecht Marggra⸗ 

ue 51i Brandenburg, und urggraue ju Nurem⸗ 
berg, Vnd vlrich Braue, zuͤ Wirtemberg vor» 
munder ac. , für ons vnfet erben und nachkommen, 

Befennen mit Dießem Briefe gein Allermenglichen, 

Das toit bf ergangen Swinden leufften, bie vns 

onb ben vnßern, von dem bocbgepornen futften, 

Herren feiebeticben pfalczgrauen bij ine onb bete 

zogen in Beyern zc., ben finen, onb etlichen (men 

anhengeen, burd) mancherien mibbertoertigfeit ond 
engepurlidyen er&eigungen mit ber tate zu furgenomen 
dranckſal begegent, nicht onbillich bewegt fin Syn bent 
geinwertigem zit offhalt orb were, Die einem ober 
inmen zugedencken, damit wir ons, vnfer lanbe 
lute vnd bie vnßern des ſchuren vfenthalten ond 
funftiglichen deftbag vertragen geſin, und in frieden - 
enb gemache bliben mogen, Dem nach wir folida 
zuͤ Der&en. genomen oub vns mit vortzytigen wolbe⸗ 
dachten müte und rechter wiſſen zuſammen getan ons 
ber einander vertragen onb verpflicht haben, Vertra⸗ 
gm vnb verpflichten vns geinmertiglid) im crafft 
dießs briefe, Vnd alfo, Das wis famentlich on 

vnfet 


WES. UITUCE Une Lr 
were, das ber almedhtige got lar 
nachkomen und erben, mit ben ai 
leben blieben fiendt werden Vnd 
überfchigfen onb antwürten off zijt 
uerßiehen onb angeuerbe, 

Item warn der fienotgbrief 
61b geantwurt wirdet, aber dauor 
len voit, nod) vnſer nachkommen 
vnnſer bbeiner fi) mit bergog 
gnant, aber wer fid) darinn me 
toürbe gein wem onb mo Das noit 
beuptmanß aber. beiffers wife, Eı 
Dortoott ftiede, fagunge, füne ab 
lich aber orfentlich mit angeen liben | 
(ij ond geſchee dann, init onfer eine 
andern, guten wiſſen ond willen 2 
cher aber onfet nachkommen Stifft 
len bem andern bar? inn die zit ont 
entfchaffe meret, getreuelid) behulffi 
zuthunde willig bereit fin in allen 
nad) (ien vermogen, 

(Ee ift auch betebt fo bie Ve 
md angangen ift, Ob wir. nnh 
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das geſonnen wuͤrde, nach vermogen, getruelich vnd 
vngeuerlich getan, vnd ſolicher maße geſchigkt wer⸗ 
den ſolle, das der getzugk von Mannen vnd von 
pferden wol vnd zuͤm beſten geruſtet, vnd auͤch die 
ader anderer, bij dem ader den alſlange gelaßen wer⸗ 
den als ſie der bedorffen wern, vnd dieſelben die alſo 
dem ader den Ihenen, oder vns, vnnſern nach⸗ 
komen Stifft vnd erben gelegt vnd geſant werden, 
ſollen in des ader derſelben, den ſie dann in ſolicher 
maß wurden geſchigkt vnd der begert hetten alıbalde 


behalten wil —— i ennche furſten, Brauen 
Herren Ritter knechte, ader ſuſt Reiſige gefangen, 


en eroberte, mit den mag et alid), nach ſinem 
gefallen handeln ane ber andern Innrede Es were 
bann, Das er Diefelben gefangen, verbinden abe 
befrieben wolte, So (al et one den andern, die 
ale wol vetbuntlicb machen onb beftieden ald me, 
Sünft mas man vf die fiende mit name brantſchatz⸗ 
abet gefangen, Burger aber gebüren, febüffe, Das 
foit bliben vnd zuftarten Fommen, bem Ihenen under 
»ns, von des. wegen (olicbe volbracbt vnd getan 
wirdet, enb vff das male den ien p fat, 
fcheiden das in die büte gehoret ane Anrede 
* der andern alles angeuerde. | ! 


LT. R. 4. 2. Th c Jtem 


SEHE vno Auer Der mape verbunden 
thunde fin zuhelffen, als ob ber and 
ben vnb verbunden zuthunde geweſi 
ſolicher vehdeßbrieff bynnen eyne 
n nach des abgangen tote t 
— s erben übergeben. onb 
ee e$ aid), das pemant 
i in i o fm efchafft, vne ji 1 
"nb vnſe enden zu hilff in $1 
x , t8 en ij in üptmanf aber helffer 
en en aber ds llen vnd —* wie vi 
— — 
u n, vnd in 
ber nit fundern aber febeyden, on! 
nd willen genglich geneigt fin alles 
ben zufuchen zuhandeln und zuthuͤn 
. gegen bem obgemelten Hertzog fri 
nen onb (inen anbengetn alles ang 
Furter ift her Inn vnderſcheydenl 
> were über kurtz aber langk, Das be 
vonnſer lieber VNeue Oheim 
Ag Zudwig Braue zü veldeng: 
$ n furfommen ift, Das dem v 


erlen arhranafnihe Bean. u. 





\ 


u. — — — 
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* 
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see bil(f widder gewarten, bnb Ine aber 
uͤ gemeinem teyle in obgeichriebener maße 


t iglicbem ongemweigert kommen onb geen 


en alles in ber forme und maße ons gegen 
zuͤhalten, onb zubewiſen wie voir ónb vnn⸗ 
men Stiffe und erben bann daruͤmb art 
erbunden onb (dyuítig zuthun fin ongeuets 
) das er zuuor onb ee, fur fich vnb fine 
Tt bibriefe gebe off bie beften forme dars 
) verbindet ver(dyribe und globe alled Das 
nd bem gnugk zuthün, voit dann crafft 
-fcbeibunge aneinander verbunden vnb 
alles engeuerfidy, | | 

[allicben allen onb iglichen worten Claüs 
m onb articheln mie bie gat eigentlichen 
iac) onderfcheiden und geichrieben ſteen, 
md verfprechen wir Ertzbiſchoff Diethe⸗ 
enge ıc, fur ons vnſer nachkommen vnb 


Bir Mi nm Albrecht, 23nb Braue 
u 


mannten, für ons vnſer erben vnd nachs 


jij onnfern furftlichen eren und wirden 


xn nachtzukommen zuuollengiehen ftete 
zuhalten ane alle wengerung, als wir das 
tit truwen an eins rechten eydftae geredt 
haben, Vnd wit Das gang Capittel, 


Tumſtiffts zu Mlenge verSjehen und ber 


h Inn Dießem brieſe fur ons onb vnfee 
nen, das dieße pflicbt und verföhribunge, 
m wiflen onb willen, dem bochroirdigen 
nedigen lieben herren Ergbilcheff Dies 


genannten, das er (id) dar Inn, mit den: 


en onfern gnedigen lieben berren in vor: 
maße, verichrieben tnb verbunden hat 

vnb gewilliger ift Gereden onb verfpres 
in ceafft bicBe briefe, Das wir mit bent 
ten vnſerm gnedigen heben herren alle 
2 und 


— mv, Ucten, Codbiutotr ( 
nemen aber zulaßen wollen et bi 
aud) alá obgemelt gelopt fid) x 
ju den Heyligen qeftooten, alles N 
bem t id) mof u jutfün,, tx 
nant vnſe er gne ps bette, vnb v 
Pörichen bab a nb follen add) 
amptluͤt , bie in foli 
fit des "abgangré onjerà gnedige 
biſchofs Dietherichs obgenannten, 
nen gnaden lange 6ijt friſten wolle b 
in bem kriegk vnb hilff bliben biß w 
tigen Bi Coadiutor aber mon 
Der das wie Obgefchrieben (teet. auc 
globe und gefiworn hat. 
Vnd vff Das vmb folichen guten 
an den wirdigen oub (Érfamen De 
tel obgenannten zu den odgefchrieben 
nemen E pir finden erftattunge vnb 
te aud) von ons nicht verlaßer 
8 eb tollen voit Ine getrumen bi; 
nach allem vnſerm vermogen gegen 
jerurter fachen halbe beuchden, abet 
nb guͤtern befcbebieen |. in &-r9- -- 
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le argelifte vnd geuerbe her Inn genélid) üßgefchei- 
amd hindan gefaßt, 

Vnd Der Inn Nemen wir Marggraue Albrecht 
| Die Hochgepornen furſten, von Sachſſen von 
randemburg vnd von Sellen See lande und [ute, 
db lute der loblichen bruber(cbafft Eynunge und - 
sfchribunge bie fie und wit mit einander , 
b nemlichen Das wir Dheimer hilff toibber fie noch 
"lonbe onb lute zuthunde pflichtig fin, Doch nicht 
ſtinynner, follen ond wollen wir in ber hilff widder 
mwuogen friederichen den pfalcsgrauen obgnant 
ve lande Inte vnd die er Innhat Auch alle 
ußerhalb der brubetfebafft, bie in pie Dil 

uns kemmen getrüme Diff und biftant tbun 
alle geuerde, Dehglichen (o nemen voit auch Ber: 
alle Marggrauen von Baden geiftlich und 
vnb Braue Eberharten von wirtemberg, 


Ee tendon miri dt 
nn Inn ißo begriffener maße üß, alle futs 
| von Sachffen von tanbembnprg tnb 
, tnb bar&i aud) alle Marggrauen von 
geifllicb und werntlich und vnfern lieben vers 
p Braue Eberharten von wirtemberg obge 










d 

Vnd fal biefet vettrag, ben fruntlichen vera 
E: legt zu Mergentheim zwufchen ons 
en in funderbeyt begriffen, aud) ber Eynunge 
Finn der bocogéporne fut(te ludwig 2c. 
* LÀ 257 mit vns ber sc en 
| od ant vitetag (b. t. Den 20. juniue 
b Erift tt Tufene vierhundert vnb in bem 
X vnb ig (ten Jare sn allen andern ſtucken 
P attid'eín, keynen abbrüch aber krencken brine 
1, ſundern bij Iren medoten und Crefften bliben, 
'$ angeuerde, B 

Cs Des 


ARE geoen iſt zu Ahaffemburg 

dem beyligen Erijicage, ( oper be 

nach Erüfı geburte Tuſent vietbi 
Nuͤn mp funfgigiten ^jare, 

ad mandatum 

de derfs (cola; 


Acceffions- Urkunde Pfalsataf $.ut 
zu vorigem Banden 

d.d. Sonntag nach fancı Peter nb 
zwoͤlff botten tage ao. 1 


Wir Ludwig bon gotes gnad 
by Ryne, Hergog ^in Bevern vnd 
dene :c. Defennen und fün kunt off 


brieffe y^ allermenglich, Als vorn 


bnb loblicber gedechenus, vnd der 

eng, ou) den bech nnd tvolaebx 
md berren, vnſern befunder heben 
beim, bern Jlibrecoten Mar gta: 


emburg, ond Burggrauen zii Mur 
ern nle.-L.. m 
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onfer befünbet liebes bere vnd frunde, bern Die⸗ 


tbet, Erwelter des Stiffts zuͤ Mentz, nach abs 
, des obgenanten *Ergbiftboff Dietriche, (ines 


en feliger gedechtnus, auch yngegangen, Sich 


des verfchriben, onb den gelopt vnd geſworen hat, 
Derfelb vertrag oud) under anderm In einem attis 
del, Innhaltet, Ob es were, uber fur& oder lang, 


daß wit aud) in fölichen vertrag, bil(f onb pflicht, - 


zuͤkomen wölten begeren, dag wir daryne genomen 
werden, bil(f omb bil(f tum onb nemen föllen, als 
t derfelb artickel mit (inet Sinnhalt, clerlicher bes 
griffet. 


Das wir vns alſo daruff zuͤ den obgenanten, 
vnſern lieben herren vnd frunden, Sweher vnd 
oͤheim, von Mentz von Brandenburg von wirtem⸗ 
berg vnd dem Capittel, des yetzgenanten Stiffts zuͤ 
Meng, Sn ſolichen vertrag gegeben, vnd getan 
haben, Gun ond geben vns daryn, Gereden gelobert 
nb verfprechen bar&ü such, mit güten waren truͤ⸗ 
wen, alles In krafft diß brieffs, Allem dem das 
bie obgemelten vertrage anflege, verftenenuffe vff⸗ 
genomen vergedelung, vnd abfchyden, uff tegen 
der fachen Halbe begriffen, Innhalten, vffrichtiglis 
(hen, ond on alle weygerung, nachzuͤkomen ons duch 
barué nicht zuͤ ziehen, ober abftellig zu machen, om 
funderlich verwilligung,, der obgenanten onfer bet? 


ten und frunbe, von Mentz von Brandenburg von . 


wirtemberg, onb des Cecbane onb Cappitele des 
Thum Stiffts zu Mentz, Ald roit das bann oudy 
(i68, liplid) geloben und zu got und den heiligen 
fweren föllen, onb woͤllen, So die obgenanten ons 
fer frunde die furften ond herren, Samptlidy oder 


it einer von it aller wegen, vemanbe uf "Iren Ras - 


- 


ten zuͤ vns ſchicken werben, Sölich gelübde ond ' 


eyde, an Irer (lat, eon vne zu empfaben, Sunder 
| '" €4 aller: 


ww vvvvwej 


ond funffgigeften Jaren. 


Detneuetung vorgedachten Bundnüf 
. Dunds Derwandten. d.d.YTüreml 
‚ tag nach Gant Bılians tag ao. 145 


Ron gottes guaden, Wir Dieth 

tule ju Mentz Erwelter 2c. 4 udwi 
bb Rıne Herzog Inn Beyern onp d 
dentz Albrecht Marggraue zu Bra 
Burggraue ju Nuremerg, tnb Dl 
Wittenberg furmunder zc. Bekennen 
Offent:ich mit diefem briene gein allerr 
Drs onnfer Nachkommen ond Erbe 
mb des beiten gemeynes fribbes m 
nené willen, onnferer lande lute onb : 
one fruntlich zuſammen gethan vete 
unden haben off maſſen hernach geſch 
Ob es were das der Sochgeborn 

£t frundt, verter obeim vnd Swap 
erich pfalggrane by Rine onb der 
tn, Colide tacbtunge fo bann sufc 
jme, ff bute batum dieß bri u 
ereidinge ut, nad) Innhait enb vfirei 
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[id nachkemme, Oder 06 er wnnfer einen fine Man⸗ 
ne Dienere andere bie (inen, ober bie Ime gu zijten 
prechen (tunben, oder eincbe Stat bie mit onm 
einem Inn eynunge oder buntzenif were, durch. 

id) ſelbs ober bie (inen, ber er ongeuerlich mechti 
were beoebben, angeyffen, ober. (unber vechtlich 


erfolgunge befcbebigen oder verweltigen wurde, - 


Alsdann tollen onb tollen wie bit andern, ben 
oder oem ^jbenen, an ben aber bem, foliche rach⸗ 
tunge vberfaren nit gehalten ober Inn vorgefchries 
bener maß bevehder ober befchediger worden weren, 
wann voit Ded Don Inen ober jme, ermanet ober 
erfuche werden, von (tunt widder ben ebgenanten 
Zernog Sribericben beraten onb mit gan&er macht 
bebelffen fin, das fofid)8 geftraffet werde, und Bils 
lid) farunge gefchee, tnb off Ire gefunnen vnnfet 
veboebricue widder Sinnen vbergeben; Vnd (oll vnn⸗ 
fee dheyner nad) jolicher ermanunge oder erfuchunge 
vff ben andern verhalten. nad) Inn einche mege bar» 
an fümig oder binderitellig werden, 

Vnd wir obgenannten furften und beeren ges 
reden alle famentlich onb vnnſer iglicher fur fich 
befisnder , by vnfetn furftlichen Eren wirden und 
Inn waren ttüvoen, an eine rechten Eides flat, . 
diefe buntteniße vnd fEynünge, (tete, vefte vnd 
vnuerbruchelich subalten ber alfo nadyyufommen . 
ane alle wegerunge Inntrege ofeguge funber alle ar⸗ 
gelifte onb geuerde, MEE 

Des zu waren orfunbe hat vnnſer iglicher fin 
eigen Inngeſiegel an Diefen brieff thun hencken, 
Vnd want alles Das hinuorgefchrieben (fet, mit enm 
ſerm Dechane onb ittelo des Thum Stifte zu 
Mieng wiffen befcheen iſt Haben voie dar Inn gewile 
liget ond woilligen dar Inn mit craft dieß Briefe, 
Des zu Drkunde haben wir vnnfets Capittels "Ins 
gefiegel nad) der obgenanten vnſerer gnedigen 

c 


5 een 


m Deinem belobten Cractate de j 
DOLPHI I. Rom. R., p, 15., gleichfa 
bout Rayſer Friedrich pem III. ‚a 
gen Unterfcheift angeführet n 
eodem ad pag. 560, iſt, a 

er Cade König George in 256 


ot |4. 
Befandse oor bem Rayfer, in ein 
iens, wobey aud) zwey Dábflid 


m fid) ber Rönig zu purgiren gar 
die Befchuldigu 
n Aónig in Anfehung ber Bedtaͤng 
ſchen Kirche in feinen Landen beic 
„und 4) ) Plagten Ne über bie bare 


Au uA An -—— 
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Roͤmiſchen Aircbe halten wolle ober nicht. Nach 
einigem Worttvechfel find aledann beide Theil: 
ziemlich gütlich von einander gefommen , und bie 
Päbftliche, £egaten haben verjichert, ber Boͤhmi⸗ 
(hen Befandten Verlangen an ihren Principal zu 
bringen, find auch noch felbigen Tages von der Neu⸗ 
enſtadt abgereifet. 


Tomo eodem ad pag. $92. , ift bey bem Wärzburs 
gifchen privilegium über ben Büldenzoll anzumer- 
ten, baf bie Utkunde in lateinifcher Sprache auds 
gefertiget, von dem Frieſen aber, (/. in Nota n) c.) 
elend gt worden (t ; A E. Franciam orienta- 
lem hat er zu Offet ; Srankenland gemacht, unb des 
Vergleidye, ben bet Bifchof von Würzburg mit 
dem gtafen Albrecht von Brandenburg, we⸗ 
gen des ls an diefem Guͤldenzolle, noch in 
eben dieſem "jahre, hat machen muͤſſen, gar nichs 
gedacht. | 


Tomo, eodem pag. 615. , habe ich bemerkt, daß ich 
nirgends 6» Spur finden en ob bie, auf bem 
zu purg im ^j. 1469. gehaltenem Convente 
erabtebete nee Zufammenkunft, bie auf Zimmel 
fattb o. ^f. vor fi) gehen folte, aud) wirklich zu 
Stande gefommen fep. — Sieben macht der Herr 
gierunge Rath Spies die Anmerkung, daß er 
gleichfals von diefem auf Aimmelfarch vorgemefenen 
Convente zu Nůurnberg nichts, al& ein im Archive 
befindliches Ausſchreiben des Marggrafen Als 
brechts von Brandenburg in ſeinen Landen un⸗ 
ters und oberhalbs Bebürgs, vorfinden koͤnnen, 
woraus aber dennoch mit Gewisheit noch nicht zu 
behaupten ſtehe, bap folcher würklich zu Stande 
gekommen (ey. Das mir in ae gütigt mit 
gerbeilt Ausfchreiben aber, nebft der In 
olgenber tate. 


, lautet 
Albrecht 


alſo gehalten iverde, 
nung ber wi 


U wie vnns gentzli 
. onolgpach am Sunta 


i. ben 9. April) Anno €. Arien 


verden fol[, : rumb [af Inn der 
Nndeln, bann fell dan 
| trit den verdienen, pp 


nern entbumcetn, as fie a 
eem fürftenchun n. 98 
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die onuerhalten bleyben, dich barnad) wiſſen zurich⸗ 
ten enb tfu noch geftatt fein annders, baé ift onnfer 
ernjtliche mepnung. vnb beuelhen die Das bep ben 
plichten bie ou unne ſchuldig Diff. Wolleſt auch 
ennftlich vnb emfiiglich beftellen, das nichts gehan⸗ 
bít mög werden, Ou werdeft fein vor Sinnen, zu 
enberfomen, bann voit (cbreiben e8 nicht on red» 
„lich vrſach, ber under annbern eine ift, Wie follen 
„dem legaten antvourt geben ju Nuremberg, &o 
wolten fie ben danck vor mit vnns verdienen Was 
bederfften voit bann antwurt geben ober. Eönnen 
vnnſer beftes auch beufen Dat. uts (i. e. Datum 


us fupra.) D. pſe. 


Zuletzt Dmo VI. eodem ad pas. 634. /24., find 
nad) einem im Plaffenburgifchen Archive annodh 
vorhandenem Originalfchreiben be8 Cburfütft Frie⸗ 
oricbe be8 II. von Brandenburg an feinen Bruder, 
den Marggtrafen Albrecht, de Dato : Coöln an ber 
Sprew am Dinftag nach Letare, (b. i. ben 3. 2fpril) 
4. 14770. , die Bewegungsgründe zur Abtretung bec 

ut geweſen: 1) des Cbarfür(tene Eränkliche ms 
ſtaͤnde; 2) bie grofle Liebe, (o er gegen feinen Bru⸗ 
der gehabt, welche erforbere, daß er ihm nod) bey 
feinem Lebzeiten bie Churlande übergebe, weil ee - 
nicht ofne Grund beforge, bie Befignehmung bere 
felben möchte bey vormwaltenden Pommerifchen Ir⸗ 
eu » und Hin c n eh wi Couche un⸗ 
verſe aus der Welt gehen ſolte, ihm, den Marg⸗ 
grafen Albrecht, ſauer werden. Vermoͤge des, in 
dem erſtgedachten Archive befindlichen, Original⸗ 
aber de Dato : Montag nach bem Son» 

tag zus Mitfaſten, ald man in der beiligen Rirche 
Nick Sriebrich dab Schloß, Plafferburs u feinem 
jedri 0 enburg zu feinem 
Aufenthalte erhalten, wobey ibm nicht allein. fine 


Jahr; . 


Sr (eU veomasig. erhal 
fenen Wittib beg Marggrafen Qi 
gern ihre ver bsuche abiere, | 
geiftlich oder weltlich beratben 
aud) vom tTlatggrafen Albrechı 
Schulden übernommen tbetben, 

bem fiebenten Bande | 
Reichegtefchichte ober des fogenanı 
nmm i — $ meinen Leſern 
egi n3ungen, mit uni 

a nod). unbefannt gemefenen ar, 

n Und Adi; publicis , botl 

ber p, LEER unb Guͤtigkeit b. 

tun 


ju verdanke 
anfan P ad 
u VII ge 26. giebt dern 
deuch von bem Geſuche des Aónig d 


bon Dännemart, bey bem Aa 
Befte "ynformatior, vie 


(be 
peimen Acchive jy — —— vo 


urch melden alles negocüret tourt 
vorben, unb flehet bie Rayferliche 
leich bey jedem Dune. FA Ianese ^£ 
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LU 
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Holſtein vnd Stormar gelegen, an ber etlichen man 
ve zu zeiten von einem ocbfen oder pferd einen &bib 
ling, an etlichen, aud) mynnet npmet, Wann aber 
vnnſerm Herrn bem konig mufam onb coftenlid) tft, 
diefelben (tra(fen in mefen und friben zu behalten, So 
bat fein gnad einen andern Sole zu Bortorpp Im 
um zu Sleßwick gelegen bofelbft ein ocbe — . 

oder pfett zwen ſchilling, en 73 ad 
nach anzale wie von alter betfommen ijt zu 
geben: Bitet vnnfet ber konig bie obgefchriben 
trey Zoll mit ber auf bebung von pferden ochffen 
nb aller ware dem Zoll zu Gottorpp suuetgleicben, 
Alſo was ein .iglich vieb oder ware zu Gottorpp 
gibt, dad man an der gemelten Dreyer end iglichem 
MS nemen. mog Angefehen das bie Soll bee 
fr halb alfo gelegen fein, ba8 von einer vate 

Zol in dem land nicht mer Dann eyn(ten genos 
men wurdt., fiat / 


"jtem: in vbung ift von alter Herkommen bas 
die vier Stete, Lubeck Samburg Lunnenburg ond 
Wismar, haben geflagen ein Silberin Muntz dr 
tnb sweing febuling auff einen Reynifcben sul 
din, barnad) auch: alle Zins Rennt onb Zoll der 
land gericht fein, In fur&oergangen al6 be) dreyen 
"Jaren, haben fie ber £r Tung fouil abgefecst am fot, —— 
das ber Reyniſch guloin in der aufzal aufgeſtigen 
fat zu viet und funff und zweinczig ſchillingen, das 
durch vnnſerm Herrn dem Ponig in fein Bercgoge 
tbumen onb geaficbaften an feinen Rennten und 
Bellen mercklicher abbruch geſchicht. Deßgleichen 

inen prálaten Ritterſchaft und vnderſeſſen dadurch 
auch der gemein —5— vnd handel in denſelben 
landen dert wurdt, vnd mercklicher widerwill, 
in kunftig Zeyt doraus erwachſſen mag. bas fie die 
alten ti'lung nb In bit na»en gewane 


TE. 6. 2. b delt 


e 


L 


L Vorrede. 


delt haben darumb ſie billich verfallen ſein das ſie 
nymmer munczen follen, noch nyemants pflichtig 
in ir muntz zu nemen Aber yedoch mit abtrag der 
den. Bitet vnnſer Herr der konig die kayſerlich 
ieſtat woll orden ſeczen vnd lewtern, das bie 
obgenannt vier ſtete die Muntz am korn halten, 
wie von alter Herkommen iſt, das an der Aufzale 
drey vnd zweinczig ſchilling eins Reyniſchen gul⸗ 
din wol wert ſein vnd wo ſie der hinfur abſeczen 
wurden, vnd ſich das erfund das dieſelben Stete oder 
welche den verbruch gethan hett, der kayſerlichen 
Maieſtat von des reiche megen vnd vnnſern Herrn 
konig von fein obgemelten furſtenthum vnd graf⸗ 
ſchaft wegen vmb beſchedigung willen verfelben ein 
pene verfallen fein Nemlich — — — —. fiat. 


Item: vnnfetm Herrn bem Eonig zu erlangen 
ein freyheie von vnnſern Seren Eayfer von Kine 
ptálaten Brafen Seren Rırterfchaft. ber feinen 
tnb ber iren Vnderthan wegen, bie an Fein ander 
ggeriche zu ziehen bann fur fein onb ir ordenlich ges 
ticbt Im land sc. In forma meliotj, wie ed dann 
ander churfurften onb furften Im reich haben, bie 
des begnadt find. at. ' 


Jtem: von des Biſchofs von lubeck wegen 
bem feine Regalia zu leyben m jeine priuilegia 
eonfirmiren onb meinem „Seren Marggrafen 
btecbt zu befelben Juramentum fideliratis oon Im 
ju nemen, fiat. 


J tem: von bet freyheit wegen vnſern Herrn 
bem konig zu beſtetigen sc. will vnnſer Herr der 
kayſer. bem konig In genere all fein freyheit ocio 
hie beſtetigen. 


Al a[8 ber konig begert, dad bie E "n 
(Aayfetlicb Majeſtaͤt) commiſſarien geb fein de. 
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beit bie et von Romifchen kayſern tnb konigen hab 
zu vidimieren Das will onnfer Herr der kayſer chon, 
nb jo Im diefelben Didimus furbracht merben mas 
bann boneftum ift, das will er Sym in fpecie auch 
beftetigen ob er des begert. | 
"tem: das wnnfet Here der Bayfer widerumb 
mit bobern penen gebier den Steten’an ber See, 
vnn(ete Seren bed Eonige vngehorſamen Vnder⸗ 
tban nichts susüfuten p» mit Ine zu handeln. 
at. 


tem: das vnnfet Here der Eay(er, bei bent 
tonig von polan onb bem oeut(cben meinfler u 
2 eyfielanı durch ſchrift arbepten woll, das fie nicht . 
geftatten ben oon Tancsgaw Riga Befel onb Terbe, 
ond andern Steten iren Vnderthan, mit onnfere 
Zeren de Fonige ongeborfamen zu handeln oder 
one zuzufuren. fiat, 
cem: das vnnfee Herr der Eayfer ſchreib 
bet 3 Eriken von Wolgaft wie Im vnnſer Here 
der konig anbracht hab, Das konig Erick feliger eis 
nen mercklichen Schag an beilgtbumen Barfchaft 
deynaten und briefen aus ben Fonigteicben Cenne 
marck sc. der Cron onb dem Reich zufteend, gefurt 
hab, bie in feinem gewalt fein follen ond begert Ine 
junermogen, feiner Cron Das wider aubebendiggen, 
. borau(f bie EI (Rayferlich tTTajeftát) Im gebier 
dem Ponig und Eonıgreich en ferner- 
verlengerung widerzugeben: dann 100 er des nif 
thet, jo verftee er onfern Herrn ben Eonig der maps 
nung das er feinen Eonigteicben folchen fcbag nie 
nacblaffen woll. fiat. 7 
"tem: deßgleichen mutatis mutandis an praͤ⸗ 
late Herrn Man und Stete ite Herrn herczog 
Erick Daran zu weyfen sc. fiat. 


ba | “item: 


Jtem: ftyeelant. 
Jem: Bellen ond Schotten 


pben. 
Jtem: ber Bonig eynung. 


Tomo eodem ad pag. 33. koͤnn 
eine, unter dem 5. May 1474. , eus 
mache bemerfet werden, movon fid) 

iſchen Archive eine Copie find: 
Aayfer Friedrich der ZI. bem Aón 
matt erlaubet, otey Edelleute, rodfi 
enthaltes in Italien, in ben Brafen 

dürfen. Diefe Anzeige machte mi 
liche Urkunde ſelbſt aufmerfíam, 1 
merkwuͤrdige unb mir menigfteng Bi 
torgefommene Entdeckung in unfern 
ber Seiten war, daß ein Aa 
lánbi Potentaten bie Gewalt 
Grafen, unb iar innerhalb ben Br 
mifcb « Ceutfcbens unb Italiaͤniſchen 
machen, Rs, nat ir F 0 von meine 

ine tift von Di 

avferlichen Do che ana. biete 





vortede LII 


ard merkwürdige Auszüge aus Albrecht Cly⸗ 
"n an den en Albreche von 


Franden und des Letztern Antwort an den 
—— che dieſe Sache betreffen, und wovon 
das signe bie Materie vondendamaligen Ranzeleys - 
Hofe in etwas erläus 
tert. Doc id) ich will bit Neubegierde meiner 2. 
nicht langer eh „sondern ihnen biefe merkwuͤr⸗ 
bige archipalifche Dokumente hiemit vorlegen. 







an den ee ee E — 


Gnediger Here: Mein gnedigſter Here der 
konig wort ofte von men zn medhrigen walen 
(i ——— — np * gebeten Sie ga Li 
nen n alfo fagt fein tvibet, 
nen anten onb Pon : —— bett ette er Des wol 

magbt aber bye hie Veen landen gebure Im das 
— wider bie Fesferlich marat ( —— — 


dor eine groſſe gnade vnd orden me 

fin s nichts Beran befolfen aber: och X 
mocht es gefein Das e$ ſein g. vor einen groffen guten . 
willen von b. rio matt ( Majeſtat) of nehme, 
Datum ute (ut fupra.) | 
b 3 Extract 


erlauben. In vnn(ete Hern keyſer 
chen. Leßt bie keiſerlich Maieſtat ge 
bet brief vnd Inſtruction die ou $ 
ben bie Romifchen Canglet. bet 
Far von jolchem Ire reche nu 
bet Eayfer der Eoniglichen wird zu e 
bete willen begeben feinen teil der ^ 
das bauon gefellt, Aber mit » 
von Mentz Romiſchem Canczler h 
redt was von ſolchem gefellt, ſoll ^ji 
czelej bie helfft von werck vnd ber 
der koniglichen wird pleiben ob abe 
fen gratis macben wurd, &o | 
fire was Im onb ber Canczelej fui 
pem werden foll, nit neher haben 
"t 


ngen c. 1c. 


Nr. Ill. 
ERIDERICVS diuina fauente cl 
morum Imperator femper Auguflus. Hu 
eis Croacie etc. Rex Ac Auflrie Stiri 
Carsiole Dux. Dominus Marchie fa 
sufnaonis » Comes in Habfburg Tiro, 





pr . 


bottebe LV. 


confüeuerimus , Regium tamen Serenitatis veffrà 
faftigium tam excelfi aput nos eft meritj, vt eiufdem 
dignitatis teftimonio vices noftras eidem committe- 
re minime dubitemus. Nuper fane vobis fuit expo- 
firum , nobiles quofdam noffros ac [acri Romans Impe- 
rij fubditor fideles diledos in Italia Domicilium et 
patriam agentes, Comistarus dignitatem cum honori- 
bus et luribus confuetis experere, Et quia difficile. 
nimis foret, illos hoc tempore ad nof/fram accedere 
prefentiam, veffraque Serenitar nunc in Italia exi- 
ſtat, nobis fuit humiliter fopplicatu, vt vices noffrar. 
in ea parte V. 5. Veſtre Serenitati) committere et 
delegare dignaremur. :Nos vero fübdicorum honos 
rum honoribus et commodis confulere, ve/frae eciam 
Sereni! (Serenitati) creacionis munus ac vicem deferre 
volentes, Eidem creandi in Italia Tres, quos geni- 
tura Virtute et meritis ydoneos et dignos reperiet, 
Comites creandj et faciendi. Eifque Comitum priui- 
legia, lura, prerogatiuas et eminenciar, Regepto 
tamen ab eis et quolibet eorum folito fidelitatir et 
obediencie Iurámento, Cusus tenorem vna tranfmitti> 
mus, vice et nomine nofiro conferendi cum ommibus et; 
fmgulis folemnitatibur ac neceſſarijs fiue oportunis ap- 
gendicibur et connexis vigore prefencium concedi- 
mus poteftatem et facultatem Statuentes, vt fic pet: 
S ..v. (Serenitatem veflram) fa&i et creatj eorumque 
in Comiatibus legitimi Succe[Jores perpetuis futuris: 
temporibus omnibus et fingulis honoribus luribus 
eminencijs prerogatiuis gracijs et priuilegijs Vtan- 
tur et fruantur, quibus ceteri nofri et Imperj Comi- 
ses de lure vel confuetudine quouifmodo potiuntur. 
et gaudent aut gaudebunt in futuro. Teneanturque 
fic creat; eorumque Succefforer. Comitatus füos a Ro- 
mauorum Regibus fine Imperatoribur pro témpore in. 
ftodum  recognofcere et folita fidelitatir et obediencie . 
Inramensum preítare.. Supplentes praeterea de pie- 

54 nitu- 


u €x Certa fciencia der 
tum effe volumus per prefentes. « 


mof/r i I Imperiali "A aifair Sigilli ı 
die menfis y, nno domini Mj 
eno fiptungefme 





9 quarto Reenorum 
5 Tricefmo winta J; Vice, 
Vero Siro dL" "perg Vice 

Ad 
(Le. ad m. 
Domin, 
Nr. IV. 
N promitto, et yo pe 
we Ué COrporaliter tango, 
i ann dl et obrdims ero. effeqi 


eniffimo princip; et Domino Doy, 
Remanorum jp, atory gratiofiffimo , 
poft deceffum Serens 


bi quicquam traßtabii 
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idi aut tra&arj, huic fideliter occurram et Sersmi- 
em farm fine dilatione auifabo, Et preterea omnia 
lingula facere debeo et volo, que Serenisatis fue. 
rique Imperij Comiti fidelique Vafallo de iure vel 
ifuecudine fideliter facienda incumbunt, dolo et 
ode prorfus amotis, ite me deur ediuset er hoc 

m evangelium. 

Torno VIII. eodem ad pag. 34. &qr. , ift aus der 
dem geheimen Archive zu Pla vorhan⸗ 
en Original⸗Correſpondenz des Churfuͤrſt Als 
chte von Brandenburg mit bem Rönig Chriſti⸗ 
ton Daͤnnemark, als biefer nod) auf der Reife 
1 Rom nad) Augfpurg begr mar, zu erfes 
t, baf in der Woche nach pfingffen (oder nach 
u 29. May 1474.) Die meiften Reicheftände ſchon 
1 Augfpurg abgegangen geweſen, ja Daß der Kay⸗ 
Pet von da id habe megbegeben wollen, wo⸗ 
! er nicht den Rönig von Daͤnnemark ausdruͤck⸗ 
zu Sich dahin erfordert, unb foichen erwartet 
te. Der Päbftliche Legat wird alfo fo gar viele 
—* bo (S. 37. erwähnten) Rede nicht 
x gehabt 

Tomo codem ad pag. 41. /q. Laut ber im erſt⸗ 
seem Archive befindlichen Briginals Acten hat 
308 Galeasius Maria von Mayland damals 
ıcht, das Herzogthum Mayland in die Würde 
3 Aónigteicbe verfegen zu laſſen. Zu diefem 
be erfuchte er ben. Cburfürften Albrecht von 
anbenburg , durch ben Rönig von IDánnematt, 
Vorfprache bey bem Rayfer, und jeßte zugleich 
die Dolfübrung diefes Werks eine Belohnung 
| 200000, Ducaten. Allein Ch btecbt 
Bte biefes bem Reiche nacbtbeilige Vorhaben 
d) in feiner Geburt zu erflichen, indem er dem 
nig von Daͤnnemark, der (id) damals noch in 
lien aufhielt, in einem Gicheziben de Du Der 
5 


»*t** VC? Seichs, tnb wolle fol 
sic. iC. Wollg aber der von tT 
»lpurg fommen, und pie Cate 
„ſchaft guͤtlich abbanbefn lafjen : 
„iet bereits erlaubt, bag ber Rönig 
„der Erzbifchof itt Maynz unb g 
pbtecbt, Cbaiti ngeleute feyn 
nun hierauf wir lid) ein Mlaylän 
Rahmens AVGYSTINVS R vpgy 
qWes auratur & Dodor, nach Au 
bezenget ein Original-Crebiti der 
3lus tTlatia. de Dato: ex Papia, | 
an Cburfürft Albrechten. orinneı 
—* wird, daß dieſer Geſandte an 


aber iſt aus Mangel weiterer Acker 
sen nichts su melden. 


Tomo.eodem ad ap. 54./9. D 
Damals von Augfpurg, (md Der 
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(let; deswegen er ben Rönig von Dännemark 
nahnet, feine Rückreife aus ^jtalien zu befchleus 
pn, unb aud) um bie be(timmte Zeir jt Straße 
gr einzustreffen, wie folches ein Briginal-Schreis 
Ddieſes ZAónige an ben Ehurfürften Albrechten 
| Brandenburg, de Dato: to Sloreng,am tTlits 
d'en na Erucis "jnoencionie (b. i. ben 4. tlla) 
474. bezeuget. 

Toro eodem ad pag. 78. wird in einem Concepts 
beeiben des mehrgedachten Churfürft Albrechte 
 páb(ilicbe Legat und Biſchof von Sorli nicht 
ganóet, fondern Stancifcus genamit. 

Tomo eodem ad pag. 88 gieng der Rayfer von 
Akfurt tiber Rotenburg nad) Donauwörth, 

Tomo eodem ad pag. 185. ift zu bemerfen, daß 
mals König tliattbiae von Ungern mit dem 
yitfürffen Albrecht von Brandenburg ein Erbs 
aonif& gefchlofien habe, de Dato: Ollmüg an uns 
lieben Frawen tag ihrer fcbiedung, (b. i. den 
Auguft) a. 1479., wovon das Original nod) int 
aſſenburgiſchen Archive fan vorgezeiget werden, 
an Ban übrigens Diefes fErempel eines von einem 
eichsfürften mit einem auswärtigen fTionatcben 
ſchloſenen Bündniffes fic) zu den übrigen bemers 
a, bie ich in dem achten Bande Meiner Teurfchen 
ichs » Befchichte ober (ogenannten Auszuges ıc., 
1744. , angeflihrt babe. 

Tomo eodem ad pag. 306. wird erinnert, daß fid) 
dem geheimen Acchive zu plaffenburg eine Sot» 
xl einer Römifchen Aónige « Capitulation fine 
to finde, welche nach ber alten Ueberſchrift Ma⸗ 
miliape des I. Capitulation (enn folle, Da aber 
wer Styl, nod) bie Schrift in das fünfzehnte, 
bern meit in das Sechzehnte Sekulum reiche 5 
eMit Mein Sreund dieſe Rubrick für fal(do, unð 
hebt, vaß es A. Maximilians des II. Capitulas 

tion 


„SL TOBIT einer Capitulatic 

lian bem 1. waͤre; fo berbiente bi 

©efcbichtfchreibern bisher noch 

n Umſtand eine nähere Anzei 
9. | 


ad » fbi 
unter denen, ben bem (auf der 
ted) angeführten ‚FE 


t*: nben, bie Römifcbe König 
ene des 1. betteffenp, befonberé 1 
- bie 


ch 

gichtigere Abſchrift dieſer Urkund 
kaum hatte id) Meinem theureſte 
Wunſch erófnet, ala Fr, nad) fei 
ben en im bes life , i 
von in 

denen Ueunben, ni Bi di 

àn ben Ac. - 
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Nr. 1. 

pis ber er Urkunde, frafft welcher (ámmtlicbe chue⸗ 
bem Röm. Rayfer rgıenrıcn dem lil. 
Die bon men beichehene Wahl feines Sohnes 
BAXIMILIANII. Erzherzogs ju Öefterreich zum 
Aónig notificiren und olchen dafiir zu ets 
Fennen und —— MAT bitten. 5 d. qt 

vocauit ben 165. Febr. y dia IM 


Liamen Der Heiligen Dreiualtigkeyt des 
BR Söns vnnd des heiligen eifie Dem Alters 


em £etten. $tiderichen Romifchen 

len Zceiten Merern des Reiche zu Aungern Dale 
asien Eroatien ac. Aonigen Hertzogen zu Oſter⸗ 
b 2c. Bunferm allergnedigiften berren Enbitten 
e bon gotted gnaden Bertolt Ertzbi zu 
leng Des Heiligen Romiſchen Reiche Durch Bess 
sien, ^jobane Ergbifchoff zü Trier, In welis 
en landen Vnd durch Das p oon 2Zítelat, 


tman fÉrgbifcboff zu ntl ju 
en 2 Vnd fÉngetnn durch 7j iem tangi 
ilips Pfa ue "hr Bee 66 ER pit | 
Ertztru Herzog Sach 


use “in Docingen —* Marggraff zu trien 
wmarfcbelch, eche Marggraue zu ran 
nburge zu Pomern Stettin ic. Hertzoge Burg 

eu Ylutember ond Furſt zu —— 

nerer alle des heiligen Romiſchen R Chur⸗ 
Vnnſer wi eonigt toillige bien(t zuuor, 

x ber almechtig onnfer erlöfer hat oor abſcheidt 

j Diefem zceitlichen weſen, In fchenn zweier ſwert 

lftet, die beide oberften gemelt, zu verſe 

P tegietung ber (ampnung , fo fein gotliche 

tzigkeyt durch fein blut erloſen wolte, Den Por 

gei ' 


. íc- — vr. UICE ſeuig 
(Bienen ib, Deßhalben ber al 
einer gerechtigkeyt daſſelbe ſein 
auß den henden der Irrenden v 
dern, Vnd ſein Criſtenlich volck 
irmen wollen, Das aud) n 

n nationen außs mercklichen 
preißhaftiger woltdr, In teutfcbe 
des heiligen Beyfer Barlen ge 
worden, su erſt etblich, und da 
vnnſer Chu tſtenthumb und e 
beiligen Reiche vnwiederru 
rauf wir got dem almechtige 
ligen Reich, vns fuibi 
tung feiner Eren nb nüßes subet 
fo viel mehr billich bewegt toerper 


‚erwachfen fein, ond qug criftentidy 
etaufent Eriftglaubig fele berfurt, 
i tet vnnd keyn leíternna ann c. 





Dortede ———  LXIII 


hegenden gewelte, bie zu entglieden das heilig 
Reich geneigt (ein, das n mit langen Priegen zu 
O©fterreich onb In ewer keiſerlichen Maieſtat er 
landen vor augen zeyg. Auß dem allem vnb vie 
andern treffelichen vriachen wir zu vernemen haben, 
(Doe nit vnuetlengt bilff onb wiederſtant befcbech, 
Das burd) die anliegenden gewelte, Das belig 
Reich vnzweyfelich settrennet, 33nb teut(cber Na⸗ 
ion Ire ete vnd wirde benomen nnb mir fieret 
oberkeit vberſetzt und vbernótigt, Das 
nuch zu lege zu Setftotung criftenlicher ſtende und 
bene reichen tourbe, Vnd uns aud) Ewer key⸗ 
icbe Maieſtat barneben ißo hie zu Franckfurdt 
obermalà berichtet, bie gramfam mechtig und fivere 
übung des kriegs bie ber Eonig von Hungern onb 
bie Turcken, So fid) deßhalb miteinander veteynt 
bnb vertragen haben, gebrauchen, Vnd dardurch 
ber konig ond Turcken auͤß onnottorftiger leichte 
fertiger vbergab der Bifchoffen zu Saltzburgk 
Pas Seckaw tnb Lauanı floßs Stett onb 
eftung, die mitten Sin Ewer Feyferlichen Ma⸗ 
ieftat erblanden liegenn So ferre onb tieff in Diefels 
ben Ewer lande gewachſſen (ep, das ire bem mit 
ewer ſelbs macht mit furitehen muget, Und dabey 
m veriteen gegeben bie geftalc berfelben Ewer lande, 
Das bie, potten und (cbíelot gegen den Turcken 
bnd dermafen geichickt fein, Wa die In der obeynbe 
pnd frembder nation hande fomen, Das darauf - 
das heilige Reich onb teutfcbe nation, ber fur ans 
bere dur baé frembde gegunge zugefeßt toutbet, 
ſwerlichen bekriegt und begwungen werben moch⸗ 
tn, DarInn voit euch ftatlich Bielff suthun, als 
wir baé fel68 erfennen fchuldig iweren, Vnd mann 
aber bie macht der vheynde fo größ fen, Das ben fo 
miendr entlicher wiederſtant nit befcheben müge, 
oe dann Ewer Feiferliche Maieſtat, das ber ale 
| mechtig 


y 9707 Er p e HRCIE VID | 
dardurch onnfer bilff onb wied 
3erriffen, vnd ba sewifchen bui 

licher einbruch befcheen mocht 

re ju toteberbringen mourbe, - 
etlichen Maieſtade, als liebf 
eicbe meynung onb gutbebunc 
ligen Reich, vnd teütfcbet na 
chtbarlichs furgenomen werden 
ewet Éeifetlicben Maiefat | 
Durch one zu erwelen, fo bie wir: 
des heiligen Reiche nad) Exorem 
mol euͤch ſolichs als wir ſelbs ver 
wirde halber, die got der a 
getberibet hat, vnd ^r in ewer gr 
bend'et fivete fep, und dar Inn er 


landen mit n ng truge, 

Vnd biefelben eroere bliche land 
3beynbe und frembder nation Ban 
bann Ewer keyſerlichen maieltae | 
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rung vnnſer aller gemuͤte ji bergen genomen, 
d demnach auf wer Eeiferlich Maieſtat furge⸗ 
ten gnedig guͤt meynung vnnd bewilligunge, 
ch manigfaltige vnterrede und Rathſlege zuͤ meher 
(m vnd acepten Inn dieſer ſachen gehabt, vnd 
b den geſcheen gotlichen Ambten von dem heili⸗ 
geyſt geordent, vnd vnnſer Churfurſten deß⸗ 
en getanen eyden RA gewoͤnlichen ſtadt der 
ire orb vnnſer Chuͤrfurſten conclaui in der Stieft 
ben zu Sant Bartolome zu Lranckfurt am meyne 
'gen, daſelbs zu dieſer (ad) gefordert vnd verſam⸗ 
t, Haben wir obgenanten Churfurſten alle, ^in 
n namen gotes des almechtigen und feiner wer⸗ 
n muͤtter nad) ordenlicher frage des Erewirdigen 
tren Bertolts Ertʒbiſchofs zu Mentz des heiligen 
omiſchen Reiche durch Germanien Ertzcant; 

ſers mitkurfurſten vns vbertragen, Vnd den 
rchleuchtigiſten roreiten Furſten und 
zen betten fTiarimilian Ertzhertzogen zu Oſter⸗ 
b ac. ewer keyſerlichen gnaden Sone vnſern 
edigiſten Herren, frey eynmutiglich vnd ſament⸗ 
» pe&o zu Romiſchem konig gewilligt benant ges 
elet erkoͤren, vnd nach ewer keyſerlichen Maie⸗ 
t ableybung die goͤt lange verhuͤtten wolle hernach 
der keyſerlichen kronung vnd ſalbung futfeben, 
nb vnter anderm hir Inne bedacht geſtalt ber obs 
chrieben ſachen, auch ſeiner gnaden Weyhheit ge⸗ 
btigfeit ſtanthaftigs vnnd furſtlich gemute, der: 
v enb aller ander tügent fein grade berumbt, und 
ben hochſten fellen manigfaltiger wiederwertigkeyt 
Jungen Jaren geubt hertzlich verfucht, onb Durch. 
t almecbtitien got zu grofiern der Criftenbeyt nos 
ftigen fen vnzweifelich ift enthalten worden, 
argu add) ons nit wenig bewegen Ewer Eeifers 
hen gnaden, und ewoer gnaben votaltetn loblichs 
refomen, ber füßftappen fein gnade fid) vienfiet 
UT. X. 6. 2.Ch. e Alſo 


Tees VIHIU ero 
lichen Bittende pen genanten v 
en ben Erwelten gewilligt 
Reych verſehen in ſolichen wird. 
namen ansunemen ond darfur 
offentlich vettunbigen laſſen/ fa. 
ten, fein anabe als Somifcben : 
wirden vnd titel, von allen Des Rei 
Dntertbanen zu falten bnb su erfen 
vnzweiffelichen qot bem tig 
Inn gehandelt ift, werde foliche ven 
brib ber Criſtenheyt bem beyligen ; 
fEtbatteit des Komifchen voldts 


Den, So foll aid) eier keyſer 
ewaltſame duͤrch dieſe vnnſere x 
Kin. Hye ben feint geweſen vnb be 
wirdigen und Hoichgeborn Furſte 


bergt, Herte Jobanne ju Worm 
ELT zu Ey, Herre —* 
Wb Herre Johanns Dfalmme^. 
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affers In Dori onb Marggraffen zuͤ Mei 

—— —— hertzog zu Brawnſwi WA 
Luneburgt, Herre VOilbelm lantgraff zu beffen 
Graff zu ziegenhayn und zuͤ Nyede, Herre Wils 
beim Lantgraff zu Heilen Braue zu Eagenelenbos 

zu Dieg zu sciegenbayn vnb zu Nyede, certe 
Kemnbart von N Meiſter Ceutfcbe ordens 
cin Teutſchen onb we fchen landen, erre Ott 
Sraff vnnd dette zu Hennenbergk, Adolff Braff 


€ 


u Ylaflawe, Hag graff zü PDetdemberge ‚il 
beim Graff von Tiewenat bette zu Bedebur, "Jos 
bann Graff zu Naſſawe vnnd zu Diege, Heinrich 
Sraff zu Haſſawe bete zu Beylſteyn, peter graff 
xà Salm berte zuͤ Reifferſchiedt vnb zu ber Decke, 
Dbilips graff su Viernbergk herre zu Monreal vnb 
u Glaffembetat , Haug Graff zu Montfurt, Wil⸗ 
von Bibra, Bög von Adleuhem bebe Ritter, 
und Hugolt von Siynig obermarfchalck, Des zu 
Vrkunde haben wir alle onfere Tinnfiegel an Diebe, 
i ig Decret mit vechter wiflen tbun bencken, 
—— u Franckfurt am Meyne Menztzer Biſ⸗ 
thumbs vit Donerſtag nach bem Sontag ^jnuocas - 
vit den Sechzehenden tage des Monats Sebrüary 
Nach Erifti vnſers Herren geburt Dierzehenbundert 
md ch Im Sechs und achtzigiften Jare. 


Nr. II. 


Acceptations-Uebunde, welche von bem Röm. Koͤnig 
MAXIMILIANO L gegen fámmtl. Churfürften 
über feine beſchehene Wahl zum Röm. Rönig 
ausgehele worden. d.d.zu Franckfort am Meyn 
auf Donrſtag nach bem Suntag Inuocauit, ben 
16. Febr. ao. 1486. 

Wir Mlarimilian ton gets gnaden Roͤmiſcher 
kunig zu allenn zeiten meter des Reiche Ertzher⸗ 
gog zu Oeſterreich, vnd Hertzoge zu Burgundi zu 

ea tas 


A, vnd ewer lieb. bete, Ra 
ſolche Chur, angenomen onb ben 
aud) bie, nach laut ewrs Decrete 
briefs Diegortlich groſmechtikeit bi 
sunennd, daz bie ong np das Cri 
ceich bie auf erben zu gotlichen [ob 

gen. nb in keynen nöten verla 
allem ‚puren. böhen vnd ergroſſen we 

n hiemit verfunden. Gutlich 
ennd je wellet ona auf ewr C bur 
lotoutft des beyligen Reiche, tat. bil 
un, al8 wir vns zu evor aller [ieb. 


eben onber onferm anfannqunbe. 
tanncEbfort am £TT»we al - 
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Tome eodem. ad pae. 325. iſt auch unter den ba» 
ſelbſt angemerkten Urkunden des Römifchen Ré 
imilians diejenige zu bemerfen , Kraft 
et ben hinterlaffenen Söhnen des Churfuͤrſt 
Albeechts von Brandenburg alle ihre Privilegien 
zu confiemiren verfpricht, fobald fie von feinem Va⸗ 
ter, dem Rayfer Friedrich Belebnt morben waͤre 
de Dato: Cóln am famfiag vor fannd Philipp un 
^jacobstag (b. i. den 29. April) a. 1486. ^u 
Tomo VII. eodem ad pag. 409. & 452. wird ets 
innert, daß Aayfet Sriedrich ein ernftliches tionis 
totium, wegen beflerer Beobachtung der zu Roten 
burg (im vorigen J. 1487.) gemachten Wein⸗Ord⸗ 
nung, in dad Reich habe ergehen lafien, de Dato: 


Collen, an (anno Symon und "Judas tag, der hei⸗ 


ligen zwölf poten (o. i. ben 28. Octobet) 1488. 
Tomo eoder » ad pag. 451. fg. , wird bemerft, bafi 
damald Kayſer Sriedrich aus ben Yliederlanden 
über Neuß nad) Coͤln gegangen (ep, Beſage eine 
in bem Plaffenburgifchen Archive in Originali oot» 
handenen, und bem Churfürften Albrecht zu Bran⸗ 


denburg, zur Reftauration des Aayfetlicben Lands . 


—** zu Elöenberg ertfeilten Miandats unb res 
pectioe Privilegü, de Dato Neuß, ben 17. October 

Tomo eodem ad pag. 514. /44. ift anzumerfen, 
bafi ber Schwäbifche Bund, Laut eines, im erſter⸗ 
wähnten Archive befindlichen Örigginal-Schreibene, 
des —— von Brandenbutg an 
feinen Land⸗Hofmeiſter, Hans Fuchſen su Bim⸗ 
bach, de Dato: Nrdlingen am Dinſtag nach 


€rancifci (b. i. den s. October) 0.1490., (id) (doleus- 


níg umb ingeheim, wegen der bem f£itel Schelmen 
jugefügten Befcbuldigung, auf S. Dionyfien-Tag 


oder den 9. October 5 zu Eßlingen verſammelt 


babe. Der larger 


= 


riedrich ſchickte gedachten 
e 3 Land⸗ 


.- gp "py 


goigender 


Extraä Schreibens Reelftigens d 
an bettn Marageaf "Johannf 
Brandenburg. d. d. Wien am 1 
terine (b, i. den 28. Noveml 

^— (1491.) 


Durchluchter Hochgebornet 
flet Herr ewern Furſtlichen gnadı 
bertenig berait onb willig binft a 
treiwen Gnedigſter Herr Nachdem 
dell und Erıeg zwifchen der Baiferlic 
chen Maieſtat aind, vnd des kon 
anders taild gehaltten hat itzt Difibe 
waiſt fat der almecbtig gott. durch 
und Berhengnus zugegeben. das f 
ain ewigen frieden zwiſchen Inen fo 
vnd nu& ber gan&en Criſtenhait bar 
als ain arme perfon, Boer bann me 
weiſet oder sch felbe wirbig bin bef 
und gebraucht bur, bie von ber 25 
off bem tag fint gemeft von ber Cr 
ber Bifchaff ann eot c 
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Cangler und Doctor fußmag, von meins allergnes 
digen Hertn des Romifchen Fonigs Herr Hain⸗ 
sich der Beuefcbenck Herr Bernhart von polbaun 
Hert Jorg Rataler, onb ich onb ber tag hat biß In 
die zehende wochen gewert Und iff der beflus am 
——— vot Martini (b. i. den 7. November) ges 
ſcheen Vnd auff Mattini allererſt ber frio eingan⸗ 
gen vnd iſt die Verricht vnd der frid, der kai, vnd ko 
Wir erlich vnd nuglich. 1c. ꝛc. | | 
"Tomo eodem VII. ad pag. 565. & 630., habe id) 
beiliegenden Exrra& der im Plaffenburgifchen Ars 
chtve in Originali befindlichen Relationir des D. Roͤch⸗ 
line an den Marggrafen $riedrich zu Brandene 
burg bepzulegen,nicht vor unangenehm erachtet, teil 
er bie Bemüthebefcbaffenheit des Roͤmiſchen AS 
nig Maximilians uber dad Betragen des Aónig 
Carls von Stantteicb fehr offenherzig ſchilder. 
Extraä Schreibens Dr. Johann Röchlins an 
Zen, Marggraf Sríebricb zu Brandenburg x. 


Des tunigs tochter hatt "jrem Vatter heruffer 
iben von frankenrich, Ste woͤlte gern daß fie 
bp Im were onnb folte fie In einem bloffen Vnder⸗ 
hemb heruſſer gen, Gnebiger Herr ch weiß nit 
was es ift, es ift yederman bp bem Fönig Vnwillig 
und mepnent ed gang — zu ꝛc. Es fan nie 
man, ber vmb ben kuͤnig iſt wiſſen, waß ober wie etc. 
mein er Wyß ſelber nit wa uß. Datum zu fuͤß⸗ 
im vff Mitwoch nach oculi (b. i. bert 28. Merz) 
Anno ꝛc lxxxxijdo | Ä 
Tomo eodem ad pag.576. Im. 15. , fan das Wort: 
vermuchlich,; ohne Bedenken ausgeftrichen werden, 
weil e& ficher ift, daß ber Herzog Albrecht von 
Bayern auch an andere Reicheftlande dergleichen 
Schreiben hat ergehen lafien. | 
e 4 Tomo 


4, 1... -IF288 nach Judica (b. i. 
4. 1492. , nicht allen wegen ber 

unition, Proviant und ande 
Beiten den endlichen Entfchlu 
au | 


imen Acchive zu Plaffenburg | 
o Sifben Abfchiedes mit mel 
amen in diefer nehmlichen 

C308 Beorg bon Bayerns Lan 
erfon, als auch des bördefagten 4 


‚und andre Bundsverwand 


zu Augfpurg zufammen, um bie Guͤ 


füchen, worauf aud) Rönig larimı 
trafen it rich erfudye, annod) y 


aber bem Seren Marggrs 
möglich war. Da biefer E wat 
jit Ergänzung derjenigen 2fcren(dis 
bon dieſer wider den Herzog Albred 
en unternommenen ıtion ber 


Ind bem Seren Sattlern, in ihren i 
-j «Q6 Noah. ar 
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Vermerkt den abfebid des gehalten tags zu Elwan⸗ 
gen am Montag dinſtag mitvoocb und bornflag 
nad» ^jubica (b. i. vom 9. 12. April) Anno ac. 
Lrxxxij 9 


Item ber zug fol furgengig werden mit aller 
geraitfchafft vnd Auftigung tie bes von seit onnb 
Malſtat Jungſt zu vlm vnnd iego bie davon geredt 
ift, onb fol furgenomen werden, wie der Abſchied 
des gehalten tage zu Awrach i(t gemeien, 

Item bet mein gnedig Seren von Branden⸗ 
butg vnb Wurtemberg jöllen Irn 3 aifter vers 
orden zu óett Hannſen von Seundiperg Herrn 

Caſparn von Laubenberg vnnd bem Ey⸗ 
et der von Augſpurg diener, die ſoͤllen ver⸗ 
ſtendig werckleut zu Ae nemen onnb beficbrigung 
tfun an welichem end am fugklichiſten onnb beflen . - 
ober ben Leh (Lech) ob £anot(perg zubrucken 
das bem höre am gelegenften, dieſelben füllen au 
daran fein, Das das Brugkholtz fo man mit bem 
Hoͤre ziehen werd zugerichter vorhanden (ej. Vnnd 
follen ießo hieauß reiten vnnd beyeinander pleiben, 
Vnnd die ding handelln, bis man mit bem Hoͤre auf 
beitimpte zeit zufamen fomen, Wurd e8 fie auch nots 
turfft beduncken Landtſperg verner zu befichten, bas 
föllen fte aud) thun, ober zu gefchehen beftellen, durch 
die fid) ber Ding verfteen, des föllen bie von Olm 
ein Werckman mit dreien Enechten befglidyen bie 
von Augfpurg ain Werckman mit dreyen Enecoten 
ju ben genanten zeugmaiſtern ſchicken, 
tem fom Jemands auff erfordeung ber fais 
erlichen Mic, (Majeflät) onb ernennung meing 
bern Marggraf Seidriche alle Eaiferlis 
uptmans auff beftimpte zeit gein futt, bie 
ſelben fol man aud) an die gemain famlung auff be⸗ 
funpte Malſtat (utn E Ä 
e5 em 


tem ain ieder fol bie fein 
orden, dag fie zu ainem zeichen b. 
ut ajnem weiſſen fchiltlein an Jt 
den, bie fie Im feld gebrauchen, 
, Jtem das mein gnediger Hı 
Mein gnediger Zere von Wuͤrt 
uptleut Des punds fleig thun 
er vnnd die mit der UDagenbur 
bnb mit Inen jubringen fo mais 
aud) Jegklicher tail etlid) Zaubel 
ordnen die den Wagen utem 
n — 


Jtem das Jeder fein Waͤge 
wurt beftell zu Ruſten mit aufs 


tem das geſchuͤtz zu ber Wa 
handen fein —8 des anſchlags 
Vnnd dartzu Be backen Buchßen 

tem vnn digſter her d 


tttio ioo ov 





von Weſterſtetten j9* gulden bie er binber Wilhelm 
Beſſter ligent bat hafft fein (allen, 9f.ío fouil von 
derrelben anzal den prelaten grauen bettn onb Rit⸗ 
terſchafft geburnd genomen onnb verbraucht wurt, 
das e$ bon em gelt das hiezwiſchen vnnd bem 
ag quafimodogeniti (b. i. bem 29. euo gen 
putg Binder das Capittel des thumbſtifftz ba: 
(ibit gelegt, bezalt werden fol Je ain zentner fur 
viij gulden | 
Item die L’Tosel des fr echte ift geftellt 
ond gehört, Inn demfelben form föllen die briefe 
furderkich geuertige und allenthalben angefchlagen 


» 


Item ber zuſatz ber ve pfert toie ber auff bent 
ehalten tag zu Avorach_angelegt toorben if. Sof 
—* zu Mindelhaim auff freitag nach dem heiligen 
Oſtertag (b. i. den 27. April) ſchirſt vnnd verner ges 
braucht werden achttag nad) beſchaid ber hauptleut, 
bis man an die gemain ſamlung kompt. 


um bie gemain famlung des furgenommten 
Inge ol fein zwifchen augfpurg onnb Werde bei 
ftendorff oder herworghoffen auff freitag nad) 
Quaſimodogenitj, (d.i.den 4. May) 


Item es follen vier geordnet werden, ainer 

von meinem al ( gnábigen ) Herrn von Brandems 
ber annder von meinem gl óccen von Wur⸗ 

ber drit von prelaten grauen Aer onb 

i fft der viert von Steten, die füllen Ann 
den ombliegenden Steten und flecFen bie bem höre 
gelegen fein befichtigung vnd fagung thun nach 
jimblichen Dingen, wie das korn In Pauffe gegeben 
werden fol, das fid) bie Becken bte bem bóte zufuͤ⸗ 
ten werben mit dem Brot barnad) haben zuhalten, 
Vnnd Das ber fauff alfo geſetzt werde, bad er bent 
vet? 


sc wocgen Wuchenklich ais . 
vnd Darauf ain Ampt gefungen + 
vnnd gemainen beftentlichen f 
Delktich d bannb ir Under 


tem nachdem befchloffen ij 
fo i eb angteiffen ober b, 


ten folichg 3uuerkunden oefalei, 

werern gehalten und Diefell 
vnnd diefer artigkel Daheim aud) : 
ten werden. 


beften fleiß bauor fein, dag fie nit ; 


kain gemaind aufsufchlagen, . 
kom has L.... rm. 


1 x 
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‚stem dij banbtbucbfen 
item »ij viertailbüchßen 
item xviij ſchlangen klain vnd groß. 
eem ama rrviiij fiuc 
rii) fcbuß aus ainem ber 
ed tut vij ij tag mi "s Sau 
Item zu den vorgeſchriben ſchuſſen vnd ſtainen 
gerait es funlfeus s on lj 


Item n die fen viertail buchfen auf aine 
c Rain bringt Sin ainer umma xxje (tain 
auff die vorgenannt fiben viertailbuch 
ib oid eet iit gerait ij —* Bulfers den 
tem auff die reis) feblanngen je vil Sentnet 
leys und j* viij Sentnet Buluers 
Summa zu bem vorgeſchriben geſchoß allem — 
auff viij tag üije Lxxxiij Zentner bulfers 
Item auff ain Hauptbuchß y ſtain bringt auff 
üij ſtuck iiijt Rain 
NS auff bie fiben viertailbuchfen bringt rrje 


em ein n anndern auß ainer ſchlangen 
but 3p virg rng iff) —— lets en iiij 


Summa die xviij ſchlangen achtta E 
£rii) don] 23ulfete .- AE 
S item ieder Buch itn maifler | | 
tem rij Zymerknecht vnb ain guten ffiaifier 
em Zymergeſchurr zu Jegklichem Haupt⸗ 


Item je man mit opighawen btaitbáwen ag \ 
3 onb ſchaufeln eingetailt " 
em 


- tem ain Wagner mit 

Irem Zeug. 

Item Austen und Zelt zu 
bib leuten, | 

Jtem dij gut glaubkafftig | 
verhuten vnd zuuerwaren. 3 
Item ij fl'ainmegen mit te 
zu ben ſtain. 3 
Item viij Sebeyfen ain ge 


Item Bechting vnnd pfann 
Item Euchin gefebire 
bauf vnb ben vorgeſchriben leuten 
Item HR pfeil. 
Item iiij, En pfeil. 
tem ain id nif guten 
gd vi banben. Am s 
Irtem ain Wag auff ain Zent 
Item Je tragmultern koͤrb zu 
Item Liecht vnnd Vnſchlit. 
Timo rodem ad ar. 2... . s. 
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Zulegt toitb nod) ad Tomi eiusdem VII. pag.630. 
folgendes von Meinem voebrteften $reunde ange: 
writ. „Es gieng zwar Aönig Marimilian nadj 
Meg, in bem Vorfage, fid) mit bem Koͤnig von 
f£ngellanb in der Picardje zu vereinigen. Er blieb 
aber kaum acht Tage ba, unb kehrte auf einmal in 
den Sundgau zurüd nad) Enſisheim, allo er, 
durch ein ſchleuniges Aufgeboch, fo viel Volk, als 
er Fonnte, fammlete; (obann mit bem Marggrafen 
Sigmund zu Brandenburg, bem Herzog Erich zu 
Braunſchweig und Marggraf —— von Baa⸗ 
den, in Hoch⸗Burgund ober bie Frauche Comie 
ime bie „bie Haupt: ‚Stadt Befancon, dann Salins, 

leinern Städten einnahm, unb überall 
er viel Widerftand fand, fondern ganz gerne auf 
genommen twurde. “Den 28. December (1492.) aber 
verließ Ex die beede Marggrafen und den Herzog 
Erich, ohne ihnen zu (agen, wo Er fid) hinzu be bes 
ben willens fen; fam auch nicht mehr zurück, 
ondern ed — nach etlichen Tagen den Marg⸗ 
afen boph von Baaden zu ſich. Bey Sa⸗ 
Line fi ne oe rauf am 17. dam (1493.) ein fcharfer 
armiügel mit ben molem vor, welche das 
—— und Pulver, ſo ig Marximilian dem 
Commendanten born Selm — wolte, unter⸗ 
wegs anfielen, das Pulver auch meiſt ruinirten, 
aber dennoch ihren Endzweck nicht vollkommen er⸗ 
reichen konnten, ſondern endlich mit Verluſt abzie⸗ 
ben mußten. A enig trlarimilian beichied Bier 
Sigmund von Brandenburg nad) 
, weldyer auch vor Lichtmeß daſelbſt 
eintraf, und den Roͤmiſchen Rönig dafelbit erwar⸗ 
ten folte, um mit Ihm nod) einmahl nad) Hoch, 
Burgund zu ziehen. Der nad) Srantfurt. ange: 
feßte Reichstag wurde übrigens bió auf den Sonn» 
tat Laͤtare (oder den 17. Merz 1493.) eir 


rar wo upalnger Innha 
verſchiedenen, durch bie Gewog 
ruͤhmten Herrn Regierungsrat! 
an das Licht gebrachten Urkunden 
icbten , nicht unangenehm 

feyn möchte. Zu der Dotrebe b 
aber von diefem VVerke habe ich 
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und werden fodann auch wiederum 
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rückt werden. 
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laffen Habe, ift von mie zu Ende des erften Ban⸗ 
des Deiner neueften teucfcben Reichsgefebichs 

te angemerft worden, und die Fichtgfeire Diefer Ans 
merfung ergieót fid) unwiderſprechlich aus demjenl⸗ 
, was in eben blefem Bande von bem bamaligen 
ande der teutfihen Reichsangelegenheiten ums 
ánofid) iſt erzälet worden. Allein plöglich änders 
tn fid) bie en , unb Rayfer Carl der V. fand 
nee ben Proteftanten bie völlige Bes 
ſens ibeit unb ble Sicherheit ibret eli» 
gon auf das bündigfte zu bewilligen. Ehe Ich. aber 
DES: 2.0 3 von 


ue in Teutſchland, 1551 


ge, im S. 1551., ange. ^ ° 


-v vs In. | 

Unrufen, ir in unfere teutfc 

einen unentbehrlichen Cinfluj 
E 


$ ift aus bem voti 

es Werkes "befannt Da 

= F Pabfte, * 

u E: iim In VIT, ni — 
qeu 


f fou wA brachte, tob bie 
an be angenommen und fi 
Cisso. f baben a). Der Dab 
148/09. ſchon im vore ttr arrabfag 
Oetetófnun 
n erſten ay rer folgenden 
A ſeßt, unb vem aae nunmehr be 
tius zu aten unb 
. €onalium, bem er ben * 
unb Alcyfins 


ku Min 
—— tundige ndige ne, ;« 
unter dem Charakter ae Ye 
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bin ſich ebenfalls zu begeben, ter Pabſt denen zu J.he. 
‚om befindlichen Bifchöffen befahl. Auch bec ! 551 
Layer hatte inzwiſchen für alle unb jebe, bie auf 
9$ Concilium ju Trident geben würden, zu Aug: 270. 
einen fichern Beleitsbrief ausfertigen laf; 
y9). Es erfolgte nun zwar auf den beftimmten 1 Day 
1g die WViedereröfnung und Sortfegung des 
»aliume ju Cribent, und wurde dafelbft bie 
fte Bion gehalten; allein ed wurde, wegen 
r nod) allzugeringen Anzahl der amoefenben Präs 
ten, und regen ber in "Italien ausgebrochenen 
aruhen, nichts vorgenommen, fondern nur beliebt, 
e be Seßion bis auf ben etften Septems 
et d. J. ju verkchieben. 
biefe in ^jtalien entſtandene neue Unru⸗ 
em betrift; fo ift ausdem vorhergehenden Ban⸗ 
e tiejet Reichsggefchichte befannt, daß D. ^jus 
gs ber Jil. bem Octavius Satne(e vie Stadt 
latina wieder eingeräumet habe ©). Weil aber ber 
wafer nod) immer Piacenza befe&t hielt, unb 
eje Statt vem Octavius nicht zurückgeben wolls 
; fo befürchtete dieſer, daß er nicht im Stande 
y: möchte, Parma zu behaupten. Er bewarb 
$ daher, auf Zureden feines Bruders, des Ho⸗ 
wiss Garnefe, um ben Schus A. Heinrichs 
$-II. von Stanfreicb, den Ihm biefer gerne bes 
illigte, weil er baburd) bem Rayſer Unruhe vers 
rfachen , und zugleich verhindern Fonnte, daß bet» 
fbe nicht zu tig in Italien würde. R. Hein⸗ 
ich überließ alfo bem Octavius Satnefe einige 
Truppen, welche biefer in Parma legte, hiedurch 
ber den Dabft unb den Kayſer auf das aufferfte 
um Unmillen gegen (i relie „jener ließ aud) 
2 bem 


6) £&nigs 9t. A., T. XX, n. 22. p. 16 fq. 
o e€. den eriten ano der Z7. C. X. Geſchichte, 
©. 572 unb 574 


le Octavius febrte fich i 

6. 9tpt. päbfkliche Ermaßnungen un 
gen erflärte ber Pabſt geg 

et wider ben | PA 
folgen unb geborchen mo fe 

fen gefonnen wäre, und er | 

an den Rayfer, ber ihm : 
116m. Nachricht geben mufte. Er ı 
ge Klagen führte, ibm feinen 

9 feines eidlichen Verſt 

andern Fuͤrſten Dienſte zu be 
Erlaubniß Feine fremde Trug 
Nehmen, v ; Wnb ífn, 
Strafe des faffera ber beleidi 


vius Sarne den Rai 


won (78. . 2 
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Injwiſchen hatte ber Pabſt allesmögliche vers 3: Cbr. 
fact, ben Ausbruch eines Krieges in Italien zu 1397 


sermeiden, unb zu dem Ende feinen Schweſterſohn, 
ben Askanius Cotneus, nad) Paris an A. 
Seintich ben II. gefd)ldft, um ihn zu beivegen, feis 
we Dölfer twieber aus Parma abzufordern, unb ben 
Octavius in feiner Halsftarrigkeit, durch feinen 
Heiſtand, nicht zus beftärfen. Allein JA. Heinrich 
blefen Borftellungen fein Gehör, und ließ lel» 
intet, Durch feinen Befandten zu Rom, ben Herrn 
von Cbetmes, wie aud) durch die Cardinäle von 
Aettara und Touenon, dem Dabfte vorftellen, 
&efi er einem bedrängten Fürften feinen Schuß nicht 
Hätte verfügen Eonnen, Parma aber, jum Beſten 
Ber Kirche, beſetzt hätte, damit e8 der Kayſer 
sicht aud) wegnaͤhme, und daß billig ein jeder bet 
geoflen fayferlichen Macht jid) widerſetzen follte. Um 
ash ben Dctaviue Farneſe be(to befler zu unter 
fáten, hatte A. Heinrich feine in Piemont 9e 
gene Voͤlker anfehnlich verftärft, unb fie, unter 
Anfuͤhrung des Peter Citrossi, Hotaz Farne⸗ 
ſens, des Stegofi und Bentivoglio in die Ges 
gend von £f Titanbola rüden laffen. Darüber fam 
tà alfo zum Ausbruche be3 Krieges in Italien; bann 
inand von Bonzaga jog aus ben Mayländis 
Defagungen ebenfalls ein Heer von 14000. 

n zufanmnen, welches (id) mit den päbfllichen 
Hölkeen unter vem Johann Baprift duͤ Mont, 
bed Dabftes Mepoten, und bem Alerander Vi⸗ 
tells vereinigte. Man wurde hierauf einig, Daß 
Parma von tem (Banzaga, und Mirandola, 
deflen Graf e$ gleichfalls mit Sran£reicb hielt, 
ven dem o5 Mont und 3Ditelli belagert werben 
ftem. — G5 wurden auch diefe beide Belagerungen 
zu gleicher Zeit unternommen, fie giengen aber lang» 
fam von ftatten; mittferweil ble franzoͤſiſchen Ber 
3 s nerals 
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ZJahrs zu einem Öffenclichen Brauche zwifchen den 3. Chr. 
und Frankreich anließ. Da ferner ín 1551 
Qranfteicb einige Y Tieberlánbifebe Güter ange ep 
wurden; (o erfolgte barauf bie Einziehung 
alc ftansófi(cben Büter in ben Niederlanden, 
sib ein ausdrücklicher Befehl, bag alle Sransofen, 
ble daſelbſt Fein Jahr anfeßig gemefen wären, ba$ 
feb räumen follten; ja wenige Tage hernach lleaeem. - 
die Rönigin Maria von Ungarn, Oberſtatt⸗ 
balzerin in ben Niederlanden, ben Krieg zu 
Waſſer und zu fanbe wider Frankreich erklären; 
Diefe Vorfälle machten ben Proteftanten In 
Zeutfchland in etwas fuft, und ber Rayfer mufle — 
(ub von feinen nod) ben fid) Gabenben Truppen ent 
blöffen, wie et bann die noch immer im Wuͤrtem⸗ 
ifcben gelegenen Cipanifcben Völker nad) 
len fehieftes zugleich aber verurfacbten biefe 
ausgebrochene Unruhen aud) eine Hinderniß in Ans 
(jung des zu Trident reaffumitten Conciliums, 
und feßten den Pabft, wegen ber vom König von 
Stantteicb genommenen Mansregeln, in nicht we⸗ 
tige Sorgen. - 2 
Es verbreitete (id) nehmlich ein Gerüchte, A. 
Zeinrich der II. wolle allen Franzoͤſiſchen Bis 
Sffen bie noch in Italien waren, befehlen lafe 
fen, innerhalb ſechs Monaten nad) ihren Kirchen zus 
ruͤckzukehren, und (id) zu einer Nationalſynode 
6t zu machen. C$ mufte affo deshalben bet 
päbftliche Stepote Corneus dem A. Heinrich vor⸗ 
fiellen : bet Pabſt wolle nicht hoffen, a6 der Roͤ⸗ 
nig feinen Biſchoͤffen im Exnfte verboten Hätte, 
nach Trident zu gehen. R. Heinrich ſchickte ftatt 
der Antwort den Monluc nad) om, der dem 
Pabſte eröfnen mule, taf fein König ten Betas 
viue Satnefe nicht verlaffen, ſondern demfelben ben 
verſprochenen Beiſtand leiften wuͤrde, follte auc 
44 darüber 


* 
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Antwort, welche aber nur in Drohungen beftunb, S. Cbr. 
tle im den’ damaligen Zeiten unfráftig waren, und 155. 
weft (i$ ver KRoͤnig von Frankreich nicht fürdy 


durfte. 

Dieſer achtete aud) fo wenig darauf, baf er 
einen Defehl ausgeben ließ, ben er nad) Rom unb 
an ben Erzb. von Avignon ſchickte, nach welchem 
elle Sranzöfifche Biſchoͤffe innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten nach Haufe fommen, unb (id) zu einem Na⸗ 
tionalconalium anſchicken ſollten. Es mufte nim 
zwar deshalben ſowohl, als wegen Abführung ber 
Franzoſiſchen Beſatzung aus Parma der oͤfters er⸗ 
wähnte Corneus zu Paris alle mögliche Gegen⸗ 

voritellungen Chun; allein es war bey dem A, Hein⸗ 
rich nichts auszurichten, und mle vollends in Ita⸗ 
lien die Thätlichfeiten Ihren Anfang nahmen, fo ob 
der Roͤnig von Frankreich alle weitere Unterhands 
langen auf, und bet Herr von Thermes, fein 
Gefandter zu Rom, mufte daſelbſt zum andern 
mal im Confiftorium proce(tíren, und die vorigen 
Punkten wiederhofen. Unter andern áufferte ber» 
(be: man fónne feinem Koͤnig nicht verbenfen, 
daß et feine Bifchöffe ben fo gefährlichen Zeitläuften 
nicht nad) Trident reifen faffe, zumahl man gum 
voraus fehen fónme, daß das Concilium nicht zur 
allgemeinen Befferung der Kirche, fondern nut 
jum Vortheil einiger Potentaten gereichen würde. 
Sein Rönig würde auch nimmermehr fein Reich 
en ble Dekrete bes Cribentinifcben Conciliums 
verbinden faffen; fondern fd)on Mittel finden, bie 
teybeit ver Sranzöfifchen Kirche zu beſchuͤtzen. 
gen biefe Proteftation ließ ber pab(t eine Ant⸗ 
wort auffegen, unb fie ben Franzoͤſiſchen Prälas 
ten mirtheilen, worinnen er fie unter andern et» 
mahnte, ben ihrem Koͤnig Inftändigft anzuhalten, 
daß er ihmen bie Freiheit gejtatten möchte, das Cons 
Us cilium 


Ulatlonen nicbte fchaden, ı 
ohne ſchwere Schuld, ſeine 
halten koͤnnte, ba zumahl feir 
R. Stans ter L., alles mögli 


blößer erzälte Art , bem fchleu 
teaffumitten Conciliume Hinl 
ſtreuete; ſo ſehr bemuͤhete fich ı 

23 Mai daſſelbe in Gang zu bringen. Au 
an bie Eatholifchen Cantons 
ſchaft, alle Prälaten ihrer € 
dent zu ſchicken, bamir fie der ai 

, Q4, ber angefeßten Seßion mit & 
i. Jus. Der Ra dei erließ an De 
ders Droteftantifchen Fuͤrſte⸗ 
Teutſchland ein nochmaliges Cy 
sU er bert ihnen ein gleichen : 

ben lectetn verſprach, baf 

Concilium alle Billigfeit und Ss 
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fie zu 2fugfputg bie bendthigte Bollmacht ausfer⸗J. Che. 

tigen 5). Der Römifcbe Rönıg Serbinano ! 551 
aber verordnete zu feinen Geſandten die Bifchöffe 
Paulen von Bregorianczy ju Agram und Sries 
deichen Nauſea ju Wien. Ob es nun gleich für 
die Proteſtanten heilfam und noͤthig gewefen wäre, 
daß fie wegen Beſchickung des Tridentinifchen 
Conaliume gemeinfchaftliche Maasregeln genoms 
men hätten; fo gefchah folches bod) nicht, entweder 
weil fie an einem glücklichen Erfolge zweifelten, ober 
(ib fürchten, ben Rayfer zu beleidigen, oder weil 
fie bey Erblickung der Gefahr ben Muth finfen Jiefs 
fen. Die einige Stabt Straßburg fidte übers 
all ferum, und erfundigte fid), was ihre Nachbarn 
und die entlegenften Städte zu thun gefonnen wär 
ten; fie war aud) ber Meinung, bag man fich 
nicht von einander trennen, unb ein jeder Stand 
fine eigene Eonfeßion übergeben: follte, fonbern 
daß man eine gemein(cbaftlicbe Confepien aufs 
feßen möchte, um hiedurd) die Einigkeit der Lehre 

iu bezeugen. 00 
Dun fehlen zwar ein neues Glaubensbe⸗ 
tenntmf nicht nöchig zu feyn, well die Droteffans 
tifche bereits die Augipurgifche Eonfeßion und 
bie SchmalBaldifchen Artikel hatten, die eim 
allgemeines nneniß ber Lehre unb ſym⸗ 
boliſche Bücher ter. Evangeliſchen Rirche 
waren. Allein man hatte entbedt, daß ber Ray: 
fer einen —* Haß wider die A. C. gefaßt, bag 
er auch nicht einmal ihren Namen hören Fonnte, unb 
die Schmalkaldifchen Artickel waren vollends 
turd) ihre Benennung, wegen be$ von den Prote⸗ 
| ftans 
b) Sie fleet in Harduini Act. Concil., T. X. p. 21. 
fq und in £ünigs 91. 2(., T. XV. m 250. pag. 
4832 iq. 


e VEVIEULE THO) DODel) bet ;Febeı 
lancbtbons, ber bie Gabe batt 
Tid) und vortreflich vorzuſtellen. 

an diefe Arbeit, ſchickt⸗ feinen 7 

, und w 

vb berfelße auch in andere protefi 

zum Durchſehen unb Oenefmig 
«Jun, den follte. Die Witten f 
gaben bavon ben Gtafen von | 
tit, unb ber Marggraf Joha 

zu Cuͤſtrin —* desw 

get unb noch einen uperi 
— ‚um bie abgefaßte 
äulefen und zu erwegen, bie bann 
gemäß, ja ned) etwas Flärer unb 
ben, unb bavon ein Seugni$ zu ! 
tüdfleffen. €purfürft fTIorig | 

1. Jul. Gottesgelehtten u Leipzig zu 
unb ihnen Diefe —— vorleſe 
gemeinen Beifall erhielt, unb von, 
i Superintend 
“Bes effoten zu Leipzig und Wi 
tieben wurbe. Diefe Confeßio 


dieſem unh im £t... 


Gefchichte Kayſer Earls des Fuͤnften. 


me en Confepion €) bekannt, ob fie gleich ie 3. 6r- 


13 


eine Repetition ber 2f, €. ut 155! 


ker liſch⸗ lutberi(cben Lehre, al eine 
—— rd — wiſſen edle 
Machdem nun alfo viele evangelifche Kir⸗ 
chen in Teutſchland diefe Confeßion angenoms 
men hatten, fo wurden nachher ble beiden Profeſ⸗ 
foren zu Leipzig, Erafmus Sarrerius unb Bas 
ientin Paceus, nebft bem Philipp Melanch⸗ 
thon auserſehen, nad) Trident zu gehen, unb das 
felbft biefe Confeßion bod) nicht im Namen ber 


Fuͤrſten, fordern ber evangelifihs lutheriſchen 
Bottesge 


beten bafelóff zu übergeben. Chur 
fuͤrſt Moritz aber Hatte inzwifchen bem Rayfer auf 
fein Ermaßnungsfchreiben, das Teidentinifche 
Concilium zu befchiefen, geantwortet: e8 wäre 
alles dazu veranftaltee und die Sächfifche Depus 
tiere follten nicht ausbleiben. Wenn inbeflen zu 
Cribent das Aayfetlicbe fichere Beleit eben (o 
wenig, als ehmals zu Coſtnitz, gelten unb geachtet 
werden folltes fo möchte ben Deputirten grauen, 
fid) an einen Dre zu wagen, wo fie in Leib⸗ und fer 
bensgefahe wären. Er wollte alfo ben Rayfer bit» 
ten, ben Dtoteffanten vom Concilium felbft, wie 
efmals die Böhmen e$ vom Baſelſchen Concio 
lium erhalten hätten, einen Geleitsbrief zu vers 
fchaffen, ober in deffen Entftehung es ihm unb fel 
nen Relittionsverwandten nicht als ein Verbre⸗ 


hen aus;ulegen, wenn fie keinen von ihren Seiftli . - 


den auf das Concilium gehen laffen wuͤrden Der _ 
: Rayſer 


e) Sie ſtehet in Luͤnigs 9t. A., T. XXI. n. 6. p. 16- 
48. S. einen Auszug aus derfelben in €. A. Sa⸗ 
ligs Hiſt. ber A. C., P. I. L. Il. c. 6. S. 7. Pag. 
667-669. Der Mi. Joh. Quod vult Deus Burger 
har folche zu Merſeburg 1722. wieder Decaucgege 
ben une felbiger eine Geſchichte derfelben vorgefekt. 


Leer Tréfcen Theolo— 

senzen, ein Defonbereg Gi 
aufjegen laffen, um ſolches bem 
tekben, welches unter bem Ma 


enfepion f) befa 
Girunbe einerley mit per &ád 
und ed batte auch die Sachſi 
die tenbergiſche Conjej 


ſen und ec fo e bis 
tte das Gácbfifc 
PenntniB, die Sera burgifch 
- Saben beiden ihren Beifall. t, 
beſſer, daß eine jede diefer | 

ber 


wenn bie rift gemeinſchaftli 
geben WA Aayfet auf x 
Chen möchte, afe ob fie von einen 
en neuen Buͤndniſſe berrüpri 

Segen die Zeit ; ba nad) 
| ot bie zwoͤlfte gehal 
27905.[lef ber Pabſt eine Bulle ausg 
Eifer fiir bie Beförderung des Co 
Biam. eigen, bie auch bernach an einigen 
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ums, publicirte Bullen und Dekrete, und3. Gr. 
b zugleich allen und jeben, ble auf bem Concis ? 557 
$ Sitz und Stimme hätten, bey (gren Ciben 
Pflichten, pet(ónlicb ju erfeheinen, unb feine 
kuratoren zu ſchicken, al8 die auf bem (Cone 
im Feine Stimmen haben follten. Es hatten Sm. 
ſchon vorger ber Cardinal Ctefcentius unb 
Nuntius £ippomannue In einem Jas höflis 
Schreiben 9) bie brey geiftlichen Churfuͤr⸗ 
auf das Concilium eingelaben, von benen bie 
von Maynz 9) und Trier, nod) vor 
Publication bet erfibefagten päbftlichen Bulle zu 
bent anfamen, ber Churfürft von Cöln aber 
m einige Zeit darauf nachfolgte. Weil auch bias 
fd) nod) wenige Bifchöffe unb Dtálaten zu 
bent eingefunden Dattens fo befahl der Rayfer 
| einigen Spanifchen und ^jtaliáni(cben Bi⸗ 
Sffen in feinen fanden, (id) auf das Concilium 
egebeu , und baffelbe zu verffürfen. ‘Dem uns 
htet aber Dat man bod) wahrgenommen, bof in 
acht Monaten, folange damals das reaffumirte 
ncilium dauerte, tie Anzahl bee Prälaten, 
Einrechnung der práfibenten und Gürften, 
* über etlich und fecbesig Perſonen ge⸗ 
gen ſey. 


Inzwi⸗ 

)SS. Jo. Ge. Scbellormii Amoenit. Hitt. eceleſiaſt. 
et literer., T. I.; (Francof. et Lipf., 1753. 8.) 
n. g et 6. p. 462-481 . 

) Der Freyberr vor Budenus irret unſtreitig, wenn 
ec in feinem Cod. Mof? Dipl., T. IV. p. 66. vot: 
giebt, bag Ehurfürft Sebaftian von Maynz im J. 
1550 auf bas Concilium zu Trident: gereifet , aber 
ſchon im Merzmonat ſchleunig wieder zuruͤckgekom⸗ 
men ſey; dann im J. 1550 war das Concilium noch 
nicht wieder verſammlet. Wichtiger erzaͤlt bie Sache 
der Seite, - Serrarius Rer Moguntin L V., in 
Schaftiano, S. 14 fqq. , in Joanxi- Scriptor, Mo- 
guntin. , T: I. P. 855. - 


Frans. jopopren nicht würden vergleiche 
ben Tag vorher, eine (Benetal 
Dalten , unb bie Drbnung der p 

Kurche unb ber Seßion inderfelt 
centius erhielt, ben ber Ca 
Biſchof von Tridene, zu feine 
blefem folgten bie beiden Y'Tunti 
denten des Conciliume, (obam 
, nad) ihnen ble Orato 

unb des Römifchen Röni , Ui 
sen Erzbifchöffe und 2i bof 
wönlichen Range. Ben der Se 
Aitcbe nahm der Cardinal «. 
ein, neben ihm faß ver € 

bon Trident, bie zwey lie 
Conciliume und endlich die zwe 
jebod) etwas abgeſondert von be 
fKbóffen und Bifchöffen, unb 
Stuͤhlen ober Bänfen; ihnen gea 
ber linfen Seite faffen die Geſa 
fete, bes Römifchen Rönige 
uͤrſten. Mad) bet mit ben gem 


ee an V. P. -«- 





Pd 
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ſſerung ber Kirchenzucht, unb 3) mit Verglei⸗J. Chr. 
ung ber auf einander ergürnten 5Dotentaten. Hier, 1551 
if verlas der Erzb. von Cagliati das Dekret, 
1f weichem bie Eünftigge Seßion auf ben 1iten 
ktobet aus bem Orunbe verfchoben wurde, weil 
m hofte, daß nadjbem bie beiden Churfuͤrſten 
Cribent angefommen wären, ihnen nod) meh⸗ 
re Teutſche Bifchöffe und prálaten bald nad» 
[gen würden, um deren Willen hauptfächlich bas 
oncilium gehalten würde; in Blaubensfachen 
[ge der Artickel vom Heiligen Abendmahl, unb 
a8 die Reformation belange, wolle man von 
m Punkte, was zur leichteren unb bequemern Res 
bens ber Bifchöffe gereiche, handeln. 
Kaum waren bíefe Geremonien der Seßion 
tenbiget, ald der Abt von 23ellosane, ^jacob 
, den der Garbínal Tournon unb ber Stan 
rai Befandte iu Venedig, der «ett bon a63(ug. 
Vloe, von ba mit einer geheimen Gommifion 
xf) Trident abgefchickt hatten, (id) vor der Ver⸗ 
unmlung zeigte, unb ein Schreiben, welches 
SHeinxich ber II. von Frankreich an das Con: ı3.c.m. 
ilium harte ausfertigen, und felbigem bie zu Rom 
on feınem Befandten , bem Herrn von Thers 
nes , eingelegte Proteſtation beifügen laffen, bem 
[ardinals £.egaten übergab, ber. e bem Maſ⸗ 
arellus zuftellte, um es laut abzulefen. Allein bey 
Berlefung bet Aufſchrift dieſes Schreibens ent» 
lanb fogleich ein groffer Streit, indem in felbiger 
te Derfammlung zu Cribent nur eín Convent, 
mb nid): ein Concilium genannt worden; Daher 
de Spanifchen Bifchöffe verlangten, bag man 
dad Schreiben unerbrod)en unb unverlefen wieder 
zaruͤckgeben follte. Endlich brachte e$ der Lardis 
nal⸗Cegat dahin; ba das mehrgedachte Schreis 
ben angenommen , unb e$ fine praeiudicio öffentlich 
FH. A. 5 2. Cb. B verle⸗ 


- .  XI7»3»U MEVLEITG 
tet andern A, Heinrich, v 
ben Dabft verantagten Arie 
ne Bifchöffe aus feinem ) 
ſchicken fónne; ferner, baf 
nicht für ein öffentliches un 
fondern nur für einen Conv 
für Das Wohl ber ganzen Gri 
sum Bortheil und Nusen ein, 
gehalten würde, Er halte bal 
fein Reich für verbunden, de 
obachten, und werde ; wenn e 
derten, eben die Mittel gebrau 

ne Borfahren in dergleichen Sá 

Mad) gefchehener Derlefung | 

butd) ben Promotor bes Con 

fheid, daß er ben i11. Octobei 
ion wieder erfeinen, uni 

. Wott erhalten follte; bann die 

enciliums hielten für rathſat 
ben Pabſt zu berichten, um vo 

fen, mas fie dem Rönıg 

myot hielt zwar zu wiederholt 
ljm eine Copie des Räninlıd 
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Cardinal Touenon, wie aud) bem Seren von T- Chr. 
ve mündlichen Bericht abftattete. . 1551 

Sa bet Unwille des A, Heinrichs wider ben 
iſt gieng fo weit, bag ec um eben dieſe Zeit eit 3Sept. 
ckt publicirte, welches gleich darauf vom Dat» 1. em. 
ent regiftrirt wurde, in welchem er über das | 
Pabſte ihm angethane Unrecht gar fehr Flagte, 
demfelben Schuld gab, bag er, durch ben in 
lien erregten Krieg, das Concilium hinter 
e, damit ja die Kirche an Haupt und Gliedern 
t gebeffert, unb bie Sranzöfifche Rirche von 
Concilium ausgefchloffen wuͤrde. Zugleich ver, 
et allen feinen geiftlichen und weltlichen Unter, 
ven, nach Rom zu reifen, ober bapin für Abs 
‚ Beneficten, Difpenfationen, Vacanzen, Buls 
u. f. w. Geld zu fchiefen, Indem es te gröfte 
it ſeyn wuͤrde, feines Feindes Macht mit 
ſiſchem Gelbe zu unterftügen. Um aber, we⸗ 
diefer feiner Zwiftigfeiten mit bem Pabfte, nicht 
qt üblen Ruf bey andern catbolifcben potens 
n zu fommen, als wollte er wohl gar eine Aen⸗ 
ng des febrbeariffes in feinem Reiche vornehmen, 
$i) von ber Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kırche trens 
; fo ließ er um eben diefe Zeit einen firengen Ber ' 
wider die Evangeliſchen in feinem Reiche 
zehen, in welchen er alle &bnlicbe in ben voris 
Jahren ausgegangene Edickte erneuerte unb 
rfte, auch hierauf feine evangelifche Unterthas 
weit grauſamer, ald vorher, verfolgte. Uebri⸗ 
3 famen um blefe Zeit verfehledene Schriften 
Seiten des Rayfers, des Koͤnigs von Stant» 
b und des Dctaviue Satnefe heraus, in denen 
ser ein Theil ble Schuld der in Italien entftan« 
m Unruhen und des ausgebrochenen Krieges auf 
andern fehob, und beionders vom Aayfer bet 
von Frankreich als ein («Qr unruhiget Fuͤrſt 
$a vorge⸗ 


(5otteegelebtten 10. aut 
zwinglifchen Büchern ge 
 beiligen Abendmahl überg: 
bige zu unterfüchen: ob (ie fef 
das Concilium fie verdamm 
follten (re über biefen Glaͤuben 
fen, babe aber alle gefaͤrliche 
den, alle unnuͤtze, fpi&fünblg 
tvegfaffen, beſcheiden und 6ebx 
Kürze befleißigen, unb ihre U 
Schrift, auf die Traditionen 
nbmmenen unb. gebilligten Go 
Unfehen der Kirchenvärer gn 
bet Gottesgelehrten, die oi 
lien und Teutſchland nad 
waren, ble ber Kayſer und 
Rönigin Maria, aus ben Y 
bin geſchickt, unb die Biſchoͤff 
zialen mitgebracht hatten, v 
Churfürften von Teier ı 
ven bekannten Johann Broj 


i) €. Figlii à Zuichen Confili 
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Rechtsgelebrter war, unb ven "Johann Dels 3. Cr. 
iue, bet zwar ein Bo elebrter, aber fein ! 55! 
«tor mar, mit (id) nach Trident genommen. 
nun gleich bey Unterſuchung bec feprpunfte nie 
iden erlaubt war, feine Meinung zu fagen, bet 
t ein Theologe und Doctor ber Gottesge⸗ 
rheit wäre ; fo machte man bed), aus Achtung 
n die Ehurfürften von Trier und Coͤln, ben 
|i Bropper und Delphius eine Ausnahme, und 
fie bey den beswegen angeftellten Zuſammen⸗ 
ften mit zu, welche táglid) einige Stunden lang 
em Quartier be$ Carbinal:£. egatene gehalten 
den. Nachdem nun bie (Bottesgelebrten des 
nciliume die obgebachten 3eben Artikel insge⸗ 
amt unterfucht, unb ipe Butachten darüber ge; 2iSpt. 
et hatten; fo murbe eine Generalcon egarior 
ten, und bie Stimmen bet Bifchöffe über das 
achten der Theologen eingeholet, welche letz⸗ 
damals, wider ble fonftige Gewohnheit, aud) 
Stimmen zu geben, anfiengen. in diefer 
fammlung vieth ber Cardinal Madruzzi, daß 
ı ben Teutfchen das heilige Abendmahl. um 
beiden Beftalten nicht verſagen follte, welcher 
inung auch die Churfürften von Maynz und 
iet , Ingleichen die Befandten des Römifchen 
migs beiftimmten; allein man fonnte (ic) bar; 
e nid)t vereinigen. Eben fo gieng esin der fals t. Dit. 
n Generalcongregation, aló bie, von neun 
1. beputitten bs en, entworfene Dekrete 
fieben Anathemata vorgelegt wurden, indem 
ge verlangten, daß man erfk die catholifche letzre 
ewiſſen Artickeln ausmachen und feftftellen muͤ⸗ 
ehe man in den: Anarhematifinen bie Fegeris 
Meinungen verdammte. Diefes lieffen ſich auch 
Biſchoͤffe gefallen, und befahlen, ble Lehr⸗ 
seren anfzufeßen, rd achte entworfen-mur, 
3 


\ | den, 


allein ter Cbutfürft von Cälr 
bem Gropper gleichfalls zu Q 
war, und ben Di "peres fk 
bon geurtheilet es [leffe ( 
was beide Partheyen einanbet 
machten; allein ec stweifle gar fe 
Chen felbft vecht verftünde, mas 
te. Man trug daher zule ‚in 
Bresation , einigen Dátern ı 
n ben BlaubensarticEeln vor 
mahl ganz wenige, und goat | 
i gebrauchen, darunter beider P 
Sinn ſich verſtecken koͤnnte, und 
Pomannus ſollte dabey die Au 
ſein Urtheil — faͤllen. 
einigen Vaͤtern des Concilium 
braͤuche bey dem Saktament d 
len, und die Mittel zu Steuru 

elben anzugeben. Es qe cha 
—* deshalben fünf M i 
ble aber hernad) in ber folgenden 

n wurden. 
4,7 andern Congregatione 
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raͤlaten, daß biefelben, wider bas Beiſpiel bep 3- Cr. 
fen Kirche, einen Dominat aufgebradyt hätten. 155! 
len ermahnte alfo ble Bifchöffe zur Sanftmuth 
d Oelinbígfeit ; was aber ihre geiftliche Unter⸗ 
anen betraf, fheilte man die Materie von ben 
»pellationen , Abfolutionen unt. Klagen wi 
:bie Nichter. Bey der Gelegenheit führte ber, 
n dem Churfuͤrſten von Cóln mitgebrachte Jo⸗ 
nmn Gropper einen fer fragen Diffurs von bem 
lißbrauche ber Appellationen von ben geiftli- 
en Berichten vec Bifcböffe nad) Rom, unb 
ag darauf an, fele, wo nicht gänzlich abzuſchaf⸗ 
n, bod) wenigſtens zu verringern unb einzuſchraͤn⸗ 
t, womit er bey ben Ceut(cben und Spanifchen 
ʒiſchöffen einen groffen Beifall fand. Deſto mehr 
er mißfiel blefet freye Bortrag bem Earbinal Cre» 
entiue und Nuncius Pigbinus, al$ ble am bes 
a souften, wie viel ble häufigen Appellarionen 
t päbftlichen Eaffa eintrugen. — Deswegen mufte 
t ^jobann Baptifta Eaftellus, ein berühmter 
anonifte, in ber fofgenben Congtegation ge 
nfeitige Gründe wider Broppers Brundfäße - 
etragen, ohne jeboch denfelben zu nennen und ihn 
erklich zu widerlegen. Mit diefen Aeuſſerungen 
5 Caftellus aber waren bie Italiaͤniſche Bis 

nicht zufrieden," welche zwar ble Hoheit des 
abſtes aufrecht zu erhalten fuchten, aber bod) aud) 
re Macht und Anfehen:nicht ſchmaͤlern laſſen woll» 
n, Gefonber$ wenn fie fänftig ihre Refidenzen 
deen follten. Sie drungen daher gleichfalls auf 
e Veraͤnderung ver biöherigen Art ber Appel» 
tionen, und verlangten, daß folche fünftig erfi 
ı die Mittelgerichte, unb nicht gleich nach om 
sehen follten; ob fie gleich. die Wiederaufrich⸗ 
eng Der ehemaligen Synodalgerichte, bie. bes 
mers XBtopper fehr suenfoßlen hatte; ewarien. 

5 em 


-* -ortmanoling oder 7 
5) von ber Derehrung unb 3j 
ments, 6) von ber Aufbewa 
deren Tragung zu ben Kran 
Dereitung zu bem würdigen ( 
bem wunderbaren du n befft 
bte Verleſung der eil Cano 
sen, unb hernach ber acht 3$ 
ten, in welchen le&tern ein i 

ilhfbráucbe in Anfehung der 
"grabationen abgeändert m 
aud) nod) bas Dekret , wodur 
aterie vom heiligen Abend 
für den Rayfer, bis áut Anku 
ces ausgeje&t wurden, und Das 
cilium ertheilte ficbete (Bele, 
Wnauegemacbte Säge von be 

Bieten fige Sragen: 1) ob es 

wendig unb im göttlichen Rechte 

"alle Gläubige Chriſti bas Aben 

den Geflalten genöffen? 2) ob 

einer Geſtalt communicire, wen 
bet es unter beiden empfange? - 

aeltrot haha un. E 
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acht wuͤrden; fo ſollte ihnen ſolches, ob man gleich J ˖ Cbr. 
af ihre Ankunft ſchon (eit einigen Monaten mit 155! 


Jerlangen gewartet hätte, hiemit gegeben werben. 
Ye Snt(cbeibung diefer Artickel (ollte alfo bis - 
{den 25. "jenner des folgenden "jahres vers 
jober werben, damit fie fid) vor biefem Sage eins 
den unb ihre Einwendungen vortragen fónnten. 
lsdann follte auch vom Meßopfer gehandelt wers 
n, weil beide Lehren febr genau mit einander vers 
mden voären, unb viele Aehnlichkeit mit einander 
sten. Sn der nächften, auf ben 25. Novem⸗ 
te feflgefeßten, Sepion hingegen follte von bet 
zuſſe und legten Oeblung gehandelt, und in 
eiderley Reformationsmaterien fortgefabren 
verden. Uebrigens mar das Sormulat des fichern 
Beleites für die Proteſtanten in wenig Worten 
ab febr kaltſinnig abgefaßt, auch fo beichaffen, daß 
rnach diefe vieles dabey zu erinnern fanden, wie 
| feiner Zeit vorfommen wird, 

, Diefe breysebnte Seßion erhielt dadurch eis 
m gröffern Glanz, well berjelben bie drey geiſt⸗ 
chen Cburfürften beimohnten, und aud) zwey 
burbranbenbutgi(cbe Geſandten, nehmlich 
hriſtof von der Straſſen und Johann Hoff⸗ 
sonn, dem Concilium ihre Creditive uͤberreich⸗ 
m, in weichen bec Churfuͤrſt Joachim ber II. ben 
labft Sanctifimum in Chriflo Patrem et Domi- 
um — — fummum Pontificem SS. Romanae et 
wiverfalis Ecclefiae , Dominum fuum gratiofiffimum 
vulidee. Eben diefen Titel gab aud prn 
jefanbte von der Strafen, in felner an das 
oncilium gehaltenen Rede, bem Dabffe, unb 
reipeach in berfelben, tm Samen feınes Herrn: 
Wequia et fervitia, Gehorſam und Dienfte, wie 
: bann feine Rede mit ben Worten fchloß, bag das 
oncilium gar nicht zweifeln dürfe, daß fein 

Churs 


T" :OCLIPFECHEN aus dem 
tens von einem foldjen €i 
zur ÍeBre ber A. €. befann, 


äweiten Prinzen Q4. 
„547. zum Coabjutor fein 
Ibrechts, Erb. von Ma 
tflabt, war ernannt n 
, nad) . 

flerben 1), in der Reglerun 
ſtiftes Hätte folgen fotlen ‚vo 
t eigene nad) Rom geſchick 
Pallium zu erhalten ſuͤcht⸗ 
ihm abgeſchlagen, und ble fut, 
geworfen hatte, Um nun die 
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ilium unterwerfe, unb deſſen Dekrete halten wol. 3. Chr. 
e, und fie hoften, daß ber Churfuͤrſt dasjenige ' 557 


vürflich erfüllen werde, was er it durch feinen 
Befandten verfichern laffen. 

Endlich. wurde auch noch jum Befchluffe diefer 
Zeßion die verfprochene Antwort auf das obges 
achte, butd) ben Abt Amyor, ín der vorigen 
5cBion übergebene Schreiben und Proteſtation 
t$ A. von Frankreich publicirt, weil Amyot, 
We wir gehört haben, ſchon abgeteifet war, unb 
uf Das vor ber Kirchthüre gefchebene Rufen eines 
l (id) niemand im Namen des allerchrifts 
chften Röniges meldete, der blefe Antwoorr ans 
women wollte. Selbige war nun vom Pabfte unb 
en Spaniern fehr fein abgefaßt worden, und fos 
tel das Concilium betrife, Fürzlich des Innhaltes, 
af fid) baffelbe vieler Urfachen wegen, vom A. von ' 
teankreich die gröfte Hofnung gemacht habe, daß 
r auch feine Befandten und Bifchöffe nad) Tri⸗ 
ent ſchicken würde. — Um fo mehr aljo wäre das 
oncilium, durch das von dem Herrn Amyot 
bergebene Schreiben, beftürze und beträbt wor⸗ 
en, weil e$ (id) baburd) In feiner Hofnung betros 
en gefehen habe. Es verlaffe fid aber auf GOtt 
inb fein gutes Gewiffen, unb der Argmohn, bag 
olches blos ben Priv:.tnugen einiger Prrjonen, unb 
iche die allgemeine Wohlfahrt der Kırche ſuche, jen 
m fo mehr ungegrünvet, weil nad) den paͤbſtlichen 
Bullen beffen Endzweck fen, ble Kegereyen auszurots 
en, die Kirchenzucht zu verbeflern, unt ben tie 
en in der Kirche wieder herzuftellen. ‘Das Concis 
unm erfüche daher den Koͤnig nochmals, feinen 
Bifchöffen zu erlauben, (ih perfönlich einfinden zu 
ürfen, um ein fo heiliges Werk befoͤrdern zu helfen. 
Ste follten alle Freiheit haben, ihre Gedanfen frey 
eraus zu fagen, woran um fo weniger zu jweifen 

" ware, 


_ (00v yssugig 
aus-gerechten LI chen 
* Endlich hofte d 

n, nad) fei Drohu 
ferfte treiben, und feine % 
des Kirchenübels borzieben 1 
achtete wenig auf biefe Antu 
und Debarrte nicht nur in fein 
gen wider baffelbe, fondern 
feinen Befandten in ber e 
Fannte Dergerius blezu die | 
Hand gegeben hatte, Gen ben. 
tet fagung zu Bader 
ble Proteſtanti als Cath 
offen, niemanden nad) Cei 
ba bet Biſchof von Chir, Tı 
auf Befehl bes Pabſtes dahin 
riefen ihn die Graubuͤndner 
dem ſie durch den Vergerius 
des Pabſtes Nachricht befo 
nehmlich gefonnen fep, (re durch 
untet feinen Gehor ſam zu bringe 

21 xt. GSleich am folgenben Tage 

wurde eine Beneralcanne.... 
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a Borfchrift, alles nad) der Bibel, ben apofto, S. Cie. 
& Trabitionen, bewährten Eoncilien,. päbftil 1551 
SBerorbnungen unb nad) Uebereinftimmung ber 
be auszumachen, nicht gefolget, (onbern fid) 
te ſcholaſtiſche Spisfündigkeiten verwickelt 
m, unb babet digmal den obigen Befehl ernſt⸗ 
bieberholten ; (o vetfielen bod) die Gottesge⸗ 
bes , in ihren Verſammlungen, voleber auf ifr 
yolaftifche Grillen, und fe&ten bie ihnen gegebe⸗ 
zorſchrift aus ben Augen. Mach vielem Diſpu⸗ 
entwarfen fie endlich neun Capitel von bet 
unb einen, oder nad) andern Ausgaben 
identinifchen Conciliums, drey von bet 
en Oehlung, ingleichen funfsebn Canons 
bem erftern unb viere von bem legtern Ars 
t. Ueber diefen Entwurf wurden nun viele 
gemacht, womit aber ber Garbinal^fegat 
centius übel zufrieden war; allein einige Bi⸗ 
(fe kehrten fi daran nicht, fonbern verlangs 
bag ihnen die Schlüffe der Theologen erft 
Durchſehen mitgetheilt werben follten, um 
Anmerkungen barüber ju machen, ehe bie Des 
e verabfaffet würden. Man ließ dieſe Forde⸗ 
g einiger Bifcböffe auf ba$ Loos anfommen, 
bed dann für ihre Meinung ausfiel, woraus 
lavicini ein groffes Weſen mad)t, daß man 
alid) den Vaͤtern auf bem Concilium alle reis 
gelaffen, die man nur verlangen koͤnnen. Aber 
'piue erinnert hiebey fehr wohl, bag bem uns 
tet der Cardinal Erefcentius dahin gefehen, 
re ble Oberhand behalten habe. Und es fehlt 
: an glaubhaften Zeugniffen von ben groffen Kla⸗ 
einiger damaligen Yugenzeugen von bem Dos 
ate des Tardinals Legatens unb ber Scla⸗ 
"9, worinnen et bie —— gehalten hat. 
vie bie eformationeatticEel zu der bevorſte⸗ 
FX. $?5- 2. Cb. € benden 


Aómifcben Hofe mar vor, 
tionswerk fehr sumiber. 
entwarfen nun zwar deren | 
fo beſchaffen, daß man fie un 
liche Verbeſſerungsregein au 
bie Spanier um bie Abſt 
bräuche In Spanien bey | 
ten anbieften; fo wurben fi 
wieſen, unb et begegnete ib 
en fec ſchnoͤde, wie er ban 
ber vierzehnten Seßion 
nicht mehr annehmen wollte, 
2 nicht über ben Heumonat des 
| ten follee, als womit er in fi 
du werden hofte. Dann wa 


21 Dt, Während diefer Zeit f 


bon Augfpurg nad) Innſpruc 


init. Anfang des Wintermonars anlı 
Nov. hi e - 
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vaben, ónberte in verfchiedenen Städten S. Eh. 
Jagifttate, und verjagte die Prediger unb ! 551 
sldiener, bie das "Interim nicht annehmen 
n. Zu Trident aber langtm unter ben Bes 
en der Droteftantifchen Fuͤrſten unb Stäns 
' Würtenbergifche, nehmlich Jans Dies 
von Plieningen unb D. Hans Hecklin, 22 Det. 
an, mit bem Auftrage, die obgedachte Wuͤr⸗ 
aifebe. Confefion Öffentlich zu übergeben, 
aben ju melden, bag Ihe Herr, H. Chriſtof, 
Theologen nachſchicken wolle, um dieſes 
ıbensbetäntniß weitläuftiger zu erfláren unb 
rtheidigen, wofern man ihnen ein ſolches ficbes 
eleit zugeftehen wolle, dergleichen das (Cons 
m zu Bafel ben Böhmen bewilliget hätte. 
ihrer Ankunft meldeten (ie (id) bey bem Gra⸗ 
on Montfort, als Rayferlichen Otatot, 
sten denſelben mittelft Berzelgung ihrer Bes 
gungsfchreiben, ihnen Gelegenheit zu verſchaf⸗ 
td) ihres Auftrages zu entledigen. Der Braf 
nen zu verftehen, bag fie aud) bem Lardinals 
sen einen Defuch abftatten möchten, welches 
ie Befandten aus bem runde verbaten, weil 
wbten, es fónnte folches dahin ausgebentet 
tt, daß fie hiedurd) bem Pabfte unb feinem 
sten ein Recht und Anſehen ber das Cons 
n, und eine richterliche Gewalt einräumen 
m, wozu fie feinen Befehl hätten, und deswe⸗ 
ft an Ihren Herzog fchreiben müften, wie fte 
ißfalls verhalten follten. . Da übrigens dev 
von Montfort auf die baldige Schickung ber 
ogen brunge; fo ſchickte H. Chriſtof den D. 
b Beuerlin, und ven in den Kirchenvaͤ⸗ 
wohl belefenen ‘Pfarrer von Entringen, Jo⸗ 
s Teobulus, nad) Trident, bie aber bey 
€ a .. det 


- -—— LP 


Tag et 
bemfelben wuͤrklich vor fich, c 
border, nod) nicht mit allen 
ben war. Wan verlas in t 


| unb Canone von t 
ttt Deblung, ingleichen bie 

ickel, unb fete 1 
auf ben 25. Jenner 1532. 
machte, bafi nunmefro von | 
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: mit eingereicht haben, bem (id) aber der Rays I. Chr. 
be Orator, Stans von Toledo, wiberfeg, 1551 
eb Darauf derung, daß fie ausgeldfeht werben 
n, weil er fie ben Rönigen von Spanien 
tet Gerichtsbarkeit verfänglich left, und das 
zlangte, daß besivegen erft an den Rayſer 
leben werden muͤſte. Es proteflieten auch vois 
bige die Spaniſche Bifchöffe, und als ber 
inal» £.egat, entweber in bet damaligen Se 
oder in der legten Congregation ben es 
ationsartickeln aud) nod) en Canon beifüs 
sollte, „daB denjenigen Fein Bißthum zur 
nsennde gegeben werben follte, bie das gebuͤh⸗ 
€ Alter nod) nicht erreicht haͤtten,; fo merkten 
¶choͤffe ble darunter verborgene Abficht des 
deben unb daß hiedurch der Miß⸗ 
der Commenden nur noch groͤſſer werden 
Sie widerſetzten (id) alfo ſolchem Vorha⸗ 
vᷣſtentheils, unb ließ ſich beſonders ber ehrliche 
yof von Verdun febr frey heraus, ben aber 
gen der Cardinal Creſcentius ſehr Dart 'atv 
und ihm fepe ungeftümnr begegnete, alfo ba& 
besefürften von Maynz und Cöln (id; ſelbſt 
et entfegten, und der legtere die &flaverey 
nte, in welcher die Dräfidenten bie Bifchöfr 
f dem Concilium hielten. | | 
Den A nad) bi Seßion id ble 365v. 
'tenbertrifcbe Befandten von ihrem Her⸗ 
Befehl, in ihrem Gefchäfte fortzufahren, unb 
* nn Glaubensberentsn / m bet 
n Seßion , gu uverg E nun 
Beiefe erft ben folgenden Tag nad) ber Seſ⸗ 
rintrofen, unb bie Fünfti on nod) zu 
mtfetrit war; fo begaben ih ble Befandten, 
: Braf von Montfort verreifet war, zu bem 
nal Madruzzi, und baten Ihn, mit bem 
| € 3 Praͤſi⸗ 


-—7 Vorſaue mit be 
worden, dag niemanden eti 
fentlich etwas vorzuttagen, 
halt nicht vorher wiſſe. | i, 

tiv; woraus er o 
den Concilium für d 

ein ficheres Beleit, wie fo 
ber echenver: 

Br verlangen, und ihr 

riftlid) übergeben follten, : 
folcyes mittlermeif in 

und gefaßt ſeyn möchten, mi, 

tigen Gotteegelebrten fid) | 


s Mes Am folgenben Tage ließ ber 


bie Würtenbergifchen Ge| 
Éommen, unb fagte, daß er 
nal⸗Legaten von ihrem U 
Demfelben ihre Verhaltungsbef 
allein ber Legat habe fid) bará 
ihm zur Antwort gegeben, da 
gemeflenen Befehl babe, wede 
gi nod) andern Protefk, 
ten ju erlauben, ihre tebre (cbr. 
- gi bertheidiaen. mit C. cL. 
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t . 


serfprad) ber Carbinal Madruzzi, nod) einen Ver, 3. Chr. 
lub zu (Gun, ob er etwa ben Legaten auf andere ' 551 


Bebanfen bringen fónnte, unb fprad) ben Geſand⸗ 
ben einen guten Muth ein. 
Welil aber der Eardinal Madruzzi, einige 
Lege hernach, bem aus Spanien zuruͤckkommen⸗ 
en Erzh. Maximilian nach Mantua entgegen 
eifen mufle; fo gab er ben Befandten ben Nach, 
i) an ben andern Aayfetlicben Orator, Fran⸗ 
en von Toledo, zu wenden, ber Ihnen, wegen 
eines Ranges und Anſehens, gute Dienfte leiften 
bnnte, unb bem er. auch ihre Sache beftens empfos 
en harte. Diefem Rathe zu Folge begaben fie (id) 
u demfelben, da er ihnen bann zum: erftenmal gute 
Bertröftung gab, aber jum andernmal Entfchuldis 
yungen vorbrachte,» westwegen ihrem Geſuche vot: 
"fF nicht willfahret werben Forínte, well er vermuth⸗ 
id) die von bem X.egaten erhaltene, und mit der 
em Garbinal Madruzzi gegebenen gleichlautende 
Éntmort ben Würtenbergifchen Befandten 
icht (agen wollte, ba folche bem “Berlangen des 
Rayfers und deffen ben Proteftanten auf ben 
Reicbetagen gethanem Berjprechen vollig zuwi⸗ 
wt lief. Die beiden Wuͤrtenbergiſchen Theo⸗ 
ogen aber, welche die auf oem Concilium geniache 
eit Derzögerungen dem H. Chriſtof berichtet Gate 
em, wurden inzwiſchen von demfelben wieder abges 
ordert. 


Bey der noch fortdaurenden Abweſenheit des 
tften Rayſerlichen Orators, des Grafens von 


Montfort, verfügte (id) der Straßburgiſche somov 


Beſandte, Johannes Sleidanus, zu dem drit⸗ 
on Aay(etlicben Geſandten, Wilhelm von 
Poitiers, zeigte ihm ſein Creditiv, und ſagte, daß 
t deswegen nad) Trident geſchickt worden, um 
id) mit den übrigen A. €. Verwandten uͤber die 
€ 4 Maas⸗ 


pr 


ar jenem Suchen behuͤlflich ii 
Bemühungen und Borftellung 
Ponnte Stans von 3Datgas, 
, der fi) damals auf bem ( 
bem Cardinal⸗ Legaten thaı 
dann derfelbe war niemalé gewi 
ten ju den Eonferenzen mit 
bachte, man muͤſte ibten erfte 
fpröde unb teogig begegnen, fo t 
gen zuruͤckbleiben und (id) abſchi 
Legat wollte die Proteſtanti 
bey ihrer Borlaffung , nicht eim 
bot fie nicht den Behorfam q 


— fkb fonft das Concilium mit x 


te; i 1D 

fanbten (ee Pencitlen nn 
angefebene Keichsfürften ro& 
wenn fie ín Perſon erfchienen, t 


fibt wuͤrde (een laſſen. Mud 
. mit dieſem harten unb fchräben 
tens gegen bie Droteffanten, 


haltenen Bericht, übel zufrieden 
ne Oratoren zuruͤck: man ſollt 


4x00 A2 0. eu ll es. 
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Tage aufhlelt. Die anweſende Droteftanti; I dor. 
Geſandten erhielten bey ipm Gehör, unb 155r 
ten, daß fie, aller Kanferlichen Berficherungen 
achtet, zu Cribent feln Gehoͤr bekommen koͤnn⸗ 
Eie baten ihn daher: er möchte (i) des avv 
Teutfchlandes jammern laſſen; dann die Vaͤ⸗ 
auf bem Concilium wären groͤſtentheils Frem⸗ 
die nichts darnach fragten, wenn auch das ganze 
Reich zu Grunde gienge, wenn ſie nur 
Guͤter und Wuͤrden behlelten; durch ihre Bann⸗ 
je aber goͤſſen fie mehr Oehl ins Feuer, und zuͤn⸗ 
n es In — an e ffatt d A herzen 
en ſolches zu loͤſchen. t3 
" ble Befandten zur Sebult, unb rad, 
feinem. Schwiegervater, bem Rayfer, bavort 
ben, damit auf bem Concilium künftig fo vers 
wm wuͤrde, wie der Kayſer verfprochen Hätte. 
wffen trug e& fid) bod) wäßeender Anmefenhei 
zu, baf, gleich am folgenden Ta: 13Der. 
nach feiner. Anfunft, der befannte "Johann 
'oppet, alder von ben aufgegebenen Artikeln 
rte, in einen heftigen Eifer gerieth, und wider 
on verftorbenen Bucer unb pri 
chthon efi tte unb unanſtaͤndige 
chmaͤtzworte An. es Derragen aus» 
ifii) wider das Reichsdekret, unb felbft wis 
' ba$ von bem Concilium gemachte Geſetz lief, 
dj welchem alles ohne Schmähhngen und feiberv 
aften abgehandelt werben follte. Wie alfo Slei⸗ 
12306 einige Tage nachher zu bem Kanferlichen Ge; 
ten Doitiete fam; fo befchwerte er (id) über 
Grobheit unb ben Unfug des Broppers, mors 
f et zur Antwort befam, tag dieſes wider ihren 
b der Vaͤter Willen gefcheben fep, und daß matt 
von Anftalten gemacht hätte, bag dergleichen fünf» 
j ünterbliebe, indem bes Rayfers unb bet Date 
5 t 


»-* NDEBTIEE Dazu getelóf m 
blelen Fahren eine befondere 
ben hätten, Dep diefen Un 
teffantifc Gefanbte ju j 
für fie auf bem Conalium: 
fte wurden in biefen ihren Sei 
weil bie MWürtenbergi 
fad) ber Ruͤckkunft des Gta 
Demfelben aufmwarteten, und | 
Anſehen dahin à! vermitteln 
feinem Buchen gehoͤret werde, 
bie Fuͤrſprache beg Cardinal 
butd) Franzen von Colebo , 
koͤnnen, eine eben nicht allzu 
bielten. Da fie alfo faft feine 
ben, ihr Gefud) zu erlangen; | 
ihre Ruͤckrelſe⸗ bedacht, wie ify 
feit kurzem befohlen patte, fai 
auf Ihren Antrag nod) länger vei 
^ Aud) ben belben €burfi 
und Trier, (bann ber Cburf 
fprach, ben bem Concilium get: 
fiel endlich ihr Aufenthale zu T 
Und Da zumal toe ul... 
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‚eo abreiſen muͤſten, weil fie wegen ber an(djeb 3. Ehr- 
ben Kriegsunruhe von ihren Erzſtiftern nicht abs 1551 
end ſeyn fönnten. Der Catbinal « Legat, bet 
«8 mehr wünfchte, als daß das Concilium auf 
feine Art geenbiget, ober doch wenigftens wies 
unterbrochen werden Fönnte, unb baben hofte, 
folches am Teichteften dadurch bewuͤrkt werden, 
B(e, wenn Diefe beide Churfürften abreifeten, 
am ihnen bald hernach mehrere Bifchöffe nad 
jen würben, beftärfte bey aller Gelegenheit ben 
urfürften von Maynz In feinen Sefinnungen, 
machte ble Gefahr nod). groffer, als (ie wuͤrklich 
t. Die Churfürften von Maynz und Trier 
Iten alfo durch Stansen von Toledo bey dem . 
syfer an, daß er ihnen erlauben möchte, von... 
ibent wegjutelfen. . Da der Dabff von: diefem 
m Vorhaben, durch feinen Legaten, ebenfalls 
ichricht befommen hatte; fo wollte er ben Schein 
wn, bag et ihre Abreife gar nicht gerne fähe. Er 
sahne fie daher in einem an fie erlaſſenem Bre⸗ 24 Des; 
, ba fie ferner zu Trident bleiben möchten, und | 
einem ähnlichen Breve bezeugte er dem Chur; d. e. 
rften von Cöln fein Bergmigen, baf er ben Ents 
Iu$ gefaßt hätte, das Concilium nicht zu vers 
fen, daher er ihn väterlich ermahnte, in dieſen gus 
| Sefinnungen ferner zu beharren m). Dieſes Des 
ıgen bes Pabſtes und feines Legatens ſcheinet 
ar einander widerſprechend zu (eon; allein bet 
ibſt wünfchte eben ſowohl, als fein Legat, bas 
nde ober bie Unterbrechung des Conailiume. 
ut 
s) Diefe dem Sarpius und Pallavicini unbefannt ges 
b(iebene , wenigftens von ihnen nicht erwähnte res _ 
ven bes Pabftes hat zuerft aus einem Fol. Ms. dee 
hochfürftt. Bibliotheck zu Wolfenbüttel zum Vor⸗ 
fein gebracht ber (elige Calig in feiner Hiſt. des 
Zridentin. Concii. P, IL L. XIV. c. s. $. 19: 
P. 114 fq. acra i). | 


«12e. Rayfer erfolgte; fo fehrleben 


(Qr, und hielten nochmals un 


3. Jan. ffe ein fefe weitlaͤuftiges Schr 
nen alle Furcht vor einem zu € 
Ktiege und gefährlichen Anſchl 
Moritz von Sachſen zu beneh 
ermabnte , ferner auf bem Co 
welches fie auch vorerſt tfaten. 
" Zu —— d | 

ganz anders, als "n 
den Anfchlägen bes 
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n eine Suſpenſion für gut an, weil man pfy 3. Che. 
Zuthun bet en Fein Concilium, das ' 533 
piri wieber beruhlgte, unb die Mißbraͤu⸗ 
ie abſchafte, zu glücklicher Endſchaft bringen wuͤr⸗ 
, Mur hielt man päbftlicher Seits für noͤthig, 
u bem Aayfer zu erhalten, daß er feinen Namen 
e Sufpenfion hergebe, damit man hernach alle 
chuld der Verzoͤgerung auf ihn fchleben fónnte. 
lein der Rnferliche Ziffal, Stans von Vargas 
w anderer Meinung, unb rieth, bag der Kay⸗ 
p das Concilium, aller Hinderungen und Süriegte 
ruhen ungeachtet, bennod) follte fortfegen laſſen; 
an dadurch fónnte er ben Pabſt am beiten im Zau⸗ 
e halten, der folange das Concilium ſtuͤnde, mit 
wm Kapſer nicht leicht 6red)en wuͤrde. Es würbe 
sch dee Rayſer ble gröfte Ehre davon haben, bafi 
nicht nur das Concilium. zuſammengebracht, 
nbern auch baffelbe wider alle Hinberniffe unb 
riegsunruben ausgeführt habe; fbnnte man auch 
auf felbigem die Reformation nicht erhalten, fa 
üfte man (id) begnügen, baf.bod) die Glaubens⸗ 
bte ausgemacht unb feflgefegt worden. Der Rays 
t gab diefen Cebanfen des Dargae wegen Sorts 
gung des Conciliume feinen Beifall, ba er oh⸗ 
roin, vole zu feiner Zeit ausführlicher (oll gemeldet 
erben, burd) eine befonbete ickung, bemjenis 
m feinen Glauben beymeffen wollte, was Ihm von 
a Abfschten des gedachten Churfürftens hinter, 
rad)t wurde, unb Daher in Unfehung deffelben ganz 
fer war. Er wurde aud) in viefer feiner Sicher 
ae noch mehr beſtaͤrket, weil nicht nur der Cours 
irſt Moritz ver(prad), ben Rayſer nächftens pet: 
zulich zu Innſpruck ju befuchen, fonbern aud) . 
lich feine Gejanbten, Wolf Coler unb D. 
onhard Badenhornen, nad) Trident abſchick⸗ 
und hernach aus Dreßden nod) ein beſonderes 13Jan. 
| tei» 






; bet aber anfangs über bie Sot 
nie nem ga f fot e 
nehmen ‚daB es bem bei 
on füimoflid (eon würde, wei 
noe, von beten Wiederkel 
nung hätte, (t das vom Conciliu 
te Beleit ein Mißtrauen feger 
gemachten Dekrete zur neuen Un 
wollten. Damit auch nicht ble 7 
fandten ober das Concilium feld 
ten ein anderes ficheres Geleit, 
len, ausfettigen möchten, nahm . 
eilienfieggel ju (id). Er. verwe 
Proteftanten ein Bebör vor | 
bevor fie nicht ben Dábfilicben 4 
Dráfibenten veffelben erfannt ei 
ipm bet Dabft, bey Ankunft ber 
Befandten ausdruͤcklich be 
aber vollends ber Pabſt ben Bif 
etlafjen folle, wäre bem beiligei 
fKbimpflid). Endlich wider bie A 
Cetmine zur nächiten Seßion 
wenigften , weil et wohl einfah, ba 





v 
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nal⸗Legat bey dieſer Verweigerung ber proteftan 3. Chr. 
tiſchen Forderungen feine andere Abſicht, als nur ! 552 
die Ankunft der evangeliſchen Theologen da⸗ 
burd) zu verhindern, und bie Geſandten muͤde 
anb verdruͤßlich zu machen, daß fie von ſelbſt wieder 
en 

8 ier Rayfer von blefem rauhen Verfahren 
le$ Cardinals Erefcentius Nachricht befam, er 
fente er (id) darüber gar ſehr, daß nehmlich ber 
Bömifche Hof alles eher zu Grunde geben faffen, 
us nur it bet Eleinften Sache etwas nachgeben wolls 
te. Gr befaßt daher feinen Befandten qu Tri⸗ 
bent unb bem Carbinal Madruzzi, daß fie ans 
fengs ble Ste, unb hernach ben Ernft gebrauchen 
faliten, ven Legaten auf andere Gedanken zu brins 
gen, unb ihn zu bewegen, baß er ben Droteftane 
tens ba$ verlangte Gehör verftattete. Anfangs wb 
berfeßte (id) wiederum ber Garbinal Erefcentius 
fe heftig, unb drohete ſogar, wegzureiſen, zumahl 
ba bet Rayſer befohlen hatte, daß auf den beſtimm⸗ 
ten Tag die Seßion doch gehalten werden ſollte, 
wern aud) gleich bie abzuhandeln vorgenommene 
e ! 


endlich muſte er bod) nachgeben, nad)bem ble Rays 
ferliche Geſandren, ba feine gätliche Borftelluns 
een was heifen wollten, ihm zu verfichen gaben: er 
mibchte ja die Güte des Rayſers nicht auf Much 
willen üben, | indem fonft derſelbe andere Mittel ges 
frau 


e. 
Es verfprach alfo endlich der Legat ben Dros 
en Befandten in einer Beneralcons 
ion Gehör ju geben, verlangte aber, daß 
ige in feinem Haufe gehalten werben follte. Und 
wegen Auffchiebung der £.ebematetien bis quc 
Ankunft der evangelifchen Gotte "n 
tebete ber anbere Kayjerliche Geſandte, Stans von 
| Cb. | d Coles 


anf gehaltenen Congregatio 
febiebung ver zur Handlur 
puntten leicht Statt; aber | 
gen bet von ten Proteftante: 
formel, feßte e mehrern W 
gen endlich die Rayferliche « 
geiflliche Cburfürften un 
druzzi durch, baf bas fidx 
SBerlangen der Dtoteftante 
folíte. Lieber das, ben ber Aut 
tifcben Befandten, zu beob: 
gab es neue Streitigkeiten, 
ben Rath des befannten Juli 
Naumburg, bellebt, von d 
chengefege dißfalls abzugehen 
24. jennet gu einer bc nta 
ym derlangten Gehoͤr ber 
fandten beftimme, und in 2 
genden Tage, wollte mart ben 
Erete bis zur Ankunft der ev, 
legen pubticiren. Zugleich w 
ber Därer ernannt , ble mit be 
nus das Dekret, die Proteſta 
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Nachdem dieſe beſchwerliche Handlung auf bfe3- €br. 
erzoaͤlte Art ins reine gebracht worden; fo lieſſen die 1852 
Rarferlicbe Oratoren bie churſaͤchſiſchen Bes 2305. 
fandten des Morgens Frühe zu fid) fommen, unb 
fügte ihnen Wilhelm von Poitiers, was fie in 
Anfehung ihrer bey ben Vätern des Conciliume 
ausgerichtet hätten. Er verficherre nehmlich die 
Geſandten, daß (te ein ficheres Beleit, fo wie 
es verlangt, ausgewürft hatten, und daß aud) Die 
entworfene Artickel von ben Lehrmaterien in bet 
nächften Seßion nicht publiclrt, fonbern bis que 
Ankunft ber. proteffann(cben Gottesgelehr⸗ 
ten aufgefchoben werben follten. Hingegen fep ven — 
Paͤtern unmöglich, alle Nationen und Voͤlker 
fommen ju laffen, ta bas Concilium gehörig ams 
gefiindiger worden, und nicht unterlaflen würde, fein 
Anſehen zu behaupten, wenn auch gleich einige Nas 
tionen ausbleiben follten. Daß ferner ble ſchon ges 
machte Dekrete von neuem vorgenommen werden 
folicen, würde zur gröften Befchimpfung des Cons 
cilium gereichen,, voie fie folches, ben weiterer Ues 
berfegung, felbft erfennen würden. Sie möchten 
inbeffen nur ihre Theologen Formen laffen, man 
würde (ie in allen Stuͤcken anhören, und ihnen auf 
das freunblichfte begegnen; follte ihnen auch voas zu 
leide gefchehen; fo fünnten fie nad) ihrem Gefallen 
wieder wegreifen. Sie möchten (id) in die Zeit fehle 
den, und nur nicht alles auf einmal verlangen; 
tann, wenn man erſt die Unterhandlungen anges 
fangen Hätte, voütbe man mit guter Gelegenheit 
das meifte erhalten fónnen, íntem ble Väter ſelbſt 
had) ber Reformation und Ankunft der Proter 
Rantifchen Theologen verlangten, um mit ihnen 
wichtige Sachen gemeinfchaftlich zu behandeln, unb 
befto freyer fprechen zu dürfen, wie man bann aud) 
den erften Vortrag ihnen geftatten wollte. — Dod) 

D 2 müften 


ge. Ute, Die Aapterliche Or. 
‚fuhren täglich, mit weldyer Behi 
ſtellung man mit den Legaten b 

Es nmoͤchten alfo bie 

mit dem zugeſtandenem; 

die Ankunft ihrer 

da ſie dann ihrer Seits ins geli 
nichts unterlaffen wellten, worim 

Kc) ſeyn koͤnnten. Guleft überg, 
entworfene neue Beleitsformel, 

. gung, ifnen felóige, fobald fie fold 

zuruͤckzuſchicken. 

ssSan. Hierauf hatten auch, bie XX 
and ber Straßburgiſche Befant 
ferlichen Orätoren Gehör, wel 
förberung verfprachen; wogegen d 
ger um baldiges Gehör baten, unt 
die, e$ zu vermitteln, bag 
Gefandten ’ fobafb alé möglich / 
werden möchten. Die Rayferlid 
wiederten hierauf gegen den Sleit 
o mit ben Sachfen unb Yd 
blung ſtuͤnden, und ben Austra 


mnllfon . we Am C1. 








MÀ 


Geſchichte Kayſer Carls des Fünfen. 53 


e. Dann In dem 3a etmulat wat uns 
nbern: 1) ben Böhmen eine entfcheidende 
imme Gemilliget , unb 2) feftgefest worden, bag 
allein die heilige Cicbrift, ber alte Rirchen⸗ 
on — und die mir br beili» 
Gicbrift übereinftimmen " 

len Streitigkeiten die SSchiederichter en; 
en Böhmen Ihe Hausgottesdienſt frey fies 
‚ Wnb 4) nichts jut Verachtung unb. Bes 
mpfung ihrer fegre vorgenommen werben fell» 
Nun waren in bem isigen Teidenter Formu⸗ 
we et(te, Dritte unb vierte Punkte völlig aus _ 
fen, tet zweite aber, als einer der wichtig 
‚. gänzlich veränderr worden. Es entwarfen 
Xe Befandren felbft ein Sotmulat, barinne 
am 23aflet Debrete genau folgten, womit tle 
hſiſche Befandte fid) zu bem zweiten Ray: 
chen Orator, Franzen von Toledo, der 
inen mitgegebene Formular, während ihrer 
efechung fchon zweimal hatte zuruͤckfordern faf 
verfügten, unb ihm vorftellten, wie viel fie an 
ignen zugeftellten Entwurfe auszufegen hätten: 


Dieſer entrüftere fid darüber gar fehr, und — 
te, warum fie mit bem, was man mit fo vieler 
be erhalten Hätte, nicht zufrieden feyn wollten?» 
| bet Hauptartickel, nehmlich bie Sicherheit 
Anzuges und bec Rückzeife für ble Prote⸗ 
eifebe Theologen hinlaͤnglich genug wäre ges . 
worden; die andern Artickel aber bios bie 
p! verfahren Seien, bie alétann eth | 









ben beigefegten Erinnerung. 
chen mit den Vätern darüber, 
mun foldyes thaten, hielten bet 
und feine Collegen , bie Nu⸗ 
ber Proteftanten für unbill: 
baf bie vier obgebachte Punkte 
d ier Formular ftänden. 

gebrauch fen unter den apofi 
nen begriffen; ihren Hausg 
fie halten, wenn es beimlich uni 
fhähe, unb darunter, bag ipn 
folle, waͤre alles übrige fchon en 
aljo diefes unnuͤtze Pünftlichfel 
Droteflanten, und man follte 
Willen ftellen: 05 fie das von b 
worfene und ihnen mirgecheilte 4 
wollten ober nicht? Run hielt , 
ferliche Orator, ber Graf t 
für, daß man, Friedens und ger 
ben Droteflanten, um ihnen 
Benehmen, die Bafler Sormel 
laſſen, und nur die Damen, Dr: 
ändern follte, welches bann ber 





L 


- . | - 
. 
. 
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[ae nichts zu ändern, wie hernach foll gemel⸗. €t. 
werden. 41552 
Den Proteſtantiſchen Befandten war nun 

Öffentliches Gehoͤr verfprochen worben, uf nn 

Abſicht war, Ihre Forderungen in einer bffent 2 
Seßion zu übergeben. Dieſes war aber dem 

binal»£.eqaten nicht gelegen, bet daher, am 

e vot der zu haltenden Seßion eine Generals 24Jan. 

Bregation in feinem Hauſe anfegte, welcher, 

t den drey geiftlichen Churfürften und als 

(fen, aud) bie Aayfetlidbe Orato⸗ 

und die Befandten des Römifcben Könige, 

t bie fonftige Gewohnheit, mit beiwohnten. 

y Glelt der Legat eine kurze Anrede an bie 

emnlung von bem gefährlichen Zuſtande 

; bernadj ließ et, durch ben Sekreta⸗ 

des Conciliums, eine Droteftation ablefen, 
fähr des Innhalts, ba, wenn etwa von bem 
inen Synodus jemand in Perfon ober. 

B Bevollmächtigte zugelaffen wuͤrde, ber nad) 
Befegen und Eonciliengewohnpelten billig nicht 
ommen follte, ober an einen Ort, bet ihm nicht 
fte, gefe&t würde, ferner wenn Ihre Commiſ⸗ 

m, Inſtrucktionen, Proteftationen unb andere 
yeiten angenommen werben follten, bie ber Ho⸗ 
i n unb Macht des Conciliume vers 
Mich wären, folche weder blefem, nod) ben 
tigen Synoden nachtheilig feyn follten, weil 
heilige Synode, den Kirchenfrieden auf ges 
fiche und Teldliche Weiſe wieder herzuſtellen, 
fen wäre. | 

Nachdem die Väter dieſer abgelefenen Pros 

tion ihr Placet gegeben und der Promotor fie 
umentiet hatte; fo wurben tie Wuͤrtenber⸗ 

$4 . gifcbe 


suni) ren neueren Inſtrucktionen 
otberungen eine baldige unb , 
Darren pr 1) bag mit 
ebenen geſchickte Richter en 
£f die Gründe ber & : 
ble (Iteitige Punkten rig e 


berbaftete 25 , al$ Dar 
nun Aläger ober fe 
Richter (eon. unten ; 2 baf 

ben vorigen Jahren in bem Con 
worden, nicht als ein Geſetz gel 
neuem iprgenemmen werden folle 

ciliumbem legteen Au 

&bfcbiebe nicht gemäß fey sten 
bem vorigen unb i$o fortgefegten 
machte un^ ber heiligen Schrift 
Dekrete für ungültig und unaus 
Ausfprudye unparthenifcher Nicht 
den follten. Diefe Forderung 
Wüörtenbergifche Befandten ; 


0) 34 folge in Erzaͤlung der Orde 
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ubensbekentniß, das aber nicht verlefen ours. ie. 
ilie unb erhielten barauf zur Antworg, 155% 
x » Värse zu feiner Zeit darüber erflären . 
9). - 
An eben ble(em Tage gegen Abend wurden aud) 4,5... 
busefächfifcbe Geſandten vor ber Generals m 
ation zum Bebör gelaffen, wobey bet 
— — D. Johann Badehorn, eine 
lefrige umb ſehr ernftliche Rede hielt. In der⸗ 





Net getq kei 
heres Geleit zu halten fey,,. Hernach bat et, 
den ſtreitigen Handlungen bis auf die Ankunft 
Proteſtantiſchen Gottesgelehrten Anſtand 
euren, weil e$ ben göttlichen unb menſchlichen 
been zuwider fen, feute ju oetbammen, ble men 
„nicht gepótet hätte. Ferner trug D. Bader 
em in feiner Rede darauf an, baf bie bisher 
m in ben fireitigen Materien gemachte Defrete, 
1 felbige, defonders das von ber Rechtfertis 
ng, nicht geringe Irrthuͤmer enthielten, mit ben 
oteftanti(cben Theologen nochmals aus bet 
igen Schrift erwogen werden follten, bamit 
fige von allen chriftlichen. Nationen 
üliget und angenommen werben koͤnnte. Nun 
Ds beträs 
) ©. Sattlern 7. c., P. IV. SeR&. V. S. ı . 
) 237Íq unb in ben Jeylagen, n. 13 p.04 2. 
Cf. bas (don einigemal angefühere Symagma etc., 
ap. Pfaffium l. c., p. 245 fqq. 


* 


vn, joote Die Concilienba 
fori, werden follten, wenn ; 
ormation in Haupt unb G 
iürfen wolle. Dann bie X 
underpflichter und ohne Affe 
Haupt und Blieder reforn 
das n des Pabſtes unb t 
derbe fe», daß es einer groſſ 
duͤrfe. Die letztern Concilie 
ten beſtimmt, ba allgemeine ; 
lungen gehalten werden follter 
felgene Päbfte unterlaffen h 
itcbenffaat und bie Cleriſey 
Daß man fie eher Aeligionefta 
ligion felöft, nennen Fonne. 9 
Uebel nicht abfchaffen , folang 1 
offe unter bem Zoche behielt 
eiöpflichtig blieben. Wilrde al 
felöft ben Biſchoͤffen ihren Eid 
ben en ein mebreres X 
faffen, und das Concilium m 
Gehorfam erhalten, aud) alét 
und ebriftlich angefehen werden, 


Roi fiasn mlis aff... 





. v , 
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Die zu Trident damals nod) anweſende cuts 3. G0. 
wibenbutgiftbe Befandten hatten (id) inbef; 1537 
aller Gemeinfdjaft unb Umganges mic ben Sach» 
anb Wuͤrtenbergern enthalten, weil fie ih⸗ 
t Eburfürften für gut catholiſch und für el, 
| bem Pabjte treu ergebenen Sohn, aufler 
ven, butd) das "Interim gugelaffenen Artickeln 
n Relche ber Layen und der Priefterebe, aus 
en, nur damit ber. Prinz des Cburfütftens, 
arggraf Stieoticb, die páb(tlicbe Beflätis 
ng feiner poftulation zum Erzb. von Mag⸗ 
burg um Bifchof zu Halberftads erhalten 
Kite. Derſelbe hatte auch elbfid) verfichert, daß 
die catbolifche Religion In beiden Stiftern 
wöhaben wollte, unb er war vom Rayſer unb 
omiKben Aónig bem pabfte zur Beftätigung 
lens empfoblen worden. BDiefer war beshalben 
nicht in geringer Derlegenheit, bann es fehlten 
n Marggrafen Sriedrich bie cancanfcbe Jah⸗ 
zum Defige folcher geiftlichen Wuͤrden, und das 
mcilissm hatte fchon die pluralitatem. Beneficio- 
w verworfen. Schlug aber ber. Dabft bie Be⸗ 
wigung ab, fo mufte er befürchten, baf der 
at Joachim von Brandenburg in ber Xe: 
tmation fortfahren, unb bie Domberren beir 
r Stifter wider Ihre mächtige benachbarte Prote⸗ 
mtiſche Feinde nicht weiter ſchuͤtzen würde ; mithin 
rberte et über bíefe Fügliche Sache das Gutach⸗ 
n des Conciliume. Diefes war nun aud) uns 
{üßig, was e$ thun follte, als ble Sache in bet 24Jan. 
maligen Benetalcongregation zur Umfrage 
m. Die orey Churfürften, ber Cardinal Ma⸗ 
33i. unb einige Erzbiſchoͤffe riechen zur Cons 
mation, ber Erzb. von Granada unb andere 
Ihmen Bedenkzeit, unb nod) ändere fagten, bet 
darggraf Sriedrich. fónne nicht mehr, p 
tiſt 


er bem. Concilium bis zu ( 
mohnen, unb pi Defrete 
ficheen würde. blefen 
Concilium eine dauid 


Mach geenbigter Audi 
Kben Befandten hatten fi 
Churfürften unb bie G 
und bes Roͤmiſchen Rönige 
Dinals £egat aber, bie beid, 
übrigen Biſchöffe blieben nod 
wegen bet m ben Seßic 
Beleitsformel su berarbfihlag 
war durch ben 3Dottraa be 
Befandten auf das äufferfte 
——a ſeinen daruͤber 

attſam genug zu 
redlich gefinnte Pio eo 
welche bisher unter bem Joche 
feufjet hatten, unb benen eine 6 
mation am Setzen lag, freuet 
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€6 waren auchbaher tie Droteffanti(cbe Geſand⸗ 3. dor. 
. ten bey ben Rayferlichen Oratoren unb andern ! 55? 
fee angenehm, und ſelbſt Franz von Toledo hielt 
mit inem gute Sceundfchaft, daß er darüber for 
bey den Päbftlichen fat in Verdacht fam, als 
lieffe er (td) von ben Lutheriſchen verführen. Hins 
gegen war ber Cardinal: £.egat in defto gröfferer 
Zurcht, unb dachte von ber Zeit an auf alle Mittel, 
das Concilium ju zerreiffen, ble Reformations⸗ 
dekrete geſchwind zu Stande zu bringen, unb ben 
Droteftanten Ihe verlangtes ficheres Beleit fo 
iu erſchweren, daß darüber die Befandten aus 
Verdruß von —— wieder en , unb ble 
Theologen zuruͤckblieben. tachte es auch 
wuͤrkuch in bet, nad) bem 2f6tritte ber Sächfifchen 
Befandten, bis in die fpáre Nacht fortgefegten 
gation dahin, bag ble Väter befchloffen, 
in ber von ihnen einmal entworfenen (Deleitefot» 
mel nichts zu Ändern, nod) weniger alle Worte, wie 
fie bie Proteflanten verlangten, in diefelbe einzu 
tüd'en. Allein als er hernach aud) barauf anttug, 
dag man ben von Ihm bem dritten Artickel von der 
. prie eingefliften Zuſatz, „daß nehmlich 
„der Pabſt über das Concilium unb ein dett 
„über alle Wuͤrden und Riechengüter fey., fte 
— ben laffen unb billigen follte; fo fand er dißfalls von 
allen Biſchoͤffen ben gröften Widerfpruch. Er 
bofte zwar, butd) Huͤlfe ber vielen Dominikaner, 
ble auf bem Concilium waren, und bet Spanis 
8 Thomiften feinen Endzweck zu erreichen. 
ie aberbie Rayſetliche Geſandten foldjes merk» 
ten, unb wahl einfagen, bag darüber das Concis 
liusm ein ungfücflices Ende nehmen würde ; fo ſchick 
ten fie nad) einigen Tagen den (chon bftetà e 


$ 

tv 

. ten Stansen von Vargas an ben Rayſer nad 
Innſpruck, berichteten ihm alles unb erbaten fich 


ſchleuni⸗ 


» 


Ac, DIE :yfarerte von bem 1 
Communion des Relches 
guncorhen , dieſelbe ſich biefer 
haben. . Es wurden auch eini 

ble Artickel zu ven Unterfuchu 

bere aber bie Dekrere vom 1 
tigen; dann die von den beíbe 

ten fdjon ju ber Oteysebnt 

aber aus angeführten lirſache 

Man hatte nun bald fieben ‘ 
Opfer fertig, worüber täglich 

(30. e den follte. Es wurden Gierai 
B übergeben, um fie zu u 
inungen darüber zu fage 

(7 Der. aber über diefe Säge nahmen t 
*- ©) fang, welchen ber Cburfütfi 
chof von 2fgtam, als A, . 

tet, unb bet Bifchof Julius 
burg, meórern Anfehens ha 
folten. Nachdem viefe Dijpı 
blget worden; fo famen die DA 
täglich) zufammen, die fämmtl 
unterfüchen, unb ble Dekrete 


Fa eite alc. mM. 


-— 


| jenigen , weiche Die 
verſchledene Stuffen zum rie 
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: A von Chriſto ſelbſt einiefete Hleßopfer,3.8r. 


ud nk unb Gleichheit ! 552 
emn blutig a Rreuge, unb enbs 
fif ele ETleeicemonien erweifen und behaupten 


Mach Wenhennacdhten, ober, wie Raynıals 

dus vorglebt, (don vorher, wurde eine Benerals(ı3Dce 

ation gehalten, um. von bem Saktamens *- °) 
te bet VDeybe zu handeln. Als man auf die Miß⸗ 
brässche fam, war der Stuncius Lippomannus 
fo ehrlich, daß er öffentlich fagte: bey der VODeybe 
wäre ein ganzes Meer voll Mißbraͤuche. Man 
fof alfo Für gut an, von dieſer Materie erſt Säge 
aus den Lutheriſchen Büchern auszuziehen, wel⸗ 
che die Theologen unterfüchen, unb verbammen 
ſollten, wenn fie felbige als ketzeriſch befinden wärs 
den. Sodann follte man bie Bannflüche machen, 
und auch die Mißbraͤuche entdecken. ‘Die Bots 
be$ Conciliums erhielten alfo zwoͤlf 
, bie fie in den Bor» und Nachmittageftuns 
den erwegen muften , und aus ihren Stimmen vers : 
fertigten bie Dicht: 8. Bannflüche wider bier 
eybe nicbt für ein Cabra» 
ment hielten, ober láugneten, bag diefelbe durch 
fertbum führe, oder 


. daß Peine Hierarchie (eo; Ingleichen wider biejents 
gen, welche zur Prieſterweyhe die Zinwilligung 


L 
, 
1. 


[t 


des Volkes erfotberten, oder lehrten, daß im TT. 
T. tein ficbtbates äufferliches prieffertbum, und 
ble Salbung ben ber Weyhe nicht ie fe», 
ober butd) bte Weyhe ber heilige Geiſt nicbt 
mitgetheilt werde, oder enblich bag die Bifchöffe, 
nach dem göttlichen Rechte, nicht vornebmet wär 
ren, als bie Prieſter. Aufferdem machte mam drey 
B.chrartickel , nehmlich; x) von ber Zinfegung 
und Nothwendigkeit des Sakraments ber 

Werbe, 


i ifti 
"len wir haben Khen ah 
— 55 
lange Zei nh 


fe einige orte —— 
Fuͤrſten und deren | —8* 
alle Hofnung jur. Meformat: 
bie Bifcpöflichen Rechte qu Bo 


») Die eigentliche Worte bíef 
... &egaten cingufdieben verfud 
gende: ,, Haec : Hierarchia: 
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. mm bet «Legat in einer folchen Drivatconferens3. Chr. 
ver Doktoren damit Gerauérüd'te, unb ihre Genef 1552 
migung verlangte; fo flußten bleje darüber gar feft, 
und geriethen in nicht geringe Bewegung. Se mehe 

. fie fid) aber weigerten, biefen eigenmächtigen Zuſatz 
pi billigen, je böfer wurde ber Legat, umb fegte 
len Docktoren mit :Dropungem ju, biefes Eins 

. ffieb(el gelten zu laffen; ja er wollte fogar noch pins 

. gorfügt wiflen, „daß ber Pabſt über alle Concis 
gia fen. Allein dagegen ſperrten (id) bie Docks 

' toten. nod) mehr, unb fagten: „das wäre eine wid 
„tige Materie, ble mehrere Unterfuchung erforders 
„te unb vieles nach (id) zoge„. Unter andern fagte 
ber 3. von 2futia, Manriquetz: „er zweıfle 
„in etwas daran, unb wollte bie Sache ermegen,, 
worüber bet Legat ihn (eoe hart anfuhr, unb et» 
wieberte: „der fey ein eget, der in Ölaubensfas 
„hen zweifelte, unb aljo gehöre er aud) zu bet 
n@oste,. Es nurfte auch Fein Bifchof auf bem 
Concilium fagen, bag er fein Recht und Anfehen 
pm Theil von GOtt habe, fonbert ber. Legat 
wollte einmal alle Biſchoͤffe unb geiftliche Bes - 
neficien vom Pabſte abhangend machen, al$ bet 
ein allgemeiner und ber böchfie Here wäre. Gr 
gab den wiberfpeechenden Bifchöffen und 3DocEtos 

. ten 


5KIUM pro UNO et SUPREMO CAPITE IN 
5TERRIS babet, Cuins difpenfatione fic reliquis 
Omnmibur membris officia diſtribuuurur, ut, [uis quae- 
„que mm ordinibus er flationibus colloceta , sumnera [us 
,, toties Ecclefiae utilitatem, cum maxima pace er 
nuniome, exequantur. In qua unione, quamdiu 
„ipfa per füpremum unum Paftorem sc ducem, 
tamquam caftrorum scies ordinata, continebi- 
„tur; adeo erit forti$ ac terribilis, ut ne por- 
„tae quidem inferni adverfus eam point prae- 
» valere. ;, 


Ft. A A 2. Th. C 


verſchlucken mmiften. ‘Der ı 
aber ließ fid) verlauten, baf e 
möchte Gefahr laufen, bas, 
lends zu verlieren, . "t 
erreichte, zumahl wenn 
zwiſchen miſchten. Da nun | 
über den Stolz bes Cardinal 
et ihnen nicht mit mehrer 
ſchwierig waren; fo fonnte a 
2431. ſchon geret haben, in bet 
gregation fein Vorhaben, 
von iiim gemachten Zufages, 
4.e.m, Am folgenden Tage gien 
te Seßion vor fid), unb qvx 
te, nauis wie aud) in 
Sremden, weil man glaubte, 
zen in biefer Seßion zur Aul 
werben, toelches aber ſchon b 
Den war. — Dad) verrichteten 
ben übrigen gewöhnlichen Cer 
Dekret abgelefen, des Snnt 
wohl in blefer Seßion ble Arti 
bem Sakramente ber Weyh 
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fertigen’ faffen, (id) einftellen, und ige Anliegen vor: I. €br. 
tragen fonnten. Gleichwie man nun biefes aus 1532 
Freundſchaft zugeſtehe; fo offe man dagegen, bag 

fe fib bet catholiſchen Religion nid)t auf eine 
belöftarrige Weife widerſetzten, fonbern, aus Des 
gebe quc Wahrheit, (id) ben Lehr s und Lebenss 
regeln ber Heiligen Mutter ber Rirche unterwers 

fm wuͤrden. Binnen biefer Zeit wollte man übris 

uns die Materie vom Sakramente ber Ehe in 

ven Congregationen abbandeln, unb in ben Res 
fotmationepunbten weiter fortfahren. Hierauf 
wurde auch die neue Sotmel des ficberm Beleis — 
tts 4) abgelejen, die aber mit fo vielen betrüglichen ' 

und zweydeutigen Worten angefüllt war, baf man 
barans allein genuofam ſchlieſſen fonnte, was ver 
Cardinal « £.egat im Sinne habe. 

Seine Abſicht gieng nehmlid) dahin, den wel⸗ | 
tan Gang bet bamaligen bedenflichen Zeitläufte abr 
üwarten, unb wenn das Concilium ferner beis 
kummen bliebe, bie Materie von ven Sakramen⸗ 
ten in ber nächiten Seßion zu Ende zu brine 

j bie noch übrige ZítticPel aber vom Segfeuet, 

, Bildern ß Aeliquien unb andern Aleis 
nigkeiten in ber. folgenden Clepion abzuthun, 
und alddann das Conalium zu befchlieflen. ‘Der 
Pabſt bet alles wufte, was darauf vorgieng, war 
deſſen ebenfalls von Herzen uͤberdruͤßig; es verbrof 
lin, daß die Droteffanten ein Öffentliches Gehoͤr 
ehalten hatten, well er vernahm, baß beren Vor⸗ 
tag bey wielen Bifchöffen, befonders ben Spas 
hern, eine groffe Freude erweckt hatte, Und ba 
t mm vollends hörte, bag die Spanier (id) am 
meiſten wider das obermwähnte f£infcbiebfel von 

2. bem 






$) Man findet daſſelbe (n allen Ausgaben des Triden⸗ 
tinikben Concilium, unb e£ teet auch In Alnige 
RR, T. XV. n. 251. pag. 483 fq. 


wider den Pabſt gemeine € 
fo würbe ber Rayſer ohne $ 
then ergreifen, ben Pabſt v 
fen werfen, unb im Sall ber 
ben ſtanten fchlagen 
bab don ber Zeit an bie G 
Ä fet abgutreten, unb bei 
wegen Annehmung ber Stan 
Gehoͤr zu geben, ba ohnehin 
ffe auf bem Concilium 
nem Anfehen und Gewalt in 
fo viel, als ber Rayfer, f 
tíet) nun aud) ber. Garbina 
als welcher ſehr Stansófifdt 
(in A. Heinrich der IT. nat 
järliche Penfion von 6000. q 
te, worüber dann aud) bald 
We Seillfiand zwiſchen bem 
deich, wegen: des nod) forti 
Italien, gefchloffen wurde, 
das weitere gefagt werden foll 
ODie Proteſtantiſche 
in zwey Tagen feit ber gehaltı 


“ - 
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(m; fo verfuͤgte ſich ber Straßburgiſche Gefanbte, 9. Chr. 
Sleidanus, auf Anrathen ber übrigen, zum brit 1 552 


ten. Kayſerlichen Drater, YOilbelmen von Pois 
tiere, unb befchwerte (id) über biefe fo lange Vers. 
weilung, woburd) bie Ankunft ihrer Cbeolos 

nur aufgehalten würde. Dieſer (dob bie 
hut auf €tansen von Toledo, unb verfprad), 
: beshalben felbft zu Ihm zu geben, unb ihnen nod) an 
Mefem Gage ton beffen Antwort Machricht zu et» 


den. Es wurden aud) tie fammtliche Ge» : | 


, einige Stunden hernach, zu Stansen 
von Toledo berufen, bey bem bie beide andere 
Rayferliche Oratoren zugegen waren. Wil⸗ 
bem von Poitiers entfchuldigte anfangs ble bis⸗ 
herige Verzoͤgerung, fprad) vieles von bem Eifer 
und ben guten Gefinnungen des Rayfers, und 
wünfchte bie baldige Ankunft ber Droteftanti(cben 
Theologen, Stanz von Toledo aber übergab 
hierauf einem Jeden Befandten ein von bem Se⸗ 
kretarius des Conciliume unterfchriebenes Exem⸗ 

des ſichern Geleites. Nachdem die Ge⸗ 
en einen Abtrit genommen, den Geleitsbrief 
geleſen und gefunden hatten, daß in demſelben die 
Stellen nicht geaͤndert oder zugeſetzt worden, wor⸗ 
auf fie vor ber. Seßion gedrungen hatten; fo bes 
ſchwerten fie fid) deswegen bey ihrer Ruͤckkunft, zeig⸗ 
ten nochmals dasjenige an, was fie geändert wiffen 
wollten, unb gugleich verlangten tle Sächfifche 
unb Wuͤrtenbergiſche Befandten bie Antwort 
der Vaͤter auf ihre Sorderungen zu wiffen. 
Wilhelm wn Poitiers nahm hierauf das 
Wort, unb fagte, daß ihre Forderung wegen ber 
mit entfcheidenden Stimme ihrer Theologen 
ju voreilig fen; vielleicht würden ſelbige gegen⸗ 
wärtig dasjenige erhalten, was man ihnen itzd 
noch abfeblüne, babe zwar niemand etwa 
3 wis 


werden. jenes miüfte alfo | 
nicht bieft, auf welche Art 
ten und ftreitigen Sachen, v 
an, gehalten worden. De, 
wollte man ihnen zwar nicht 
ligen, doc) aber aud) nicht 
d auch) in pii Religion 

€t ober ge bet mer 
Aayfer unb ble Vaͤter ſelb 


lid) aus liebe zu ihnen bie fern 
ſchoben unb auf eine andere 2e 
würde für das Concilium ein 
ſeyn, wenn die bereits gemacht, 
unterfücht werben follten; er - 

€ Theologen, nad ihrer 

unften geböret werden follte 
Hohſt fi dem Concilium ı 
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n brin iiir ri ten hätte, nichtꝰ Er. 
zu gewarten Gátte, nicht 


ngem Wortwechſel ‚552 
"e A se prn Ki a 
Areiie 
w Sache bie fih-alleinbie Ener 


eidung anmaffen wolle. ihnen überlieferte 
eleizebriefe nahmen fie zwar mit, aber unter 

ausbrüdlichen Bedingung, daß fie felbige ſchleu⸗ 
ft an igre Obern üb een wollten, ob diefe 
nit zufrieden ſeyn wollten. Es ſchickten aud) fof 
bie Saͤchſi che umd ber Gerapburgifche Ge 
Poren fogle m unb zwar jene ſowohl an if» 

als auch an ihre Theologen, 

" Denen fie glaubten, daß fe ie 83. zu Augſpurg 
yfommen ſeyn wuͤrden. D Voürtenbetnifche t eir. 
eſandten Gingegen — , nad) erhaltener Er⸗ 
6nig, nad) Hauſe, um das Formular des 
dern Beleites ihrem Herzog felbft zu übers 


P anpeifden waren bie vom Churfürften Mo⸗ 
von Sachfen, ber fe ein Borhaben ſehr verdeckt 
ſpielen wuſte, jum Schein nad) Trident abge 
igte Theologen, unter denen aud) Melanch⸗ 
‚m war, ſchon bis nach Nuͤrnberg gefommen, 
fie folange verbleiben follten, bis. ihnen die Dee 
idten das fichere Geleit von Trident zuſchi⸗ 

ı würden. Sie erhielten aud) ſolches, unb mel⸗ 
es Melanchthon an ben Brandenburgs Ans 
hiſchen Kanzler, Chriſtofen von Cettelbacb, 
nun mit feinen Collegen, in wenig Tagen, 

Trident aufbrechen würde ; mithin e gut woͤ⸗ 
"bof, wenn die Marggtafen aud) Deputirs 
ahin "bien wollten, felbige in ihrer Geſellſchaft 
reifeten. Allein wenige Tage nach ihrer Ankunft 
elten bie Sächfifche Theologen von ihrem | 
fe Defekt, daß, von , ie auch bas fichere 


DB'"senen gepaiten, und in 
t bcd bem.€ 
egeven, einen Aus 
Canons auffegen foilte, fe 
le fortſchreit 


ben Handlun 
Zayfer, ale im fled m 
ben nad) Cribent, unb von 
geſchickt, ber an beiden Drten 
190 Mad ‚Pröteflizen foller 
Da pnis initi nehmen 


in berfelben befehloffen, mit br 
ime zu halten, bod) nur folanı 
fum beliebte. Der Dabf 


Rayſer imme 
Aare imm r abgenei ger g 





. 
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acht In ſeiner Erzaͤlung, ſondern verſichert vielmehr 3. Che, 
gleichfalls, daß man zu Trident in den Handlun⸗1582 
gen fortgefahren habe. 

Allein dem allen ungeachtet hat man doch Ur⸗ 
fae, an dieſer Erzaͤlung des ſonſt ſehr richtigen 
Sarpius su zweifeln. Dann Sleidanus, der 
damals zu Cribent (id) aufgehalten hat, vet» 

« fibett,/ bag nach der funfsebnten Seßion kei⸗ 
.m te Handlungen vorgegangen waͤren, 100% 
: von man verfchievene Lrfachen angegeben hätte. 
- Darüber hästen er unb einer von den Sächfifchen init- 
Geſandten eine Luftreife nad) ^jtalien , unb bes kFebr. 
fonders nad) Venedig gethan, ber andere Saͤch⸗ 
[irbe Geſandte aber wäre zu Trident geblies 
m, um Acht zu geben, daß inbeffen auf bem 
Concilium nichts vorgenommen voürbe, Diefe 
Machricht wird baburd) noch mehr beftärkt, daß bet 
bfters genannte Vargas ju bem Rayfer nad) In⸗ in fin. 
CF gereifet, und erft nad) einigen Wochen nad) 1 gu 
joeng zuruͤckgekommen ift, während welcher Zeit 
keine Congtegation gehalten werden konnte, well 
die Kayſerliche Gefandten feine Handlungen 
würden geduldet haben, bevor nicht ber Vargas 
vie Entfchlleffungen des Rayfers zuruͤckgebracht 
hätte. Als aber derfelbe nad) feiner Ruͤckkunft ble 
Machricht mit (id) 6rad)te, taf bee Rayfer auf bet 
ortfezung des Conciliume beſtuͤnde; fo fagen 
tie Rayferliche Befandten bem Cardinal⸗Le⸗ 
guten an, ben Bıfchöffen und Theologen eine — 
(eb 


ftigung zu geben , und fie vom Sakramen⸗ 


Dium benabmen zwar die Ra 
bem Legaten feine Meinun 
auf, daß er bie andern Mate 
v unb con der. 
"ber bamalé ſchon Bränklich, 


bet ben Prote riten zu erth 
beiten laffen. Darüber biiet 
feiner bisherigen Unthaͤticckei 
bie Rebe gieng, daß bie "ital, 
würden, fo ift daraus ju erfeh 
Dent päbftlicher Seits mehr « 
auf bie Cortſetzung bes Conc 
Mittlerweil trug fid) iu 
Sborfall zu, welcher ben pt 
werden Anlaß gab. Der 
bon Trier mitgebrachte T 
fius Delargus, ein Dominic, 
7.8ehr.te an einem Sonntage über 
bom guten Saamen und Uni 


esaó ada „ LL. 
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ante id —— ——âm— —— 
der eſandte 
Mm Aayfetlícben Oratoren unb bem Earbis 
Madruzzi, die veshalben ben que vor 
fb fordern lieffen unb zur Rebe ftellten. Diefer 
Kugnete nicht, bag et von den Ketzern übesgaupt 
geredet und gefagt Gabe, daß man fie mic euet unb 
Schwerdt, ober auf alle nur mögliche Urt ausrots 
ten müfte, wenn es nur ohne Schaden unb Sumulft 
— Er könnte, unb das waͤre auch den Dekreten 
andern Seßionen des Conciliums gemäß, 
jet es fónnte feiner anders über dieſes Evange⸗ 
lium prebigen. Hingegen wollte er nicht an * 
fommen p , bafi et gefagt habe: man müffe bent 
Reyern Keine Treu und Blauben halten; bani, 
wen er e£ gefagt hätte, wirbe er wider das Des 
kret des Conciliums, worunter er das von dem⸗ 
ſelben ben proreftanten benilligte ficbete Beleit 
verſtehen mochte, gehandelt und dadurch Strafe 
verwuͤrket haben. Man hörte hierauf über biefen — 
letern Umſtand einige Zuborer des Pelargus ab, 
deren Zeugniß aber nicht mit einander uͤberein 
te; mithin nod) ungewiß iſt; ob er aud) wuͤrklich 
die obgedachte Worte ausgeſtoſſen habe. Die Kay⸗ 
ſerliche Oratoren aber lieſſen hernach den Saͤch⸗ 
ſiſchen Geſandten zu ſich kommen, und meldeten 
ihm des Pelargus Entſchuldigung; wobey fie vers 
ſicherten, daß dergleichen nicht mehr geſchehen ſoll⸗ 
te ſondern ſich vielmehr die Proteſtanten alle 
Aufrichtigkeit von dem Concilium zu verſprechen 
hatten. : möchte fid) alfo nicht daran kehren, 
wenn jemanden aus Unvorfichtigfeit ein Wort ent 


* ſollte, welches tod) auf das ſtrengſte verbos. 


Da des Rayfers fefter Borfag war, bafi das 
Concilium ferner fortgeſetzt, und auf berfeben | 
. der 


feste feine Verſtellung gegen 
mer fort, umb ſuchte, bie X 
lium theils ſicher zu mache 
Furcht ju erhalten, bamit Ar 


andern Sachen weiter zu Gant 

oofnung babe, baf fid) we 
an eteitán 

Seide, —** ſeiner a 


8 war bon ben 
unterfé)rieben , unb es fag ein 
daß der Befandte felbigen, n 
erforderten, vorzeigen fónnte, 
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gefeßt werben. Er 5 deswegen an 3. &r. 
rod —— it Ub er fich, ! 532 
* der Churfuͤrſt nach In nfpeuc? fommen 
würde, fogleich dahin begeben wolle, ja geſonnen 
In, iom nod) welter entgegen zu reifen, um ihn nur 
m (precben, weil er (id), wegen ihrer. beiverfeltigen 
Mir t rnb mit ber Hofnung fehmeichle, bag et 

lebendgebanfen werde beibringen fünnen. Dee 
forie ton Trier aber hatte fein fo groffes Ver⸗ 

a ben Berficherungen be& Churfuͤrſtens 

‚ fenberm fchüßte eine Unpaͤßlichkeit vor, 168r. 
mb uS cric , mit Bewilligung des Kayſers, von 
Erident ab, mit dem Berfprechen, wieder zurück 
m fommen, fobald es (eine Seſundheit erlauben 


Bald nach ſeiner Abreiſe verbreitete ſich zu 
Etibent ein Geruͤcht, daß tas Concilium verſcho⸗ 
n werben folle, unb bag Ehurfürft Noritz mit 
wm K. von Frankreich ein Buͤndniß gemadyt 
j auch (id) zum Kriege wider ben Rayfer rüs - 
Diefes anfangs zweifelhafte Gericht wurde 
téefich —— ; alfo bag man aud) durch einen Ex 
pefieu bey agen ließ, was baran 
em — Es ſchickte C bet Rayfer aus 
te als Kir 9 jemanden nad) ; doch wur⸗ 
fehr geheim tn. Am "f cbermitta: Sim 
—* lle bet Cardinal⸗ Legat an allen Kirchthu⸗ 
ten Indulgenzen anfchlagen, und allen unb j 
einen geoffen Ablaß verfprechen, bie an gewiſſen Tor 
gen in gewiſſe Ki ju Trident geben, und um Er» 
haltung bes Friedens, die Einigkeit ber Kirche unb 
einen gluͤcklichen Fort» umb. Ausgang bes Conci» 
liums beten würden. Den bem tiefen Stillſchwe⸗ 
gen aber, fo damals zu Cribent, nt, in rfeßung bee 
achen, beobachtet voutbe, fragte ciné 
Sleidanus den Kayſerlichen dracer von Poi⸗ 
siers, 








puo Udo UtOLDIge zu Dejorgen. 

zugleich zwey ——— 

lich D. Johann Marbach u 
“gem. eu, unb bie | | 





lichen Orator 
a —— und bie amen à 
bey fie ihn erſuchten, es, nebſt ſe 
ben Vaͤtern bopin qu vermitteln 
Handlung zugulaſſen, tweshalben 
.- "ben; zumahl ba am folgenden 3 
gehalten, unb in berfelben von 
io ^ unb des 2ibenomable 

(e t). 

gem ı ein on bem gut fechezek 
Rimmten Toge mutbe weder ei 
ten , noch ben Theologen eine: 
fondern bie Seßion vermanbelte 
— in de ut iet wi 
3. eim gatens, ben welcher bie inzwi 
‚uy Gefanbten des A. von p 
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Portugiefiiche Befandte, Jacob von Sil, Ent. 


Öniglicher Geheiiner Rath, unter ben. Bis 1552 


hen, ven práfibenten gegen über, fißen, und 
Vor trag tbun, mittlerweil aber die Geſand⸗ 
es Roͤmiſchen Roͤnigs in einem Neben⸗ 
ver bleiben ſollten. Nachdem jener fein Oe 
ausgerichtet hatte, nahm er ſeinen Abtrit, und 
tbe ſodann die ſchon entworfene Antwort ab⸗ 
3, unb mit einem Placet hewilliget; worauf 
eſandten wieder vorgelaffen wurden, unb bie 
pott erhielten. Indeſſen blieb noch immer 
Igemacht, wie cà mit bem Range in ben fol, 
en ionen gehalten werden follte. ‘Das 
ilium batte die fEnt(cbeibung dieſes anm 
es bem Pabſte anheim geftellc, und ter Bis 
"son Agram, als Befandrer des R. Sere 
$55 regen Ungarn und Böhmen, hatte bey 
elegenheit an einen 3Dettrauten des Pabſtes 
Kom gefchrleben, daß, wenn ja A. Gerdis 
als Bömifcher Rönig, den Portugie⸗ 
9 Befandten weichen follte, fo würde e$ 
sch ald A. von Ungarn uno Böhmen nicht 
nichet werden fonnen. Bon Rom aber lief 
ntvoott ein, tap der Dab(t, ohne Verhoͤr 
Partheien, hierinne Feinen Ausſpruch chug 
e, zu Coſtnitz uͤbrigens waͤre das Ceremo⸗ 
et páb(tlicben Aapelle beobachtet worden; 

er den Vorſchlag, daß die Geſandten 
‚omüfcben Koͤnigs, weil fie doch Biſchoͤffe 
, auf der bifcböflichen Bank über alle am 
ber Dortugiefticbe etfte Geſandte binge 
als eti Staatsmann, auf bet Geſandten⸗ 


‚ fißen folite. In denen hierauf gehaltenen a4 unb 


tegationen hat der Dortugiefi(cbe Ge: 
e den Aasfetlicben Oratoren gegen über . 
m práfiventen jur rechten Seite, wo fonft 
‚U. 9. 2, Cb. S ble 


289 pr. 


auf ben 1. May verfchoben 
bergifcbe und Straßburgi 

Blelten uk te P Cbr " 
n batte H. o 
Confepion veuden taff 
remplatia feinen (Befanóte 
mitgegeben, ble von ben Een 
ve vettpelit , aud) von ben (p, 
niſchen Bifchöffen und Boi 
begieriger angenommen und ( 
viele blefe Confeßion als ein 
in welchem viel gutes enthalten 
Su. Catbinal ^ 2 egat aber p^ in 
4t. Beneralcongregation bffent 
ſchrift — und b 
fe, aud) ſelbige nur wenige P 
Abs aber ber Carbinal; Lea 
gebtudte Eonfeßion in einiger 
nahm et folches ſehr übel auf, t 
nem berühmten zu Tride 
weiß, daß er dergleichen €d 
XM ne AL. ae —* 
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ologen entſchuldigten (id) damit, ba blefe Con. 3- Chr. 

on in öffentlicher Derfammlung chen 1552 
baburd) ein Scriptum publicum geroorden fe; 

yegen fie aud) einige Exemplare ausgetheilt häts 
womit fi) dann ber. (Dtaf von Montfort 


bigte. Ä 

Ein Paar Tage nad) bet obbefagten, In des zin. 
atens Quartier gehaltenen, geheimen Vers 
mlung beſprach fid) der Dritte Aayferliche 
itor , UOilbelm von Doitiets, mit bem Sleis 

ue, einige &tunben lang, über ble Nothwen⸗ 

"t, die Sache enblid) einmal anzufangen, unb 
bem dieſer fid) beurlauber hatte, ließ er im 
Mnbrud ber Nacht fagen, bag , wenn tie ro» 
antiſche Geſandten, durch ihn ober feine Cols 

31, ben Därern etwas vorgutragen hätten, fie 

| bereit wären. Es verfügten (i) alfo am fol 2z-em. - 
en Tage die Würtenbergifche Gefandten 

der Sleidanus zu €ransen von Toledo, wo 

ud) ble andern Rayferlichen Befandten vors 

en, und baten fodann bie erftere, taf ihnen 
einmal auf ihre vor langer Zeit übergebene Does 
ungen eine Antwort gegeben werden möchte, 

ie man hernach defto leichter zu andern Suchen 
eiten fonnte. Als nun die Befandten, nad) 

m langen Wortwechfel, merften, bag, wenn 

nf lpren Forderungen beharreten, die ganze Sa⸗ 
gehindert werden würde; fo erflärten fie endlich 
nöge ihrer DBerhaltungsbefehle, daß fie, um die 

he nicht länger aufzuhalten, Ingleichen um bem 
yſer Folge zu leiften, unb bem Reichsdekrete 
Genuͤge zu hun, und endlich) um zu zeigen, wie 

(pte Obetn den Frieden und die Eintracht 
ſſchten, bareín willigen wollten, daß ihre Theos 
en Öffentlich erfcheinen, und (id) im Namen ih⸗ 
Obern ftellen e doch unter bem Vorbe⸗ 
2 


/ 
ó 


lang ihren Abtrit. 

Nachdem man fie hierauf v 
hatte; fo lobten die Rayferliche 
tragen, weil cun baraus wohl | 
ihnen um ble Eintracht zu chum fi 
müffe man über ble Art und We 
lung (id) berathfchlagen, worüber 
ten um ihre Meinung fragen vox 
rathichlagten (id) erft Deswegen ı 
Abtritte, und gaben nach ihrer 
fleQen, baf wegen der theologi 
gen, nad) ioter Meinung, nur 3 
lid) feyen, nehmlich: enttveber rr 
legen über alle in bem Conciliui 
Dekrete gehoͤret; ober: 2) daß 
vorhin übergebene unb igo gebtud 
Penntmi jum Brunde geleget 
ſchnitte nach der Reihe durchgegan 
deswegen ſeyen ihre Gottesgele 
dent gekommen, um die in dieſer 
haltene Lehren weitlaͤuftig zu erfli 
gegen alle Einwuͤrfe zu vertheidige 
fügte noch hinzu, bof feine Ober 


n 
L. 282. .. 
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bes unb beffen mitoerbundenen Städte eu I. Chr. 
n wolle. Hierauf antworteten die Rayferlis 1552 
Befandten: es fen ihnen lieb, taf fie fo weit 
Men unb fo aufrichrig handelten, unb bafi 
epburg mit ihren verbundenen Stidten 
ürtenbergiichen Eonfeßion anktengen ; 
wollten alles dem Rayfer, ber blefe Nachricht 
elem Bergnügen hören würde, unverzüglich 
fen, unb ihnen die Meinung des Conciliums, 
ble von Ihren vorgefchlagene Art und Weiſe bet 
rhandlungen, in wenig Tagen zu wiffen tQun. 
eum aber in einigen Tagen feine Antwort et 
r, dee Biſchof Julius Pflug von Naum⸗ 
abteifete, und es verlautete, bag auch die 
ge zwey Ceutfcbe Bifchöffe (i zu A —— 
anſchickten; fo fragten die Wuͤrtenbergiſche sohn. 
imbten ben bem Grafen von Montfort an, 
Yit eine Antwort bie Väter auf ihr Erbies 
geben hätten. Sie befamen hierauf von dems 
| ut Antwort, daß die Väter zur Zeit (id ned) 
erklaͤret hätten; von ber vorſeyenden Abreife 
eutſchen Bifchöffe aber wiffe er nichts, und 
edaran, weil dem Kayſer die Sortfegung 
Loncilime ju febr am Herzen flege; der 25i» 
[ ven Naumburg übrigens gehe nur blos zum 
fee nad) "Innfpruck, weil dahin einige chur⸗ 
fiche Befandten fommen würben, um über 
| mit dem Ehurfürften Moritz zu 
fn, woben ber gedachte Biſchof, als eine bet 
Senften Perfonen aus viefem fanbe, nothwen⸗ 


». tos 

Der Straßburgifche Gefanbte, Sleibanus, 

e entfit auch feines Aufenthaltes zu Trident 

eig; weil er fate, daß er dafelbſt niches feucht, 

bes ausrichten konnte, fonbern eine Zoͤgerung 

ber andern med nete: Qr dnd" 27.em. 
3 | | wt 





bon ben zwey Degen nidı 
würde, fonbern daß man etft bei 
ee, womit bie Vaͤter ifo 
unterfüchen unb hernach zu ben uͤ 
(le; Doch fage er Diefes blos für | 
feinen Eoilegen Auftrag zu haber 
nus erwieberte hierauf: es muͤſt 
fte» ſtehen, eben ber Ordn 
bie Väter des Conciliums, 
Slaubenslehren, gehalten Gái 
ihnen in ber. Geleitéformel verfi 
man fie über alle Punkten höre 
aber bie erften Artickel von ber 
Rechtfertigung, von bem Gla— 
ten Werken ıc., nicht wohl en 
tod) fireitig feyn; fo würbe bie L 
ern von den Clalrament 
abhiengen, vergeblich feyn. p 
danus fonnten über biefen Punf 
bet einig werden; aber ín bes 
wollte jener nicht willigen, weil t 
fen hätte, niemanden wegzulaffer 
Sleidanus borftellte, daß feine I 
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ott wwünfchte zwar, nad) geſchehener Einficht ber 3. Gbr. 
m vorgegeisten Vollmacht, daß Sleidanus ! 55? 
och Länger zu Trident bleiben möchte ; bed) feßte 
tbingu: er wolle in an feiner Reife nicht hindern, 
sel man (id) in die Zeit ſchicken müfte. 
Allein ble Aayfetlicbe Befandten 6ebady 
m (id) bald eines andern, unb lieflen, am folgen 28. 
em Tage, ben fchon reifefertigen Sleidanus zu 
t$ fommen; ba bann Doitiere ihm anzeigte, ba. 
e sach reiflicher Ueberlegung in feine Abreije nicht, 
Miigen: Eonnten, weil nunmehro die Handlungen 
ngefangen werden follten, unb man hoffen Fonnte,. 
ie Brüchte ber verfloffenen Zeiten einguernbten. Dian 
erde nod) an diefem Tage etwas haben befchlieffen 
bnnen , voofern der Cardinal⸗Legat nicht uns 
lich wäre; die Däter würden feine Abrelfe übel 
men, und der Rayſer habe einmal verboten, 
a6 niemand wegreiſen ſolle. Wuͤrde er aber ben 
feinee Obern, wegen feiner Zuruͤckberufung, 
zeigen fónnen; fo wollten fie fid) damit bey oem 
vA entſchuldigen. Sleidanus gab zur Ants 
wer, daß ihn feine Privarangelegenheiten, wovon 
' auch einiges anfüßete, zur Abreife nörhigten, o6. 
: gleich von feinen Obern hiezu feinen Befehl haͤt⸗ 
es aufferdem würde er von Trident nid)t wegge⸗ 
en, ‚weil ſowohl feine Obern felbft ein Verlangen 
ejeugten, bag et bafelbft länger bleiben follte, ats. 
uch bas Anfehen ver Rayferlicben Befandten, 
ie folches verlangten, unb ble Wichtigkeit ber Sa⸗ 
je ſelbſt, ign ba zu bleiben, beiwegen würden. Ex 
mne aber itzo mit deſto gröfferer Bequemlichkeit abs 
fen, ba, nad) bec Ankunft ber Theologen, weis, 
* nichts übrig (e, al6 fie jum Gehör zu laffen, wels 
yes die fürjid) angefommene enbergifche 
, mit denen er eine gemeine e 
abe, unterſtuͤtzen könnten. Wenn aber ble Cade 
4 — ernſt⸗ 










indem fobann die Rayferlic 
mitteln wollten, dag deffen € 
d)e unterjógen. Da (id) aber 
in bte. Enge getrieben (afe; f 
Huͤlrsmittel, umb fagte, daß 

€. Derwandten, nad) bem 
nen ficbetn (Beleite, fre fle 
ffe wollten. Diefes frudytete da 
yon Toledo ihm antwortete: 
wahr, mno fie fónnten ſich feit 
Verjeßen; aber (ie hätten im t 
Ben müffen, mas ber Rapyfer 
was (ie felójt wuͤnſchten, more 
nahm, unb den Aavfetlicbei 


J ittlerweil waren 
Teident nit einander in Un 
bam Die vom des Kayſers Po 
Veapolitauer, Sicilianer 
Spanier, drungen mic den ; 
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Bifchöffe waren, bis auf bie Werbs 3 €t. 
er von Speyer uno Muͤnſter, wegen ber 1 55? 
mn. ausgebrechenen Unruhen, inzwi⸗ 
A Ln eie rr, m ; und ble Unterfandluns- 
urnon zu Rom mit bem 
bfc —* ciet * den kamen ebenfalls immer 
sehe unb mehr jut Reife, alſo daß mar daraus wohl 
uchmaſſen konnte, bet pabft würde hernach, 
feanPeeich zu gefallen, das Eoncılium —— zu 
mreiffen wiſſen. ‘Da mm bie Rayſerliche Ges 
andren biefes alles wohl einfähen; fo gaben fie fid) 
m fo mehr Mühe, dasjenige durch die Prateſtan⸗ 
ifche Geſandten zu erhalten, vas fie ſeldſt wuͤnſch⸗ 
m, nehmlich die Sortfegung des Conciliume. . 
Indeſſen trug es fih. ju, daß um blefe grit cire C 
in Srancielarermóndb vor einer febr zalreichen "* 
ung über bie &piftel an bie Roͤmer pres 
igte , unb unter andern fagte , daß diejenige, Die tiu 
* gelebt unb von Cbrifto nichts gewuſt haͤt⸗ 
, bentied) ſelig geworden wären, med er 
—* und ſeine Bebälfen auf bie beiffenbfte 
fee 106409. Dieſes bewog die Oberlaͤndiſchen 
, von benen einige ber gedachten Pro 
ügt mit beigewohnet Borten, den Rayferlicyen | 
— ein eine Bittſchrift ju übergeben, worin/ sit 
icht ihrer Abſchickung nochmals um 
haͤndlich meldeten, unt (id) beſchwerten, daß fie 
dt zum Gehoͤr gelaffen würden, unb daß die von 
em Concilium gemachte Defrete fat nichts av 
ers, als Schmähungen und Verfluchungen ihrer 
ere enthielten. a erſt neulich habe ein Francis⸗ 
ch, in feiner Previgt, die Lehre bes Apos 
aulus Ne iz und auf ifte febre 
Beftío oeliflert. ie fügten hinzu, Da, .— 
an man (fe nur zu bern Endzwecke hätte kommen 
effer, um andern mi i^n und. Mesi zu 
5 dienen, 





2. up. Den ſich alfo abermals zu ben Ra 


8. c.m. 


tore, und zelgten Ihnen bie tief 

Bead) fie und ihre Theologen 

Fgeformen wäten. — tun mach 

e Dagegen: 

gen, und fagte, daß fie ohne be8 2 
darein nicht willigen fbrte. 


berger ben Ente 
Setlangten die Raylerlicher 5 
wegungsgriinbe ſchriftlich übergi 
Init. ffe fi), durch deren Borzeigunc 
fer und ben Varern entfchulvigen 1 
belm von Doitiers aber fe&te noch 
Theslogen dazu fagen würden, w 
fc ibter Abreife, die Verattfchla: 
eilium fortfegen mürben? worauf t 
Betten, daß fie auf diefe Frage ant 
twenn fie fid) erft mit Ihren Theolog 
terredet hätten, | 
Es übergaben auch hierauf die 
gebe Befandeen, am folgenden % 
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af ro 1 — we: 
Et a die Unterfü 


ıbeit bet 
" dr — llte aber einmal bet 
ige Deltpunft fommen, da man blefe Soden 
dg unb nad) bet. Ordnung eii koͤnnte; 
wahten (ie in baf ipte ini fid) niit a * 
ſondern en nochmals en 
en. Hiernaͤchſt —* dieſe dafuͤr, daß ſowohl 
wm ito wieder fortgefegtem Concilium, als 
bormalé unb vor deſſen Verlegung nach Bo⸗ 
en, viele Dekrete abgefaſſet worden, wider 
afi, bey gehoͤriger Unterſuchung, vieles ein⸗ 
en koͤnnte, unb bie folgende wuͤrden eben fo ber 
en ſeyn, wenn ble Vaͤter fortfuͤhren, auf ble 
tige Arc ju verfahren. Wofern aber ble ber 
gemachte Dekrete verbeffert würden, unb ble 
absufaflende der heiligen Schrift gemäß wären; 
eifelten fie nicht, bag folche won ihnen mit aller 
Cung würben angenommen werben. Ihnen 
gftens wuͤrde dieſes überaus angenehm fenn, mie 
> folches in verdienen teen ws über, 
en Confepion begeuget n, welche fie weits 
ig zu erflären beret wären, fobalo man inen 
Belegenheit geben volirbe. Uebrigens haͤtten fie 
e dires 
geben zu dürfen tetbett, a 
fen, wenn fie wollten. Da inen aber beftäns 
dig 


an, weil jte blefe Schrift gerne ben 
gen wollten, die gedachte Antwor 
fen war, baf fie die Theologen ni 
Richt im gemeinen Tamen bet 
hatten; deswegen dann bie Wuͤrte 
fandten biefe Stelle wieber ausf 
5 ipt. Sie teifeten hierauf, noch an eben 
ihren Theologen von Trident o6 
e$ (id), daß fie unterwegs dem Cart 
38 begegneten, der fogleich zufragen I 
tius bey ihnen (e? in auch hierauf 
gen Fommen ließ, und ihn febr leute 
Da auf folche Art immer eina 
bern von Cribent wegteifete, uno in 
einer abermaligen Seßion Geftlimma 
amahete; fo fragten der € egat und 
tole auch die noch übrige antvefenbe ; 
bem Pabſte an: o6 fie bem ungeachti 
halten follten, oder nicht? Diefer atı 
ftd) nun wenig mehr um ben Aayfer 
mit dem König von Frankreich ve 


Innslian Reno. p 
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Cóncilium ju ſuſpendiren, wenn fie es für I. Chr. 

ig und rathfam erachteten. Dann gánjlid) 1552 
te der Dab(t das Concilium nicht aufheben, 
aud) nut der Schatten davon, nach feiner und 
Römifchen Hofes Meinung, zu vielen Dins 
gut unb nuͤtzlich fepn Könnte. Als aberdie Rays 
dbe Befandten unb ble nod) amvefenbe vor 
sfte Bifchöffe von diefer vorfenenben Sufpens 
| be8 Conciliums Nachticht befámen; fo aͤuſ⸗ 
n fie, Daß man deswegen erft bom Des 
einholen müfte, dann die Gefahr wäre nicht 
vf, als man fie machte. Die übrige Bifchöffe 
egen fücchteten (id) zu ſehr vor dem Kriege unb 
ten, und vwilligten daher in ble Gets 
fion; zumal fie glaubten, bafi ber Kayſer 
yen ißigen Zeitläuften an das Concilium nicht 
fev fónne. y (ie ir nicht einmal ben 

, fondern Glelten , nod) zwey Tage vorher, ale, 
echezehnte und Abfchieds; Seßion, bie aber 
: alles Oepránge vor (id) gieng, weil der Cars 
A⸗Legat krank war. Es unterblieben die fonft 
Seliche Geremonien, unb der eine Nuncins und 
prüfibent Pighinus ließ blos durch ben Sekre⸗ 
us das et ablefen, des Innhalts, daß, 
en der unter den Rönigen und Fuͤrſten ent 
denen Zroiftigfeiten und darüber ausgebrochenen 
eges, das Concilium auf zwey Fahre, und noch 
er füfpenbitt fenn follte, wofern inbeffen ber 
de nicht zu Stande fáme. Sobald aber biefe 
beeniffe fid) legten, und wieder Friebe wuͤrde, 
e bie Sufpenfion aufhoren, und das Concis 
n né vorige Kraft und Güftigfeit, ohne eine 
' Berufung, wieder befonmnen, wenn anders 
Apoftolifche Stuhl diefes Dekret befräftigte 
gut hieſſe. Inzwiſchen wolle dad Concilium 
liche Dotentaten und Biſchoͤffe, ſoviel 
«n 


"wur DIE OUDEnnon, 
Diotegation des Conclium 
aber übergaben eine Dtoteliatio 
Salmator Alepus ven Saſſar 

: Concilum 


„gung cbriflicber Dotentaten 
„worben; aber es wäre bisher ' 
nDunften. überhaupt, nod) der 2 
nMllilsbräuche, woraus alles U 
vche xtgeruͤhret, ein Genüge ge 
„be fie: daher ihr Gemiffen an, b 
„feiner: Sorm und Subftanz zu t 
nentſt indene Krieg (eg feine Hiniän, 
x Com i a unterbrechen, bi 
„fliehen: bleiben, um die uneinige P 
»jii ve:tragen. Man nenne e$ ju 
nfpenfion, aber in der That feo 
s nung ; bann wie wollte man ſobe 
„senften Ländern wieder fobiele Bi 
sOtüigen, zumahl es nie an Gel, 
„würde, bie Sortfegung oder Xi 


„bin tertreiben. Nie Nuae 2... 
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Krieg wäre nod) gefährlicher geweſen, und doch J. Cbr. 
nbabe ſich ſolchen das Concilium nichts anfechten 1552 


„iaflen ; endlich zu Trident hätten (ie nichts zu bes 


efétchten. — € ie wollten alf ben Vorſchlag chun, ' 


nweil bod) die Teutſche unb andere Biſchoͤffe 
eſchon weggereifet wären, daß man den 1. £Tjay 
noch eine Seßion halten, und in feltiger einen ges 
‚„wiften Termin, ohne Hofnung einer anderweitigen 
sgufammenberufung unb Anberahmung, benennen 
„folle, ba jich bie Biſchoͤffe wieder einfinden mii 
fen, mit bem Zufaße, daß der Dabft, menn bet 
„Termin voleder verhindert wirbe, et fobann die 
Praͤlaten wieder ;ufammen berufen würde. Was 
„endlich nod) bie Worte des Dekrets betreffe, daß 
pbie Fuͤrſten und Biſchoͤffe, quatenus ad eor de 
yere ſpectat, b. i. (o weit ed ihnen von Rechtewer 
jufomme, bie biöher gemachte Dekrete bes 
ilium inzwiſchen handhaben follten; fo wär 

„een blejelbe ein Saamen unendlicher Streitig⸗ 
„Eeiten umb wider bas Anfehen eines oekumeni⸗ 
„ſchen Conciliums; bann es fónnte ja ein jeder 
„Einwendungen machen, daß ihn die Dekrete von 
Rechtswegen nichts angiengen; mithin mü(te 
„ie Verbindung an die Schlüfle allgemein 
„fegnn. Allein ber Nuncius Digbinus fehrte fid) 
wenig andiefe Proteflationen, unb verließ nebft 
wrtern ebenfalls Cribent, worauf die Rayferliche 
Befandten und Spanifche Bifchöffe auch wohl 


vlgen muften. Der (don im Merz Frank gewors astltrr 


dene unb an feinem Auffommen gleid) anfangé vet; 
weifelnde Lardinals Legat ließ (id) jule&t auf bet 
Erfch nad) Verona bringen, wo er unter beſtaͤn⸗ 
Agem Phantaſiren von einem groffen Hunde, der 
wf fein Bette fleigen wolle, ftarb 9). 


9) C$ erzälet dieſe Umſtaͤnde von der letzten Krankheit 
des Cardinals Creſcentius der allen Glauben wegen 
Ui. x $. 2. Cb. e feiner 


Fee 499 WESS gu XLUIBVE QU C 


bie Uneinigkeit der Väter ı 
—— „vereitelt, ‘Dar 
ben Bifcböffe am efc 


daß nehml 

ET 
- / je r 
und keiner mehr, als ein Di 
waren ſie auch, wen 

nach, geſonnen, die Gewalt 
y unb ihen kuͤnftig nid 
t über alle chriſtliche fánb 
ches unb nod) einige andere án 
tet bem Damen ber Reformatı 


feiner Wahrheitsllebe verdien 
L. XXIII. p. m. ^53. , tef 
demu; in Continuat. Annal. 





in bem Cardinal / Zegaten unb feinen Golles 
, ben beiden Y Tuncien, als Mitpraͤſiden⸗ 


des Conciliume, lag ba$ 2ínfeben unb bie 


beit des Dab(tes allzujehr am Herzen, als daß 
oſche auch nur im geringften hätten wollen Frans 
laflen; mithin arbeiteten fie, nebft denen bem 
oſte eiftigſt ergebenen übrigen italiänifchen 
cbóffen und denen ihnen gleichfalls zugethanen 
rologen, mit aller Macht gegen die Abfichten 
t teblid) gefinnten und auf eine Reformation 
genden Bifchöffe. — le brachten es aud) das 
D, wie die bisher erzälte Geſchichte des fortges 
n Teidentinifchen Conciliums ausweilet, bas 
bag in der Reformation nichts hauptfächlis 
zu Stande gebracht wurde, fondern bie in den 
jionen publicirte Weformationepunbte nue 
e SBerbefferungen enthielten, von denen es (id) 
3 ber Mühe verinhnte, daß fo viele aus verfchies 
a tändern und Weichen zufammen gefommene 


Höffe fid) damit befchäftiget hatten. 


Was hingegen ten Punkt ber Lehre betrift; 


aten biffallé bie in Anfehung der Reformation 
einander diſſentirende Väter des Conciliums 
beſſer mit einander einverftanden; bann alle 
en von Beinen Irrthuͤmern in ben biöherigen 
tfágen der römifch : catbolifcben Aitcbe 
5 teiffen, fondern behaupteten mit einem Muns 
aß die Concilien nicbt irren fönnten. €ie 
n biernächft, daß Ihre Gegner (id) endlich mit 
' bereinigen, unb dem Concilium gehorcen 
en, voie aus bem oben erwähnten und von bon 
nium an ben Rönig von Srankreich ge 
benem Briefe, wie aud) aus dem Inhalte 
m Proteflanten genilligten ſichern Gelei⸗ 
2 | teo 


P4 
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aupteten, daß dieſe Sachen eigentlich für fte ges 3. dir. 
ten, unb felbige einer Berbefferung nöthig haͤtten. 1552 
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hrer erkannt; jene hingegen woll, 3. Chr. 
ei bie Auleger be Schrift fen, und 1552 
an bie, von den — tancifcben Befandten, 
. inbem fichern Beleite, ermágnter maffen, wieber 
nii] i» Worte bed Bafler Dekrets nicht eins 
räumen, fonbern fie änderten biefelben und behaups 
A " bo ire aud) ben —— ao 
allen ffreiti und zweifelhaften 
ten folgen müfte. Bern num die Bo elebt» 
ten unb Väter auf bem Concilium ju Trident 
feinen Beweis aus der heiligen Schrift aufbrins 
gen formten ; As beriefen fie (td) auf bie Ueber ele 
tungen der Apoftel. Allein blefe Art, Glau⸗ 
benslebeen zu beftimmen, fonnten bie rotes 
flanten unmöglich billigen, weil fie allzu gewiß 
wuften, unb fogar beweiſen formten, bag biefe ans 
gebliche Traditionen nicht von ben Zeiten ber 
herruͤhrten; deswegen bann auch bie Pros 
iſche Befandten, be dem Empfange des 30%on. 
ficbern Deleiteo aus ben Händen ber. Aayfetlio 
chen Oratoren, fagten, daß (ie unter ben Tra⸗ 
dirionen bet el nid)t& anders verſtuͤnden, als 
ble bem andern Theile der Bibel, nehmlich sem 
Tienen Teftamente, ober der Befchichte bee 
vier Evangeliſten, angehängten Schriften, wor⸗ 
nnter fe nichts anders meynen konnten, als die 
und die Briefe der —5 
auch allenfalls die Offen Jo 
Bey ſo bewandten Umſtaͤnden konnte auch 
e$ reaſſumirte Concilium zu Cribent unmoͤs⸗ 
e eicit heilfame Wuͤrkung, weber in Anſehung bet 
thigen Reformation bee Kirche in Haupt 
n, noch in Abſicht auf die Glaubens⸗ 
veceinigun ‚ nad) (id) stehen; obgleich dieſe beide 
Stuͤcke bem et fehr am Herzen lagen, als dem 
man, ampact$e zu e nachruͤhmen muß 
3 a 


s wer vUEUENg , weu jetcbet ouf 
* ; michfn gab jener 


Billiger finden, en. 
—— 
€, 1t . 
iranteneo und. bem. Qictiche be 
"n 





in... 
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ic los zu machen, den beiden Cardinälen von 3 €5€ 
ienefe aber follte das Herzogthum Caſtro wieder 1532 ' 


nächgegeben werben. Auſſerdem verfprachen ber 
. Jeintich von Srantreicb unb. Octavius - 
unefe, daß von ihren Bölfern gegen ble päbftlle 
' unb fayferliche Staaten in Stalien feine Feind» 
igfeiten ausgeübet werden, bem Rayfer aber (rey 
ben folite, dieſem getroffenen Stillſtande mit 
gutteten. Als hierauf bet. Dabft feine Voͤlker 
B Parma und Mirandola zuruͤckzog; fo fanden 
h die Kanferliche Truppen zu ſchwach, ble Bela⸗ 
rung dieſer beiben Plaͤtze fortzufeßen, mithin fie 


che aufhoben und (id) in das Maylaͤndiſche zu. 


zogen, zumal da der Rayfer,, wegen: des mitt» 
mei in Teurfchland ausgebrochenen netten Kries 


8, bem gefchloffenen Seillftande beitrate Der 29Mar 


abſt aber lief fich nachher zu einem Unterhänfer 
brauchen, ben Kayſer zu bewegen, bie Satnes 
p wieder zu Onaden aufzunehmen. 

Indeſſen war ber Krieg zwifchen den Ray⸗ 
lichen und Sranzofen auch in Piemont, jer 
xd) auf eine langſame Art, fortgefegt worben.- Es 
itte nehmlich der Erbprin, von Savohen, Ema⸗ 
uel Dbilibert, die Städte Alba und Saluszo 
m Stamofen wieder weggenommen, unb ben corti 
ianbitesben. Sranzofifchen General Briffac genb» 
iget, bie Belagerung von Chierafco aufzuheben. 
i$ et aber Saintal und Savigliano belagern 
ollte, wurde er durch den vom Dabfte geſchloſſe⸗ 
m Waffenſtillſtand baton abgehalten. Ob nun 
lid) auf biefe Art ble Ruhe im obern Italien 
debet war hergeftellet worden; fo rourbe folche od) 
afb darauf, butd) neue. Borfälle, im muttlern 


Es erfchien nehm; im Jul. 


nb untern Italien 9 

fj, vermbge des zwiſchen bem Groß Sultan So⸗ 

mann unb bem A. Beine) verabrebeten. geleb 
©; men 
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Jlorenz um Belftand, ber ihm aud) goo Mann 3. Chr. 
kfte. Dach biefer erhaltenen Verſtaͤrkung fepe, 1552 


war alle vorfichtige Anftalten vor, um nicht, 
umpelt zu werden, und verbot unter anbern, 
Niemand des Nachts aus feinem Haufe geben 
. Allein, voie (id) die Sranzöfifchen Völker der 
bt náperten, ergriffen die f&invoobnet von - 
Ba, auf bie mit ben Franzoͤſiſchen Befehlsha⸗ 
beshalben genommene Abrede, einftens gegen 
teenacht die Waffen, und riefen: zur Steibeit, 
wif. fie (id) eines Thores bemächtigten, woburd) 
m ber Naͤhe ſtehende Sranzöfifche Arieges 
ler in bie Stade einbrungen,, Don Stancie 
von Albe jog fid) mit feiner Befagung, unter 
adigem Scharmußiren, nad) bem Dominikas 
loffet unb der halb ausgebaueten Citabelle zus 
, wo er (id) verfchanzte, und nachdem er am 
fiber Tage, butd) Die nachgefommene Franzds 
Voͤlker, aus jenem herausgetrieben worden, 
' er fid) mit feinen nod) übrigen Truppen in der 
belle feft. Um weiteres Blutvergieſſen zu veto 
n, flellte man, auf die Berficherung des 45. 
Slerenz , bag die Spanier die Stadt Siena 
nen follten, alle weitere Beinpfeligfeiten ein, 
auf auch der von Alba mit feinen noch übrigen 
fern (id) nad) Örbitello jog unb (id daſelbſt 
chanzte. Mach glüclicher Ausführung diefer 
ernehmung fchickte der A. von Lrankreich ben 
tn von Briffac nad) Siena, welcher mit bie 
nunmeheo unter Franzöfifchem Schutze ſtehen⸗ 
Republick befchloß, bie Spanier von Ot» 

Ho ju vertreiben. Zu dem Ende ftbidte er 
Sforza Monaldeſco mit etwa 3000. Mann 
| ®rbitello, um blefen Platz wegzunehmen; 
n ble Spanier beunrufigten ihn durch beftäns 
Ausfälle, unb nachdem fie von dem Unterkoͤnig 
| zu 


Epurfürften tTlccig von Cade 
feines C dyeiegervareré des gel 


uipps von Heffen, unb zur } 
Proteflantifinus | 






) 
709 fq. et 716 - 71g. 


l. c., L. kir P. — 
"5s unb L. XXIV. p. 785. 


24. et n. 67 £a unb ad a. 155: 
- 34-39. 48 fq. et 73-74. ] 

Hit, de la Vida y Hechor del 
6 F., ag. . V€n Pam 

XXXI. S. 1-0. et do. unplons 
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t.bem Kayſer angefangenen Krieg; zufoͤrderſt 2. €. — 
r muß ter Ausgang bet Belagerung von Mag⸗ ! 53? 
burg ") nachgeholet, unb zu bem Ende in dus 
ergebende Jahr zuruͤckgegangen werden. Nach ICh 
n Schluffe des Augfpurgifcben Reichstages ' 55* 
ſchiedes follte wegen biefer Belagerung ein bes 
derer Reiche; Deputationss Tag zu Nuͤrn⸗ 
rg gehalten werben F), welcher auf ble beftimm x. Ay. 
Seit vor (id) gleng. uf bemfelben wurde von 
t beputitten Sürffen von neuem eine Beihuͤlfe 
Gelde jur Belagerung von Magdeburg be 
loffen, unb zwar daß ein jeder Reichefland ſei⸗ 
1Matrikular⸗ Anſchlag in zwey Zielen, 
yníic den erſten auf ben 1. Auguſt o. J., unb 
V3voeiten, wenn fid) bie Belagerung bis in ben 
ecember 6. ^j. verziehen würde, auf ben aten 
er be? folgenden "Jahres, ober, menn fie 
her ihre —2 — erreichte, auf den 2. Jenner 
$3., erlegen ſollte. Ob nun gleich bee Rayfer 
halben ein ernſtliches Mandat an alle und jede 25 Mat 
ticheflände ergeben ließ, unb auch nachher dess 166 
gen vom Rammergerichte ein ilomtorium 
olgte 9); fo fanden (id) bod) viele Schwierigfeis 
i, indem faft ein’jeber feinen Beitrag mit Wider⸗ 
lien gab, und manche ganz und gar zurüdblieben, 
if die Belagerung fid) folange verzögerte, und 
us fein Ende davon fahe. 


Churfuͤrſt tTTotig banvelte zwar mehrmals 

t ben Magdeburgern über einen Srieben, und 
onders wurde mit einigen Einwohnern, ble fid) s Dat, 

auf 


) €. be denfelben, €. 658 ; 661. 
) Es ſtehet in der 77, Sammlung ber 8. 2L, P. I. 
D. 65. p. 632 fq. t " 


2 nasse ve[uyTUTNTI 

fen Noritz war es. barum 

gewinnen, unb eine günftig 
s beöivegen ev ben la 


| vorle 
moͤglich eingehen konnten. d 
tiges unternommen wurde, 
ven Zeit zu Zeit leichte S 
Ausfaͤlle vor. Die tflaabeb 
durch bie Grafen 9 
SBlanefefe , ble benachbarten ( 
ten aber von ihnen, aus | 
‚ nichts erlangen; mithin 
gut, als fie fonnten, iu b 
fich unter andern bes günftiger 
fElbe ausgetreten war , und 
dazu erbaueten Fahrzeugen eb 
unit e$ inen daran in ber Sc 
. iu vetbinbetir, w 
Mngft ber (Elbe, über unb 1 
aet auf, unb a und une 
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eus 4), morinnen fie bad Volk trüffeten unb auf. 3. Chr. 
munterten, unb in ber Stadt fehlte e$ nunmehro 1551 
weder an febensmitteln, nod) an Gefoe, die Em — —— 
weGner und Soldaten bey gutem Willen zu erhal⸗ 

ten; ba es hingegen in bem Lager des Churfuͤr⸗ 

en zu einem groffen Aufftande fam, weil die Sol⸗ 

daten feit etlichen Monaten feinen Sold erhalten 
hatten. 


Mittlerweil arbeitete man aber bod) von 
neuem an einem Frieden, unb die Magdebur⸗ 
ger ſchickten, nad) erhaltenem fichern Geleite, el ı7Iun. 
aige Abgeordnete zu bem Ehurfürften £I Toti 
sad) Pirna, um mit ihm über einen Vergleich 
zu handeln. Der Churfürft chat Ihnen nun, im 
(tamen des Rayfers, folgende Borfchläge: 1) daß 

fid) ohne alle Bedingung ergeben, und ben Rays 
demüchig um DBergebung bitten, aud) (id) im 
fein Buͤndniß wider benjelóen, ben Römifchen . 
Rönig $erdinand, das Haus Oeſterreich und 
Burgund einfafeg, und alle Reichsfchlüffe 
ten follten; 2) daß fie (id) bem Lammers 
Berichte unterwerfen unb der Llerifey den vers 
urfachten Schaben etfe&en; 3) ihre Wälle unb Scr 
ftungdwerfe niederreiffen, und 1200 Mann Befas 
ung einnehmen; 4) den Rayſer ober ven Roͤmi⸗ 
icben König, unb ihre Commiffatien mit fo 
vielen Truppen, als fie ben (id) hätten, und zu 
welcher Zeit e$ ignem belichte, aufnehmen; 5) dem 
Rayfer 24 grofle Kanonen unb 100000. Goldguͤl⸗ 
ben zur Strafe geben, und 6) alle bleje Bedingun⸗ 
gen beſchwoͤren follten. Dun wollten zwar bie 
Magdeburgifche Abgeordnete bieje Put 
nicht 
3) Man findet fie beym Sortleder 7. c., T. II. L. IV. 
C. 12. b. - 16. p. 1143-1192. 


rr. e 2. Cb. $ 
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Achte Periode. Erſte Epocha. 


J. Chr. nicht ſogleich eingehen, weil fie Ihnen zu hart ſchie⸗ 
4551 nen; aber fie verwarfen bod) aud) felbige nicht gaͤnz⸗ 


\ 


lich, und der vorhin erwähnte, ihnen febr günftige, 
Steybett von Heideck nahm (id) ihrer bey bem 
Churfürften an, daß ihnen nad) und nad) etwas 


25 Jul. Bavon erlaffen wurde.  indeflen verwarf Marggraf 


Albrecht von Brandenburg » Eulmbach, in Abs 
wefenheit des Churfürftens, burd) einen Trompes 
ter, ble Antwort, der Magdeburger, bie fie auf 
die ihnen zu Pirna gethane Friedensvorfchläge ger 
geben hatten. 

Dieſe nicht unbekannt gebliebene Unterhants 
fungen ſcheinen die gewordene Soldaten der Stadt 
Magdeburg aufmert(am gemad)t zu haben, weil 
fie alles zu befüicchten hatten, wenn bie Stade 
übergeben, und in ber Capitulation nichts zu ih⸗ 
tet Sicherheit verabredet werden würde. Da iy 
nen nun noch aufferbem ein Brief in Die Hände ger 
plefet wurde, nach beffen Innhalte einige Raches 

ten , und befonders der Büurgermeifter, Her 
tid) Alemann die Stade bem Feinde vertatben 


15/9. wollten; fo ertegten fie einen groffen Auflauf, und 


forderten den Alemann in ihren auf dem neuen 
Markte gemachten Ring. Dieſer erfchien ganz 
freymüthig, weil er von feiner Unſchuld verfichert 
war, unb erflärte gegen das verfammelte Krieges 
volf, bag ihm Unrecht gefchähe, und er jid) bet 
Strafe, fobald man ihn überführen wuͤrde, nicht 
entziehen wolle; er feßte hinzu: es wären biefes von 
bem Feinde erdichtete fügen, um bgsjenige mit fif 
zu erlangen, mas er nicht mit Gewalt befonunen 
fónne. Der Zumult wurde aud) endlich baburd) 
geftille, daß fid) ber ganze Rach für feinen Buͤr⸗ 

ermeifter zum Bürgen flelite, und aus ben 

uͤrgern und Soldaten einige erwählte, bie alle . 
Driefe, welche in ble Stade anfommen und abge 


ben 
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ben würden, genau unterſuchen ſollten. Bald 3. Gbr. 
darauf fam bee Freyherr von Heideck in die 1551 
Stade, und überbrachte ble gute Nachricht, daß 4G 
dee Churfuͤrſt die vorhin gedachte Borfchläge in 
etwas mildern wolle; worauf man beſchloß, in ben 
bisherigen LUnterhandlungen fortzufahten, unb bas 
ber einen Waffenſtillſtand traf, bet hernach, Ibis 
pim gänzlichen Vergleiche verlängert wurde. Um . 
nun an dem. Stieben defto glücklicher zu arbeiten, 
berief der Churfuͤrſt Moritz feine Landſtaͤnde in fine 

Wittenberg, ‚wohin die Magdeburger Er 
ebenfalls ihre Abgeordnete fdjidten. Dian wur⸗ 
be bafelb(t über bie Mittel, einen Vergleich zu 
treffen, mit einander einig, und obſchon bie Bela⸗ 
geeung nicht fogleich aufgehoben wurde; fo famen s. Oct. 
bod) N nad) bet Abgeordneten Rüd funft / beide — 
helle, vie Belagerte unb Belagerer, im freyen 12.em. 
Felde ganz freundjchaftlic) zufammen, unb befpras 
chen (id) mit einander. 

Endlich fub ber, von bem Churfürften aber; 
mals in bie Stade ge(d)idte, Freyherr von Hei⸗ 3s. 
Deck die Derordnete bes Rathes und der Kriegs⸗ 
leute auf das tot ber Stadt gelegene Blockhaus 
in dee Sandkuhle, um mit ihnen bie bisherigen 
Unterbandlungen zum gänzlichen Schluffe zu brins 
gen. Und fo fam nach wenig Tagen bie, in Anfer 6e. m. 
bung einiger zu Pirna geforderten Punften, ge _ 
milderte Capitulation zu Stande, vermüge wels 
cher (id) zwar 1) die Stade an den Aayfer auf 
Onab und lingnade ergeben folíte, jedoch mit der 
Ermäßigung, daß der Rayfer, nad) der Crge 
bung alle Ungnade gegen die Stade fallen, berfels 
ben ihre Privilegien, Gerechtigfeiten und Freihei⸗ 
ten, tole (ie von Alters bergebracht laffen, unb als 
le Prädikanten, Bürger, Einwohner unb 
Reiegsvolf in. M^ egnablgung mit i» 

! 2 en 


am 


116 Achte Periode. Erfte Epoche. 


9-Gbr. fen wolle. 2) Sollten die Magdeburger fünf» 
1551! (ig wider ben Rayfer, ben Römifchen Koͤnig 
umbd das Haus erreich und Burgund nichts 
unternehmen; 3) dem wieder aufgerichtetem Jam» 
metgeticbte jid) unterwerfen, one jedoch ju def 
fen Uinterhalte was beytragen ju dürfen, weil fie 
zuvor nid)t$ dazu gegeben hätten; unb 4) bem les 
tern Augfpurger Reichs « Abfcbiede, nehmlich 
in weltlichen Suchen, geborchen. Berner und s) 
follte bie Stade Magdeburg des Aayfete unb 
des Römifchen Koͤnigs heimlichen und bffentfi 
den Feinden und Rebellen in ihree Stade feinen 
Aufenthalt geftatten, aud) 6) nicht jufaffen, bag Ihre 
Bürger und Unterthanen in fremde oder einpeimb 
ſche feindliche Kriegsdienſte (id) begäben. Weiter 
und 7) wurde bem f£rsb. von Magdeburg, bem 
Domkapitel und allen und jeden, ble von der 
Stade vergemaltiget worden, ihre Nechte unb Aus 
ſpruͤche an diefelbe vorbehalten, alfo daß bie Mag 
deburger deöhalben vor bem Rammergerichte ju 
Mecht ſtehen follten; dagegen aber 8) aud) benen 
von Magdeburg ihre vermeintlicye Anforberuss 
gen vorbehalten ſeyn follen, bod) mit Ausnahme ders 
jenigen Schäden, die ihnen, während ihrer Rebel⸗ 
lion , Kraft der Acht, jugefüget worden ; 9) wur⸗ 
ben alle SDroceffe und Urcheile, welche jum Nach⸗ 
teil derjenigen Bürger und Einwohner der Etebt, 
Die bisher bem Kayſer angehangen, erfannt wet» 
ben, caßirt, roie bann aud) denfelben aller erlittene 
Schaden erjet werden folle, bod) mit bem Anhams. 
9e, daß, wenn hierunter einiger SIRigoerftanb vot» 
fiele, folches zu gütlid)er Handlung des Cburfües 

geftelle werden follte. | 
Hiernaͤchſt 10) follten die Feſtungswerke bee 
Stadt, nad) bem Butbünfen des Rayfers, abgei 
tragen werden; 11) ble Stade ſchuldig fepn, bem 
Rayfer 





















* 
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Rayſer oder deſſen Befehlshabern, fo oft es jenem J &r. 


gefällig fenn vodtbe, mit wenig oder viel Volk, eine 155* 


freye Defnung geftatten, nehmlich in Friedenszei⸗ 


ten, voie auch in andern Reicheftadten gemöhnlih - 


wäre.“ Endli 12) follte bie Stadt soooo Bul» 
den in Muͤnze zur Strafe geben und in zwey 
Terminen, auf. Lichrmeflen und Oſtern des 
folgenden Jahre, erlegen, welche ben Ständen 
be$ Reichs, (ut Erftattung der aufgewandten 
Kriegsfoften, zugeftellt werben follten, unb auflers 
bem 12 Canonen auf Rädern an Feldgeſchuͤtze aus⸗ 


liefern, bie fich dee Churfürft von. Brandens ' 


vom Rayfer ausgebeten und erhalten hatte, 
ben nachmals bie Stade dafür mit Gelb befriedigte. 
Die erfte Helfte der Strafgelder bezahlten die Mag⸗ 
bebutget auf den beftimmten Termin an den Chur⸗ 
fürften Moritz, unb wegen ber andern Helfte vouts 
ben fie ton bemfelben und bem Zayferlichen Fiss 
kal zugleidy gemahnet. Die Stade brachte es aber, 
durch ihre wiederholte Borftellungen auf verſchiede⸗ 
nen Reichstagen, endlid) dahin, daß Ihr von bem 
weiten Termin 10000. Gulden erlaffen, wegen 
bem Reſte von 15000. Gulden aber fie von dem 
Reiche dahin angewiefen vourbe, zwey Drittel an 
das ilagdeburgilche ; und ein Drittel an das 
Halberſtaͤdtiſche Domkapitul, wegen ihres ges 
thanen. Berlages zur Belagegung, zu bezahlen. Zus 


fet und 13) follten zwar alle vom Aayfer gefcher 


bene Eonfiffationen ſowohl gemeiner Stadt⸗Rechte 
unb Güter, ald aud) der einigen Bürgern zugehoͤri⸗ 
gen Güter in Ihrer Gültigkeit bleiben, unb felbige 
benenjenigen, die folche vom Rayſer erhalten, und 
bereits im Befiße hätten, ohne Widerrede gelaffen 
werben. Allein da diefer Artikel auf des Churs 
fürftens von Sachfen, ald Rayferlichen Com» 
miſſarius, Unterhandlung geftellt worden ; fo wurde 

$3 ſolcher 
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3. Che. 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


ſolcher in der Capitulation ausgelaſſen, und die 


2551 Stade hat fid) hernach mit einem jeden beſonders 


7. Nov. 


d. e. 


vertragen, unb ble vom Rayſer confſiſcirte und an 
andere verfchenfte Güter mit etlid) 1000. Thalern 
an (id) lofen müffen. 

Nach gefchloffener  Capitulation ließ bee 
Stade s Rath die Srommef rühren unb da 
AriegsvolE auf temncuen Markte verfammeln, 
ba dann der Steybett von «acibecE ihnen das vom 
Churfürften von Sachfen ertheilte ſichere e 
leic vorlefen ließ, worauf bet Stadtobrifte Ehe 
ling Alemann das gefammte Kriegsvolk at 
banfte; bet gefangene H. Georg von Mecklenburg 
aber, nebft allen übrigen in der Stade Gefange 
nen von Adel wurde ohne fofegelh auf fregen Fuß 


-geftellt. Am folgenden Tage mufte das Kriege. 


volf, fo noch aus 2000 Mann zu Fuß, und 130, 
Reutern beftand, aus der Stadt ziehen, und ward 
daffelbe nad) Schönebeck abgeführt, wo es feinen 
noch ruͤckſtaͤndigen Sold erhlelt, und vollends abs 
gedankt, von dem H. Georg von Mecklenburg aber 
ſogleich wieder angeworben wurde; dann Churfuͤrſt 
Moritz wollte es nicht in feinem Namen thun, bo 
mit niemand erwas von feinen Verhaben arg 

nen möchte. Nachdem dic bisherige Beſatzung 

Stade geräumt hatte; fo rückten noch denfelben 
Abend fünf Sabnen von den churfürftlichen 


9Rm. Völkern ein, welchen Tags darauf nod) 10. am 


bere Fahnen, diefen aber, des Nachmittages um 
1 Uhr, der Ehurfürft Moritz felbft, mit zwey 
ftarfen Schwadronen Deuter, unb bald nach ife 
bet Rayferlichbe Aticge ; Commiffarius , tages 
tus Schwendi, folgten. Der Rath, bie Schöp 
n unb Hundert⸗Manne giengen bem Chur⸗ 
Fürften bis an das Monument von A. Otten 
bem Groſſen entgegen, uͤberreichten ihm tie Een 
" 
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uͤſſel, und begleiteten ihn auf das Rathhaus, da J. Chr. 
itt der Rath und die vor bem Rathhauſe ſtehende 1551. 
irgerfchaft bem Kayſer unb, auf beffen fon 
iche Bewilligung, bem Ehurfürften Moritz 
Agen, unb eidlich angeloben muften, ven Chur⸗ 
fien folange für BA techten Herrn ju ers 
nen, bis ber Rayfer unb der Churfürft fie an | 
ete SHerrfchaften weiſen würde, aud) mufte die 9.Nov. 
ade dem Eburfürften einen Revers wegen 
haltung bet eingegangenen Capitulation. 9) 
(lellen. Dach gefchehener Hulvigung wutbea 
kidie Stadt gezogene Truppen wieder abgefährt, 
| blieb in derfelben blos bie zuerft Dineingelegte 
ung von s. Fahnen Fußvolfes, nebft zwey 
hwadronen Reuter unb nod) einer Fahne Fuß - ' 
fte bey bem Zolle. Nun war zwar bie Beſa⸗ 
ag nut auf Drey Monate bewilliget worden, . 
Mle6 aber, wegen des nachher entfiandenen Krie⸗ 
mit dem Marggrafen Albrecht von Culm» , 
b, bis auf den. 20. November 1553. in bet 
abt zur groffen Beſchwerung betfelben, da fie . 
n endlich abgeführt wurde, nachdem die Stade 
jet, nad) bem Tode des Churfürftens Moritz, 
em Bruder unb Nachfolger, bem Ehurfürften 

von Cad)fen, gehulbiget hatte. 

Einige Tage nad) der- Huldigung wurben ble 15.em. 
ımtliche Beiftliche zu Magdeburg vor bie 
rfüs(tíic)e Räthe, D. Sacbfen, :D. Mordei⸗ 
Chriſtofen von Carlowig unb Joachimen 
Bersdorf, vorgeforbert, bie fid), im Namen 
Churfürftens, gegen fie über tle wider ihn 
andere herausgegebene anzügliche Gemaͤhlde, 
maͤhbuͤcher, Reimen und lieder beſchwerten, als 
inn fie ihn und feine Gottesgelehrten 6e 

$4 ſchul⸗ 


Er ſtehet in Abnige R. A., T. XIV. in der Fort⸗ 
ſetzung, p. 661. n. 15. 


fa." 


Zugleich ließ er ihnen befe 
und Fuͤrbitte für ben Rayſ 
alle Dbrigfeiten anzuftell 
cilium ju Trident gehalteı 
feinem und anderer Güriter 
Stände Namen ein von 
kentniß ber reinen L.chre 
ches auch i». mítgetbeilt v 
er, für diefes Concilium | 
felben eine chriſtliche ei 
in etlichen Punkten, geſcheh 
alſo hinfuͤhro nicht mehr fo ı 
und ſagen: „der Teufel ſolle 
„und Blitz und Donner bare 
beftánbig fenn wollte und kön 
Concilium die befte Gelege 
3 Beit zu *58 | 
Nachdem vie Hlande 
über dleſen Vortrag ide 1 
tritte, mit einander beredet 
zwar, nach ihrer Ruͤckkunft,! 
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Keimen nicht herausgegeben hätten, felbige aber 3. Chr. 
nicht verbammen fónnten, weil allzu öffentlich ! 551 
mt feo, daß auf ben zwey leßtern Augfpurs — 
en Reichstagen (id) viele hätten bemegen fap 
in das Rayferliche "Interim und das Cons 
m zu Cribent ju willigen, unb ihre Unter⸗ 
m zu deren Annehmung angehalten, welches 
wahre, Derleugnung des Evangeliums 
aud) wáren einige Theologen würflid) von 
sapren fete des göttlichen Wortes in ben Ars 
n von ber Rechtfertigung, Buſſe und Sakra⸗ 
en abgemwichen, und hätten tie chriftliche Kir» 
em Pabſte und feinen Bifböffen unterwor⸗ 
da doch jener mit dieſen der wahre Anti⸗ 
ſt und ein Wolf ſey. Hiernaͤchſt waͤren ſie 
Meinung, bag die ſogenannte Adisphors oder 
ttelbinge, wenn fie als nothwendig erforbert 
ven unb zum Anſtoſſe unb Aergernifle gereich⸗ 
ohne Verletzung göttlicher Gebote, nicht ges 
ft werben fonnten. Saͤhe man ferner auf den 
Rung und die Urheber des bisherigen Aries 
» fo würde e$ nicht ſchwer fenn zu beweilen, daß 
Stadt blos wegen der Religion fen überzogen 
ven. Das DBolf Hätten fie jederzeit zu einem 
feligen Wandel unb zum Gehorſam gegen bie 
igfeit ermahnet, und würden es auch hinfuͤhro 
t5. fie wollten aud) fünftig, vole bisher, für an» 
hohe unb aud) ihre D6rigfelt auf ter. Kanzel 
ig beten. Soviel aber dad Concilium betref» 
welches (id) aus Feiner andern Urſache verfams 
' fabe , als bie Wahrheit zu unterdrüden, unb 
welchem tec Römifche Antichrift und feine 
tefmfte Glieder das gröfte Anſehen haben, unb 
rtbey und Richrer (enen; fo könnten fie für 
vé nicht anders bitten, als bag GOtt beffen 
bfchläge verhindern $^ vernichten wolle, Y 
5 ſie 


- 


DamıT entkhyuldigen wollten, 
ſolche in —— "id 
"da a iode: haͤcte in 
Bay ae an | 
Antwort dem Chen 
tnb e$ wäre leicht zu erachten, 
nen Öefallen daran haben modit 


* faffen, un 
vticue 5 
tvanbte fich sd d "Aa 
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ſtandenen Friedensbedingungen ihre Freyheit 3. Cbr. 
Religion forgfältig war verſichert worden. 1551 
Churfuͤrſt fT Totis fehonte nehmlic) ber Stade 
zutem Borbedachte, unb fahe es lieber, daß fie 
als bem Rayfer übergeben wurde, damit er 
fter, bey feinem fchon gefaßten Vorhaben, zu 
n (icbern Waffenplage und Schutzwehr für fei 
ander bebienen fónnte; deswegen et aud) die 
de nicht allein bem Rayfer, fondern zugleich 
fich buloigen, und ihre Seftungswerfe nicht, 
dem Verlangen des Rayſers, tlieberteiffen 
Uebrigens obgleich die Stadt ſich ergeben 
e; ſo wurde fie bod) deswegen der Acht unb 
racht nicht entlaſſen, weil fie (id) erſt vorher 
Ihrem Erzbiſchof, dem Domkapitel unb bet 
zen Catholiſchen Elerifey, über bie von dies 
vegen zugefügter Schaden gemachte Forderun⸗ 
‚ vergleichen follte, ald ohne deren votgángige 
kution Die Stade nicht wieder zu Gnaden auf» 
ımmen werden fofíte. Mit ble(em Vertrage 
x e$ fid) nun etwas fange, Bis enblic) Die Sa⸗ 
aus bem Grunde verglichen, unb das Doms 
itul unb bie Llerifey völlig teftituitt voorben. 
auf ſchickte die Stadt Miagdeburg, im 
ichmonat 1562. , ihren Bürgermeifter, Georg 
ericken, ihren Synditus, D. Franz Pfeis 
unb ihren Stadt; Sekretär, Heinrich Wer⸗ 
, an A. Serdinanden ben I. nad) Prag, be 
bet damalige Erzb. Sigmund ben Domdechan⸗ 
von Moͤllendorf und feinen Geheimen Rath 
totius, ald Beiftände, mit gab. Auf des 
chten Erzbiſchofs und feines Vaters, des 
rfürft ^joacbima von Brandenburg, Fuͤrbit⸗ 
ließ der gütige Aayfer ben Abgeordneten 
Ztadt ben Suffall und die Abbitte, unb ers 
te bet Stadt, unter bem 12. ^juliue 1562. 


€) Zu igen, 
Bun emen am was bishe 
‚ .fan 


108 fj. Sol. Porarios r 

debng. Stade ; Chronicken, 

ada. 1551., €c s. 4.. G 
t 


Imeyers wahr 
bebutg. Kriegs i. ; Dapel, 
licher , denn inner 
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ifmus in Teutſchland gefegt Hatte, er ber 
füechtete ferner die weitere LinterorücFung ver 
Steybeit, bie feiner Meinung nad) bey 
bum biöherigen Verfahren des Rayfers, wozu er 
vech ſelbſt feines eigenen Vortheils halber Hülfe ges 
(ditet Hatte, Gefahr lief; und endlich hielt er (id) 
fie beleidiget, daß der Rayfer ben tandgrafen Dbis 
lipp von Heflen, feinen Schwiegervater, bee 
auf fein gegebenes ficheres Geleit zu alle ge 
batte, ungeachtet aller feiner Vorſtellungen 
uicht wieder In. Freiheit fe&en wollte. Cr fauecte 
beber nut auf eine gute Gelegenheit, fein gefaßtes 
Borbaben, ten Rayfer mit Gewalt zur Bewilli⸗ 
gung feiner Forderungen zu nörhigen, mit der Sof» 
ming eines guten Erfolges, auszuführen. ^ Dieſe 
Eelegenheit bot (id) aud) fehr bald an, ba nehmlich - 
R. HSeinrtich der II. von Frankreich darauf dach» 
te, dem Kayſer etwas in Ceut(cblano zu fchaffen 
pi machen, damit er daburd) beffen Macht zerftreuen, 
und alfo in dem Parmeſaniſchen Kriege befto 
kichter bie Oberhand behaupten möchte. a im 
das Mißvergnuͤgen unb die Abfichten des Churfürft 
tTlotis s nicht unbefannt blieben; fo ſchickte er’ (n 
Geheim den "Johann von Freſſe, oder Sraris 
neue, B. von Bayonne, der vorher fchon viele 
Sagre in Teutſchland gewefen, unb ber teutfchen 
Cpradje funbig war, an jenen, voeldjer bann fehr 
faf ein Schugs unb Trutz⸗Buͤndniß zrolichen 
finem Noni; bem Cburfütflen unb einigen 
Ceutfcben Sdcft 

ie Daffelbe, noc) währender Belagerung von Mag⸗ 
‚ in der gröften Stille, zu Locha geſchloſ⸗ 

fn, und madjten fid) zu ſolchem der Churfuͤ 
Alorig, für (if und feinen Pflegbefohlnen , ven 


jungen 


Moritz von Sachfen fahe endlich ein, in wel 3. Chr. 
Gefahr er, durch feine Machficht, den Protes ! 551 


en ju Stande brachte. C$ wur 5.Drt. 
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nebft genugſamer Artiglerie, als zu Führung bes I. Chr. 
"Krieges nöchig wäre, ins Feld ftellen wollten. Auf 755 
ven Fall, bag die Söhne des gefangenen ehmaligen : 
Ehurfürft Johann Friedrichs diefer Unterneh 
. mung mit beitreten, unb nebft Ihrer fandfchaft hier⸗ 
über eine buͤndige Berficherung ausftellen wollten, 
verſprachen Sie, auch bie. Befreyung ihres 30a» 
ters ju. bewürfen; widrigenfalls aber jene als 
Seinbe zu behandeln. Beſonders verfprach der 
- junge kandgraf Wilhelm von Heflen, vor feinem 
' Ausenarfche ber Hallifchen Capitulation zu ent 
ſagen, unb diefes follce auch fein Vater thun, fer 
^ Balb et in Freiheit wáte gefeßt worben, welcher 
bann, nebft bem ebenfalls, unter obgebachter Des 
' Bingung, ju befreyendem gemwefenen Churfürften 
Johann Friedrich von Sacıfen, (id) zu Ausfühs 
tung des gemeinfchaftlichen Vorhabens verbinden 
(elite. Der Ehurfürft Moritz Hingegen machte 
$$ anheifchig, vor Antretung des Zuges bem Rays 
feine bisherige Dienfte ſchriftlich aufzufagen. 
demfelben wurde das Obercommando bet 
- u biefer Unternehmung beftimmten Armee übertras 
gen, unb fobann nod) ein und andere Punften we» 
. gen des von einem jeden zu entrichtenden Beytrages 
zu den Kriegskoſten, wegen ber in ben feindlichen 
tánbern eingutrel6enben Brandfchagungen, und ends 
lich. wegen der in dem Kriegsrathe zu führenden 
Stimmen verabrebet, wobey dem Churfürften 
Mlorig zwey, bem H. ^jobann Albrecht und 
bem tanbgrafen Wilhelm jedem eine, und ben 
übrigen Fuͤrſten und Ständen, bie biefer Vers 
bindung etwa noch mit beitreten möchten, gleiche 
fell eine Stimme, wie ihnen, gugeftanben wurde. 
Aufferdem 6ellebte man von beiden Theilen, 
! fich einander, zu mehrerer 3Befeftigung diefes Buͤnd⸗ 
niſſes, Beifeln zu geben, wozu die Teutfche S yl 
' en 


7 YN Ja” 


tvetben follten, geftellt, bof. 

gewechſelt, er puis ran 

tetet Sicher / 
Friede 


nich 

+ &. Cambray, trieo, T 

tigen, unb felbige, ven 
unbefchabet, als Dikarius : 
gu welchem Titel fie ihm in b. 
wollten, behalten follte. . 
ferner den Krieg aud) gegen t 
fangen, um dadurch bie Mad 
mehr zu jerficeuen ; toogegen i 
derfprachen, ihm, ben gutem 
t ngen, aus allen t. 
mit et. feine ihm entzogene al 
fehaften wieder erobern Fonnte, 
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ſelbſt zur Rayferkrone Luſt hätte, wollten fie eher 5. Chr. 
isn, als einen andern, erwählen. Endlich wurde 1551 
noch fetigefeßt, daß biefe Allianz nicht eher ihre 
fBecbinblid)fet erlangen folte, als bis fie vom Koͤ⸗ 
nig Heinrich dem 4I. felbft wäre unterfchrieben, 
** und beſchworen worden, welches hingegen, 
gleich damals bey Schlieſſung dieſes Bundes von ' 
bem Churfuͤrſten Moritz unb ben beiden andern 
gurften geſchah. Um nun die Vollziehung deffels 

, aud) von Seiten des Aönigs, zu bewürfen, 
ffiften jene den Marggrafen Albrecht von Bram 
benburg» Culmbach nad) Stantreicb, in beffen 
Gegenwart A. Heinrich zu Chambord das von (34s. 
finem Befandten gefchlofiene Zuͤndniß eigenhäns 1552.2. 
—— m , befiegeln ließ und koͤrperlich bes 

or V). | 

Dem Rayfer fonnte die Abſchickung des Seas 1551 

rineus nach Teutfchland und beffen geheime Uns 
terbandlungen mit dem Ehurfürften Moritz uns 
möglich verborgen bleiben; allein er (chien fid) eben 
fo wenig barum zu befümmern, als er (id) daraus 
mas machte, ba der Ehurfürft Moritz, nod) waͤh⸗ imoct, 
tenbet Belagerung von Magdeburg, unter dem 
Borwande der SErbverbrüderung zwiſchen ben 
Käufern Sachfen und Heſſen, (id) von ben Uns 
terchanen in der Grafſchaft Aagenelnbogen P. 

' wel 


b) ©. KL nigs 9. A. T. VIII. n. 60. pag. 293- 
296. und Du Mont. c., T. IV. P. III. n. 12. 
p. 31-33. Cf. Epiflolae arcanae de foedere Magri- 
zi, El. Saxon., cum Ggllis, ap. Mencken. 1. c., 
T. II. n. 22. p. 1391 - 1446. 

€) B. G. Seruvius in Corp. Hift. Germ. , T. II. Per. 
X. Se&. IV. p. m. 1065. unb S. S. Schmauß 
in feinem kurzen Begriff dee R. Hiftorie, Per. IX. 
P. ın. $44., neb(f andern, geben zwar vor, daß 
€burfürft Moritz fid) in Heſſen babe huldigen laffen, 

8. $$. 2. Cb. 3 . wi 


nem A/cctrage, und als e 
aufbiele nicht unbeutlid) me 
nen jey, feinen gefangenen 
Freiheit ju, (eben, wenn es. 
eigenen bebens gefchehen folle 
ben folgenden Tag nicht in? 
Deswegen befragte, und da et 
fandte an ben Rayfer gefch 
die toslaffung des Landgra 
König von Dännemark u 
ften beroogen hatte, ein giei 
et feft. entſchloſſen, wenn 
Schwiegervaters nicht e 
tvalt du. dyzutreiben. 
weil fie unter denen von 
II. p. m. 720., gena 
veritanden haben, welcher 
neueſten Licberfegung be: 
. ber Auffiht des Sen. D. € 
gefonmmen it, D. III. p. 
Allein der Sujammenbana n 
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Was nun dieſe abermalige von dem Churfuͤr⸗ J. Cor. 
Moritz an den Rayfer abgefertigte Geſandt⸗8851 
tft wegen ber loslaſſung des noch immer zu Me⸗ 
in ſehr genau verwahrten Landgrafens be⸗ 
ſo erhielt dieſelbe, zugleich mit ben churbran: init. 
burgiſchen Geſandten, bie aus eben dieſer D*- 
icht waren abgeſchickt worden, bey bem Kayſer 
Innfpruck Gehoͤr. Nachdem fie nun ein und 
res von ihrer Drincipalen biöherigan bey bem 
yſer vergeblich getGanen DBerfuchen wegen ber 
freyung des JLanografene 9) vorangejchickt 
en; fo rügten fie hinzu, daß bey der ehmaligen 
erhandlung, zwijchen Ihnen und ben Rayfcelis 
* Rächen, wegen der Unterwerfung des Lands 
fene, der Hauptgrund, um ihn hiezu zu bes 
cR, geweſen fen, in zu Überzeugen, bap et 
9t in Verhaft genommen weroen folle, wor⸗ - 
' [ám aud) ipte Herren, die Cburfütften von 
cbfen unb Brandenburg, bie Gewähr geleis 

tten. Ob nun gleich oec Landgraf nachher 
(le, wider ihre geleitete Bürgichaft, zum 
angenen wäre gemacht worden; jo Hirten bod) 
beide Cburfütften die Schuld davon niemals 

Kayſer aufgebürbet, nod) (ic) über ipn be 
vetet, weil (ie in dieſer Sache blos mit beffen 
then, und nie mic Ihm felbft gehandelt hätten, 
rt ba der Landgraf in die Dähe von Halle, 
nlíd) nad) LTaumburg, gefommen wäre, und 
rſucht Hätte, (icd) zu ihm dahin gu verfügen. Das 
3 nehmlich Gátten fie ben dem Kayſer fel6ft fid) — " 
nbiget: ob es ihm nicht zuwider fep, wenn fie 
£.anogtafen entgegen giengen; zugleich aber 
ers (ie den Kayſer erjucht, - daß dem Land⸗ 
fen nichts haͤrteres auferlegt werden möchte, 

Ä J 2 a 


e ben evften Jano bet V. C. «. ©.) e, 598; 
o4. j t7 


( 


mmn, und bemürbig um | 
fogleic) auf fregen Fuß roit 
2) hätten die Rayferlıch, 
trage be$ Verhaftes mi 
Bet; 2) wären in p» Ct 
[ten , ble nur ein ever, 
* Kuͤrſt erfüllen fónnte; 
£anogtafen, nad) feiner 
Den, unb die Acht aufzuh 
endlich 4) ihre Buͤrgſch 
woburd) fie (ic) verbindlich 
Landgraf die, Bebingunge 
e$ nicht nur dahin zu bringe 
nen ihn bem Rayfer gefang 
lin auc) mit Gewalt ber. U 
tfprechen zu erfüllen. Al 
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m Bergebung gebeten, zur Abendmahlzeit einge: 3. Chr. 
wen hätte. Sie hätten auch als teutſche Fürs 1551 
len, bie ber Freiheit und bet Aufrichtigfeit gewohnt 
sären, (id) unmoͤglich vorftellen fonnen, bog diefe i 
Einladung die Abficht haben würde, ben Lands 
fen zu tem A. von Alba gleichiam als in ein 
ingnif zu führen, unb daß man (td) ihrer bas 
jr bedienen würde, um ihn dahin zu focfen. Dann, 
penn fie nur den gecíngften Argwohn davon gehabt 
Mitten, wuͤrden fie diefed gewiß nicht gethan haben, 
och weniger baju befül(li) gewefen feyn, einem 
färften von fo hoher Geburt, der noch dazu ihr 
Inserroanbter und Blutsfreund wäre, gleichfam 
HR in das Befängniß zu führen. Sa fie härten 
uch nicht eher ben gering(ten Verdacht deshalb ge» 
abt, als nad) bet Abendmahljeir, da ber A. von 
fiba gefagt hätte, daß der Landgraf im Schloffe 
gt Berwahrung bleiben müfte. fie ihm nun 
ber ihr Wort gegeben hätten, bag er nach geſche⸗ 
eet. Unterwerfung (rep follce zurückteifen fonnen; 
) würden der Rayfer leicht einſehen, wie empfinds 
ch unb nachtheilig e$ den beiden Churfürften, 
ten Rindern und Anverwandten feyn müfle, 
en der Landgraf nad) fo vielen Sürbitten, und 
re won ihnen yeleifteten Buͤrgſchaft nod) länger 
nirbe gefangen gehalten werben... Da der Rays 
t ſelbſt aus teutſchem Gebluͤte enıfproffen wäres . 
| würde berfelbe aud) wohl wiffen, was Sürften, 
enn fie anders ihren Ruhm und Ehre behaupten 
ollten, obliege, ble eine Buͤrgſchaft übernoms 
ven hätten, nehmlich fid) perfönlich zu ftellen, 
alls die Söhne des gefangenen Landgrafens 
af ihrer perfönlichen Stellung beflehen wuͤr⸗ 
m. Sa wenn aud) gleich ben Söhnen ded Bes 
inttenen ihe Recht, fie zum Einlager aufsufors 
sm, genommen werden wuͤrde, und ſie die Brig 
$3 on 


ginnabl da et wohl toiffe, t 
ſeyen 


Die Geſandten ſetzten 
Rayſer waͤre von ihrer Dris 
unb Begierde, ihm zu bien, 
fie, gleich ihren Berfogten, 

legenheit gewefen und ife. 
Gut, Blut und feben gewagt 
inftánbigit anflehen wollten, | 
merniß zu erleichtern, und b 
grafen ın Freiheit zu feßen. 
ayfet befürchten, baf ber ı 
te Landgraf ben Dergleid 
wäre ihm ja befannt, tozu ai 
bet Adel und das Volk in . 
beide Cburfürflen, durch 
verpflichtet hätten. Und we 
noch geöffere Bürgfchaft i 
wären ihre Drincipalen hiegu 
| fanbeen hätten zu deren teil 
Bollmadjt. Die Bedingungen 


ene bool ana 222 eft. 
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Söhne des gefangenen Landgrafens gewiß für J. Gor. 
acſchuldiget halten, wenn er von der wahren Bes 1551 
een t Sache würde unterrichtet werden. 

lid) feßten bie Geſandten nod) hinzu, daß, 
wenn die beide Churfürften oder ihre Vorfah⸗ 
ven jemals dem Rayſer und feinen Vorfahren 
mgenehme Dienfte geleitet hätten, ober wenn ber 
Rayfer glaubte, daß die beide Churfürften ihm 
verglichen nod) fünftig würden leiſten fonnen ;-fo 
nochte er (ie (60 einige Früchte davon geníefjen laf 
en, und das Verſprechen erfüllen, welches er "n 
ien zuerſt zu alle, Dernad) zu Naumburg, unb 
iod) zuletzt zu Augſpurg gethan hätte, damit fie 
ben ins kuͤnftige mit bejio grofferm Eifer dienen, 
mb (id) ruͤhmen fonnten, daß ihnen ihre Deroicfene 
Lreue unb geleitete Dienſte reichlich vergoften wors 
eg. Widrigenfalls aber, unb wenn ihre Bitte 
icht ſtatt finden ſollte, möchte dee Rayſer fetbft 
ie daraus entipringende üble Folgen erwägen, wenn 
ehmlich ihre Drincipalen fid) perfönlich in das E 

inlager ftellen, und ihre Unſchuld beweiſen muͤ⸗ | 

len; ood) Goften (ie nod) immer, daß der Aayfet 
we Bitte erhoren würde, wofür fie, ber Lands 
Itaf, feine Söhne und fanmtliche Anverwand« 
€ (id) jederzeit danfbar erweiſen würden. Da uͤbri⸗ 
ens Diefe Sache ihrer Princinalen Ehre unb gu > 
en Namen gar zu ſehr betceffe; fo hätten fie auch 
nbere Fuͤrſten, deren Befandte gleichfalls gegens 
hͤrtig wären, erfücht, ben Rayſer deshalb ges 
seinfchaftlich mit ihren anzugehen, In der Abſicht, 
amit (ie dasjenige durch ihre Empfehlung und durch 
y Anfehen bey bem Aayfer ausrichten möchten; 
«9 ihre Herren felbfi, weder durch ihr Bitten, 
och turd) ihre Befand:en und Schreiben,. von 
m hätten erhalten fonnen. TET 


$4 Sad 


donne bon PBranden 
sogen Heinrich und 





Geſchichte Sapfer Carls eb Fünfter. 137 
fe auf bas inftänbigfte, ſolches ſobald als möglich zu J. e. 
an, zumahl ba bet Landgraf nicht nur fein Ber, 1552 
geben erfannt, und deshalb demürhig um Verzei⸗ 
ung gebeten habe, fondern aud) jchon fo fange Zeit 
gefangen gehalten worben; hauptfächlich aber mer 
der Aufferften Berlegenheit ver beiden Chur⸗ 
Feten, worein fie dadurch gerathen wären, daß fie 
Sad) ber gröften Redlichkeit gehandelt, unb bem 
Rayſer einen angenehmen Dienft härten feiffen wool» - 
fen. Wofern aud) etwa ben ben Unterhandlungen 
ein Fehler möchte begangen voorben feyn, unb man’ 
etwas nicht gehörig verſtanden Qátte; fo wäre es 
bod) bem Rayſer rühmlicher, Gnade unb 9Billigfeit 
bem ſtrengſten Mechte vorzuziehen, unb niche ſowotzl 
auf ben Gefangenen, als vielnehr auf die groffe 
SBerlegenfelt der beiden Churfürften, feiner Buͤr⸗ 
zu fehen, und gegen ſie, nad) den Beiſpiele 
iner Dorfahren, denen ble Ehre der Reiches 
ften jederzeit tbeuet und voebtt geweſen wäre, 
großmuͤthig zu verfahren. Solches würde nicht mit. 
bem Rayfer zum groffen Ruhme gereichen,, ſondern 
fie auch, deſto mehr anreigen, ihm oie grbffe Treue 
und alle nur mögliche Dienſte zu leiſten. Uebrigens 
fatte aud) der Aónig von Daͤnnemark an bes 
Kayſer Geſandten geſchickt, die faft eben tiefe 
©ründe für die Befteyung des Landgrafens av 
ten 


Erſt nad) einigen Tagen antwortete der Rays 
fet ben Geſandten, daß die Sache bebenflid), unb 
daben Ueberlegung nörhig (eo. Und ba er nun Mach⸗ 
ticht Hätte, bag der Churfuͤrſt Moritz, wegen vers 
ſchiedener anderer wichtiger Urſachen, nächftens zu 
tfm kommen wuͤrde, und er denfelben täglich erwar⸗ 
te; fo wolle er bieje Sache bis zu beffen Aufunft 
verſchieben, tocil fie in feiner Gegenwart am beiten 
ebgehandelt werben Fonute. Inzwiſchen möchten bie 

935 Befands 


von Alba dem Kayfer rlet 
fürften zu fid) nad) Innſpi 


flochen hatte, unb von denen 
ihm ihres Seren Helmlichk: 
würden, wenn berfelbe etwas : 
vorhaͤtte. Und aud; ber 2nfd 
fe, der Churfuͤrſt Moritz vod 
allzuehrlich, unb beforgte, baf 
fic) elnes gegen ihn hegenden 
lieffe, vollends erít was unter 
FAR et vorher nicht einmal geb 

Allein für fo einfälrig umb 


fer, der doch ſeibſt von teutſct 
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daß in ein Teutſcher fo beruͤckt hätte, bag S. Cbr. 
effen Anſchlaͤge nicht eher gemerft, als bie et !552 
Hals und Kopf dor ihm fliehen müffen. ‘Dann 
eich bet Churfuͤrſt wuſte, daß der Rayfer ein 
w von feinen Sekretarien heimlicd, Penfion 
‚, um ihm alles zu verrathen; fo fhafte er fie 
nicht ab, fündern zog fie vielmehr zu allen 
Béverjammfungen, unb reder: in felbigen von 
t Aufrichtigfeit gegen den Kayſer, welches 
1 jene (oafeid) an ben Bifchof von Artas 6e —— 
eten. Die mit bem Stansofifcben Befands 
, bem 3. von Bayonne, gepflogene Unter 
Yungen aber hielt er, vorhin gedachter maflen, 
allen feinen Rächen geheim. Auf das Cone 
im zu Teident fchicfte er, vole wir bereits wei⸗ 
ben gemeldet haben 5), Geſandten, und lie 
) einige feiner Theologen dahin die 9teife ans 
m. Und endlid) ver|prad) er, bem Kayſer 
ftens perfönlich zu Innſpruck aufjumarten, 
et bann dafelbit ein Quartier für (id) beftellen 
y und die Reiſe mit einem fleiten Gefolge wuͤrk⸗ 
antrat, auf welche er fogat einen von ben beis 
vom Rayſer beitochenen Sekretarien mit 
m. Ebriftofen von Carlowig und ben D. . 
ich Miordeifen, feine Räche, ſchickte er aber 
an, daß fie an der Bayeriſchen Bränze uns 
t £anbebut auf ihn warten follten, um fich 
tad) ihres Rathes bey ben Unterhandlungen zu 
nfptuck bedienen zu fönnen. Er felbft char fur» 
‚agereifen, und ftellte fid) unterwegs an, als ob 
m Seitenſtechen franf wäre, unter welchem 
ande et (til lag, unb ben gedachten Sekretär 
m$ nad) Innſpruck ſchickte, um feine Ders 
ung zu entfchuldigen, bet bann aud) als ein 
beimlis 
j, &. in biefem zweiten Bande ber FI. C. X. G., 
©. 45:47. wb 71f. — 


142 Achte Periode. rite Epoche. 


5. Obr. heimlicher ARayferlicher Spion allen Glauben 

1552 fand; der Churfuͤrſt aber reilete unter bem Vor⸗ 
wande feiner zunehmenden Kranfheit nad) feinem 
‘Sande wieber zuruck, und fie aud) feine ſchon bis 
nad) Nuͤrnberg gefommene Theologen voiebet 
zurückkommen. 

Auf folche Art gewann unfer Courfürft Mo⸗ 
gig Zeit, unb erhiele oen Rayfer in feiner Sicher⸗ 
beit; da mittlerweil der Marggraf Albrecht von 
Culmbach heimlich mac). Lrankreich reifete, unb 
bie im vorigen Jahr geſchloſſene Allianz vollends 

"zur Vollkommenheit brachte, indem nehmlich A, 
15Yan. Heinrich der II. ſelbige in feiner Gegenwart unters 
jchrieb und befchwor. Nachdem Diccau! der junge 
248w.fanbataf Wilhelm von Heffen ein abermaliges 
Schreiben an ven Ehurfürften z]1orim batte etr 
gehen laffen, des Innhalts, bag, woo,ern et In 

nicht, vermóge feiner geleifteten Buͤrgſchaft, auf 
Mer. den Montag nad) "jnoocavit, mit ſeinem eiges 
nen teibe zu Caffel einitellen wärde , er ihn für eb 
nen ehr⸗ und treuloſen Mann vor BDrr amb 
ajlet Welt wollte beſchreyen und ausgerufen haben 5); 
0 509 enblid) Churfuͤrſt Moritz die Warque ab, gw 
mal ba der Frühling Deranrüd'te, und cs numnehro 
aMerz. eine bequeme Jahreszeit war, bie Lruppen ins Feld 
zu führen. — SBorber aber hielt er nod) einen Lands 
tag ju (Lorgau, auf weldyem er feinen Landſtaͤn⸗ 
den vortrug: ı) ble Beſchickung des Loncilumms 
gu Trident, 2) bie beverjichende gürlich Hands 
lung mic des gefangenen H. Johann Stiebricbs 
boit Sachſen Drey Söhnen zu Wermar, 3) den 
vom Kayſer verlangten gemeinen Pfennig, und 

4) bie Erledigung des Landgraf Philipps von 
Heſſen. Bey dieſem letzten Punkte führte mum der 
Chur⸗ 
i) ©. Saliga t. ber A. C., P. LL. III. cap. 6. 

S. 12. P6 
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Churfürft an, taf er von ben Söhnen des ge 3. Cir. 
fangenen !andgraf Philipps aufgefordert worden, ! 55* 


fi) perfönlich zu ftellen; mithin ihm nicht länger 
ftey ftche, zu jaubern. ^ Cr würde alfo nad) Heſ⸗ 

gehen, um fein Wort zu halten, und bie Lands 

de möchten inzwifchen feinem Bruder, bem H. 
Auguft, bem er in feiner. Abweſenheit die Regie 
tung aufgetragen, Gehorſam leiten, und zur Ver⸗ 
theldtgung des Landes Soldaten werben, damit fie, 


nicht unvermuthet überfallen würden. An eben ı mer. 


blefem Tage, ba tet Landtag war eröfnet worden, 
fore bet Churfuͤrſt Moritz aus Torgau an ben 

ayfer, entichuldigte fein Ausbleiben, bat nodj 
mals auf-das nachdrüdlichfte um die Erledigung 
be Landgrafens, und beſchwerte (id) zugleich 
über Dus Berfahren beà Conciliums zu Trident. 


An die zu Torgau verfammelte churfächfijche men 


Landſtaͤnde aber erlich der Kanferliche Nach und 
Sefmarfdjall, Wilhelm Böcklein, ven ber 
Aayfet in die Saͤchſiſche Kreiſe abgefertiget 
fette, aus Berlin ein Schreiben, worinne et 
von den bisherigen fliegenden ‚Gerüchten etwas etr 
teinte, bod) folchen feinen Glauben beimeffen woll⸗ 
te, und dafür hielt, bag Churfuͤrſt Moritz am 
beiten thun würde, fid) ruhig zu halten, weil der 
Rayſer vermuthlich nicht abgeneigt fep wür?e, den 
2.andgrafen auf freyen Fuß zu ftellen. Die. Land⸗ 
Rinde erfuchten aljo ven. Cburfür(len in ihrer 
er, zu feinen Thachandlungn miter den 
Rayfer zu ſchreiten, fundern ju trachten, bie fos 
laffung des Landgrafens Durch weitere Unterhands 
lungen auszuwürfen, woben (ie ihn vor fremden . 
Bundniffen und vor den Beächteten warneten, 
with ihm den Rat gaben, bie Soͤhne des Lands 
grafens ju bewegen, ihm wegen der Einforde⸗ 
ung zum Innlager nod) einigen Aufſchub zu ge 
- Det; 


“yurguriten teineu Eind 
on ju weit eingelaffen, 
wieder zurücktreten konnen. 
ton —— nach E 
ge Landgrafen von de 
titen den Brandenbu 
ladung bem (Corgauifd 
gewohnet hatte, erlaubt fat 
Wortes und ihre ónli 
ihrer nächften Au Orderung 
nachdem er dafelbft alles in 1 
feinem Bruder Auguft eini 
ben hatte; jo verfügte er fid 
gen liegenden Truppen, bi 
Dnen weiter vorruͤckte, un 
fanbgrafen Wilhelm von 
Diefer harte inzwifchen au 
fammelt, mir welchem er. na 


€ ©. Hortleder I. c, T.I 
128g. 
H Ce ſtehet Diefes Bedenken | 





, 
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hrankfurt marfchiete, wo er ben Sranzöfifchen I. €t. 
Befandeen von Freſſe ober Starineus, 35. von ! 552 
Bayonne, anteaf, ba bant beide an die Stabe Mr 
Frankfurt fhrieben, und von ıhr unter andern 
verlangten, daß fie feine Kayſerliche Befagung eine 
nehmen follte. Die Antwort der Stadt war nun 
hear weder Deutlich, nod) für fie befriedigend ; man 
unternahm aber doch Damals nichts gegen biefelbe, 
weil man fid) nicht aufhalten Eonnte. Der Land⸗ 
Beaf ioo alfo über Belnbaufen, Schlichter und 
enbofen tem Churfürften zu, unb vereinig⸗ 25.em. 
te (i mit demfelben bey Bifchofsbeim jenſeits 
ber Rönne, willen, nunmehro ihre Unternehmun⸗ 
gen weiter auszuführen, 
lim diefe Zeit bat vermuthlich Churfürft Mo⸗ 
ríg, in feinem, des H. Johann Albrechts von 
Mecklenburg unb des Landgraf Wilhelms von 
Seſſen Namen, das gebrudte Ausfchreiben an 
Me Cburfürften, Fürften und Stände, wie 
such den Adel des Teutſchen Reichs ausgehen 
laffen, worinne fie ble Urjachen anführen, wodurch 
Be zu dem gegenwärtigen Feldzuge und Kriegsruͤ 
[lung gebrungen worden m), Sin bemfefben werden — 
aun Otey Lirfacben dieſer igigen Expedition aus 
gegeben, nehmlich 1) die 3Detotebung unb Anfs 
bung aller Zufage wegen einer chrijtlichen Res 
igionsverglechung und Sicherheit für bie 
roangelifcbe Religion, 2) bie fortbaurenbe Det» 
haftung des Landgrafens ungeachtet aller bages 
gen gethanen Borftellungen und Bitten, und 3) die 
kberhand genommene groffe Befchwerden des 
ut⸗ 


m) &6 ſtehet beym Hortleder 7. c., T. IT. L. V. c. 4. 
p. 1294 - 1298. wie aud) in Boldalts polit. Dr 
Joánbein, P. XXVI. n. 1. p. 1060-1063. unb in 


Eben deſſelben R. Kandlung, p. 187 - 190. 
fT.A.2. 2. Cb. 00$ 


^w 


re . 


wu) TURGE pgor jagten, mon 
[ingen nicht mefr gesunden, x 
.enbett hätten, unb man ifo 
drigenfes man bie 


be. Sa man habe fagar aum 
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auf die Unterhandlung des Churfuͤrſtens, (id) bem I. Gor. 
Rayfer unterworfen habe, nad) alle gefommen ! 552. 


fen, und bofelb(t wider alles Bermuchen in Verhaft 
genommen worben, in welchem er nunmehro fünf 
Gafre in ben gröften Drangfalen zugebracht habe, 
obgleich der gefchloflene Vertrag in allen Punkten 
etfüllet worden, aljo daß man weiter nicht das ges 
Eingfte mehr fordern koͤnne. Es hätten aud) weder 
feine und des Churfürftens von Brandenburg, 
nach der Landgraͤfin, feiner Bemablin, die bat 
über vor Schmerz geitorben fep, noch des Volkes, 
nof) anderer Kürften vielfältiges Bitten das gen 
tingite geholfen; obgleich feine, des Churfuͤrſt Mo⸗ 
rige, eigene Ehre dabey mit verwidelt fey. Ja 
mar babe vielmehr den gefangenen Landgrafen 
n, auf bie wider ihn erhobene Proceffe 
aus (einem Gefängniß zu antworten, unb die Sa⸗ 
ben fo eilfertig getrieben, bag man denfelben unb 
‚Kinder, unter bem Scheine des Rechtes, aller 
nad) unb nad) beraubet, (wobey der Chur⸗ 
* auf die bem. Landgrafen aberkannte Graf⸗ 
Aagenelnbogen, unb die demſelben gleich⸗ 
falls, erft im vorigen Jahre, abgefprocene Graf⸗ 
haft Dietz, zielen mochte ,) alfo bag e$ tunen uns 
nöglich werden müffe, ihren Stand und Wuͤrde 
erner zu behaupten, roelches ihm aber wegen feiner 
Erbverbrüderung mit Heſſen nicht gleichgültig 
eyn koͤnnte. Diefes Betragen des Kayſers moͤch⸗ 
e wunderbar ſcheinen, wenn nicht itzo bie dabey ges 
brauchte Kunſtgriffe einem jeden bekannt wären, wel⸗ 
he offenbar darauf abzlelten, die (dou fo viele Jah⸗ 
'e im Werk geroefene Monarchie zu erriehten. . 
Endlich bey dem dritten Punkte wirb anges 
netft, daß derfelbe der wichtigſte feo, und das ges 
neinfchaftliche teut(cbé Vaterland angehe, beffen 
Umftände in bet. That fr elende wären. pis 
.. 2 Ä ba 


* 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. Che: Habe nehmlich wider alle Ge(eGe unb Berträge 


3552 de Truppen in das Reich geführt, die (id) in feb 
bigem viele Jahre aufgehalten, ber Einwohner Dep 
moͤgen erfchöpft, und allerhand Arten von Freud 
ausgeübet hätten, auch táglid) auf neue Mierel 
daͤchten, Geld zu erpreflen, die alte Freiheit unten 
grüben, und feinen Stand, ja nicht einmal ben 
Eburfürften, fehonten. Ferner würden voibet 
' ba$ Reichs » Herkommen die Befandten aum 
wärtiger Rönige, denen das Wohl des Gent 
Eben Reiche am Herzen liege, mit Gewalt - von 
den JAeicbetagen entfernet, womit Ehurfürf 
Miorig vermuchlich auf den Borfall jielte, ba men 
auf tem Speyerifchen Reichstage, im J. 1544-1 
die Befandten A. Stans des 1. von Frankreich 
nicht annehmen wollen. Und endlich fey man einig 
und allein darauf bedacht, allen und jeben eine 
De Rnechtſchaft aufjubürden; daher We 
fommen, wenn man nicht diefen einrerffenben 
Strom aufhielte, eine gerechte Urjache haben wi 
ben, die Feigheit und Machläßigfeit der gegemmän 
tigen Zeiten zu verabfcheuen, in welcher bie Frei⸗ 
beit des Vaterlandes, als das edeifte Kleinod 
beffelben, verlohren gegangen wäre. Den fo be 
wandten Sachen hätte, er, der Churfürft uh 
fanbgraf Wilhelm, ver durch ben geredyees 
Schmerz über das Elend feines Vaters dazu beme 

gen worden, mit bem R. Heinrich von 
teicb, den Ihr gemeinfchaftlicher Feind gleichfalls 
aller feiner Staaten zu berauben (ucbe, ein Bond⸗ 
niß gemacht, unb fet befchloffen, feinen Schwie⸗ 
gervater, den Landgrafen, und ben H. "Johans 
riedeich von Sachſen, burd) bie Gewalt der 
ffen, ju befreyen, feine eigene Ehre zu verther 

bígen, und die allgemeine Freiheit der T 
Nation wieder herzuftellen. (Ex wolle daher ale 
um 
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ib jebe ermahnen, biefes fein Vorhaben niche zu 3. Chr. 
Bbern, fonbetn vielmehr zu befördern und ihm bei, 1 552 


fliehen, aud) folches öffentlich zu erflären und ihm 
chalb Derficherung zu geben; widrigenfalls aber 
Erbe et denjenigen, ber bem gemeinfchaftlichen 
inde auf irgend eine Art und Weile Hülfe leiſte⸗ 
‚ fel6ft file feinen Feind anfehen. Dieſes Mani⸗ 
ft unterfchrieb zwar aud) der H. "Johann Als 
eche von Mecklenburg, insbefonbere wegen Er⸗ 
Heung der evangelifchen Religion, well der 
Moritz ſagte, daß er aud) dieferwegen 
r Waffen ergriffen Gabe; allein nachher hat er 
ch feinen Anthell an der Sache genommen, unb 
P uielmehe auf ble Gegenſeite gefenft n). 
Dingegen fchlug (id) auf die Seite des Chur⸗ 
f Moritz e und des fanbgrof Wilhelms ber 
egerifche Marggraf Albrecht von Brandenburgs 
lmbach, 06 er gleich, die obgedachte Allianz mit 
8i AA. von Frankreich nicht mitgefchloffen hatte. 
' gab kurz darauf ein ähnliches Ausſchteiben 9) 
raus, worinn et (id) hauptfächlich beſchwerte, daß 
Freiheit Teutfchlandes felbit von denjenigen 
werdrückt würde, die bod) folche eigentlich bes 
üßen und vermehren follten. : Man halte (o ein 
»ncilium, auf welchem (id) einige wenige Praͤ⸗ 
tem verfammelt hätten, um die gerechte Sache bet 
sahrheit umzuſtuͤrzen. Man halte aud) viele 
j , aber nur, um, unter liftigem Vor⸗ 
ade unb durd) beftochene Stimmen, vornehmlich 
' Beiftlichen, ble bey ben Reichsverfamm» 
die 3ablteicbfte wären, Geld zu erpreffen, 
b ble Macht des Ceut(cben Reiche zu ſchwaͤ⸗ 
$ 3 dien; 
3) ©. Diarium Günderrod. , cap. 3. S. 21., apud 
Moges. 1. c. , App. I. p. 344 lequ. 
) €s ficher beym doctieoec 7. c. , T: II. L. V. c. 5. 
p- 3298 - 1302. 





bütfe fif) auch hleruͤber nichet 
fenft Gefahr laufe, fid) die gi 
^ geben) die Gefchäfte 
bet wuͤrden bod) verzögert;. 
fehon ſo weit gefommen, ba 
lernen muͤſten, um 
se und mit N ausz 
ferner unter ble eingeriſſene tT 
Inder die alte Reichsfreih 


daß tle Droteflanten, auffe 
ten ſchweren Geldſtrafen, nod 
enfländigen Bedingungen vod 
‘son. ihren in p A 
worden. . Sya tiefe Laſt fep 
ſten und Stände, die body v 
ten, erfitedt worden, mur, | 
tóllig entfráftet würde. 





S Duet bred eet Die 
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— ^ Qu biefen überfand genommenen Mißbraͤu⸗J. Chr. 
ben unb Befchwerden des Reichs rechnet 1552 
BRergdraf Albrecht nod) weiter, tag bürgerliche 
Bıreitigfeiten in ben roichtigften Fällen nicht vor das 
ffentlidje Reichsgericht, fondern vor wenige‘ 
kommiſſarien gebracht würden, damit man auf 
elfe Art die €ürffen entweder erheben ober ſtuͤr⸗ 
en konnte. Man habe ferner befohlen, daß Bein 
Fuͤrſt fein Bildniß auf feine Muͤnze fchlagen 
affen felle 7); in ben Reicheftädten habe man 
Ji unb wieder nene Rathsglieder eingefegt, unb 
Wefe Knechtſchaft erſtrecke fid) nun fajt über ganz 
Eeutfcblano , in beffen Gránjen fremde Trups 
pen lägen, bie vielen Schaden verurſachten. So⸗ 
jae ſeine eigene Länder fenen nicht verfchonet, 
enbern in felbige, in feiner Abwefenheit, und ba er 
or Magdeburg gelegen, Truppen einquartiert 
porden, ob er gleid) noch fo treue Dienfte dem Rays _ 
i£ geleljtec hätte. Der Marggraf befchmwert ſich 
Yerauf Über das von bem Ludewig von 2fvila, 
sen er einen Lügner unb boßhaften Menſchen I 
sennet, herausgegebene Buch von bem Schmals ad 
'afoifcben Ariege, und zwar um fo mehr, oeil 
Xeje Schrift mit einem befondern Raxferlichen _ 
privilegium wäre gebrud't worden. Dann ob er 
gleich unb andere Kürften in dieſem Kriege für ben 
Rayfer Gut und 3Blut aufgeopfert hätten; fo habe 
»od) Avila in feinem Buche von den Teutfchen 
je verächtlich und Faltfinnig gefpeochen, als wenn fie 
tin wildes und unbekanntes Volk wären, von deſſen 

$ 4 Herkoms 


- 


c) Zum Beweis find die von des gefangenen Churſuͤrſt 
^jobann Sriedriche von Sachſen Soͤhnen geichlager 
ne Münzen, in einem Holzſchnitte, bey bem Hort⸗ 
leder 7. c., T. Il. L. V. c. 6. p. 1302., abgebils 
bet; €. Böhlers Münzbelufiig., P. VIL. n. 19. 
pP. 147- 


ſchlͤgen, würden ein « 

wen jugemarten haben, men 
Seite ipcer Feinde neigen 1 
ihn unb. feine Bundegeno 
„ben er mit Feuer an 
Uebrigens gienge jwar bon i 
ten fie fremde, ja fogar die Q 
— laſſen; aber 
mdet, als wenn andere fi 
habe biefen Krieg bios des, 
fi) zu Bereichern, , e 
Daheen Ger, mic feinem arc 
koflen, bem. Rayfer und 1 
mig blos in ber Äbſicht ge 
babon ju tragen, au 
terrieipfte Anttäae term 
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wei bie vornehmſten Biſchoͤffe des Reiche zu bie; 3. Ep. 
ſem Uebel die meiſte Gelegenheit gegeben haͤtten. 1552 
Dabey ſey aber ſeine Abſicht gar nicht, die zum Be⸗ 

Ben des teutſchen Adels gemachten Stiftungen 

aufzuheben, ſondern folche vielmehr bey ihrer Wuͤr⸗ 

M zu erhalten, und fogar zu vermehren, hingegen 

aber bie eingeriffene Mißbräuche abzufchaffen; mit» 

hin erſuche er nochmals einen jeden, (id) feine m — * 

been von ben Feinden überreden zu laffen. 

-  „Uebrigens hat aud) ber A. von Frankreich, 

noch vor blefen beiden Ausfchreiben, ein ju Sons 5.36. 

tminebleats botírtes Manifeſt an alle Ceut(tbe 

Qürften und Stände in öffentlichem Drucke aus 

gehen, unb e$ in ganz Ceut(cblanb ausftreuen 

laffen, worinn er (id für einen Beſchuͤtzer bet 

teutfchen Reichsfreiheit und Erlöfer der ges 
enean Sür(ten aucgab; ich will aber von deſ⸗ 

nhalte erſt ſodann was gebenfen, wenn ich, 
nach gänzlich geendigter Erzählung von ben Unters 
nehmungen bes Ehurfürft Moritzens unb bem dar⸗ 
auf erfolgten Daffauifcben Vertrage, aud) von 
bem Ariege A, Heinrichs des Il. von Stant, 
reich wider ben Rayſer das nöthige nachholen 


| Es ijt etwas weiter oben gemeldet worden, 

daß bet Ehurfürft Moritz und der junge kandgraf 

Wilhelm von Heflen, bey Bifchofsheim (id) mit 3; t 

einander vereiniget haben; da bann befchloffen wur⸗ 

be, Daß die ganze Armee in» urb. um Schweins 

furt fid) verfammeln follte, welches bann auch qoe» 25. et 

bis bre) Tage hernach gefchah. Zu Schweinfue’ 

num gab dee Churfuͤrſt dem jungen Landgrafen 

jn verſtehen, bag der Römifche Rönig, ber an 

(jn, vor feinem Aufbruche aus Sachfen, den 

Bohmiſchen Kanzler, Heinrich von Plauen, 

Burggrafen von Melffen, geſchickt hatte, durd) 
$5 | benjel 


— 


Wilhelm fief (i) « 
fürft tie Borkhläge bi X 
fant nachde 


fete, nahen man fid) vor, b 
derlichen Vertheidigungsſt 


wegzunehmen 


bis nach fc 
Albrecht von Culmbadh ı 
ar. nen Bölkern vorausmarfhir: 
Pel fg pom an die Staͤdte 
bib lle, Rotenburg | 
ben ergeben faffen, worinn e 
hen dieſes Kriegszuges Nach 

Ce, daß fie in fein faget Be 
unb bet Berbindung des C bur 
flen mit beitreten follten 6); 
ber Caubet aber vereinigte e 

7C fürften und L.andgrafen, 
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he bie ganze letzte Nacht durch marſchirte, unb am 2. €t. 
foígenben Tage gegen Mittag vor der Stadt an: 552 
langte , unb ihr faget bey Oberbaufen auffchlug. " 
Bon da ſchickte Churfürft Moritz einen Trompeter, 
mit einem Aufforberungsfchreiben, in die Citat, 
hurch welchen er in derielben einige ihm mitgegebene 
— onen an die Bürgerfchaft 
möftreuen lich, des Innhalts, daß tiefer Feldzug 
gar nicht dahin angefehen wäre, einigem Stande 
bed Reiche an feinen Rechten und Freiheiten einl⸗ 
gen Abbruch gugufügen, fondern vielmehr bie an eb 
nigen Orten, beſonders zu Augſpurg, feit etlichen 
Jahren her hart gedruckte evangeliſche Religion 
wieder in Freiheit ju feßen, unb ber Gemeinde das 
ie j entzogene Regiment wieder herzuftels 
in. Dieſe in der Stade ausgeftreuete Schreiben 
würften foviel, daß, wie bet Rath die zuſammen⸗ 
berufene Bürgerfchaft befragte, wozu fie (id) bey 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden enrfchlieflen wollte, 
felbige ganz deutlich erflärte, daß, fie Feine tuft- páts 
te, (td) zu wehren; ja einige Bürger bezelgten (i 
baben (o aufrührifch, daß (id) ble Stadtpfleger 
und Buͤrgermeiſter nicht ohne Lebensgefahr wege 
begeben muften. Da nun die Gemeinde auf i 
tem Vorſatze beharrte, und bie Befagung nur 
aus drey Compagnien geworbener Soldaten bes 
Rund; (o (afe (id) ber Rath genöthiget, einige Abs 
geordnete in das Lager zu ſchicken, um twegen 
der Uebergabe zu ttactiren, bie Gemeinde aber gab 
bem ehmaligen zünftigen Bürgermeifter, Jacob 
Herbrot unb bem vormaligen Schmalkaldiſchen 
Bundsrathe, Georg Deftetteicbern, Boll 
wacht , ihre Angelegenheiten bey biefen Handlungen 
beobachten. Dach einer breptágigen Unterhand⸗ 
lung fam endlid) ein, nad) den damaligen Umſtaͤn⸗ 
den, nod) ganz leiblicdyer Accord zu Stande, Kraft 
deflen: 





und Herkommen bleiben 1 

5) die evangelifcbe Reli 
2 C., und: si ie he 
terim gem n, t at 
—— — 
-6) bie zuͤnftiſche Kegier 
urg deswegen mit ei 

den, voleder angeordnet, jed 
in der Stadt bleiben wollte, 

-  flattet werden. Enpfich 7 
. den Geinden bes Cburfitz 
weder mit Geld, noch mit 
Peoviant an ble Hund zu geh 
felbigen eine Beſahung einzun 
8) felbige, wenn e& die Noch 

| en unb ben Für 
auch fid) gom diefelben mit * 
den willfaͤhrig zu erzeigen, 
Stadt unb m 


baten beſchweret würde, 
“tr. ,  Boglelch nadhgefchloffene 
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rii eara) gnábig antwortete. Den Tag I Ehe 
Lebergabe famen dee Churfürft, * 1552 
m — und der Landgraf in die Srabe, und * 99 
hielten jid) in derſelben einige Tage lang auf. In⸗ 
beffen handelten ber —— gend gedachte Jacob Herbrot 
ub. Gorg De im Namen der (Des 
meinde, mit dem nunmehro zu entlaffendem Bes 
Rathe wegen Anrichtung des zuͤnfti⸗ 
Regiments. Da nun der Rath erklaͤrte, 
ed wäre ipm ganz gleichgültig , wenn foldyes nach 
bem ehmaligen Fuſſe wieder angerichtet b 
Éeffen jene die Sünfte auf Ihre Sunftb 
femmenberufen, und man naim noch an die m$» d. € 
ble Zunftmeifter unb Zwölfer Wapl vor. Am 6 e» 
genden Tage (d)ritt man zu ber QAatbevoabl : 
febft, woben bie Zünfte ans freyem SIBillen ben 
cbtetn julieflen, drey Detfonen mee, 
als ehmals, unb alfo funfsebn aus ifrem Mittel, 
in den Rath zu waͤhlen. Zu Buͤ egermeiflern 
wurden aus ben. Zuͤnften Jacob Zyerbror, mh 
aus bem Patriziate Anton Rudolff erwaͤhlet, 
weicher leßtere erft nad) vielem Zureden biefe Wuͤr⸗ 
. Als hierauf der andere YOabltag ger 7. ew. 
Selten wurde, und die Sünfte die Wahl der für 
genannten Zufäge vornehmen wollten; fo ents 
ſchloſſen fie (i , um (id) bey ben Geſchlechtern deſto 
beliebter zu machen, an ſtatt der ſonſt gewoͤhnlichen 
—* bet Zuſaͤtze, ble fid) auf 17 Perſonen bes 
lief, dißmal nur fechfe zu nehmen, wobey fie bie 
Verordnung madyten , daß ed Fünftig und zu ewi⸗ 
em Zeiten alfo gehalten werden ſollte; mithin bes 
Rund damals der ganze Bach zu Augfpurg aus 
1$. Siem and 40. Perfonen aus den 


genden Tage wurde auch das Dafige s. m. 
Gabegeridie befege, wab ber Catbolifcbem 


eifts 


befiegelt werden · (off 
Pedenfen bati 








B ! werde lle Pe Fi 
—— nortn, 
— enyifdge 
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eiterer Vergleich noͤthig ſey. Auf eine eben (o3. b 
ine Art lehnte man auch eine andere, vermuthlich ! 553 
venfatló auf Anſtiften beider vorbeſagter Männer, 
dem Churfuͤrſten und den Fuͤrſten gemachte 
orderung ab, daß nehmlich der ſogenannte Drey⸗ 
hner⸗Rath enger eingezogen werben ſollte, das 
it man alles befto beffer mochte geheim halten fón» 

m. Dann der Rach erbot fi) Hierauf, daß bie 
etmeifiet, wenn Sachen vorfommen üt» 
m, bie ein befonderes Geheimniß auf fid) hätten, 
jewalt haben follten, (id) darüber allein mit ben 
zaumeiſtern zu berathfchlagen, jedoch daß folches 
achgehends bem Rath der Dreyzehner angezeigt 
erden follte. Endlich verlangten auch nod) der 
bucfür(t und ble Sür(ten, daß der Rath das 
bthin von den Rayfer jp der Stade zurüdgelafe 
ne Befchüg ihnen ausliefernt folltes allein bet 
lath ftellre die groffe Berantwortung vor, in bte 
beshalb zu feiner Zeit fommen fonnte, unb bot 
für s bis 6 Stuͤcke von feinem eigenen Gefchüge 
t, woben es bann der Churfürft und die Sins 
en bemenben lieflen. 
Da übrigens in ber mit 2fugfputg getroffe⸗ 
n Capitulation unter andern aud) war verabres 
t worden, daß bafelbft bie evangelifcbe Reli⸗ 
ion, nad) Maasgab der 2f. C., volebet angerichs 
t werden folltes fo trug bet Rath einigen aus felis 
m Mittel auf, die vertriebene und andere tauglis 
t evangelifche Prediger zu berufen; den daſelbſt 
findlichen Praͤdikanten aber ließ ec befehlen, (id) 118p. 
er interimiftifchen Aitcbengebtáucbe zu eut 
Iten, unb (id) in allem nach ber 2f. €. zu richten. 
Ingegen gab derfelbe bem Domkapitel, welches 
P, gu ungehinverter Ausübung feines Gottesdien⸗ 
$ in der bevorftehenbden Cbatvoocbe, einige Sal 
ten zur SDebed'ung ausbat, und (ic) biffallà auf 
ben 


Vct BATUDER AUS erdruß 
en feinen Cínfünften viel 
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und in bem bevorſtehenden Sommer einen Zug nad) 3. Ce. 
Ungarn vornehmen wuͤrde, ſtattlicher Widerftand 1552 
werben fönnte. Ob man nun gleich darüber 
eine Unterhanblung anfieng; fo zerfchlug fid) bod) 
Diefelbe, theils weil ble Räche einiger Deputirten 
Stände auögeblieben waren, thells voeil wegen bet 
entitandenen Kriegsunrube ein jeder in Sorgen 
Rund. Darüber gieng die Verfammlung, ohne 
einen Schluß zu faffen, aus einander, und nahm 
blos ble Abrede, dag die Deputirte zu befferer Zeit 
unb Gelegenheit, nach Berlauf des Krieges, wieder 
zuſammen befchrieben werden follten r 
Waͤhrender Zeit, daß die Kürften mit Ihrer 
Armee um Augfpurg lagen, ließ der junge Land⸗ 
grof Wilhelm von Heflen, aus feinem Lager 5ep s. Mar. 
woabmóncbingen ein Dervoabrungefdotei^ — 
ben an bett Rayfer F) abgehen, worinn et die lim» 
Hände von bet mit feinem Dater zu Salle getroffes 
wen Capitulation, deffen nad)maligen Berhaftung, 
unfuͤrſtlichen und fchmählichen Begegnung in feinem 
Arrefte, und Unbilligfeie mit Uebereilung in fchroes 
ren Mechrfertigungen, weitläuftig anführer, und 
hierauf mit zehen Beweisgründen darthun milf, 
baf fein Vater wider Geleit und wider alle Treu 
und Giauben fen verftrickt worden, und bag fo mars 
cherley Sürbitten wegen feiner Entledigung nichts 
geholfen hätten. Auſſerdem bemerft der junge 
nod) mehrese Befchwerden und vers 
derbliche 


w) Sac. Sels erften Beytrag zu bet beutfchen 9t. Tages 

Befchichte, p. 213 feq. und das im erften Bande 

Meiner XT. C. X, Geſchichte, &. 348. in der No⸗ 

9e *), angeführte Manuſcript, füb titulo: Reper- 
ober 


Sorium etc., II. fol. 51. a. 


y) Es ſtehet beym Hortleder 7. c, T. IL. L. V. c. 9 
pP. 1305-1309. 


1.8. 2. 2. Cb. í 


auch et, ſoiche qu ratificit 
Jahren geheiſſen worden 
Ehre gegen ben Kayſer 
Hierauf brachen der 


nitisc. fen aus ihrem bisherigen. 


‚und erlieffen an die (bei 
fonders Nuͤrnberg und 1 
v Durch Auer bgeor 
Aprils, zu 

follten: ob (it nn € e 
ben Theil nehmen wollten. 
ten fid) (con vorher, mí 
Bölfern in €tanten: ange 
an diefelben, zu Verhuͤtun 
ser Stadt unb ber Untere 
alle Forderungen 100000, 


bod) Daß dieſes ihrer. Pflich 


fie bem Rayfer unb bem ) 


undorgreiflich, aud) ‚ohne . 
Berpflichtung unb Eonföde: 
le; wogegen aber bie verei 


rn narinnachae '!. 7C. a. 
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Die Stadt Ulm hingegen fafte herzhaftere I. Chr. 
Entfcblieffungen, und wollte fid) zu den an fie ger ? 552 
wachten Sorbetungen nicht verſtehen. Dann als 
er Churfuͤrſt und ole Sürften, aus ihrem La⸗ 

bey Weiſſenhorn, einen Trompeter mit eis 1a. 
wm abermaligen Schreiben in die Stade ſchick⸗ 
wn, unb auf folches ſowohl, als auf ihr vorhin zus 
vefanbres Ausfchreiben eine Antwort verlangten; 

b fiel felbige ganz anders aus, al8 jene vermuther 
jatten. "jene verlangten nehmlich in dieſem le» 
teens Schreiben: 1) daß man fie in vie Stadt 
einlaſſen, unb ihnen einen freyen Paß geben; 2) ihr 
nen Proviant, Munition und andere Nothwendig⸗ 
leiten zuführen; unb 3) den Dritten Theil des 
Deytzagre ber Stadt ju bem Roͤmerzuge aut 
jahlen folltes wogegen fie fid) 4) erboten, das efy 
malige zünftifche, vom Rayſer abgefchafte v), 
Seades Regiment wieder aufjurichten, bas eins 
geführte "Interim abzufchaffen, unb bie Religion 
tad) Maasgab ber 2f. C. wieder herzuftellen. In 
bem erſten Schreiben aber harten die Sürften 
von ber Stade begehrt, baf fie ihnen mit Otey ' 
Tonnen Boldes behilflich ſeyn, und ihnen ben 
Otitten Theil von bem Stadtgeſchuͤtze nebft Puls 
tet und Diey, zuftellen folite. — Machdem nun diefe 
Forderungen von dem Rathe der Bürgerfchaft 
befannt gemacht worden, und dieje (id) erklärte, Daß 
zur Dertheidigung ber Stade Leib und feben zus 
—* wolle; ſo wurde den verbundenen Fuͤrſten 
med) an eben tem Tage jut Antwort ertheilt: 1) daß 
bie Stadt, ihrer Ehren und Pflicht Halber, vomit 
fie bem Rayfer und bem Reiche zugethan (co, die 
sicht in die Stade einlaffen Fünnte, wohl 
aber follte benfeíben aufferbalb bet Stade und in 
Ä 2 Ihrem 


De 
? 


y) ©. im erſten Bande dee YT. T. R. Geſchichte, 
u. ©. 461 ff 
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J. Chr. ihrem Lande allenthalben ein frener Paß zugelaffen 
3552 unb alle Nothdurft hin und wieder beftellet werben, 
ohne alle Berbinderung, bod) jedermann ohne Sche 
den; 2) wollte man den Kürften Proviant zufüg 
ten, unb um einen billigen Preiß verfaufen, bod 
bag feine Gewalt geſchehe; 3) von der Anlage des ' 
Römerzuges fónne ver QAatb, ohne Vorwiſſen 
uhb Willen des Kayſers nid)té von Handen es 
ben; unb 4) fónne derſelbe gleichfalls für fich in feb 
ne Beränberung wegen des Stadt + Regimentes 
unb der Religion williget , weil bet Aayfer (eti 
ihnen folches gefe&t unb angeotbnet habe; woefetu 
aber der C burfürft unb bie Sür(ten mit andern 
gemeinen Ständen bes heiligen Reichs bet 
eligions « Sachen halber eine Vergleichung 
trafen, wollten fie, al$ ein geringes und Peine 
Glied, (id) gegen ben Churfürften, vie Sürfles 
^ paite Stände teut(cbet 1 Tation unvermel 

ten, 
vatipr, Andeflen zogen bereit einige Haufen von bet 
Asmeeder verbundenen Sürften gegendie Stadt. 
und warfen einige Schanzen auf, gegen welche aus 
bec Stade mit Canonen ſcharf geſchoſſen wurde 
13.eim. Den Tag darauf ruͤckte das ganze verbundene Hect 
vor bie Stadt, und fieng an diejelbe zu beſchieſſen, 
bem bann von den Mauren und Wällen tapfer ge 
‚antwortet wurde. Der Churfürft und bie Sp 
ften wiederholten zwar, unter diefen felnblichen 
Handlungen ihre Forderungen an die Stade, bit 
ihnen aber nochmals abgefchlagen wurden, unb be 
harrte bie ganze Bürgerfchaft, mit der geworbo 
nen Beſatzung, ſtandhaft auf ihrem gefaßten Bow 
$e, fid) auf das äufferfte zu wehren, und in ber 
16m. Treue gegen ben Rayfer ju bebarren. An bem 
D nugen Abend vor Oſtern wurden zwar einige 
bgeotünete ver Stadt Augfpurg über bie Do⸗ 
. nau 





/ 


nn MA 
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& geführt, und durch ben fügenannten Einlaß I. Chr. 
be Stade gebracht, nachdem fie vorher ihre ! 552 
ffe Sranzöfifche Selbseicben harten ablegen 
len, unb man handelte mit ihnen einige Stun 
lang auf bem Rathhauſe; allein man verwarf 
falls ihre Borfchläge , und fie muften mit leerem 
gen voleber aus der Stadt gehen, well die Ul⸗ 
r übel auf die Augſpurger zu fprechen wareh, , 
dieſe die Ihnen von jenen auf ihre Bitte übers 
ve und mit bem Lilmerftempel bezeichnete 8o 
enkugeln den Fuͤrſten ausgeliefert hatten, mit 
m, als ihrem gemefenen Gute, fie nun felbft ber 
ffen wurden. Am erften und zweiten &fter voto. 
€ dauerte ble Befchieflung der Stade nod) 15.em., 
ser fort, und hatten der Churfürft und die — 
rſten um diefelbe Drey Lager gemacht; abet 
mehr entftund unter ihnen eine Zwiftigfeit, in: 
| der Marggraf verlangte, daß man auf dem 
ten fanbe fengen und brennen follte, worein aber 
Churfürft und ber junge Landgraf nicht vil: 
n wollten, worüber dann am Oſterdienſtage ı9.em. 
bisherige Belagerung von Ulm aufgehoten . 
ve. Der Aayfet nahm diefe von der Stadt 
n begeugte Treue unb tapfere Gegenwehr fo gnaͤ⸗ 
auf, daß er derfelben feine höchfte Zufriedenheit 
über in einem gnädigften Schreiben zu erfen: so.e.m. 
gab, welches ber Rath der ganzen Buͤrger⸗ 
aft, zu ihrer gröften Freude, bekannt machte à). 3.May 


$5 Nach 


) Die von des Sleidanus Erzaͤlung bisweilen abwei⸗ 
chende , aber umftändlichere und richtigere Nachricht 
von der damaligen Belagerung der &tadt Ulm ha: 
be id) gezogen aus Beit Marthalers Ulmifchen Haus⸗ 
Chronick, MS., Se&. XL, unb nod) aus einem. 
antern MSr., fo ben Titel Gat: Jahrbuch von als 
ten Thaten und Geſchichten der Stade Ulm de a. 
454 - 1606. , ad a. 1552. 


Ancgeil parten? Die Za 
Jungen Landgrafen vo 
| Albrece * Me 


der Herr von Nante 
[a 
unge Prinzen. 
" Cheiftof e Dertienbur 
e.m. AN auf na 
marſſyh über bie Abten 5 
ss. einen Tag (Hill lag, bamif 
deck feine Sache mit bem 


. *) Cin Bruder, H. A 
Drefßden unter em 25. 


an hio FH'RAC CLA - 
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leftétibera vollends ausmachenfonnte, T'Tenbaus, 3 €. 

; Biberach und Laupheim nad) 1552 

ahlheim an der Donau unterhalb Ulm, und 25. A 

u da weiter nad) Bundelfingen, vo man adt soltor. 

age (ag auf die Zuruͤckkunft des Ehurfürft £o, ' Pr. 
gs von ber Sriedenshandlung zu Linz wartete. 
Der Rayfer, der (id) nod) immer zu "Jans 
ruck 1) aufhielt, unb damals in Feiner Derfafs 
39 ftund, aud) von Truppen faft ganz entblógt 
w, hatte nehmlicd), gleich nad) dem Ausbruche 
fer Striegsempórung, feinem Bruder, dem Roͤ⸗ 
ifben Rönig Serdinand, aufgetragen, die 
gu vermitteln, unb auch an verfchiedene Fürs 
 gefchrieben, fh Muͤhe zu geben, an einen Frie⸗ 
a ju arbeiten, bem er (id) nie widerſetzen würbe. 

dere Kürften und Stande aber, bie ihn um ſei⸗ 

n Beiltand erfuchten, weil fie der 'groffen Macht 
t verbundenen Kürften nicht widerftehen Fonns 
t, verficherte der Rayſer, bag die vorzunehmens 
Sriebenebanblungen, feiner Hofnung nad, 
en gluͤcklichen Ausgang haben würden; wis 
genfalls aber würde er weder fie [ nod) das teuts 
ye Reich verlaffen. Der Roͤmiſche Aónig 
> alfo ven Ehurfürften Moritz zu (id) nad) Zins 
i, der (id) aud) von ber Delagerung ime babin 
4 c egab. 


%) Dafelbft hat der Kayſer in d. J., Mit eine Ur⸗ 
Funoe vom 15. Jenner, Ebriftofen von Carlowitz 
in den Xitterflano erhoben; €. Carpsovs Annal, 
Zättav., p. 125. ferner den 21. Merz alle feine 
Privilegien, befonders aber das Ius Afyls für deffen 
Sceybof zu Eßlingen beftätinet; S. Befolli Do- 
eum. rediv. Monafterior. Wirtenberg., p. m. 
305 - 113. N. 23. , und endlich den von Franciſco de 
Guhuriy an Ludoricum de Searampis geídyebenen 
Verkauf eines Cecbssebntbeiles von Belvedere, 
Vinchium und Rochetta genehmiget; S. Lünigii 
Cod. Ital. diploinat. , T' II. p. 527-530. n. 7. 


Dutzenbadh wo m.s 
biefe Otderungen gab bei 
feinen Sohn, den jungen . 
Fónilian , inen Eier 


borfomme, baj 
le, auf en R. von Srankı 
men; fo fónnte er doch gef 
fid) ben dem R 


wieder iu Onaben Anne bme 
borgefchrießenen Bedingunger 
Aufferdem aber horfanas. 6. 
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Mitfea befchlieffen fonnte; fo wurde bamalé gu 3. Gbe-: 
93 blo cin Abfchied 4) des Inhalts gemacht: 552 
bag ber Roͤmiſche Koͤnig unb der Churfuͤrſt ı Das. 
etis auf Himmelfahrtstag v. J. zu Daffau a6em. 
ber zufammenfommen, unb am folgenden Zage 
Uinterhandlung wieder anfangen wollten; bod) 
et bet Bedingung, daß der Churfürft (id) bey 
en Alltieren alle Mühe geben follte, eınen fried⸗ 
ven Anitand vom ııten May an zu bemillis 
„ weldjen bann aud) der Rayjer feiner Seite. 
eftehen follte; 2) diefer Stillſtand follte auf den 
achten 1 1ten May feinen Anfang nehmen, unb 
nach vom Himmelfahrtstage an einen Mo 26... 
; [ang bauren; 3) verfpräch der Römifche Koͤ⸗ 
p, taf fein Son, vec A. von Böhmen, tTjas 
tilian, der künftigen Friedenshanvlung mit begs 
en follte, wenn es anders beflen übrige Ges 
ifte und bec Rrieg in Ungarn zulieſſen; 4) ſoll⸗ 
auf dieſe Paſſauiſche Zuſammenkunft vom. 
wſer und Roͤmiſchen Koͤnig eingeladen wer⸗ 
die vier Rheiniſche Churfuͤrſten unb bre 
urfuͤrſt von Brandenburg, der Erzb. von 
ilzburg, unb bie Biſchoͤffe von Wuͤrzburg, 
chſtedt und Paſſau, ingleichen H. Albrecht 
ı Bayern, Marggraf Johann von Branden⸗ 
y s Cüftrin, H. Heinrich ju. Braunſchweig⸗ 
lelfenbüstel, H. YOilbelm von dJuͤlich sc. , $9. 
ikpp von Pommern unb H. Chriftof von 
uͤrtenberg; 5) diefen Fuͤrſten ſowohl, ald aud) 
em etwa abzuordnenden Rärhen und Gefolge folls 
bom Rayſer, bem Aömifcben Rönig A dem 
| 5 | urs 


iy Er ftebet beym Hortleder 7. c., T. II. L. V. 
a. p. 1311-1313., in £ünigs 9. X., T. 
I. n. 16. p. 41-43. Du Mom l. c., T. I 
IIl. n. 14. p 34 fü. und in bet ZZ. Samml. 

- 2. 2i. , P. III. n. 5. p. 12-14. 


0 MIEETEE Sicherheit, 
oder eine Bedeckung ton 
(tet und 7), damit b 
. Bbilippe von fi 


J werden fönnte, bewifli 


EHE 


ómi 
Aayfer tes erhalten⸗ 
* d 
nigin Maria, mítg 
bein Vom Landgeg 
init Onders zu | 
(pm — un 


von dem R. von Srankreich 
gen eine Brian... c. 
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Hwäbifchen Xeicbe(fábten nad) Au t, 3 tr 
hin ſie de Churfuͤrſt und die FUE i 1532 
obgedachte® Schreiben, befchieden hatten, um 
) zu erflären: ob fie an ihrer Sache Theil neh⸗ 
n wollten, und was eine jede Stadt den Fürs 
n vorzufchieflen genächte. Diefer Letztern Ders 
igen beitund nun butinn, buf die Cytábre entres - 
' in den nád)iten drey Wochen ben Dritten Theil 
| Römerzuges nad) bem neu « reformierten 
iſchlage erlegen, oder 600 Pferde und 10 Sab» 
n Suftnecbre zum Dunfle ber Kürften unters 
Iter follten. Mach einiger Handlung bequemten 
) enblid) die Städte, eben foviel an Gelbe zu et» 
en, als ſechs Römermonate ausmachen mödy 
1, bod) daß dieſe Bewilligung, damit e$ von 
m Rayfer nicht ungnädig aufgenommen werben 
xbte , tein Römerzug J fondern eine ftev wil 
e Babe ober. ein Ehrengeld genannt werden 
dite Der Rath zu 2fugfputg wollte (id) zwar 
1ge nicht hiezu verftchen, theils weil in feiner legs 
en Capitulation nicht das geringfte von einiger 
ülfe ober Beitrage enthalten war, tfeil& weil ders 
be beforgte, e8 möchten die benachbarte, bey 
m ißigen Kriegszuge befchäbigte Stände, (id) 
ıchher abermals, wie nad) dem Schmalkaldis 
ben Kriege an bet Stadt erholen wollen; allein 
ibi) mufte er bod) init beitreten, vole er dann 
ıch ben hierüber aufgerichteten Abfchied, im Nas 
en aller anmwefenden Städte unterfchrieben unb 
efieggelt hat. Uebrigens wurde auch noch in blefem A 
b(cbiebe beliebt, daß im Namen aller Städte 
nige Abgeordnete aus ihrem Mittel zu der bevors | 
ehenden Sriebenebanblung zwilchen bem Rays 
t unb bem Churfürften Moritz nad) Paſſau , 


t Regenſpurg abgeſchickt werden follten, des+ in fine 
egen nachher der Kath zu Augfpurg den Gene Mii. 
n 


Fen) feine Reüteren bep 2 
bem Pfalzgrafen Otto Ze 
ebenfalls mir ihnen berbunb. 
fe iu Schmaitaidi 


nommenes fand, oder 
fie immittelft erobert und Á 


u. ‚Hierauf nahmen | 
3, um ben barinn lieg, 
Fern die Zufuhr abzufchneib: 
nöcßigen, felbige zu berlaffe 

bigen nicht gut bepfommen 
rep 

vom 4n30l1 n (Be t 
M gefchloffenen —— 


2. un, Rip marſchirte ble Armee 





te Darauf antrug, bie oi 
mengebrachten und 
nen an bem ( 


to Rech nn _ u 
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ausſchickte, um die Stellung der Feinde ansgu-3- Chr. 
ichaften. Dun brachten fie zwar foff insge, 1552 
nt die Machricht zurück, bag ber Feind fid) in 
engen Päflen und Hohlwegen bergeftalt ver 
ist unb verhauen habe, daß man ifm ſchwerlich 
»e Abbruch tQun Fonnen; allein ber Churfürft 
die Fuͤrſten ſchickten Hierauf einige auserlefene 
mfchaft ab, die bis in$ Gebuͤrge vor ber Feinde 
: flteifte, und einige Öefangene zuruͤckbrachte, 
denen man vieles erfuhr. Den Tag darauf stay 
en die Gürften blos mit bem Fußvolke unb 
. Reutern nad) Süffen unb von da weiter ges... 
Reuten, da fie bann eine flarfe halbe Stunde 
dieſem Marcktflecken, an die von den Kanferlis 
mit ungefähr Soo. Mann unb zwey Feldſtuͤ⸗ 
Befe&ten hohlen Weg und gemachten Verhack 

die fie aber muthig angriffen, und: fie nad) 
em Widerftande in die Flucht trieben. Dieſe 
jtige brachten in das faget bey Resten Furcht 
Schrecken, alfo daß e8 benen fie verfolgenben 
ten leicht fiel, das ganze aget in Unordnung 
ingen, und die Feinde aus demfelben gu jagen, 
9 fie eine Fahne erbeuteten, bie Rayſerliche 
an Todten, im Lech Ertrunfenen und Gefan⸗ 
t einen Berluft von 1000. Mann hatten. Doch 
víten fid) bie zerftreueten Feinde bald wieder, 
tí$ bie Nür(ten gegen Abend ben beitten Angrif 
je wagten, fonnten fie nicht viel gegen felbige — 

ten 


Am folgenden Tage bes Morgens griffen bie 19.e.m. 

ten die fÉbrenberget s Alaufe an, und nach 
ke bie unter bem Schloffe gelegene Schan⸗ 
en Zugang unb bie :Defileen gluͤcklich erobert 
inige ſchwere Sanonen mir Pulver und Sw 
ah. A , Elerterten die Soldaten mit 
yóften Muthe den (teilen Berg, auf bem das 

Schloß 


Waren; fo 


. SPruek nad 
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nftige Vorzubeugen, unb fid) wegen des In der Mir S. Chr. 
Uegenden Kriegsvolfes vor einem plöglichen Ue, 1552 


falle in Sicherheit zu ffellen, warb ver Rath eb 
Defabung von soo. Mann an, und verfügte nod) 
bere Mittel zur nöthigen Bertheidigung der Stadt. 
ib damit der Kayſer diefe Kriegsrüftungen nicht 
Bin ausdeuten mbd)te, als ob fie wider ipn geſchaͤ⸗ 
15 fo mufte Gane "Jacob Sugger dem Biſchof 
n Arras bie Urſachen berichten, bie ben Rath 
Minus einiges Kriegsvolfes bewogen haͤt⸗ 
pe 
Indeſſen lieffen bie Sücften, durch ihre Agen⸗ 7. Sun. 
1 ju Augfpurg, in ihrem und Churfuͤrſt Mo⸗ 
36 Mamen, eine Verordnung oder Ausfchreis 
n ®) befannt machen, des Innhalts, daß, ba fie 
enehmlich zu Befchägung ber Religion und Steis 
it des Ceut(cben Reiche die Waffen ergriffen 
ten, ihre Pflicht erforbere, daß ſowohl ben Sir» 
t, als der Tugend geſchickte Lehrer vorgefeßet 
reden. Da nun bie Feinde bet Wahrheit allezeit 
mach getrachtet hätten, rechrichaffene Lehrer zu 
terdruͤcken, und die Jugend in ihren Irrthuͤmern 
b falfchen !ehren heranwachſen zu laffen, ju bem 
ide (ie aud) nicht allein fromme Lehrer in Ketten 
eget, fonbetn fogar bie Prediger zu Augfpurg 
mungen hätten, eidlich zu verfprechen, daß (ie (id) 
lig aus bem Reiche begeben wollten; als hätten 
blemit alle dieſe von den Zeinden vertriebene res 
fet und Schuliehrer wieder zuräcberufen, und 
von ber Berbinplichkeit des Ihnen mit Gemalt und 
wt alle Geſetze abgebrungenen Eides gänzlid) los; 
fprechen, 
) von Sterten 4. c., P. I. c..9. S. 5. p.487. P. 
) Es fteher beym Hortleder 7 e., T TU. I. V. e. 12-- 
a. p. 1313 fq. und m Aünigs 9t. A.. T. VIL in 
ber 2. Sottfeo. n. 6o. p. 352 fq. 


PR. 6.2. Cb. 2) 
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S. Er. 


1552 


Achte Periode. Erfte Epocha. 


fprechen, fie wieder in vorige Freiheit fc&en, unb 
i befehlen wollen, daß (ie nicht allein zu 
gar fondern aud) an andern Orten, wie e$ 
mit fid) Grächte, GOttes Wort, nach Maas⸗ 
gab ber A. C., rein lehren, die jugend treu unb 
fleißig in den Wiflenfchaften unterrichten, unb 8d) 
deswegen auf ihren Schuß verlaffen follten. Zus 
gleich befahlen ber Churfuͤrſt und die Kürften, baf 
(id) niemand unterftehen folle, biefen zurücberufes 
nen Predigern Vorwuͤrfe zu machen, als ob fe 
burd) iore Zuruͤckkunft wider ipt gegebenes Wert 


- Banbelten. Denn da fie, ohne alle ihre Schuld, blos 


init. 
Jun. 


um ber befannten Wahrheit willen, fchon fo viele 
Monate im Elende hätten leben miffen; fo zweifels 
ten fie nicht, daß alle redlich Gefinnte ihr Schickſal 
bedauren, unb ihnen alle tiebe und Gunft erweiſen 
würden. Und da Übrigens bem Churfürften usb 
den Sür(fen diejenigen, die in ihrer Abwefenheit za 
Augſpurg gelehret hätten, verbachtig wären, ſelbb⸗ 
ge auch (id) fd)on ſehr unbeftánbig bewieſen Gärten, 
fo daß fie wegen bet verfchiebenen Lehrart mit den 
sutücbbetufenen Predigern nicht wohl beftehen 
fónnten; fo wollten Sie den Rath erfüchen, jene 
von bem Drebigt(tuble ju entfernen, unb fid fe 
zu bezeugen, daß dieſem ihrem Befehle genaue Sob 
ge geleiftet wuͤrde. Rath zu Ausfpurg lieh 
auch hierauf, zu Folge diefes Ausfchreibene, einen 
öffentlichen Derruf thun, und wurden bie vormals 
wegen des Interims aus ber Stadt verjagte, unb 
inzwiſchen bafelb(t wieder angelangte Evangeliſche 


12Jun. Geiſtliche auf Ihren vorigen Kanzeln wieder aufge⸗ 


felit, dagegen aber bie bisherige Interimiſtiſche 
Prediger mit einem Zehrpfenning beurlaubet dus 


€) Gafarius 1. c., ad a. ı552., in Menckenii Scri- 
r., T. I. pag. 13870. £angenmantel /. c., L. 
II. c. 1. p. 142. und von Steiten I. c. , P. I. c. 

9. $. 5. P. 486. 
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Was nun die zu Paſſau wieder angefangene 3. Ebr. 


y Jülich ıc., 
berg, ein. Dafelbft nun wiederholte Churfürft 
loeitz alles, 1008 zu Linz verhandelt worden, unb 1. Jun. 
tgab bem Roͤmiſchen Rönig feine Sotbetune 
s unb Befchwerden, bie wider bie Steibeit 
uefcher T Tation eingeführt worben, unb Ans 
j zu bem gegemoártigen Rriegge gegeben Gáttenf), ' 
D deutlicher unb ausführlicher, als vorher gefches 
; war. Vorlaͤufig und überhaupt führte der 
in feinen Beſchwerden an, daß das 
Reich ein freyes Reich wäre, in wel 
m, durch eine ordentliche Wahl, ein Haupt bet 
1 it erwählet werben müfle. Dieſes feg 
1 fdjulbig, in Sachen, bad Reich belangend, 
h ber (B, 3., unb bem alten , 
: Wiften unb Willen ber Reichsſtaͤnde, und in⸗ 
berheit der Churfuͤrſten, zu regieren; wie fid) 
m. ein jeglicher Rayfer, unb auch ber itzige, veto 
chtet habe, das Reich in allen Würden und Ger 
xtigfeiten bleiben zu laffen; allein feit einigen Jah⸗ 
bee ſey allerhand vorgenommen worden, um Dies - 
Freiheit Abbruch zu hun. ‘Der Rayfer habe 
lic) wider feine Capitulation das Reich, zu 
B M 2 Krieges 
) Sie ſtehen beym Hortleder 7. c. ,. T. IL. L. V. c. 
13. p. 1315-1317. 








SBebenfen getragen hätten 
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Schade : genu wäre, in I. 
der Zutrit s seien und vro = 


€ bie Erpedition des Cetitfcben Reiche 
hätten, ſchwer gemacht, fie aus ee 
Sprache nicht gründlich verftanden, und lange 
halten würden, auch endlich ben Befchelb mit 
n Koften aus ber Aansley ausbringen müften. 
t flagte dee Churfuͤrſt: 2) über die 

der Stände, und daß man fie ie mi ihrem Ra⸗ 
cht hören wollen, fondern folchen wohl gar im 
üben vermerkt —* 3) über bie viele unb 
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en müffen, role fic bann ſolches ber vornehmfte 3. Chr. 
ferliche Rach hätte verlauten laffen. Endlich 1952 
12) hätte man auf) viele Beſchwerden wegen 
Rammergerichts, ba nehmlich daffelbe, vers 
e bes zu ſchwoͤrenden Eines, blos mit Perſo⸗ 
catbeli(cber Religion befegt fen, unb bag 
demſelben in andere Fürftenthümer, ohne Vor⸗ 
n der dürften, Commiffarien gefeGt wuͤrden. 
Inun alle biefe SDunften, unb nod) mehrere uns 
zogene Beſchwerden, bie man des Kayſers Pers 
ſelbſt beymeſſen wolle, jum Abbruche des 
cbe und zu Einführung der Dienftbarkeit 
d)ten; fo wollte man den Rayfer bitten, felbis 
baufihaften, und die Freiheit, feiner beſchwor⸗ 
Eapitulation nach, zu ſchuͤtzen und zu hands 
B. Die Mittelsperſonen überlegten biefe 
tungen, und fanden, daß felbige nichts un⸗ 
ws enthielten. Gie hielten aber für ratffam, 
einige derfelben, welche bie Verbefferungg ber 
dheverfaflung betrafen, bis auf einen allges- 
ien Reichstag verfchoben würden, bamit bod) 
Igftens der Ehre bea Rayfers geftDonet werden, 
et be(lo eher darein willigen möchte. —— 
Diefer Paflauifchen Stiedenshandlung 
nte aud) der Kranzöfifche Befandte, ber 35. 
von Bayonne, mit ben, welcher in einer 
[ung ver Kürften eine Rede hielt, unb 3. Jun. 
refelben fagte, bag ſchon vorlängft, unb ehe nod) 
Name bet Franken befannt worden, unter ben 
lliern und Teutfcben eine foldye Bleichförs 
keit der Lebensart und Sitten gewefen fey, 
bebiegen ble Römer ble Teutfcben Völker 
nanos ober Brüder ber Ballier genannt hät 
Nachdem aber die Franken (id in Ballien 
efeßt, hätten beide Nationen fi) fo vereints 
ba «à ein Reich geworden, welches einen 
. M4 — Mona 
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ten, taf fie e& mit.bem Teutfchen Reiche 3.%8. 
gut mennten, wenn fie nicht nur blefe zwey fo 155% 
tige Voͤlker trennen wollten, fonbetrt es auch 
vorlängft dahin gebracht haͤtten, bag JR. Stans 
ohne Urfache für einen Keind erfláret worden. 
thaͤten aber ſolches blos zu Ihrem eigenen Nus 
obgleich, zum gröften Machtheil des Staats ; 
wie ſchwer es ihnen fallen wuͤrde, bey bet 
haften Sreundfchaft beider Bölfer, ble Frei⸗ 
des Teurfchen Reiches zu erfchättern, unb 
Derrfchaft auf beffen Untergang zu gründen, 
"man daraus abnehmen, weil fie gegenwärtig 
gurcht vor. den Frangofifchen Waffen behutſa⸗ 
serführen, und nicht mehr fo fehr auf bie Eins 
ing des fpanifchen Jochs drängen. Eben 
Dertraute und Miniſter des Kayſers waͤ⸗ 
iejenige, ble, nach bem von den Türken mit 
' etfau(tem Frieden, unter bem Vorwande ber 
gion ober des Behorfams, Cipaltungen 
eut(cblano erreget, dieſes Reich mit teuts 
! Truppen befrieget, von allen Geld erprefler, 
a8 Reich, durch) die eingelegte fpanifche Des 
igen, burd) Ausleerung der Zeughäufer, unb 
ı fiffalifche Procefle, (n den elenveften Zuſtand 
t hätten. Das Reichefiegel, das A. GB., 
Me Freiheit ver Reichstage hiengen lebiglid) 
e$ Bifchofs von Arras Willkuͤhr ab. Dies 
>, ble in fremde Dienfte gegangen, habe man 
I6 und teben beftraft, oder in ble Acht erklärt, 
fet Mordthaten, Ausfchweifungen, Pluͤnde⸗ 
"t unb Verwuͤſtungen der Staͤdte nicht zu ge 
n. Auch die Religion fen nicht auf eine bes 
ite, fondern nad) Veſchaffenheit ber Zeit auf 
fen Art behandelt worden, und überhaupt habe 
feit vielen Jahren vorgenommene blos darauf 
iele, um, nach Verwirrung bet Gefeße bes 
3 s Zeiche, 
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pürben, unb man verhütete, daß fie fünftig nicht 3. Che. 


xt aufbrächen; wenn ferner die 
fen auf die in dem Buͤndniſſe feftaefe&te Des 
jungen losgelaffen, unb aufferbem nicht nur das 
Buͤndniß mit. Scankreich und bem Reiche, 
ern aud) bie neulich mit ben Fürften gefchloffene 
anz auf immer beftätiget würde; fo wolle fein 
nig bem Srieben willig beiftimmen. Was übrls 
) feines Koͤniges Angelegenheiten insbeſondere 
effe, da ihm ber Rayſer noch vieles mit Gewalt 
enthalte, und feine gerechte Urſache zu biefem 
ege gehabt habe; fo Hielte fein ett. für billig, 
derjenige, ber Gelegenheit zur Beleibigung ge 
m, auch zuerft ben Weg zur Senugthuung babe 
mü(le. Und ob gleich fein Koͤnig (td) auf fels 
Macht unb gerechte Sache verlaflen koͤnne; fo 
de et fid) doch gewiß (o verhalten, bag ein jeder 
Ten wuͤrde, wie fehr er den Sieben liebe, unb 
ı Epurfürften Moritz gefällig zu feyn, ſuchen 
"be 


Auf diefe weitläuftige Rede, bey welcher ge 
die Richtigkeit einiger darinn angeführten hiſto⸗ 
hen Factorum martches erinnert werden fónnte, - 
worteten die Sür(ien, bag ihnen bie aus Altern 
iſpielen erwieſene Berbindung Stantteicbe mit — 
n Tentfchen Reiche ſehr angenehm zu verneh⸗ 
tt gewefen fen. tod) mehr Bergnügen aber et» 
de ihnen, bof der Rönig das gemeine Wohl feis 
n eigenen Bortheile vorziehen, unb bem Sriebers 
verbundenen Fuͤrſten mit bem Aayfet (id) 
ht widerfegen wolle, als welchen zu fchlieflen, bet 
ugen nicht blos einer Nation, fonbern aud) bes 
Wen Europa erforbere. Sie zweifelten aud) 
he, daß ber Rayſer ble von bem König, ver: 
ıgte Sriedensbedingungen bewilligen werde, weil 
Rayſer jederzeit gegen bas Wohl des Teut⸗ 


7 





‘ 


188 ' Achte Periode. Erſte Epoche. 


J. Chr. ſchen Reiche fehr gut gefinnet fen, und deſſen Sreb 
2352 heit nicht geſchwaͤcht wiſſen wolle; wie man bana 
auch ficher Hoffen fónne, taf er ble gefangenen 
görften nächftens auf freyen Fuß fegen würde. Die 
neuerung ber erwähnten alten unb bie Beftaͤti⸗ 
gung ber neuen SPrünbniffe aber fónnte wegen ver 
Wichtigkeit ver Sache, wie ber Rönig nad) feiner / 
Klugheit ſelbſt einfehen wuͤrde, ben der ißigen Ver⸗ 
fanmlung nicht ausgemacht werden, ob fie gleich 
wuͤnſchten, daß bie zwiſchen beiden Nationen bither 
geweſene Eintracht feft und unverleßt bleiben möge. 
Beſonders rwünfchten fie, daß ble Privarftreitigfeiten 
des Aónigs mit bem Kayſer möchten beigeleget 
‚werden, meshalben fie von ihrer Seite e& weder am 
Mühe, nod) an Fleiffe ermangeln laffen wollten. 
Uebrigens bäten fie aud) nod), daß der Koͤnig fd 
Darüber deutlicher erklären möchte, worinne basje 
nige beftehe, was ber Rayfer befiße, der Rom 
aber für das feinige halte, unb zurückverlange, 
fie nehmlich gefonnen wären, felbiges bem Rayfer 
borjutragen, und baben ble Vermittlung zu üben 
nehmen. - 
Sindeffen feste man ble. Friedenshandlun⸗ 
gen zu Paflau immer fort, und ver Churfuͤrſt 
orig drang, auffer der foélaffung bes Land⸗ 
qtafene, ned) auf zwey Punkten, nehmlich: 
1) daß ber Römifcbe Aónig Serdinand, deffen 
Sopn, A. Marimilian von Böhmen und bi 
‚übrige Mittelsperſonen, die von ihm namentlich 
borgettagene unb der teutſchen Freiheit ‚nachrheifige 
Punkten fogleich unterfuchen, unb nad) den Gefegen 


‚und dem Reichsherkommen darüber urcheilen fefiten; — 


: 2) daß ein Keligionsftiede gemacht, und wegen 
des Glaubens niemand bedruͤckt werben follce, bi 
‚alle Streitigfeiten wären beigeleget worden. — Dtun 
Ueffen fid) zwar bie vermittiende Faͤrſten dieſe 

orde⸗ 
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derungen gefallen; allein ber Rayſer ließ durch 3 €be- 
e Geſandten ein unb anderes dabey ausſetzen, 155% 
hielt auſſerdem fuͤr billig, daß denen, ihm getreu 
iebenen Fuͤrſten unb Staͤnden, die deswegen 
e Drangſaalen erdulden muͤſſen, ihr Schade er⸗ 
wuͤrde. Dach vielen Unterhandlungen milder 
san endlich einige Forderungen, unb verglich fich, 
bet Kayſer ben sten Julius eine deutliche 
laͤrung von (id) ftellen follte, bis dahin man eis 
Waffenſtillſtand bewilligte. Zufolge bíefes 
Huffes fd)rieben die Mittelsperſonen an den «eun. 
, unb ermahnten ihn, den Frieden auf 
ge Bedingungen zu bewilligen; Churfuͤrſt Mo⸗ 
aber eilte zu ber bey Eichſtedt flebenben Dun» 
armee zurück, und meldete ben dabey befinblis 
t Gürften, was bisher zu Paſſau aebanbelt 
ben, unb auf was für Mitteln tie Schlieflung 
Friedens nunmehro berupe. Ä 
Nachdem ber junge fanbgtaf Wilhelm die 
sorfene Praͤliminarartickel durchlefen hatte, 
et (id) felbige gefallen, in fo fern folche bec 
fee auf diefe Art bewilligen, unb fein Vater 
den 18. oder 23ſten Julius ganz gewiß unb ope 
erneres Cntgelb nad) Rheinfels geſtellt werben 
de. —— war zwar ber r^ — 
nogtaf mit feinem Sohne und deſſen 
enden Raͤthen wegen dieſer Handlungen nicht 
g, unb zweifelten dieſe: ob man, ohne Vor⸗ 
en unb Einwilligung des Koͤnigs von Stant» 
b, wegen der mit ihm getroffenen fo genauen 
Kinbung, (id) endlich und fchlleßlich in einen 
Ertrag einlaffen fonne. Nachdem aber ver alte 
nbgraf feinen Sohn wiffen ließ, bag er, wenn 
—— "i zu pps (id) feines i 
ben muͤſte, wie ihm folches ſowohl einige 
anier, als auch ein churfuͤrſtlicher gri 
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tenburg an ber ee A entlid) aber nad) 3. Qo. ' 
ttgentbeim, two fie ſechs Tage ftill lag, unb 1552 
— 2 des — von Daffau eo f ZU 
tete: Daſelbſt ſchienen ble linter&anbfungen 
a ſchlechten Fortgang zu gewinnen, indem nehm» 
ber Rayfer, in feiner an den Römifchen A6» 
etíaffenen Antwort, den Forderungen bes Churs - 
ten in ven meiften Stuͤcken feinen Beifall vers 
e. AR. Setbinano machte aud) ſolches ben 
unmelten Sürgen und ihren Geſandten bes 
it, mit bem Anhange, daß es alfe nicht nöthig 
würde, ihnen ble Antwort des Aayfers auf 
einzelne Punften vorzutragen. Damit man 
doch fehen möge, wie fehe er die Wiederher⸗ 
mg bet Ruhe und bes Friedens in Teutfchland 
fihe, fo wolle er fich eiligſt in Perfon zum Rays 
geben, und zweifle nicht, ihn auf andere Ger 
en zu bringen; es möchte alfo Churfuͤrſt Mo⸗ 
fid) ben Fleinen Berzug etwa von acht Tagen, 
iuf tiefe Reife verwendet werden müften, gefals 
affen. Allein ver Churfuͤrſt ſchlug ſolches bem 
miſchen Rönig, ungeachtet beffen tviebetfjoly 
Anhaltens, ab, und berief vielmehr die anwe⸗ 
e Sürften und Befandten zuſammen, auf des 
eigenes Berouftfenn und Zeugniß er fid) berief, 
viele Mühe und Fleiß zu Stiftung eines Frie⸗ 
; et angeroenbet habe, indem fie (d)on einen gan⸗ 
Monat diefer Unterhandlung mit beigewohnet 
en, mithin er (ie um ihre Gewogenheit unb Bei⸗ 
b zum Beſten bet gemeinen Sache Teutſchlan⸗ 
cht Haben wolle; Er fonne aud) feinen weis 
Arfſchub einräumen, weil er ohnehin, wegen 
Baumfeeligkeit diefer Unterhandlung, bey feinen 
Irten beinahe In Verdacht gerathen fen. Diefe 
ftellung machte bey den Fuͤrſten einen ftarfen 
Prud, unb fie lobten des Churfürftens Eifer, 
4. A. $ 2. Cb. N erſuch⸗ 
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e zumal Ihnen Hofnung gemacht hätte, bag er bea 3. €9e... 
gemeinen Beſtens halber alles mögliche tun wolle, 1552 


Nit vieler Mühe hätten fie endlich einen Weg zum 
frieden ausfindig gemacht, unb bäten ihn daher 
wchmals, fein Augenmerk auf bas allgemeine Wohl - 
t$ Baterlandes zu richten; dann viele, und ſogar 
le vornehmſten, ihm getreu gebliebenen, Stände 
kten fchon genug Schaden gelitten, bie übrigen 
um Kriegsfeuer nahe gelegene Sürften und Stans 
e aber fónnten, fo gerne fie aud) wollten, ihrer 
Micht Fein Genuͤge felften, fondern müften vielmehr 
le nut. mögliche Maasregeln ergreifen, ihrem Gens 
: umb gänzlichen Untergange auszuweichen. Wuͤr⸗ 
' ee nun ben Stieben ausfchlagen, unb die Sache 
ird) die Waffen ausmachen wollen; fo würde das 
md) ganz Teutſchland in ble gröfte Verwirrung 
nb äufferfte Gefahr gerathen, ble fid) zuletzt über 
ine eigene tänder ausbreiten würde. Er möchte 
fo die Sriedensbebingungen, die fie mit fo vielem 
Her unterfuche hätten, bewilligen, zumal ba bie 
senehinften betíelben (don zu Linz gebilliget voots 
m n, und alles dasjenige, was eigentlich fels 
t Würde und Regierung betreffe, mit gutem Vor 
harte bis auf einen Reichstag verichoben mots 
n) wo man es hernach auf eine bequemere unb 
nftmütpigere Art abhandeln fónne. 


An eben bem Tage, ba ber Römifche Ss 5. gu, 


it jum Rayſer nad) Villach abreifete, gieng 
1 ber Ehurfürft Moritz von Paſſau zu der nod) 
» Mergentheim flegenben Bundesarmee ab. 


We er nun bey derfelben anfam, meldete er den zı.e.m. 


beften, daß bet Friede, mit einiger Aenderung 

r vorige abgerebeten Artikel, und bis auf etli⸗ 

' geringe Punkten, zur Nichtigkeit gebracht wor 

a, weöhalben ber Römifche Koͤnig ſelbſt zum 

ayfer gereiſet fen, un Hofnung gemasht gw 
. 2 
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Achte Periode. Erſte Epoche. 


Chr. bo er nächftens einige Räthe zur 25unbesatitee 
2552 abſchicken würde, die eine vollfommene und bes 





flimmte Antwort überbringen ſollten. Weil mam 
nun aber. wegen des Friedens nod) nichts geroiffeb 
in Händen hatte, und man tod) nicht gang müßkg - 
(til liegen voollte; fo befchlog man, vor Frankfurt 
zu geben, wo eine Rayferliche Defagung von 
1000. Mann zu Pferde und 17., oder, mie Ters⸗ 
ner fagt, 12. Fahnen Zußvolfes, unter dem Couy, 
mando Eures oder Contabe von Hanſtein lagg 
von ber das benachbarte Heffenland Gefahr usb - 
Schaden 44 befürchten Hatte Dafelbft wollte mas 
nun erwarten: vb der Aayfer ben Stieben bemis 
ligen würde; in beffen Entſtehung, wollte man bie 
Belagerung von Frankfurt mit Ernſt vom. 
men, ob etiwa der Rayfer bie Stadt entfegen 

te, worüber es dann zu einer Schlacht fommen wuͤr⸗ 
de. Nachdem alfo die verbündete Armee bie täw 
bet ded Teutſchmeiſters mit Brennen unb Máy 


42 Zul. bern fehr mitgenommen hatte; (o brach fie von Mer⸗ 
4. e. gentbeim auf, unb marfchirte, durch) bie chut⸗ 
13..m. maynsifcbe Länder, nad) Biſchofsheim, Mu⸗ 
17 15. tenbetg, Obetnbutg, Afchaffenburg und $e 
17..m.nau, vor Frankfurt, welches man berannte usb 


bis unter bie Thore ſcharmuzirte, alfo daß ber Chur⸗ 
fürft und die andern, die bey dieſem Scharmuͤte 
gewefen waren, nachher glaubten, daß, voerm fit 
ein beſſeres Fußvolt bey fid) gehabt Härten, jie von 
bem Thore würden Meifter geblieben fepn, unb be 
durch vollends die Stadt erobert haben. Auf dies 
(em Marſche vereinigte jich der Diarägraf Albreche 
von Culmbacd mit der Armee des Churfürften 
und ber Kürten, trennte fich aber bald veieber von 
ihnen, und überließ Ihnen allein die Pelngerung. 
Die Stade murde aud) ſehr heftig beichoflen, umb 
ble verbundene Küriten verlangten, gleıd) ju Ji 

fang 


\ 
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fang der Belagerung von bem Churfürften von 3. Chr. 
Pfalz eine gtoffe Anzahl ſchweren Gefchäges, 1532 — 


iet e$ nun Ihnen einigemal verweigerte; fo bro 
en fie, daß fie e8 mit bet Armee felbft abholen 
ten, worüber er ihnen endlich acht ſchwere Ca⸗ 
en mit allem Zubehör zuſchickte. Die 23ela» 
ten thaten Inzwifchen fapfern Widerftand, und 
rbe unter andern be8 $$. ^jobann Albrechts 
Mecklenburg Bruder, Georgen, der vormals 
erften den Rrieg rolder Magdeburg angefans 
patte *), bey der Gelegenheit mit einer Canos 
fugel ein Fuß abgefchoflen, an welcher Verwun⸗ 
ig er drey Stunden hernach ftarb. 

Sobald die zu Paſſau zuruͤckgebllebene vers 
kelnde Fürften und Ihre -Befandten von bem 
föruche ver verbündeten Armee und ihrem 
en Kriegsunternehmungen Nachricht erhielten, 
Éten fie einige Abgeordnete an den Ehurfürs 
Moritz unb feine Bundsgenoffen in bas fav 
vor Frankfurt, um ble Gemuͤther zu beſaͤnfti⸗ 
‚ und auf den Sricben zu dringen. Dann ins 
hen war auch dee Römifche Roͤnig Gerdis 


JO auf ben bejtimmten Tag nad) Paffau zuruͤck⸗13 Jul. 


munen, unb hatte den Mittelsperſonen ben 
fchluß des Rayfers, in Anfehung ber von bens 
afürften Moritz mit vorgetragenen unb bie Ans 
genheitendes Reiche betreffenden einzelnen Punk⸗ 
, gemeldet, nehmlich, bag biefelben nicht 6ío6 
einigen Ständen befonders, fondern von al⸗ 
und jeden Ständen auf einem Reichstage 
erfücht werden follten. Mittlerwell aber und 
dahin fotlte der Religionsfriede beobachtet wet» 
, unb dasjenige, was hernach auf ble(em Reiches 
ie mit Bewilllgung aller Stände befchloffen 

M s würde; 
©. m erſten Bande der £T. C. R. Geſch., ©. 

31 ff. ) 
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5. 6r. würde, in Zufunft gültig (eon. Zugleich hatte A, 
3552 Gerdinand den vermittelnden Sür(ten bie Ant⸗ 


wort deö Rayfere auf ihr lenteres, ihm mitge⸗ 
greet, Schreiben uͤberbracht, worinn berfelbe 
ufferte, daß, ba ſowohl fie fehriftlich, als auch 
fein Bruder mündlich ipm (eür angelegen hätten, 
bie vorgefchlagene Bedingungen anzunehmen, er áp 
nen beiderfeitö zwar gerne gefällig ſeyn wollte, wer 
fern ign nicht viele, feinem Beuder angezeigte, Ur⸗ 
daran verhinderten; zumal ed aud) nicht is 
t Gewalt ftehe, alles überhaupt zu genehmigen. 
(merge ihn zwar gar fehr, daß einige bey biejem 
Unruhen unverfchuldet In groffen Schaden gekom⸗ 
wien wären; allein es fen folches nicht aus allzugroß 
fem Bertrauen auf ihn gefchehen, weil er niemase 
ben folche Hofnung gemacht hätte, auf ble er ſich 
gänzlich verlaffen fónnen. — ya wenn er auch glei 
bey bem etften Ausbruche diefer Unruhen einige Süty 
fen gebeten Härte, dieſes Kriegsfeuer zu unterbeis 
den, mit bem Berfprerhen, fein möglichftes babeg 
gu thun; fo wäre er bod) niemals gewillt geroefen, 
alles, was vorgetragen werden wuͤrde, zu billigen, 
weil er glaubte, bag die ba$ ganze Reich angehen 
de Sachen auf einem öffentlichen Reich abs 
gehandelt werden müjten. Haͤtte jemand mit ? 
über ihn zu Flagen, ober Sorbetungen an ifa 8 
machen; fo würde er feine Pflicht zu beobachten 
fen. Da nun aber ſolches nicht gejchehen wäre, 
ches bod) billig vor Ergreifung der Waffen 
geſchehen follen; fo häcte er nicht errathen Können, 
was man von ihm verlangte, noch weniger aber feb 
ne nad) Da(fau gefchicfte Geſandten auf alles ges 
piro inftruiren können, er hoffe aber ſolches ſelbſt 
— zu thun, ſo wie es ſich fuͤr ſeine Wuͤrde 
e. 













Hierauf 





5 im nicht übel'auslegen müffe, wenn er nicht als 
'$ verlangte billigen koͤnne; vielmehr möchten fie 
en Öegentheil auf billigere Gebanfen zu fenfen fü; 
jen, zumal (ie fäben, daß er endlich aus Noch zu 
en Waffen gegriffen hätte, beren er (id) bod) nicht 
edienen wolle, wenn (ie einen billigen Weg zum 
jeden banen fonnten. Cr habe hiernaͤchſt das 
auen, daß man vielmehr ihm, als ber hoͤch⸗ 

len Obrigkeit, bie ſchuldige Treue leiften, als ben» 
migen , ble (id) mit feinen Feinden verbunden unb 
le Unruhen angefangen hätten, Gehör geben wuͤr⸗ 
t. Der Schade des Reichs und befünders des uns 
Bufbigen Volkes, (d)merge ihn gar. fehr, und e£ 
Ge aud alles Ungluͤck ein, wenn von beiden Sei⸗ 
m bie Waffen ergriffen würden; mithin wuͤnſche et 
iches mehr, als ben Sricoen, unb meigere (id) 
iche, folchen auf billige Bedingungen anzunehmen. 
Jag aber, waͤhrender Berathfchlagungen, über die 
um zweimal zugeſchickte Sriedensbebingungen, eints 
m Ständen Schaden zugefüget worden, könne 
ian ihm nicht beimeflen, weil bec Waffenſtill⸗ 
lano auf ble ganze Zeit der Lintetbano ung [9 
efehloffen worden; allein ber Marggraf Albrecht 
abe fid) vom Anfange an ben Sriedenahandluns 
en widerſeßt. Er habe mit oi Antworten nie 
zaubert, unb würde nod) geichwinber unb beutlis 
ee geantwortet haben, tvenn man ben der anfangs 
fchloffenen Art ber Unterhandfungen geblieben wäs 
,, bie mag ett hernach abgeändert Hätte; ja e$ 
mnte ſchon laͤngſt alles beigelegt (enn, wenn man 
che von der Unterbanolung zu Linz abgegam 
m wäre. Zuletzt erfücht bet Rayfer, in dieſem 
Schreiben, die vermittelnden Sürften, baf, 
i fie feine Öefinmungen gegen das Ceu : 
Na hieraus 
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S. €6*. Hieraus fattfam erfehen fonnten, fie (id) gemeinſchaft⸗ 
1552 id) mit feinem Bruder, bem Römifchen Römig, E 


bem er (ie) gänzlich entdeckt habe, bemühen moͤch 
ten, ben Segentheil zu billigern Bedingungen ji 
bringen, wobey (ie beſtaͤndig das Wohl und bit 
Yo ütte des Reiche jum Augenmerke haben mbdy 
ten. Ct vetab(cbeue zwar äufferft einen innerlis 
cben Krieg und würde aud) fünftig feine biöherige 
Gelindigkeit und Friedfertigfeit vorwalten laſſen; 
allein wenn bet Friede auf billige Bebingungen nicht 
wuͤrde gefchloffen werden koͤnnen; fo erwarte er oon 
denen, bie ihm mit Eid und Pflicht gugetgan wis 
ten, alle nur mögliche Treue. 

Den der Gelegenheit ließ der Rayfer, durch 
ben A. Serdinand, aud) auf das obgedachte 
Schreiben des 8tansófifcben Befandtens, web 
ches er von Eichſtedt aus an bie vermittelnden 
Sürften erlaffen harte, unb in ihrer Verfamum 
lung war verlefen worben, antworten. (Ex fagte 
nehmlich, bag er mit dem A. von Srantteid 





Frieden gehabt, und folchen treulich gehalten, auf. - 


beffert gegen ihn einıgemal begeugten € tolg. und lle 
bermuch, der allgemeinen Ruhe wegen, überfehen 
babe. Ungeadhter ver von bem Rönig von Fraub⸗ 
teicb, durch feinen Befandten, ibm gethanen grb 
ſten Berjprechungen, babe doch derfelbe den Krieg 
wider ihn zu Waffer und zu Lande angefangen, e 
er noch felbigen ihm angefünbiget hätte. Der Ray 
fer Gabe (id) ja ſchon vorhin freiwillig erboten, BE 
et, wenn der Ehurfürit Eilorig In des Ronige 
Mamen, billige und dem bisherigen Borgange unb 
Sachen angemeffeue Friedensvorfchläge ihun wuͤrde, 
felbige nicht ausichlagen wolle; aber bisher fep diß⸗ 
falls noch nichts beſtimmtes und gewiſſes vorgetra⸗ 
gen worden, vielmehr ſchiebe A. Heinrich bie 
Schuld des gebrochenen Friedens auf den Kayſer, 

und 





h 
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mb verlange, daß berfelGe ben Weg zur Ausſoͤh⸗J. Cbr. 
ung bahnen folle, Das Borgeben, alà wenn dem ! 552 
Tönigg mit bem Ihm ange(d)ulbigten Bunde mit 
en Cürten Unrecht. gefchehe, fen erdichtet, indem 
san fowohl die von dem Sransófifcben Befands 
en von Aramont zu Con(tantinopel gehaltene 
mb durch ten Eapitain Coffe an den Rönig ge 
hickte Tagebücher, als aud) ble bor bem — 2 — 
Baſſa in Ungarn an die itzo verbundene 
Härten und an andere abgelaſſene, aber aufgefan 
ene, Briefe vorzeigen Fonne. Hieraus erhelle bent» 
ch, bag der A. von Frankreich allein ber Liches ^ 
et von dem durch ble Tuͤrkiſche Slotte im voris 
en Sabre angerichteten Schaden fey, unb daß et 
sichen in bem ißigen Jahre wieder zu verurfachen 
efucht habe. Deſſen und des Türkifchen Rays 
ers einiger Vorſatz fen, Ihn und feinen Bruder Set» 
inand gänzlich zu verderben, bamit fie hernach die 
anze Chriftenheit, befonvers aber Teutſchland 
n das gröfte Unglück ftürzen Fonnten. Daraus abet 
bnne man deutlich erfehen, was von feinen Ver⸗ 
zrechungen zu halten, unb wie viel ipm an bet 
WBohlfahrt von Teutſchland gelegen fen; bann bie 
That jeuge am beften von feinen. wahren Geſinnun⸗ 
en, unb wäre ihm einig und allein affe Schuld 
eyzumeſſen, daß in biefem Sabre die vornegmilen - 
Zeaͤnde des Reichs faff gänzlich zu Grunde ger 
ichtet worden, viele andere ſich in ber gröften Ge⸗ 
abe befunden hätten, unb mit Hülfe der wit im 
eeeinigten Ceut(cben einige Reicheländer in ftv 
it Gewalt gefommen wären, bie nun von ipm befe⸗ 
Hget teürben. —S5ep-biefen Umftänden hätte man 
as gánjlid) erdichtete Schreiben des Befands 
en eher vervoerfen, als annehmen follen. Und ba 
uch daſſelbe zu der gegenwärtigen Handlung gat 
Ps nicht 
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3. Chr. nicht gehöre; fo hielte er aud) nicht für noͤthig, weit 
2552 fáuftiger darauf zu antworten. 

Bald nad) feiner Ruͤcktunft nad) Paſſau ſchick⸗ 

15 Sat. te ber Römifche Koͤnig Gerdinand ben Boͤh⸗ 

iſchen Kanzler, Heinrich von Plauen, Burg 

grafen von Meiſſen, zu dem Ehurfürften Mo⸗ 

24..m. ritz in Daß fager vor Srankfurt. Nachdem er das 

angefommen war, binterbrachte er demfelben 

bie von bem A, Ferdinand mitgebrachten letzten 

Cntídjlieffungen des Rayfers , auf vas für Bedi⸗ 

gungen ber. Friede gefchloffen werben follte. — Mm 

fang$ machten zwar ber Churfürft und bie Fuͤr⸗ 

ſten ned) viele Einwendungen dagegen ; allein ber 

Burggraf Heinrich von Plauen führte bem Chur 

fürften ju Gemuͤthe, welch groffe Gefahr igm mát 

nur von dem Rayſer, ber eine (tatfe Armee auf 

den Beinen habe, ſondern aud) von feinem Better, 

bem gewefenen Churfuͤrſten von Sachfen, "Johann 

Friedrich, bevoritünde, ben ber Rayfer in Ste 

beit gefe&t härte, unb nächftens nad) Haufe entlaß 

fen würde. ‘Dem jungen fanbgtajen Wilhelm von 

Heſſen aber ftellte er ebenfalls bie groffe Gefahr vet, 

Die er ſowohl feinem aefangenen Bater, als auch feb 

nem fanbe jujlepen Fonnfe, wenn ber. Krieg nod) 

länger fortgefeßt werben follte. Durch tiefe De 
wegungsgründe brachte e$ aud) entlich ber 

caf, nad) einer beichwerlichen Handlung, dahin, 

daß ber Churfürft und die Sür(ten in die ihnen 

vorgelegte Bedingungen willigten, und ten Gries 

den, wider aller Vermuthen, ſchloſſen T). 





Unter 


$) Su Anſehung des Tages, ba ber. Friede oder paf 
fauer Vertrag geſchloſſen uud unterzeichnet worden. 
Das Diarium Günderrodianum, c. 5. S. 88., ap. 
Mogen l. c., p. 367. , fcheint den 30. Julius ange: 
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Unter dieſen Handlungen war die Belage⸗J Che. 
1 von Sranbfurt beſtaͤndig fortgefegt worden; 1352 
r nunmehr machte man mit den Feindfeligkeiten ” us 
Ende, unb ber Churfuͤrſt und die Luͤrſten xe. 
eten ihre Bölfer vor Frankfurt ab; bas von 
ı €burfürfien von der Dfals den verbundes 
s €üt(fen gelieferte ſchwere Gefchäß aber wurde 
ie Stadt Frankfurt gebracht, damit e$ dem ^— 
wggrafen Albreche nicht in bie Hände fallen 
de. Der Churfuͤrſt Moritz eite Hierauf mit - 
en Truppen nad) Donauwoͤhrt, wo fie auf 
Donau eingefchlft, unb nach Ungarn wider 
Türken abgeführt murben, der junge fanbgtaf 
ilhelm Hingegen gieng mit ben (einigen in fein 
b jut, unb fam glüdlich zu Gieſſen wieder 6e. m: 
Da ber Marggraf Albreche von bem gefchlofr 
m Vertrage Nachricht befam, war et übel auf 
Churfuͤrſten Moritz zu fprechen, unb wollte 
‚sem Srieden nichts zu fehaffen haben. Er elite 
er mit feinen Truppen in das fager vor. Stant» 

'£ zuruͤck, unb feßte die von bem Cburkichen 
gehobene Belagerung noch einige Tage lang fort. 
ſchlug feine táger an verfchiedenen Orten bet j 
ade gegen über, jenfeite des Mayns, auf eis 
en Anhöhen auf, von denen er die Stade bes — 
m befchieffen fonnte; aber, ungeachtet feines pef» | 
m Schieffens, fonnte et ihr wenig Schaden zus 
fügen, 
geben; Sleidanus Hingegen, 7. c., L. XXIV. p. 
m. 782., nennet ben 31. "Julius. Sn einem Ma⸗ 
nufcripe ift der 26. "Julius genanut, und in ber ets 
fien Ausgabe des pa(fauer Vertrages fteher: den 
16. Julius verfaffet, welches Darum fid) auch beym 
Sechmann befindet. — jn ber. 27. Sammlung der 
3. 2f., P. III. p. 10. b., ift ber 2. Auguſt ge 
ſetzt; es (teet abec amStanbe: „alias 30. Julü vers 
pfeft. Nota vetus: ift alfo vor Frankfurt im 
„Lager felbiges Jahrs xatificirt werden. „ 
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J. Chr. fuͤgen, unb muſte endlich die Belagerung umtertid, 

1552 teter Sachen aufheben, ohne feine Abſicht zu erreß 

6. aus. hen, ble dahin gieng, daß die Frankfurtter bie ven 

ihnen geforderte groſſe Summe Geldes erlegen 
ſollten 9). 

2. e. m Was nun ben zu Pafjau unterzeichneten Ders 

trag D) betrife; fo wurde in demfelben ausgemacht: 

3) daß ber. Ehurfürft Moritz und feine allitte — 

Sürflen tie Waffen nieverlegen, ihr Stviegsvalf 

auf ben 11. oder 12. Auguft entweder verabfihler 

ben, ober bem Römijchen Aónig, wenn et eb 

verlangte, ín Sold überla(fen, und wiöglichft bofüe 

forgen follten, daß ben deren Beurlaubung unb Ab⸗ 

auge bem Kayſer und bem Reiche fein Schade qw 

gefügt wuͤrde; bagegen fie in des Kayſers und be$ 

Reichs Geborfam bebarren, unb bie Stände, 

Städte und andere, bie fie Diaper. überzogen unb 


belagert, oder fonit (id) beipflichtig gemacht —* 


9) ©. Achill. Aug. von Lersner Chronica der tek 
Frankfurt am Dann, P. 1. L. I. c. 25. pag. 383- 
390. tint Abbildung von der damaligen pin, 1 
rung Seankfurts ftebet beym Hortleder /. c., 
Il. L. V. c. c. 12. b. p. 1314. . 


Er ftebet zum Theil, mit dem YZebenvertrage, in 
Goldafti Conffitut. imperial., T. I. p. 566-3573. 
und in Eben Deflelben R. Sagungen, P. II. pag. 
257.263. coll. P. L. p. 282 fq. ferner beym ost 
lever 7. c., T. II. L. V. c. 14. p. 1317 - 1326. 
in Chriſtoph Lebhmanns Alt. publ. et original. de 
Pace Relig., T. I. L. I. c. 1. p. 1- 7. edit. no- 
viff. Francofurt. de a. 1707. in fol. SiXertia 
Meyers Londorpio fuppleto et continuato, T.1.; 
(Frankfurt, 1665. £.) L. ln. 6. p. 14* 22. Ep 
nigs 9. A., T.I. n. 7. p. 119-129. Ds Mwst 
l. c., T.W. P. III. p. 42. und in bec tT, Cj ammi, 
bec X. 2f. , P. TIL. n. 1. et 2. p. 5-12. , aud an 
a. O. mehr. Cf. Adumi Cortreji obfervata ad 
T ransa&. Paffav., in Fi«: Corp. Jur. publici, T. 
IL; Francof. ad Moen 1:707. fol. 


b 


ns 
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er Pflicht, Anhanges unb Buͤndniſſes durch ein J. Gb. 
enes Patent erlaſſen ſollten, voie (ie bann auch, 1552 
raft dieſes Vertrages, derſelben entlediget wuͤr⸗ 
t. 2) Sollte der gefangene Landgraf Philipp 
n Heſſen die Halliſche Capitulation, auſſer ben 
von vollzogenen Artickeln und bem Punkt Caſſel 
treffend, von neuem ratificiren, und unverbruͤch⸗ 
b halten, und feine Gefangenſchaft nicht rächen, 
tern (id) febenalang als einen gehorſamen Fürs 
eft erjeigen, auch (id) gegen ben Rayfer genug« 
m verfchreiben, unb verfchaffen, daß folches auch 
m feinen Söhnen und feiner Landſchaft gefches 
z vole dann aud) die Churfürften von Sachſen 
1b Brandenburg unb ber Pfalzgraf Wolfgang 
ch aufs neue für Ihn verbürgen unb ihre neue Ders 
breibungen auf ben 6. Auguſt ber Rönigin Ma⸗ 
ia von Ungarn oder Ihrem Präfidenten zu Me⸗ 
bein übetliefern follten. Dagegen follte der gedach⸗ 
Landgraf feiner Verhaftung gänzlich entlediget, 
nb auf den 11. oder 12. Auguſt in fein Schloß 
iheinfels, ohne Entgeld zuruͤckgeſchickt werben, 
nd der Kayſer follte ebenfalls fein Kriegsvolf, wel» 
8 et an verfchiedenen Orten verfammelt Hätte, vol» 
et bie verbundenen Fuͤrſten nicht gebrauchen. 
3) Verſprach ber Rayfer, bem Landgra⸗ 
en bie vorgenommene Befefligung von Laffel 
a gegatten, ingleidyen mit der Exekution der vot 
et ihn, in feiner Sefangenfchaft, ausgefprochenen 
Jaſſauiſchen Littbeile ine zu halten, als in wels 
her Sache, nadj des Landgrafens Entledigung, 
ine gütliche Handlung zwifchen ten Partheyen 
ergenommen, in deren Entſtehung aber demfelben 
achgelaffen feyn follte, feine Nothdurft nochmals 
prjubringen ‚. worauf bann durch die, diefer Sa⸗ 
he nicht verwandte, Churfürften oder Im: Raͤ⸗ 
be, ingleichen durch ſechs ünpattbeyifcoe Fuͤt⸗ 
| o en, 
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S. €. (fen, entweder in Perſon ober durch ihre Raͤche, 
1552 beren jede Parthey fünfe, innerhalb eines Monats 


nad) be$ Landgrafens Entlevigung, bem 
ſer, vorfihlagen follte, um aus [ibigen fechfe und 
Darunter wenigftens drey woeltliche, ju erwählen, ' 
al Rayferliche Commiffarien, die wider ble 
ergangene Urtheile angezogene Befchwerden e 
wogen, unb erfannt werden follte: ob Die gamge 
Handlung reaffumirt, und bie ausgefprochene lo 
telle unb erfannte Erefution fufpenbirt werben 
ten, welche guͤtliche Handlung ober Grfentnif, 
(tens. binnen zwey "jahren, nad) dem Darum 
diefes Vertrages vollzogen werden follte. Ferner 
und 4) follten alle übrige von bem Churfürften 
Mlorig und bem jungen kandgrafen Wilhelm me 
gen des Landgrafens vorgebrac)re Punkten, bis 
zu Erlebigung der andern übergebenen gemeinen 
Chwerden, veríd)oben werden, uni 5) bie 
e des Teutfchmeifters, H. Heinrichs 
zu Braunſchweig und anderer wider ben Lan 
fen, die nod) aus bem Schmalkaldiſchen Reies 
e herruͤhrten, gleichfalls bis dahin ftill ftehen, ble 
* des ens Gefangenſchaft aber am 
icbte ober ſonſt wider ihn angezogene 
neue Beſchwerden, nebſt deren Einreden, durch 
bie Churfuͤrſten und Fuͤrſten, bie in dieſer o 
che Unterhaͤndler geweſen, auf dem naͤchſten 
Reichstage gebuͤhrend unterſucht, der Landgraf 
Darüber nothduͤrftig gehört, und was billig umb 
tedyt erfannt, ünmlttel(t aber am A. G. ftill ge 
flanden werben. 

In Anfehung der, von bem Churfuͤrſten Mo⸗ 
tig und feinen Mitverwandten, bey biefer Gries 
denshandlung vorgebracdhten übrigen Artickel, als 
erſtlich Reli n, Fried unb Recht betreffend, 
wurde 6) feilgefeßt, tof ber Mayfer, iiem 
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alben "jahre, einen allgemeinen Reichstag Gal; 3. Che. 
n,. und auf demfelben gehandelt werden follte, auf 1552 
a8 Art unb Weiſe entweder durch ein allgemeis 
t$ ^ ober national s Concilium, Aeligionss 
efpräch oder Reichsverfammlung, bie elis 
ienefpaltung abgethan, oder zu einer chriftlis 
n Dergleichung gebracht werden möchte. Zu 
m Ende (oljte 7) gleich zu Anfang dieſes Reiches 
ges ein Ausfchuß von etlichen fchiedlichen unb 
erſtaͤndigen Perſonen von beiden Religignen, 

| gleicher Anzahl, verordnet werden, um über 
(de Dergleichung in bet Religion fid) zu bes 
wbfchlagen, unb felbige vorzubereiten. Mittler — 
ll aber und 8) follten weder ber Rayfer, nod) 

e Churfürften, Sürften und Stände irgends 
nen ber 2f, C. verwandten Stand, ber Aelio 
von halber, vergemaltigen oder auf andere Art wis 

rt fein Gewiſſen bevrängen, deshalben überziehen, 
erachten, ober mit Mandaten beſchweren, fons 
een einem jvc ben feiner Religion friebfih unb 

en. 

Dagegen aber und 9) follen aud) bie Protes. 
lantifcbe Stände ihre Mitſtaͤnde von der alten . 
Religion, wegen ihres Glaubens, Kirchengebräus 
he, Drbnungen und Eeremonien, nicht beeinträchs 
igen, unb fie wegen ihrer Saab und Güter, fanb 
inb feute, Nenten, Zinjen, Güíten, Ober » und 
Berechtigfeiten nicht befchweren, (onbern fie derfels 
en ruhig genieffen laffen, bey Vermeidung bet In 
em jüngft erneuerten Landfrieden begriffenen 
| . Was nun 10) auf bem naͤchſten Reiches 
age, in Anfehung ber Art, den Religionsflreit 
eisuulegen, durch den allgemeinen Rath ber Staͤn⸗ 
ie und mit Zuthun des Rayfers, befchloffen wors 
en, foll feft und gültig gehalten werden; nichts foll 
m gedachten Friedſtande abbrechen, und folcbea 

vom 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


J. Chr. vom Rayſer, den Churfürften, Gürften unb 
1552 Ständen genugfam verjichert, aud) folcher Fried⸗ 


land bem A. ©. zu erfennen gegeben werden, um 
(1d) felbigem gemäß zu verhalten, und beshalb ben 
antufenben Partheyen, ohne Unterſchied ber Reis 
gion, noͤthige Hälfe Rechtens angedenhen zu faffen; 
tole dann aud) Fünftig die Sorm des Eides bem 
A. G., zu GOtt und den „heiligen, ober zu 
(Ott und aufdas heilige Evangelium zu ſchwoͤ⸗ 
ren, ben Affefforen, Droluratoren, Advoka⸗ 
ten unb Dattbeyen frey aefaffen werden felle. 11) 
Die Vergleichung der Stimmen, gleiches um 
unpartheyifcbes Recht zu erhalten, die tiv 
fentation der A. (B. Affefforen, und was etm 
fonft befcbwerliches unb bedenkliches in der leh⸗ 
teen A. G. Örönung vom ^j. 1548. enthalten 


ſeyn möchte, wurde auf die nädıfte Reichsver⸗ 


ammlung ober Viſitation ves A. G. ausge 
wo alle Befürderung erzeigt werden — das 
mit in Religionsfachen fein Tyeil des Ueberſtimn⸗ 
mens vor dem andern (id) su befabren hätte, auch 
alle Dartheylichkeit verbütec, und die 2f. C. 
Verwandten am A. ©. nicht ausgeſchloſſen 
würden; weshalben 12) die vermutlende Fuͤr⸗ 
(ten und deren Befandten jelbft den Rayſer bo 
« ten, daß berfelbe die nothwendigſte Punkten, umb 
befonders ben Articfel die Praͤſentation belangend, 
und daß ble 2f. €. Verwandten vom A. &. 


nicht ausgtefchloffen werden möchten, aus Raw — 


ferlicher Machtvollkommenheit, ju. SSeforbe 
rung und Erhaltung Friedens und Einigkeit im Rev 
«be, bald möglichft erledigen möchte *). 

Soviel 


4) Zu demjenigen, was im Paſſauiſchen Vertrage von 
bem K. G. vorkommt, S. des venerabeln und body 
verdienten Herrn K. G. Aſſeſſors, des Freyberrn 
don Sarppredyr Cammergerid)tl, Staats s Archıed 
P. VI. ©. 85-89. p. 64- 6y. 








/ 


a | | | 
Geſchichte Kayſer Carls be8 Fünften. 209 


.. .Soviel piernächft 13) ble bon bem EpurfürI.Che. - 
ften Moritz in feinen übergebenen Schriften an, 1552 


gesogene übrige Beſchwerden, ble ben. Steibei 
sen der Teutſchen Nation zuwider eingeriffen 
ſeyn follen, betrift; fo waren zwar bie vermittlen⸗ 
be Fuͤrſten nicht abgeneigt gewefen, deshalb fchon 
bigmal gütliche Hantlung vorzunehmen. Weil aber 
die Rayferliche Befandten hierauf nicht inſtruitt 
gewefen, unb diefe Befchwerden fer weitläuftig 
und wichtig (enen, aud) die zu blejem Tage 
angeſetzte Scit zu kurz fen, unb bem Churfürften 


mebft (einen Alliierten, bis den Sachen nad) lor 
$ 


durft abgeholfen wäre, ihr Kriegsvolk zu unterh 
ten übermäßige Koften verurjacyen, vber doch fol» 
ches verfchiedenen Obrigfeiten und ihren armen Uns 
terthanen groffen Schaden zu;ichen würde ;' al& folfe 
14) die Erledigung dieſer Befchwerden auf 
den nächften oder einen andern Reichstag vers 
oben werben. Dabey gaben bie anwefende Rays 
ferliche Raͤthe und Ei id die Vertroͤſtung, 
ba bet Rayferliche Hofrath, ber des heiligen 
Reiche unb der Stände gemeine unb ſonderba⸗ 
se Sachen betatbfcblage und erledige, mit 
A n Raͤthen befeGr, und die Ceu Cas 
chen burd) Ceutfcbe gepanbelt werden follten, weil 
bet Rayſer felbft geneigt fen, bie Ceutfebe Kreis 
beit qu erhalten, welches Erbieten dann aud) die 
mit Danfe angenommen haben 7). Da 
mit aber 15) ber Churfuͤrſt Moritz und feine Als 
Oo litte 
T) Dieſer Artikel des Paffauer » Vertrages hat die 
wärfliche Veranlaſſung zu der nadjmais von K. 
i bem I. publicicten R. Sofratbs c coz 
nung gegeben; €. Frieder. Karls von Moſer prag; 
mat, Geſch. unb Erläuter. der Kayſerl. R. Hof; 9t. 

Ordnung, P. I. L. I. S. 5. et 6. p. 10-13. 


UT... 2. Cb. o 


bes A. von 4 
- Beto Oleidjoie 'nan ies 
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teicb betreffenden Drívatfacben abet, ober feinerI. Er. í 
befondern Anfprüche an ben Rayſer, möchte ter ! 552 


Churfuͤrſt Moritz, vermbge des Linziſchen Abs 
— , wenn es ned) nicht geſchehen, bep bem 
Orig ober feinem Befandten vernehmen, wors 
auf foldje berußeten, und fobann beffen Forderun⸗ 
gen dem Roͤmiſchen Roͤnig befannt machen, bet 
fie an den Rayſer gelangen laffen wollte, damit fich 
berfelbe darüber erflären fónnte. Syn Unfehung ber 
wegen bes Schmaltaldifchen Krieges In die 
Reiche » Achte und be$ Rayfers Ungnabe gefalles 
nen Perfonen und deren Ausſoͤhnung gaben fid) 
17) der Römifche Rönig und die vermittlens 
de Churfücften und Sürften bey bem Kayſer als 
le Muͤhe, und erhielten endlich 18), daß der Rays 
x namentlich ben Grafen Albrecht von Mangfeld, 
amnt feinen Söhnen, ben Rheingrafen, Graf 
Cbriftofen von Oldenburg, den Freyheren Hans 
fen von Heydeck, Sribricben von Reiffenberg, — 
Beorgen von Reckentorh,SebaftianenScherts 
lin zc., Ingleichen andere, ble wegen des gedachten 
Krieges in Kanferliche Ungnade gefallen waren, ober 
igtet fand, feute unb Güter entjeßet worden, als 
i. €. den Pfalzgrafen Otto Heinrich, Fuͤrſt Wol⸗ 
fen von Anhalt, ble Braunſchweigiſche Herren 
und Junkern, unb alle übrige hohen und nlebern 
Standes, die dem vorigen ober dem igigen Aries 
ge anhängig gemwefen, wieder zu Gnaden aufnahm, 
unb bie Geaͤchtete unter ihnen der Acht erließ ; bod) 
baf fie fánftig bem Kayſer und bem Reiche ger 
fen, unb wider den Rayfer, ben Roͤmi⸗ 
König unb das Reich nicht dienen folle, 
zu Erledigung des Artickels, ber deshalb bem 
gemeinen Befchwerden einverleibet worden, bey 
beffen Entfcheidung es nachmals fein Berbleiben has 
ben ſollte. Beſonders aber und 19) follten diejenige, 
Da welche 





f£, wieder 
fótet, wie — 


Cib.unb 39( 
| , ble Reicbeffábte ben 1 
Freiheiten ‚gelaffen wich 
. .  fbagegen abet und 
riedens 

— N alle * 
derungen, welche die in 
digte Stände, Städte 

an d 
sten n zu ve 
her Machtvollbomm 
bep aber verſprach er, m 
bey ef Lantern pres 
Mitte t zu ſeyn 
Staͤnde —— io ; t 
tung bet petbunbenen - 
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und 23) ertheilte ber Rayſer allen und jeden, bieI.Ebr.. 
m bem damaligen Kriege Theil genommen hatten, 1552 
bom hoͤchſten his zum niedrigſten, eine General⸗ 
smne(tie, unter ber Bedingung, daß fie bem Rays 
er, bem Römifchen Rönig und bem heiligen 
Reiche hinführo (d)ulbigen Gehorſam erzeigen unb 
alten fullen. Singleichen follte 24) Graf Reind 
yard von Solms und alle andere Gefangene von 
Men Theilen ihrer Verhaftung, auf den 11. ober 
:2. Auguft, ohne Entgeld entlebiget werden; auch 
5) der Marggraf Albrecht von: Culmbach in 
tiefen Vertrag mit eingefchloffen fepn, wofern en 
ie. Waffen niederlegen, unb vor bem. 12. 2fuguff 
ine Truppen entlaffen würde. | 
Soviel hiernächft 26) Die von ben Braun⸗ 
hweigiſchen Junkern verlangte Reſtitution 
ytet Hufe und Güter, beren fie butd) H. Hein⸗ 
ich ben jüngetn von Braunfchweig entje&t wors 
en, unb ihre Schuldforderungen an benfelben bes 
inge; fo folle ver Rayfer die Cburfürffen von 
zachſen und Brandenburg, den Marggrafen 
Jobannes von Brandenburg » Cüffrin, unb den 
). Dbilippen von Pommern zu feinen Commif? 
itien verordnen, welche die Parthegen an gelegene 
ſtahlſtatt vor (id) fordern, fie wegen bec begehrten 
leftitution, Schuldfachen und Forderungen noch⸗ 
als ſummariſch unb not(bürftig verhören, und af: 
n Fleiß anwenden follten, bie Partheyen in dee Guͤ⸗ 
zu vertragen. ofern (id) nun befinden würde; 
i$ bet H. Zeinrich ben gebachten Braunſchwei⸗ 
iſchen Junkern, vermöge feiner unmiderleglichen 
irlefe und Siegel, etwas zu fei(ten, fchuldig fen, 
Icen fie ihn hierinn zur Billigfeit vermögen. Falle 
er eine gütliche Vergleichung fehlſchlagen wuͤr⸗ 
; follten vie gedachte Commilfarien. im Pas 
en des Kayſers, bie Braunfbhwegiichen Jun 
3 et 


Aönig umb bie permit 
ürften, bag fie bie vi 
viet gd) nach ‚gemeine 





bem H. Heinric 
den Staͤdten Braunſch 
"Bee, Die Ort pu pfo, 
y We Ute zu pflegen 
- i dergleichen. Ingriſb 
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gen, im ordentlichen Wege Rechtens, gegen ein,I- Chr. 
ander ausführen. 1552 
Alles vorftehende num verfprach 30) bet Rays 
Er, fie ihn Getreffe, bey feiner Rayferlichen 
be und YOotten, für jid) unb feine Nach⸗ 
fommen, unverbrüchlich und aufrichtig zu Halten, 
und Dagegen, weder (Gt, noch Fünftig, weber aus 
Machtoollfommenheit, nod) unter einem andern 
Scheine, etwas vorzunehmen, oder ausgehen ju 
laffen, unangejehen 31) aller! anderer, blefer Ders 
gleid)ung in etwas zuwider laufenden, Abfchiede, 
auch alle Stände be$ Reiche bep biefem Vertra⸗ 
ge zu. handhaben und zu ſchuͤtzen; ja wenn 32) ele 
ner oder mehr Stände einen oder mehr ihrer £TTite 
Bände — inicie überziehen und beleibis 
gen würden; (o verfprach der Kayſer (id) der De 
brángten und JBebropeten, mit und neb(t wies 
bern Theil, wider ben oder bie Beleidiger, mit Rath, 
Huͤlfe und wirflichem Beiftande, atguneQmen, und 
folche Befchwerung. abzuwenden. Hinwiederum ges 
nehmigten aud) 3 3) der Churfuͤrſt Moritz von Sach⸗ 
fen und ſeine Bundzperwandten, Pfaligraf Ot⸗ 
to Heinrich der H. So ann Albrecht zu Med» 
lenburg, unb ber Sandgraf Wilhelm von Heſſen, 
für fid) und ihre. Erben unb Nachkommen, dieſen 
au Daljau geiiofenen Vertrag nach allen feinen 
Artickein und Claufeln, und verdanden fid) zu defr 
en geflbaltung bey ipren fürftlichen Ehren und 
Wuaͤrden, in rechten guten Treuen und im Wor⸗ 
ge der Wahrheit, mit angehängten Berfprechen, 
gegen biejenige, bie in dieſem Vertrage begriffen, 
poer felbigen nachmals annehmen würden, unter feb 
nem Scheine etwas vorzunehmen, ober fie zu übers 
sieben, fonbern vielmehr wider ble, welche erfibes 
fagten Vertrag nicht halten, oder demſelben zuwi⸗ 
der handeln, unb bie darinn begriffene oder (elbigem 
Fa " D4 | nod) 


feiften ;, jeb 
tetbánbler bie Ya 
En 
eint oot abere Teil ı 


kn fmm." uleft urb 
diefes Perttages von b 
Pr 
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et bem Erzbifchof Ernſten von Salzburg, und 3. Chr. 
$. Albrechren von Bayern, in ihrer unb der 1552 
en Churfürften und Gürften, als’ Unter⸗ 
Dier, Namen, hiernaͤchſt vom Ehurfürften 
yeig von Sachſen und fantgrafen Wilhelm 
Heflen, für (i) unb alle ihre Miteinungs⸗ 
rwandte, eigenhändig unterſchrieben und beſie⸗ 
von den drey Vertragsbriefen aber. einer 
Aayfet, der andere den gemeinen Staͤn⸗ 

, und bet Dritte dem Churfürften von Sach⸗ 
und ſeinen Mitverwandten zugeſtellt worden. 
Auſſer dieſem Hauptvertrage, deſſen Inn⸗ 
(d) bisher umſtaͤndlich angefuͤhrt habe, wurde 
Jafjau auch ned) ein Neben⸗ Vertrag, bie 
ckel Religion, Fried und Recht belangend, 
offen, und in demſelben ausgemacht: 1) daß zwi⸗ 
iem Rayſer, bem Roͤmiſchen Roͤnig, den 
sfürften, Fuͤrſten und Ständen des heili⸗ 
Weiche, bis zu endlicher Vergleichung der 
igione[paltung ein beftändiger Friedſtand 
Íten werden, jene von der alten Religion fet 
Stand ber A. €. Verwandt, ober Die fonft 
let andern oͤffentlich verworfenen und durch 
R. 2f. verdammten Seckten anbängig, init 
Tipat ober in andere Wege, wider fein Gemiffen 
Willen, von feiner 9tefigion und Glauben drins 
‚ betfalGen überziehen, oder burd) ti Ianbate 
weren, fonbern jie ben ihrer Religion ruhig 
friedlich bleiben laſſen, bie fiteitige elis 
n aber nicht anders, als durch friedliche Mit⸗ 
jue Bergleichung gebracht merden folle. Ferner 
2) follcen bie itzige Ariegsperwandte Fürs 
| und Ctánbe, mie auch alle andere geiſtliche 
weltliche Stände des heiligen Reichs bey 
e Religion, Haab und Gütern, bet: und 
rechtigkeiten c. j cutis und unbeſchwert ge⸗ 
5 


en, 


si GEBET dem &. 
fobfen werden, (id) 

be Aude und ben F. 
bet elici 
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fürſten des Ausſchuſſes halber, an ihrer Hoheit I The. 
mnvorgreiflich. Und wofern auch 6) die Dergleis 1552 
bung Durch feinen blefet Wege wuͤrde erfanget wers 
ben fonnen, folle nichts deſto weniger obgedachter 
Sriedftand, bis zu endlicher Bergleichung, bey feis 
sen Kräften bleiben. Soviel aber 7) die Gleich⸗ 
je der Stimmen, gleiches unpartheyiſches 
echt, bie Präfentation ter A. €. Aſſeſſo⸗ 
sen, unb andere Artickel Sried und Rechte ber 
lenge, in Anfehung deren (id) etwas befchwerlis 
des ober bedenkliches in der A. B. Ordnung 
befinden follte; fo würden, ba Diefe Ordnung auf 
einem Reichstage befchloffen worden, ſolche Bes 
ſchwerden, auf eine vechrsbeftändige Art, nicht 
anders, aíó wiederum auf einer Reichsverfamms 
lung ober durch eine Viſitation des A. G., fon 
nen abgeändert und erlebiget werden, Inzwiſchen 
aber erboten (id) ber Römifche Rönig und bie 
vermittlenoe Churfürften unb Söriken, alle 
ng zu thun, damit in KReligionefachen 
fein Theil (id) be8 Ueberſtimmens vor bem andern 
ipi befahren haben, Partheylichkeit verhüter, und die 
2L. €. Derwandten bey bem A. (B. nicht ausge 
offen, auch alle andere Befchwerden, ber Bils 
it nad) a6gevoenbet, unb diejes auf dem nächs 
fien Reichstage abgehandelt werden folle. Ende 
fid) und 8) verfprachen der Römifche Rönig und 
bie übrige Mittelsperſonen, den Rayfer zu em 
füchen, daß er die nothwendigſten SDunfte, befons 
ders bie Dráfentation betreffend, und daß bie 2f. 
€. Derwandte am A. ©. nicht ausgeſchloſſen 
werben follen, fobald als immer möglich, aus Rays 
licher Machtvollkommenheit, zu Erhaltung 
edens und Einigfeit im Reiche, erledigen moͤch⸗ 
te. Uebrigens gab biefer nunmebro glücklich ges 
fehloffene pa(fauet Vertrag bem eingeführten In⸗ 
' terim 





* 





Achte Periode. Erfte Epocha. 


S. Gbr. terim vollends ben legten Stoß, indem baffelkey 
1552 nad) deſſen Befanntmachung, in allen evangeli 


feben Ländern und Städten, wo es, burd) Ye 
Uebermacht des Rayfers, hatte eingeführt werben 
müffen, nad) und nach wieder abgeſchaft, die poͤb⸗ 
ſtiſche Getemonien aufgehoben, unb die bisherige ins 
serimiftifche Prediger fortgeichicft murben *). 
Mach geichloffenem Dertrage gieng ber Frau⸗ 
3öfifebe Befandte von &reffe nad) Frankreich 


zurück, unb der Ehurfürft Moritz von Sachen - 


hob bie Belagerung von Frankfurt auf, vole bereiti 


- weiter oben gemeldet werden, und führte feine Trup — 


pen nad) Donaumörth, um jie auf ber 
nad) Ungarn zu (bien. Aber bey dem 2f6man 
fehe trug (td) ein verdruͤßlicher Borfall zu, da n 


fid) das in des Jungen Landgrafens Dienften 


geitandene Reiffenbergifche  egunent, welches, 
fehon feit ber. EiTagdeburgifchen Belagerung 
ber, mit bem Ehurfürften Moritz in üblem Der 
nehmen ftund, und daher von dem Sranzöfifchen 
Befandten heimlid) Geld genommen hatte, über 
ben Mayn gieng, und dem Marggrafen Albrecht 
81509, bet ben. Paſſauer Vertrag nicht anne 
men wollte, fondern feine Plackerehen nod) imme 
fotrfe&te, und (id) um tiefe Zeit mit Frankreich 
einficg. Diefer Borfall erregte bey dem Churfür 
ften Moritz und feinen Allurren eine nicht gerüv 
ge Beitürzung, weil fie befürchteten, daß der Ray 
fer davon Anlaß nehmen mödjte, ben gefangenn 
alten Landgrafen nod) länger aufzuhalten, oder 
on wohl gar nicht fosgulaffen. Dieſe Beſorgniß 
traf aud) wuͤrklich ein; bann obgleich bie Rönıgın 

Maria 


9) €. 4. €. von Wörtenberg ben Kern Sattler I. c., 
P. IV. Se&. V. S. 24. p. 43. und in den 
gen, n. 15. b. p. sı. und von tm Joh. Cain, 
Suntens Keforinat, Kift., c. 11. S. 8. p. 724 fq. 
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Tlaria von LIngarn, nad) gefchloffenem Daffauet J. Cor. 
Dettrage, den. gefangenen fanbgrafen Philipp ! 552 
ereics nad) Maſtricht in freye Bewahrung hatte 
ringen faffen, um ihn, gufolge des Vertrages, 
uf ben 1:1. oder 12: Auguſt nad) Rheinfels zu 
efern; fo ließ fie ihn tod), nad) erhaltener Nach⸗ 
ibt von bem Uebergange des Reiffenbergiſchen 
Kegimentes zu dem Marggrafen Albrecht Amd 
! Sranpöfifce Dienfte, nad) Löwen zurücfüps 
m, unb übergab Ihn von neuem zu enger Verwah⸗ 
ung den Spaniern, bie ihn vorher bewacht hat 
en, unter bem Vorwande, man habe ben Frieden 
aburch gebrochen, und daß fie alfo den Landgra⸗ 
en, ohne Einwilligung des ARayfers, nicht fo& 
sffen fonnte. | | 
Allein bald hernach fangte ein Sekretär bes 253g. 
Römifcben Könige bey dem jungen fanbgrafen 
Milbhelm in Heſſen an, und brachte eine Refos 
tion mit, bag der Rayfer den Paflauer Vers 
annehmen wolle, unb daß feine Schwefter, bie 
Rönigin Maria ben gefangenen Landgrafen 
n Sreibeit fe&en folle. Der junge Landgraf 
Ibeefchickte ſogleich tiefe Refolurion an pie Koͤ⸗ 
nigin, unb diefe ließ felbige bem alten £anbgtas . 
en erófnen, aud) dem Spanifchen Jauptsnann, 
iter beffen Verwahrung er (tunb, den Kayferlis 
Ben Befehl vorzeigen, unb ein Schreiben des Bis 
chofs von Arras gleichen Innhalts demfelben eins 
Mnbigen, daß ber gefangene Landgraf auf ben 
y. September auf freyen Fuß geftellc werden (oll 
e. Dun weigerte (id) aber ber Spanifche Haupt⸗ 
nann ſolches eher zu chun, bevor er nicht ein Elas 
ed Datent wegen ber Loslaſſung des Lands 
ne vom Rayfer befommen hätte, welches bie 
Königin Maria und ben Burgundifchen Rath 
ehe verdroß ; Deswegen jene ben Präfidenten Dige 
ius 


angenen , fonb 
alten unb achten 
Serliefen einige St 


Gert. genden Morgen ließ 
| uhb den Spar 
des, te Defe 
Hänbu geitelle habe; ' 

«n bie Rönigin eine 

an Sie, binnen einer 
fihreibungen der Chi 
Brandenburg, bes 

net Söhne und £ar 
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Beleit, durch das Juͤlichiſche, Coͤlniſche und I. Chr. 
Naſſauiſche, nad) einer Gefangenſchaft, bie etwas 1552 
ber Fünf Jahre gedauert hatte, gluͤcklich wiederum ‚gu. 
tt feinem fanbe anlangte. 
Inzwiſchen führte dee Churfuͤrſt Moritz feis 
ne Voͤlker bis an die Donau, unb fam ben der 
Belegenheit wieder nach) Augfpurg, da er bann 
bey bem Rathe um ein Anleben anfuchte. Weil 
aber derſelbe mit Baarſchaft nicht verfehen war; fo 
wurde ihm verfprochen, bafi, wenn er 15000 Gul⸗ 
ben aufbeingen würde, ber Rath (i) für biefe 
Gumme verbürgen wollte, wie ibm bann aud) ble. 
in der Stade €olbe ftehende 300 Mann gum Türs 
kenkriege überlaffen, unb felbige hierauf fogleich, 
burd) den. Hauptmann Naͤgele, auf den Muſter⸗ 
plaß abgeführt wurden T). Nachdem nun hierauf 
Chinfuͤrſt Moritz zu Donauwoͤrth feine Infan⸗ 
terie auf der Donau einſchiffen, die Cavallerie 
aber zu Sande nac) Ungarn abgehen laſſen; fo reis 
fete er wegen feiner Arigelegenheiten nady Haufe, 
und verſprach, bag er feiner Armee nad) Ungarn 
Bald nachfolgen wolle, welches er auch nachher ge 
fan Gat ^). Diefes foll mie nun Gelegenheit ges 
Ä ben, 
JF) &. von Stetten 7 c., P. I. c. 9. $. 5.9.4906. — 
| &) Zur Befchichte des bisher erzählten Rrieges tes Churs 
fürft Moritz's von Sachſen mit dem Kayſer unb der 
Paſſauiſchen Srievdensbandlungen, von bet S. 124 
bis zur ©. 220., fan man auffer den bisher in ben 
ZIoten fhon einzeln angeführten Schriften zu 9tatfe 
ziehen den Sleidanus 1. c., L. XXIII. p. th. 720. 
734. 727-731. 733 et 749. und L. XXIV. pag. 
942-757. 760 Íq. 761. 762. 763.765. 766-768. 
775-792. 784 Íq. et 786., item ex llo in Schar- 
dis Scr. rer. Germ., T. II. p. 543 fqq. paffim. 
I. Camerarins 1. c., ad a. 1552. , ap. Tolberum 
Y. c., T. III. p. m. 539 fq. Diar. Günderodian., 
(. 5 @ap. 3. per toc, ap. Mogml.c., App. I. p. ne 
| ^. — 379. 


"6 48-52. « 
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von. Zapolia, Hinterlaffene Wietwe, ble Rönierin 3. €. 
, fid) und ihren unmündigen Sohn, "Jos 1552 
Sigmund, dem Schutze des onn do 
; Solymanns, untermorfen, diefer fid) 
Berauf f Ofens bemächtiget, unb ber. Rönigin 
weht ihrem Ciobne einen Theil von Niederun⸗ 
garen, vole aud) Siebenbürgen, überlaffen habe, 
worüber e$ zu einem Kriege zwiſchen bem A, Gets 
binanb unb bem Clolymann ommen / dos enté 
lich im ^j. 1545. durch einen fünfjähri | 
ſtand geeriviget worden. rendem — * 
würde, im J. 1542., zwiſchen bem A. 
nand unb der Aónigin 7j ein vorl fort 
Vergleich getroffen, nad) welchem dieſe (id) anhebs 
i3 mete) an jenen alle noch im Beſitze Gabens 
und Schlöffer in Ungaen und Sie⸗ 
gu ergeben, und Ihm bie Ungarie 
Reichskrone autjullefern, welcher Vergleich 
aber damals nod) nicht jut. DBollziehung gefommen 
^t) Nach Schlleſſung des erſtgedachten Still⸗ 
mit ben Türken, und bet in en Was voie 
bet bergeftellten Ruhe, wurde die Röni 
bella, Burd) die Uneinigfeit bet been, Fee an bie 
Seite gefeßten Vormuͤnder ihres ummünbigen 
Ssotmes, — Geor in Bref Dope 
befeblbabers ju Temeswar, 
— = pases in in unangenehme Weiterungen 
verwickelt. Der Biſchof Beorg wollte nehmlich 
in allem die Oberhand haben, und fie vieles Gelb 
aufgehen, welches Petrowitz zu erfparen verlang⸗ 
te, damit ber Prinz fünftig eine reich angefüllte 
Schatzkammer fmben möchte. ‘Da nun die Aónis 
gin 














€) ©. hievon umftändlicher iur zwölften Bande des fe 
genannten. Buszuges 1. , €, 179 ff. 307 ff. 391: 
ff. 516 und 602. 
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.226  ." Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Chr. gín Iſabella (id) mehr auf die Seite des pere 

1451 [pig lenfte, ber 25. Georg aber (id) feine. 

(1549) und en Anſehen nicht wollte entziehen laſſen; 8 
füchte diefer Heimlich einen Ruͤckhalt bey bem A, 
Kerdinand, unb befprad) fid) deswegen anfangs 
mit bem, vom A. Setbinanb an ihn | ord | 








| E auf Ungarn und "oi iebenbi 
gaͤben, g^ für ipren Sohn bie väterliche ee 
unb das Fuͤrſtenthum Oppeln in Schle⸗ 
sen annehmen würbe, welchen er Gernad) an €efy 
nes ftatt annehmen, unb ipm nad) erwachſenen Salp 
ten. feine jüngfte Tochter "Johanna zur Bemalis 
geben wollte. 
- ^... Serauf zog ber B. Georg vollends alle S⸗ 
walt an fich * mach dadurch die A ónigin f 
ummwillig, daß fie (id) mit ihrem Drinsen qu 
Mutter nad) Polen begeben wollte, ** 
ihre Freunde nicht zulaſſen wollten. 
te auch ber B. Georg nicht geſtatten, bag ble A 
er (id) mit dem Dettovoigg nad) 
verfügte, welches ben Adel bergeftalt - 
— daß derſelbe beſchloß, bem Lebe 
Hertſchſucht des Bifchefs mit ten Waffen 
su thun, ber (id) aber in noͤthige Grgenverfaftng 
(1550) fete. — Inzwiſchen hielt bie Königin mit denen (ig 
ergebenen Ständen eine Derfammlung iu Klau⸗ 
fenburg, wo fie (id) über ben B. Bros und fe 
ne heimliche Unterhandlungen mit bem AX, Ferdi⸗ 
nand beſchwerte, unb aud) foldye durch Schreiben 
und MNegefdidte. bem Solymann bekannt mache 

















Geſchichte Kayſer Carls des Fünfte. 227 


der deswegen ben Chiaus Mehemeth nad) Sie, 3. Gbr. 
benbürgen (djfte, unb ben Biſchof Beorgen ! 552 
nebſt feinen Anhängern bedrohen ließ. Darüber 

fam es endlich zu einem öffentlichen Bruche; bann. : 
die Königin verließ (id) auf ben Schuß des Türe - 
kiſchen Rayfers, unb wollte (id) mit Gewalt bet 

ton dem Biſchofe fid) angemaßten, unb ihr im» 

imet unerträglicher fallenden Botmägigfeit entziehen, 

unb grif daher zu den Waffen. Allein dee 35. 
&eorg jog aud) ſeine Truppen zufammen, gieng eb 

nad) Siebenbürgen, nahm Schesburg und 
edgyes weg, unb hielt mit feinen Anhängern eis 

Men Landtag, von da er Befandten, mit koſt⸗ 
baren Gejdjenten, an ben Solymann (djidte, nd — , 
fer ihm beſtens entfchuldigen ließ. Nachden 






auf feine Truppen nod) einige Vortheile über ble 
fet der Königin und ihre Türfifche Huͤlfstrup⸗ 
pen befochten hatten, wurde ein neuer Landta 
gehalten, auf welchem (id) der Bifchof der A 
igin voleberum unterwarf. Allein die wiederher⸗ 
sci rüte Einigkeit war von Eurzer Dauer, unb 
won grif von beiden Seiten abermals zu den Waf⸗ 
fen, ba bann R. Serdinand bem DB. Georgen 
einige taufend Mann, unter bem Öberbefehl bes 
Jehann Baptiita Eaftaldo, zu Hülfe ſchickte. Hier 
burd) wurde bie Rönigin Iſabella, nad)bem ihr 
amd) das fefte Weiſſenburg, oder heutige Carls⸗ 
in Siebe , Yotggenommen worben, 
unb 4 fid) auf bie langfam antüdfenbe türkifche 
Zuͤlfe nicht verlaffen fonnte, genöthiget, nad) eis 
ner mit bem B. Beorgen gehaltenen Unterredung, 
ben von demſelben vorgefchlagenen Vergleich eins Lıssı.) 
gehen, nehmlich an ben R. Setbinanben bie 
noch inne Gabenbe Stadt Rafchau in Ungarn, unb 
yary Siebenbürgen, abjutreten, unb die LIngas 
rifche Reichskleinodien auszuliefern, dafür aber 
na 100000. 





“Singen, umb déedi 
. butt gehaltenen £, 
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arilnal Dro eotge, 1 
nes Ungluͤcke vorzägl 
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chievene Oerter und Schlöffer in Sieben, I. ®r- 
‚gen und Ungarn, deswegen aud) A. Setbis 1552 
T ih s n —— auf il 
igen Reichstage zu putg um eine Huͤ 
bibet die Türken erfuchee ”), Der Beglers 
Mehemet befegte unter andern das von feis 
| Commenbanten aus Feigheit verfaffene unb 
Temeswarer Bannate gelegene Lippa, unb 
ernahm hierauf bie Belagerung von Temes⸗ 
£, bie er aber nad) 14. Tagen, wegen bet Las 
a Gegenwehr des Commendantens Loſſonſo 
bet fpanifchen Beſatzung, wieder aufheben 
ke. Hierauf rüdte A. Ferdinands Armee, 
er Anführung des Caftaldo unb bes inzwiſchen, 
d) die Empfehlung A. Serbinanbe, zum Cars 
al erhobenen B. Beorgs von (Drop: Wars 
B, vor bas von ben Tuͤrken befegte Lippa, 
ches fie mit ſtuͤrmender Hand eroberte, und den 
bet Befasung in das Schloß geflüchteten Gom 
ibanten Ulamenes bergeftalt in die Enge trieb,. 
et fid) in Unterhandlungen wegen ber Lebergabe 
leg. Ueber die Bedingungen berfelben entzweye⸗ 
ftd) nun ber Caftaldo und der Cardinal Des 
p, der endlich mit feiner Meinung ducchdrung, 
ı bem Ulamenes einen Stillſtand auf 20. Tas 
bewilligte ,. auch ihm heimlich mit Proviant unb 
ern Nothwendigkeiten aushalf. Hievon gab 
ſtaldo ſogleich dem AR. Ferdinand Nachricht, 
auſſerte zugleich, daß der Beſitz von Sieben⸗ 
rggen folange uuruhig I unficher feon würde, 
3 $ 


) S. bie ET. C. R. Geſchichte, im erften Bande €. 
686 u. ff. der Kayſer erließ aud) nachmals unter 
bem 4. Aug. 1552. an alle Keichsflände und Uns 
tertbanen ein Benerals Mandat zu Bezahlung des 
feinem pubs dem Xómifcben Rönig ium Cito 

lege illigten gemeinen pfenmngs ; 
Cimml, bee X. A. P. II. n. 70. p. 639 - 641. 


230 Achte Periode. Erſte Epoche. 


ICht. als dee Carbinal lebte, worauf ihm RA. Serb 

1552 nand ben geheimen Befehl gab, in Anſehung bes 

Eardinals dasjenige zu tun, was er bem gemekr 

nen Beſten für zuträglic) erachtete. nile ge 

fehah es durch ben Betrieb des Cardinals, bof 

bem Ulamenes mit feiner Befagung ein freyer 

Abzug bewilliget werden muſte. ) 

b hernach entffunb eine neue Soiftigfekt 

zwiſchen dem Caſtaldo unb bem Garbinol Beorg 

wegen Berlegung bet Truppen in die Winterqua⸗ 

tiere in Siebenbürgen, bie zwar, butd) die Ders 

mittlung des Andreas Bathory, beigelegt wur⸗ 

be; aber ben Caftaldo in feinem Vorſatze befeftig 

te, ben Catbinal je ‚eher je lieber aus bem 

zu räumen. . Cr trug die Ausführung biefes Vor⸗ 

babens bem Sforzia Dallavicini auf, ber ned 

neun andere zu fid) nahm, unb feinen Auftrag f 

(tiger Weiſe ins Werf richtete, da er neGmlid) ben 

Garbinal Beorg Martinuſius, in feinem Zins 

mer auf dem Ioffe Alvincium, burdh ben 

15De. Marx Anton Settatius, ermorden Heg, als 

1551.) perfelbe damit beftbáftiget war, ein von bem Gew 

tatius Ihm überreichtes Empfehlungsfchreiben an 

ben A. Setbinanb zu unterfchreiben. D. Julius 

bet III. voutbe burd) diefe Ermordung des Carbb 

2552 nal Georgs (e(t aufgebrad)t, unb trug einiges 

Commiffarien auf, die Sache zu unterſuchen, 

welche bann auch die Moͤrder des Cardinals und 

diejenige, welche an biefer Cntleibung Antheil Gab 

ten, vor fid) forderten. Allen A. Serbinanb 

lief , durch feinen Befandten ju Rom, bem palv 

es gefährliche Anfchläge unb das entbedfte neue 

änbniß des Eardinals mit ben Türken zum 

Verderben des Königlichen Kriegsvolkes in LIngarm 

umftánbfif) eröfnen, und entfchuldigte auch hs: 
349. That in einem aus Prag, an ben Reiche » 
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otet unb ble uͤbrige Beiſcher der Ungarifchen 3. Br. 
ndrafel, erlaffenem weitläuftigen reiben; 1552 


ch bem ungeachtet that hernad) der Dabft den 
Raldo, Pallavicini, Serrarius unb die übris. 
, die an bem Morde des Cardinals Anthell ges. 
t Hatten, in ben Bann. 

Durch x premi ** — 
mn zwar erdinand zum ſicherern Beſi 
Siebenbuͤrgen; dagegen aber wurde er in ei de 

Krieg mit ben Türken verwidelt, ver 

ge Jahre fortbauerte, unb in welchem befonbers, | 
J. 1552. für ipn (eor ungkidlich war. unfange. 

me. zwar bas Glück auf feiner Seite zu feyn, ba 
t fid) nehmlich durch einen Ueberfall ber. wegen: 
fo wohl gelegenen Stabt Seges 
i, wozu ein aus berfelben entwichener Bürger, 
icbael Torus ven Caſtaldo ben Anfchlag ger. 
m hatte, bemächtigte , und fie rein ausplünders 
Aber in bem Schloffe vertheibigte (id) ber He⸗ 
berg mi in Dep Defaung fo fo lange, bi$ bet Pep 
Entfaße aneädte, bie . 
liche Völker, ti —* aus der Stadt ins freye 
gezogen hatten, angrif und ſie faſt insgeſammt 
gte, wie et bann vor ben Erfchlagenen sooe. 
Naſen und 40. Sabnen alo Sie⸗ 

zeichen an den Solymann nad) Con(tantis 


A (ifte, Eben biefer Haly rüdite hierauf, s. Mr. 


Die Tuͤrkiſche Hauptarmee unter dem Beg⸗ 

em Miebene anfam, vor das fefte Berge 

6 4 IDeípcin, unb. befchoß es gehen Tage unb 
d auf das heftigfte, worauf ber Commendant 
bari Serreus copitulitte, tmb fid) unb feiner 

ejt bezahlten Befagung einen freyen unb ſichern 
i ausbedung, ben.igm zwar Haly bewilligte, 
7 um fein ——A zu — ſi Herr halhe 
n, à einige undert 

e forte * v 
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232 . Dichte Periede. Erſte Epoche. 


J. Or. beftellte Spahi’s auffangen, unb in Ketten unb 
| 1532 — agen lle. Einige Zeit hernach rüdte 
Mehemet nebft bem Baſſa Ach⸗ 
me, mit ber 100000. Mann (larfen Türfifchen 
sun, Syauptarmee, Ins Gelb, unb berannte am &. "Jon 
bannes des Täufers Tage ble Seftung Temess 
war, in welcher der tapfete 2offonfo mit einer 
Befagung, die nicht viel über 2500. Mann flat 
war, fag. Ungeachtet nun Mehemet ber Stadt 
mit öfterm Stuͤrmen hart zufegte, unb fie aus 36. 
fehweren Canonen unaufhörlich beſchoß, alfo taf es 
ihm zuletzt an Pulver und Kugeln fehlte, und et 
friſche Ammunition von Belgrad mujte holen lab 
fen; fo that bod) Loſſonſo mit feiner Oarnifon, 
32. Tage fang t unglaublichen Wiverftand, unb weiss 
be (id) nod) länger gewehret haben, wenn es im 
nicht zuleßt an Geld, Ammunition und tebenswwik 
teln gemangelt hätte. Nachdem nun die Türken 
as Jul ben, am S. Jacobstage mit einem Verluſte von 
3000. Mann vergeblich Geftirmten Waſſerthurm 
26.e.m. am folgenden Tage erobert hatten; fo ließ fi end 
27.em. n Loſſonſo jur Uebergabe bereben , zumahl ba bie 
brofeten, ign zu verlaffen, ‘Die Tuͤr⸗ 
Selobetten bewilligten ihm zwar mit feines 
Wefodung und ben Einwohnern, bie niche 
bleiben wollten, einen pes 3 als ſie e$t E. 

bem Ausmarfche einige anhalten fleffen; 
der Loſſonſo mic der Defagung zur 
woraus ein greuliches Blutbad encfund, wobey fai 
DatCoerwav 



























am init Citt — Haut, zum Zeichen bee 
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Tach tem Verluſte von Temeswar verließ 3. Er. 
der Commenbant der an der Maroſch gelegenen 1552 
und mit allem wohl verfehenen Seftung Lippe, . 
Bernhardinus Aldama, ein Spanier, biefelbe 
aus einer fihändlichen Zaghaftigkeit, nachdem er 
vorher alle Mauerthärme und Thorgemwölber mit 
Pulver anfüllen, und das ſchwere Geſchuͤtz, das er 
nicht mit (id) fortbringen Eonnte, zum Zerfpringen 
bis an bie Muͤndung hatte laden, und an vaffelbe 
und die Minen brennende funten fegen, aud) bie 
Stadt an vier Cen in Brand (Teen faffen, ba 
bann nad) feinem Abzuge bie brennende funten, vole 
fie das Pulver erreichten, ed anzündeten, unb alles 
in ble Luft fprengten. Hierauf giengen noch viele 
verlohren, unter denen (id) das Schloß 
Deep am längften wehrte, beffen Commenbant, 
ber Drift Georg Zondy, zuleßt mit feiner nod) 
übrigen ſchwachen Befagung einen Ausfall that, unb 
fi) mit derfelßen, nad) tapferer Gegenwehr, nies. 
derhauen ließ, weil er butd) bie bisherige Beiſpiele 
wat belehret worden, daß die Türken bie bewilligs 
te Capitulationen bod) nicht hielten. Der Ders 
luſt fo vieler Feftungen befchleunigte ben Anzug feb 
fcher Voͤlker, die fowohl das verlohrne wieder eto» 
bern, als aud) ben weitern Progrefien ver Türken 
Einhalt tGun follten. Sie beftunden aus 4500. 
i unter bem Sfortia Dallavicini, 
3000. teutſchen Fußknechten und eben (oolef 
Ungaen, alfo daß (te über 10000. Mann aus⸗ 
machten, über welche f£ta(mus Teufel bas Obers 
corimanbo führte, mit bem fid) bie bey Fileck (te 
Genbe 7000. Reuter vom Ungarifchen Adel ver 
eirfigen follten. — Um nun biefes zu verhindern, ruͤck⸗ 
te ber Baſſa von „Haly, mit 12000 Mann 
bem General Teufel entgegen, wie ber(elbe willens 
war, bas Schloß Dey wieber anzugreifen, es 
5 





234 Achte Periode... Erſte Epoche. 


5. Gb. über es bey Owig ju einem svoeytágigen - 
1355 Treffen — erſten Tage behaupteten be ' 
Ph. dr Aómglidbe Völker bas Feld, unb aud) am zwei 
irem ten Lage toaten fie fo lange eine tapfere Gegen 
wehr, bis Feuer in ble Pulverwagen fam, wodurch 
Die chriftliche Armee in Unordnung gerieth, urb 
gänzlich über einen Haufen geroorfen wurde. Der 
General Teufel und ter Sforsia Dallavicini 
wurden gefangen, von denen (id) Diefer mit 18000. 
SDufaten ranzionirte; jenet aber wurde nad) Cow 
Kantinopel abgeführt, und daſelbſt erſaͤuft, weil 
er beftänvig läugnete, derjenige zu fepn, bet er 
wuͤrklich war, unb für den ihn ˖die Türken hielten. 
$Durd) bie biöher gemeldete Eroberungen un 
erhaltene Vorthelle wurden die Türken fo 
fig, daß fie den Anfchlag machten, nod) in blefem 
Feldzuge aud) Siebenbürgen wegzunehmen. Wie 
fie aber erfuhren, daß Caffalbo und Andteas 
Barhori alle Zugänge ftarf mit Volke -befege oio 
ten, und in guter DBereitfchaft ftünden, fie wohl ze 
empfangen ; fo änderten fie igr Borhaben, und fafp 
ten den Entſchluß, Solnoc? unb Agria ober Er⸗ 
lau, als bie beide nod) übrige Hauptfeſtungen in 
Ober«U , aus benen ihnen unb bee Stadt 
Ofen viel Schaden zugefügt werden Eonnte, am 
greifen. Der Haly 23affa rüdte alfo mit 12000, 
Mann vor die, bey bem Einfluffe bet Sag yea in bie 
Theiß gelegene, ſtark Gefe(tigte, unb mit einer Gv 
länglichen Befagung, Ganonen, Ammunitiori umb 
tebensmicteln wohl verfehene, Stadt Zolnock, 
brauchte aber acht Tage lang feinen. fonberlichen 
Ernft, folche zu erobern. Um fo mehr war e$ m 
verwundern, bag bie Defaßung fo zaghaft wurde, 
baß fie in einer Macht faft in$gefammte die Feſtung 
verließ. Der Commenbant und Dbrift Ferdinand 
Niari wollte (ot mit ben bey ihm gebliebenen Sol 
. daten 
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n folgen; als er aber fag, baf er ſchwerlich 
Hfommen voütbe, Eehrte er In bie Qe 
. Da nun die Türken felbige, wegen Mangel 
Beſatzung, one alle Schwierigkeit überftiegen ; 
Ste et (id) zwar zum Scheine mit feinen wenigen 
en unter.bem Thore zur Gegenwehr, (ie wurben 
bald übermannt und zu Gefangenen gemacht. 
e eben fo ſchnelle Eroberung verfprad) (i) nun 
der 2Degletbeg Mehemet in Anfehung ber 
ung Agria ober Erlau, zumal ba es (bon 
ben Herbſt losgieng. Als er fie, mod) in einis 
Entfernung, zum erſtenmahl febriftlid) auffors 
e, batte der bafige Commenbant und Obrift 
bo faum 400. Dann bey (id), et 
I fid) aber in aller Eile, alfo bag nunmehro 
' Befagung 2000. Mann ftarf war, wie ber 


ung zu 1552 


fja Haly mit 25000. Mann Erlau berannte, 9 Sot. 
Dem fünf Tage hernach der Beglerbeg Me⸗ 14.6. 


set mit der 125000. Mann ſtarken tuͤrkiſchen 
ıptarmee folgte. Sie glaubten nun zwar, bag 
utd) ihre gtoffe Menge ble geringe Anzahl Chri⸗ 
dergeftalt erfchrecfen wollten, daß fie auch wie 
i Zolnock die Flucht ergreifen wuͤrden; abet fie 
ogen fid) gar fehr in ihrer Meinung. Dann bet 
Ift «bobo zog ſich, nad) Anzuͤndung der Stadt, 
08 Schloß, und wehrte (ib in folchem 40. Tas 
ang, ungeachtet baffelbe mit so. Canonen fo 
ig befchoflen wurde, bag bie Belagerte 12000. 
ne Kugeln fammelten. Nachdem er aud) ben 
Bert ben 13. Stürme abgefchlagen hatte, wo⸗ 

€ über 12000. Mann verlohren:; fo muften 


nblich die Belagerung aufheben, unb ben Feld⸗ 13 Oet. 


In blefem Sabre befchlieffen. 
Diefer fehlimme Zuftand ber Sachen in Un⸗ 
n hatte ben Römifchen Römg Ferdinand 
id) mie bewogen / bie e de6 
v agauct- 
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i Kayſerſichen Generalighnus Caſtaldo vorge⸗J. Chr. 
Ken ſeyen, da nehmlich dieſer alle Schuld bes bif 1552 - 
Origen ungluͤcklichen Feldzuges auf jenen gefcho⸗ 
n, indem er in bem Ungari Arviege in 
chts genutzt, ſondern nur des Roͤnigs unb. bet 
andſchaft Schatzkammer erſchoͤpft, unb bas ben 
eſatzungen beſtimmte Gelb zur Beſoldung ſeiner 
rmee verwendet habe. Dagegen 6eftbulbigte bet. 
hurfuͤrſt den Caſtaldo, daß blos durch deſſin 
eig und Raubereyen e$. geſchehen ftp, bof fein 
eereszug tied) Ungarn (o fruchtlos für die Ehrb 
mfjelt abgelaufen, indem babutd) der Ginteofner 
iemütfer. abiwendig gemacht worben wären. ‘Daß 
rigens ber groffe Beldmangel In biefem $elds 
ge vieles zu dem in ſelbigem erfittenem twichtigen 
eríuffe mit beygetragen habe, fat wohl‘ feineh 
weifel. Und von biefem greffen Geldmangel iſt 
ster andern auch ein übergengenber Beweiß, ba 
mals eine fogenannte Nothklippe gefchlagen vestro — 
n, welche man noch in dnigen Muͤnzcabinetern 
weift, unb die vielleicht wohl gar’ aus dem eonfis 
tten Silbergefcbirre des: ermordeten €arbinaf 
feotue gefehlagen worden D. Wir werben zu 
| EE feiner 
D Sleidenus 1. c., L. XXIII. p. 720. 732 et 786. 
Thnienne 1. c., T. IL. L. IX. p. m. 266-289. et. - 
0E. X. p. 319-324. Bekarius |. c., L. XXV. c. 
37-39. et 48. p. m. 818-820. et 825. Nic. If- 
baanffii Hift. regni Hungar. , L. XVI. - XVIII. p. 
m. 189-229. edit. Colon. de a. 1685. fol. P. de 
Rewa de Monarchia et S. Corona Hungar. , Cen- 
tur. VI., in Sebwandtneri Scriptor. rer. Hangar. , 
T. II. p. 734 - 742. paſſim. lo. Sambuci Rer. ad 
iam m a. 1552. Narratio, in Schardii 
Scriptor., T. lI. p. 539 fqq. Eiusdem Expugna- 
tio Temeswari, ap Eundem ibid. T. eod. pag. 
540-543. Be. Arnold /. c., P 209 fq. et a11- 
214. et Latine in Menckenii Scriptor,, T. II. p. 
' .1 1237 
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ntfeſtes ſahe man einen. Aut zwiſchen 


zwey 
chen, als das Sinnbild der Freyheit, mit 1552 


t baruntet fliegendem Zettel, auf welchem das 
t: . Libertar ( Freyheit,) ſtehet, und unter 
m lieſet man ben Lateiniſchen Titel des A. 
hgrankteich, in welchem er (id) unter andern 
| Vindex. Libertatis Germanicae et Principum 
verum, einen Befchüger ber teutfchen Frey⸗ 
"wb ber gefangenen Sürften, nannte. Sn. 
n Manifeſte nun fagte A. Heinrich bet H., - 
Kauptabficht fen jederzeit gewefen, nach fefts 
ter bem Cltaate, beſonders aber 
ı Sreunden zu dienen. Ct habe babet, (ogleid) 
angetretener Negierung, bem Küönigreiche 
ottíanb feine Würde wieder gegeben, ble alte 
duiſſe mit den Eidgenoſſen erneuert, Bou⸗ 
e wieder anfich gebracht, und mit bem A. von 
elland einen feften Frieden unb genauen Bund 
offen. . Mittlerweil aber Habe bet Rayfer ole 
mliche Natbfchläge zu feinem Machtheile wider 
efoßt, nnb mehr als einmal’ Gelegenheit zum 
ye gegeben, wozu er (ic) bod), aus Liebe gegen 
Unterthanen, nicht reißen laffen, fondern die⸗ 
rect lieber verichmerzt Habe. Allein biefe 
Friedfertigkeit hätten feine Feinde für eine 

jt au$geleget, unb inzwiſchen waͤren auch ſchwe⸗ 
lagen von vielen Kürften und Ständen des 
fcben: Reichs ben ifm eingelaufen, welche 
eſchwert harten, daß fie bee Rayſer mit uner⸗ 
cher Tyhranney bedruͤcke, und fie, unter bem 
rine, die Religion zu vergleichen, die es 
n twieber jum Gehorſam ju bringen, unb 
Bevoalt des Türken zu xoibet(teben, (n 
Dienftbarkeit zu bringen ſuche; ferner bag bie 

ler; und Stände des Reichs, burd) allero 
Raͤnke, von einander getrennet, u 
t 


ges, a "- ber alt 
eei tt ihnen, bi 
Ayers lange eni 


| — 


e semi fein Ferd 

Teutſchen unb Franzo 
der vereinlgen tem; 
etwas befürchten bürfren 
mung, vorfanden-fep, it 

9 hätten, | 
^ habe er immer Ph 4 
nen, bem getrennten ur 
Reiche ju helfen, 6is ihn 
fell 


lbſt einen beauemen 98e 
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wären aud) bie Alagen der Teutfchen I. Chr. 
Sicficn ihm hinterbracht worden, bie —** 1552 
n Buͤndniß angetragen, weil fonft, nad) iQtet 
Meinung, bem gemeinen Weſen auf feine andere 
Mrt würde fonnen geholfen werden. - 

Die Wichtigfeit und Gerecbtigfeit ber Bewer 
pngegründe, weswegen einige Teutfche Fuͤrſten 
inb Stände die Waffen ergriffen hätten, konnte 
nan aus ihren eigenen Au Cbteiben erfehen, unb 
yobre gewiß dahin, da afe und fein Bru⸗ 
yt ber Römifche "ig. das Reich, an(tatt 
n mebren, gemindert, unb groffe Stifter, 
Saͤdte, Sütflentbümet und Communen an 
ich geriffen ten, wie folches bie Stifter unb Staͤd⸗ 
e Litrecbt, Luͤttich, Cambtay, Ingleichen Gel⸗ 
etn, Coſtnitz und viele andere Städte mehr fat. 

am bewiefen. Auſſerdem griffen die Burgunder, 
n Anfebung des Ersftiftes Trier, und bet Herzog 
huͤmer "Jülich und Wuͤrtenberg, immer weiter 
m fich, unb das Fuͤrſtenthum Heſſen würde durch 
— Wege gänzlic) zerrifſen. Zu Anus 
Belchwerden gehore nod) ferner, 
ef, ZI bie Kunſtgriffe des Rayſers unb ſeines 
Deu tanzöfifche Befandten, rider 
em alten Écran) , von den Reichstagen au& 
wfchloffen würden; bag bet Kayſer wiber ble alte 
Leurjcoe Steibeit ben Ceut(cben verboten habe, 
ober andere auswärtige Dienfte " tretens 
ehrliche und tapfere Märmer, bu 
2 el futhunde, verrathen, unb fetnad$ 
dpanäßlich hinrichten faffen, aud) feibft bem ber 
Binsichtung feines, des Aónige, treuen Dies 
weö, be$ Vogelſi ‚ww einen 
eben e Ein ſchaͤndliches unb 
liches Beyſpiel fen ed ebenfalls, daß bet 

entliche Mandate auegehn laſſe, und 

"T &. 2 2. Th. ſolchen 














Wroart Teure, unb beſ 
X9. , fey bie Schuld vi 
ſchreiben. 
Aug dieſen Urſach 
TI. mod; weiter in feinen 
ben Teutſchen gürfter 
nicht verfagen tónnei 
nb gefchloffen, und 
alle feine Kräfte angue 
Kriege nicht qu ftbo 
ſolcher groffen Wohltha 
Obligation und Gedaͤchtn 
ge mit GOtt vem Allı 
Aöniglichen wabren 
{m geringften nicht feine 
Gewinn ſuche, fonder 
tradite, die Freiheit der 
des heiligen Reiches: | 
Staͤnde und Städte v 
hen Dienftbarkeit, won 
ten befreyen, und der 
wur rt freyen, 


oet ish fais Cost 
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Es dürfe fid) daher nlemanb einiger Gewalt J Ekr. 
aͤrchten, bann da er diefen Krieg blos der Step ! 552 
E wegen unternehme; fo werbe er allen Fleiß ans | 
mben, bag niemand mic Billigfeit fid) follte bes 
zen fónnen, vielmehr folle ein jeder ben feinen has 
ben Serechtigfeiten, Ehren, Gütern und Step 
t umvetießt bleiben. Er verheiffe demnach oͤffent⸗ 
bey GOtt bem Allmächtigen, vof er feines 
yes geflatten wolle, daß jemanden, mit felnem 
etiffen, einiger Schade zugefüger werben folle; 
hin möchte niemand bem von bem Gegentfeile 
geftteuetem Gerüd)te glauben, als wollte er die 
ꝛiſtlichkeit unterbräden, indem er vielmehr fie 
pefommt in feiten Schuß und Schirm wolle auf; 
ommen haben, roofern (ie e$ nur mit ihm unb 
en Bundsgenoffen aufríd)tig meynten. Dann 

aus vielen an ihn etlaffenen Schreiben ver 
ft, daß, nach wieder hergeftellter teybeit des 
ichs, aud) bie Einigkeit In bet. Aitcbe, oh⸗ 
ılle ba und fonna Fee Eigennugens, 
bisher geichehen, gewis erfolgen werde, wozu 
Rönig allen feinen Fleiß anwenden wolle. Die⸗ 
habe er alfo alle und jede Churfürften, Fuͤr⸗ 
3 stib andere Stände des Reiche benachrichtis 
wollen, damit fie wüften, was bie Urſache bles 
Krieges wäre, was Ihn dazu bewogen, und was 
jeber für Nugen und Wohlfahrt davon zu hof⸗ 
habe. Er bitte und ermahne daher alle und jes 
in blefem fo gerechten und zur Wohlfahrt des 
sen Reichs unternommenem Kriege (gm und 
en Bundsgenoſſen feine Hinberniffe in ben 
9 zu legen; bann würde fid) jemand, tober fel 
vm Vaterlande fehuldige Pflicht, Ihnen mit 
t widerfegen, fo wuͤrde er denfelben mit Feuer 
Schwerdt verfolgen. Und o6 er gleid) folches 
ungerne thun würde ; fo werde. er bod) einen fols 
ü 2 den, 
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von oot, Siehe 
waren bie eet 
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Denen Sücften in Frankteich groffe 

wr das 2ünbmf owes 
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ben, unb fle nad) Frankreich abführten. 9 
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n Wed that fid) hiebey Schertlin hervor, ber fid) (eic 3. Cr. 


Wihen Jahren her vergebliche Mühe gegeben patte, ' 552 

"Mk bem Kayſer und bem Römifchen Rönig 

' iet ausgefühnet zu werben; well er aber, unge» 

* ſo * de ec fd fát n v oi —* gelan⸗ 
fente, (o (abe er (id) endlich glei gezwun⸗ 

yn, "resale Dienſte anzunehmen. —* 

ym Gat vec Kayſer, bald nach der Publikation bie 

—— Manifeſtes, zu Augfpurg, 


Dr ——— 















t aud) in andern Handlung treibenden 
dbe[láoten, einen Befehl anfchlagen laffen, 
M&üers den Kaufleuten, wegen der zwiſchen bem 
unb Grankreich (id) abermals Auffernben 
igfeiten, verboten worden, Wechſel und 
Mer Stanbreicb zu übermachen 9). Hier 
v brach A. Heinrich der II. mit einer Armee Mu. 
8 20000. Mann zu Pferde und 25000. zu Fuß 
6 Srantreich auf, und nahm fogleich die ans 
erde Reichsſtaͤdte Toul unb Verduͤn weg. 

" Ba rückte er in Lothringen ein, befeßte 
ON, entfeßte ble verwittwete Herzogin Chris 
Er, Die des Rayſers Schweſter Tochter war, 
ng, und fdjidte ben neunjährigen Her⸗ s. pr. 
Á ben II. ungeachtet bet Ritte feiner Frau 
KCet, nod) Paris, unter bem Verfprechen, dem 
MR ünfrig mit feiner Tochter Claudia zu vers 
Wem, lirterweil, daß der Aónig damit be 104 
war, nabın der bie SDortruppen comman⸗ 
be Connetable, Anton von Montmoren⸗ 
I: Die (repe Reicheſtadt Metz/ durch Me, von 
” — fiftben Geſchichtſchreibern ſelbſt 
Verraͤtherey des daſigen treuloſen 
ſchofs und Cardinals, Roberts von Lenan⸗ 
TE, der bem Koͤnig Heinrich unb feinem Das 
uti R. Franzen, den Waſb von vier Er 
3 thu⸗ 








9) €, von Stetten 7. c., P. 1.6.9. $. 5. p. 475- 


wurben, da ber 







(oO) de Gradenas Cod. Mog. diplomat., T. 
| 696-699. Schon vorher, unb u 
Sqretben an den H. Chriſtof 
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te Seite zu ziehen unb von bem Rayſer abe 3. Chr. 
pi machen fud)te; jeboch vergeblich. Bald per ! 552 
h fam der Rönig felbft.nach Metz, wo er fid) aer. 
e Tage aufhielt, und (id) ben Rath und bie 
Ärgerfchaft huldigen 4) ließ, auch hierauf dem 
onnot ben Dberbefehl über bie Stadt aufttug, 

b zugleich befahl, ben Bürgern alles Gewehr 
nehmen, unb e$ an einen beflimmten Ort. zus 
namen zu bringen, bie Stadt aber mehrers zu bes 
gen. Ein gleiches gefchah aud) in den andern 
rbin genannten Städten Coul und 3Detbün, unb 
AZotbtingen, worauf er Abgeordnete nad) 
waßburg, Hagenau unb andere umliegende 
eter, bejonber& an ben Bifchof von Straßburg, 
ickte, unb (ie um Getreide und Zufuhr erfüchen 


j. 
Aus Lothringen brach der Aónig nad) 
n MR auf, unb nahm fein Zauptquattiet s. May 
e£ bern, ber Refidenz des Sıfebofe 
1 Straßburg, ben beffen Annäherung ftd) das 
ammergericht von Speyer wegflüchtete, weil 
felbe fid) vor dem Koͤnig unb denen mit ihm 
tbunbenen Sürften fürdytete, als bie in ihren 
sefchreiben faft alle Schuld diefer Unruhen auf 
ses gefchoben Hatten. Der Koͤng mochte bey 
sem Anzuge die Ablicht haben, Straßburg unb 
bete Staͤdte im Elſaß auf gleiche Weiſe im ers 
n Schrecken zu überrumpeln; allein der Ueberfall 
n Metz hatte die Straßburger voriichtiger ges 
bt, alfo daß fie beffer auf ihrer Hut ffunben. 
le Hatten nehmlich, (obalb A, Heinrich die Stadt 
D4 Miley 


q) Sermen: de Metz ap. Du Mom 1. c., T. IV. P. 
III. n. 13. p. 33 fq. C£. Mewije Hift. des Eves- 
ues de Mctz; (a Metz, 1634. 1ol.) L. IV. 4 
11 fq. und A. Calmes Hift. de Lorraine, T. II. 

L. XXXII. n. 30-33. p. 1302-1305. 
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Gap: geſchickt, bie fid) dann gege 3. Che, 
t €onnetable zwar ju einer flärfern fieferung, 1553 


| vorhin, erboten, aber aud) zugleic) ble Urſa⸗ 
a anzelgten, warum man feine Soldaten in die 
tabt laffen foͤnne. Allein ber Connetable nahm 
fe Antwort fehr übel auf, und ftieß viele heftige 
b farte Worte gegen die Deputirten aus, wor 
| et ihmen feinen Unwillen über ihre geworbene 
faßung , vermehrte. Feſtungswerke, unb vorge 
ete Bertheipigungsanftalten gu verftehen gab, und 
en bormwarf, wie unbillig fie ſowohl von ben 
Jebitbaten feines Rönıges, als aud) von ben 
edruͤckungen des Rayfers urtheilten, mit bem 
füge, bag der Ronig felbft Morgen mit ignen 
eden, und feine Worte befräftigen würbe. 

Am folgenden Tage hatten aud) die Straß⸗ 
egifche Abgeordnete wirklich Gehör bey dem 
Sasseg, vwoben der Cardinal von Zotbringen, 
49. von Dendome und der Connetable juges 
ı waren. ie wiederholten ihre bem Letztern 
zweimal gethane Anerbiertungen, und boten 
mmebr eben fo vielen Hafer an, als fie vorher 
en angeboten hatten, wie auch einen gröflern 
wrath von Wein, woben fie zugleich baten, ber 
haig möchte, in Betracht der von den Rönigen 
ı Srankreich jederzeit gehegten Freundſchaft 
en die Stadt Straßburg, diefes ige Anerbier 
im Gnaden annehmen; bann die Stade fünne, 
pes bet ftarfen Beſatzung und bet vielen vom 
be in bie Stade geflüchteten Dienfchen, ben noch 
fanbenen Borrath von Getreide nicht entbehren. 
ch einer mit feinen Rächen gehaltenen Unterre⸗ 
ig, jeigte der Rönig den Deputirten auf eben 
Art, wie vorhin ver Connetable gethan hatte, 
Urfächen an, warum er nad) Teutfchland ges 
When fey, unb ſetzte in der Unterhalt feiner 

5 Jirmee 


- e 


ſprachen aber, wenn in 1 
dufammengebracht werd, 
derwillen herbeyſchaffen 
bern wieder abrei 
beſchloß ver 
Drten fobiel 3Btob, als 
fette; bamit über ben fa 
gen nicht erwas härterei 
mithin murbe alles, wa: 
Städten urb auf dem | 
menbringen fonnte, in 
Seflefert, / welches aber 
übrigens ber A. bon $t 
talo merften, daß fe 
Worten, nod) mit Sorel 
aBbutg mas auéti 
Stade ftarf Gefefiget ur 
7 May. lhre Abfichten, (id) betfel 
und tüdten mit brem fag 
fangs nad; Hagenau, 
Meiffenburg, welcher 


Tomächeiaran 
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mit ihnen Über die damalige Angelegenheiten zu unsI-Ebe: - 
terreden. Er begab (id) in Perfon nad) YDocme, ! 552 
wo fid) aud) ole Churfürften von Trier und Pfalz, 
ingleichen die Herzoge von "Jülich und Wuͤrten⸗ 
berg perfönlich einfanben, der Churfürft von 
. Eoin aber und ter Bifchof von Wuͤrzburg ihre 
Befandten dahin fchickten. Mad) einigen gepflos 
genen Berathfchlagungen eon bem damaligen Zuftans 
be dee Sachen, befchloffen fie, eine Geſandtſchaft 
an den Koͤnig von Frankreich zu ſchicken, wel» 
che denfelben zu Rron⸗Weiſſenburg antraf. Ihe 
Anbringen heſtund barinn: der König möchte aufs 
hören, das fand zu verwüften, unb der vielen Elen⸗ 
den ſchonen. Und ba er verfichere, für bie Sreb - 
beit des Teutſchen Reiche zu fireiten; fo mochte ’ 
et mic feiner Armee Halt machen, bann wenn et 
weiter ootrüde, würde es zu des Reichs gröften 
Schaden gereichen. Zugleich erfuchten fie ihn, auf 
ben Frieden bedacht zu Ha wozu fie aud) bereits 
bem Rayfer gerathen hätten, und nod) ferner ras 
then würben, weil ie gute Hofnung hätten, ihn das 
zu zu bewegen. In Anfehung des Ihnen vorgejchlas 
genen Buͤndniſſes aber baten fie, fie damit zu vete 
fihonen, weil ihre Ehre und guter Name darauf bes 
zube, fie aud), vermöge ber Treue, ble fie bem 
Reiche ſchuidig wären,  baffelóe nicht eingehen 
koͤnnten; indeflen vodrben (ie fid) alle Mühe geben, . 
daß der allgemeine Sriede bafb wieder hergeſtellt wuͤr⸗ 
be. Endlich baten (ie aud) nod) den Aónig auf 
das in(lánbigffe, bet Stadt Straßburg, als el 
net freyen Reichsſtadt, zu verfchonen, und ben 
Marggrafen Albreche von Eulmbach durch feine 
fGermittlung zu bewegen, ben Biſchoffen von 
Wouͤrzburg nid)t fo hart zu behandeln. 
Um eben biefe Zeit erhielt A. Heinrich ein uti 
Schreiben von dem Churfuͤrſten Moritz, worin⸗ 
nen 


252 vchte Periode. Erſte Epoche. 


$52 Nachricht gab, und ihn zugleich bar, fich zu 


5. C9. nen er tom von ben Unterhandlungen gu ein 
Zay 


ten, auf was für Bedingungen et mit dem 
lebe machen wollte, weil er Ihn gerne in bie 

fm Frieden mic einfchlieffen möchte. Diefer Ans 
trag fan dem Rönig, ganz unvermatbet, uch 
et war, tole es (bien, über dieſes Betragen Mo⸗ 
tigene fehr unzufrieden. ‘Da ihm nun auch fem 
Abſicht auf Straßburg fehlgeichlagn, unb vie 
Kayſerliche Völker, unter dem Macrtin von 
Roſſem, einen Einfall aus den Niederlanden is 
Cha ne gethan hatten, und diefe Peobinz ve 
heerten; (0 hob ber Antig fein Lager bey Weiß 
fenburg auf, verließ Teurfchland, unb giem 
nad) Lothringen jurüd. Vorher aber ercheie 
et ben vorhin erwähnten Befandten der benady 
batten Churfürften und Sürften zur Anruooes: 
et Gabe feinen Endzweck, weswegen er mit fein 
Armee nad) Teutſchland gefommen fey, etteidét, 
indem er feine andere Urſache zum Kriege gehabt 
babe, als tie gefangenen Fuͤrſten wieber zu ipee 
Steibeit ju verhelfen, voobutd) er Ehre genug e 
tootben habe. Sindeffen wuͤrde er weder Muͤhe, nod) 
Stoffen, nod) Gefahr fcheuen, wenn man etwe 
kuͤnftig in Teutſchland feine Hülfe wieder noͤthit 

ben ſollte; voritzo aber gehe er mit feiner deme 

fein Reich wieder zuruͤck, well die Selnbe einem 
Einfall in daffelbe gethan Härten. Die Klagen web 
armen tanbvolfes giengen ihm zwar zu Herzen, und 
Er habe fo viel möglich verhüter, daß niemanden 
Schade zugefügt werden follte, auch die 
auf das fchärfite beftraft; allein man fónne bey eb 
nee Armee niemals eine fo fd)arfe Mannszucht gab 
(et, bof ble Soldaten nicht doch Ausichweifungen 
besiengen. Was fie von bem Rayfer unb bem 
Frieden ‚meldeten, erwarte ex allerdings; 7 
0 bu 
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wutd) feinen Fleiß, Mühe unb tapfern Belftand md 3. Gb. 
ꝛe das bereits unterdruͤckte Teutfche Reich wieder 1552 





tufgerikbtet worden, unb ſie hätten alſo zufoͤrderſt 
elbft darauf zu ſehen, bag bie durch ihn wiederer⸗ 
angte Freiheit nicht nod) einmal ſchaͤndlich verlohren 
jehe. In Anfegung Straßburgs tolle er ihnen 
fce Bitte nicht abſchlagen, obgleich bie bafige Des 
egung, wie er mit (einer Armee an ihren Graͤnzen 
jeroefen , (id) fehr übermürhig gegen feine Truppen 
tragen babe. ; | 
Nachdem nun ber Rönig von Weiffenburg 
mfgebrochen war, famen bey demſelben Abgeord⸗ 
fete von allen Eidgenoßiſchen Cantone an, und 
egten für ben an ble Schweiz gränzenden, unb 
em A. Setbinano zugehörigen Sundgau, und 
vfonberé ble in diefer ‘Provinz gelegene Hauptſtadt 
En(isbeim eine Sütbitte ein, woben fie ipm zus 
leich ßburg, Schlettſtadt und Colmar 
(lens empfohlen. Sie verſicherten nehmlich, bag 
Hefe Landſchaften und Staͤdte mit ihnen febr. genau 
wrbunden wären, theild wegen der Machbarfchaft, 
Ki weil fie von ihnen Im Nothfalle mit Getreide 
ánglid) verfeßen würden, daher fie den Diefen 
Städten unb dem Sande etwa zuzufügenden Scha⸗ 
en felbft empfinden würden. X. Heinrich gab 20 Mei 
letauf bey Zweybruͤcken ben —— — 
Beſandten jur Antwort: er wolle ben Enſishei⸗ 
nern verzeihen, wenn fie ble von feinen Leuten ges 
nachten Cefangenen loslaflen würden; gegen bie era 
vähnte Elſaßiſche Städte aber hätte er nie et» 
pas nachtheiliges im Sinne gehabt, und wolle ih⸗ 
en, zumal wegen ber von ben Kidgenoſſen ges 
ebenen Fürbitte, feine Freundſchaft Deswegen 
och nicht entziehen, obgleich die Straßburgifche 
Sefagung einigen feinee Soldaten, bie in ber 
Icadt was einkaufen wollen, an den horen (tr 


254 Achte Periode. Erſte Epocha. 


J Edr. uͤbel begegnet wären, unb fie zuruͤckgetrieben haͤtten 
1532 Und da er iho Lothringen im Beſitze habe, und 


daher ihr Nachbar fen, fo wolle er nichts unten 
nehmen, was ber guten Machbarfchaft juroiber fesa 
würde; nur möchten fie eben biefe Pflicht unb Ges 
fátligfeit auch ihm erzeigen. Und mit eben biefer 
Antwort hatte der Koͤnig aud) die Deputirten 
bet Stadt Bafel, die aus eben der Urſache an 
waren gefchickt worden, ſchon vorher zu E 
zabern abgefertiget. Ä 
Ben SBerloffung der Teutfchen Neichegräng 
thellte A. Heinrich feine Armee in drey Colonne 
jeg (ie aber bey bem Lothringiſchen Städtgen Wal⸗ 


«5 Mai Cerfingen an ber Saar wieber zufammen, von de 


er weiter oortüd'te, über bie Mofel gieng unb im 
das Herzogthum Luxemburg einfiel, wo er alid 
mit euer und Schwerdt vermüftere, und fid) auf 
ba$ Beiſpiel Martius von Roſſem berief, der e 
. in Champagne eben fo gemacht hätte. Er ee 
trauete fid) zwar nicht, 3Diebenbofen wegen fe 
net ftarfen Befeftigung anzugreifen, nahm aber bit 
von ihrer Beſatzung entblößte Stadt Stenay weg. 
und eroberte nach einem ſchlechten Widerſtande des 
Städtgen Danvilliere, das Schloß Bouillen 
und die Setung Ivoy, in welcher Ießtern er ben 
Statthalter ver Provinz, Graf Ernſten von 
Mansfeld, mit dem Kern der jungen Mannſchaft 
gefangen befam. Dieſe Stadt wurde, bey eine 
entftandenen Empdrung der Soldaten, wie man 
fe voider des Rönige Willen gepluͤndert, Bous⸗ 

aber räumte der Koͤnig wiederum dem Ro⸗ 


imul. bert von ber Mark ein. Wach diefen Eroberums 


gen gieng A. Heinrich mit feiner Armee nad) Ar⸗ 
tois, wo et aber nichts wichtiges vornahm, few 
been bald darauf feine Bölfer in tie Crfrifd)ungb 
quattiete verlegte, bamit fie fid) von ben bisherigen 

Beſchwer⸗ 





, 
- 


Geſchichte Kayſer Carls des Fuͤnften. 255 


chwerlichkeiten unb Krankheiten erholen möchten. 3. Gor. 

ſelbſt gieng nad) Paris zuruͤck, nachdem er ver, 1552 

bie eroberten Derter mit hinlanglichen Befagun — 

verfehen, bie Feſtungswerker vermehren laffen, 

$. Sransen von infe zum Befehlshaber 

eroberten Landes beitellet hatte. Die vers 

wete Herzogin von kothringen aber, Chriſtina, 

Rayſers Schweftertochter, muffe auf feinen 

efl aus bem fanbe geben, worauf fie fid) nad) 

raßburg zu Ihres verftorbenen Semahls Schwer 12 Jul. 

‚ bie ebenfallà auf Königlichen Befehl das tanb 

e räumen müffen, erhob, unb von da, nachdem 

yafelbft ihren Ohelm, ben Rayſer, gefprochen 

e, enblid) nad) ven Wiederlanden abgieng. Ges 

Ende des Feldzuges nahm nod) der Herr von 

ndome, weld)er von bem, ble an der Giránje 

mde Sranzdfifche Armee commandirenden Gene 

. €baftillon mit einem Haufen und ftarfen Zus 

hweren Gefchüßes abgeſchickt worben, die wohls 

ftigte Stadt Hesdin in der Sraffchaft Artois 

‚„ voelche in diefem Jahr ber Kayferliche. Genes 

. Anton von Eroy, Graf von Noeur erobert, 

‚in felbige feinen Sohn mit einer genugfamen 

aßung geleget, aud) ihm angebeutet hatte, daß 

ham nicht wieder vor das Geficht fommen dürfte, 

mer nicht einen breimaligen Sturm würde aus⸗ 

ten haben, falls die Sranzofen ben Ort belagern 

en. Allein bie von ben Franzofen in hesdin 

hoſſene 4066. Sanonenfugeln machten bem jun» 

Seren von Roeug fo bange, baf er feines Bas 

‚ Befehl bald aus den Augen fe&te, unb blefe Se 

g, ohne einen Sturm abzumarsen, an den a, 

zen von Vendome übergab. | 
Der Krone Frankreich fiel ed anfangs um 

ichter an ber Giránje von Teutfchland unb ir 

Lriederlanden Eroberungen zu machen, teil 

MED Ot 


256 achte Periode. Erſte Epocha. 


J. Cbr. der Rayſer Davon weit entfernet war, unb in feine 
1552 Verfaſſung ſtund. Cr fatte zwar ſchon zu Ente 


des vorigen Jahrs geheime Nachrichten erhalten, ne 
Frankreich ihn befriegen würde; aber er Gabe fh 
dadurch bod) nicht beivegen laffen, Kriegsanſtalten 
machen ”). Da nun ble linternegmungen bel 
von Stantreid) gegen Lothringen austes 
chen, hielt zwar die Rönigin tilatia, Dberflato 
balterin ber Niederlande, zu Aachen eine 

. menfunft mit einigen benachbarten Rei 
um mit ihnen ein Buͤndniß zu fchlieffen; aber bes 
Herzog von "Jülich, Eleve und Bergen (dim 
folches durch feine Geſandten ab. Hingegen begaben 
fi) des Ehurfürft Adolf von Chin unb Beorg von 
Oeſterreich, 3Bifd)of von Luͤttich in Perfon bo 

bin, unb verbanden (id) mit bem Hauſe 

Solange aud) nod) der Rayſer mit den verbum 
denen Teutſchen Sürften nicht verglichen war, 
war er nicht im Stande, etwas rechtes wie . 
Frankreich zu unternehmen. Nachdem aber ber 
Paffauifcbe Vertrag war gefchloffen worden, mb. 
baburd) der Rayfer free Hände in Teutſchland 
befam; fo entſchloß er (id), bie bisherige Gemaftrp 
tigfeiten Srankreiche zu rächen, unb bie von bie 
fer Rrone dem Reiche entriffene Städte um 
Ränder , bucch deren Berluft ipm die Communi 
tion zwoffchen den Niederlanden unb der (eap 
febafe Burgund war benommen worden, wieda 
zu erobern. Zu dem Ende jog ber Rayfer ani 
Teutſchland und Böhmen Truppen an fij, unb 
lieg aud) Bölfer aus Spanien und Italien fom 
men, bie mit denen aus ben Niederlanden ia 
jugeführten Truppen ein Kriegsheer von 10000, 
Dferden und 116 Fahnen Sußvolfes, unter dem 
Öberbefeßl des H. von Alba und des Marquis 
von 


9) &. Viglü Epp. fele&. , D. 151. p. 355. 
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Marignan, ausmachten, welches ibn monat: 3. Chr. 

fechs Sonnen Oolbes foflete 1). Cr ſelbſt gieng 1552 

Villach, wohin er (id) bey bem Lleberfalle des "ui 
t(t Moritzs geflüchtet hatte, anfangs nad) : 

aſpruck zurüd, unb. acht Tage darauf butd) 

yern nad) Augfpurg, wo er mit feinen zus aogus 

mengezogenen zahlreichen Bölfern anlangte, von 

m etliche taufend Mann in die Stade gelegt 

einige in ble benachbarte Gärten und Dörfer 

wartiert wurden, bie übrigen aber blieben in 

| Lager bey Woͤhringen. Und da ber Churs 

ſt von Maynz, welcher nad) dem Einfall des 

zggraf Albrechts aus feinem Erzſtifte entwi⸗ 

| war, von des Rayſers Ankunft zu Augſpurg 

chricht erhielt; (o begab er fid) ebenfalls dahin. 

Der Rath zu Augſpurg, der (id) wegen 
waͤhrenden Krieges, in dee Stade unb mit 
Regimente vorgegangenen SDetánberungen, 

ber ung des ARayfers mit einem fo 
reichen Kriegsheere, einer neuen Ungnade beffels 
billig befürchten mufte, hielt für nöthig, ihm 
Deputation entgegen zu ſchicken, um ba$ vor» 
Mene beftens zu entfchuldigen. Man erwählte 
y unter andern den am Kanferlichen Hofe in bes 
dern Gnaben flehenden ehmaligen Sea 
: und damaligen Baumeiſter Heinrich X ebline 
' unb einen von meinen mütterlichen DBorfahren, 
achim ^jeni(cb. Sie trafen ben "Aayfet. zu cms. 
beim an, unb ftellten, bey bem gebaóten 

r, vor, daß die Stade, ben bem plöglichen 

erfalle, auffet Stand gemefen wäre, fich zu x 
! \ derſe⸗ 

€. Wagenaar's allgem. Geſchichte der vereinigten 
D ticterianie. P. II. L. XX. AA P. 530. ibique 

alleg. Adrians van der Goes Regilt. op't jaar 

1552. bl. 36. 


ET. SN. 2.2. Th, R 





Achte Periode, Erſte Epocha. 


3. Or.derfegen; mithin fie fein anderes Mittel übrig ge 
1552 Habt habe, als (id) zu ergeben, wodurch die Stat . 


unb das umliegende fand vor gröfferm Schaden wb 
te bewahret, und das zu Augfpurg befindliche ay 
ferliche Gefd)ü& gerettet worden. Da nun bie 
Stadt jederzeit ben beftändigen Vorſatz gehabt hät 
te, in ber Treue gegen ben Rayfer zu 
fo hoften fie, bag er Ihren Feinden und Mißgoͤnnern, 
bie etwa ein und anderes vorgegangene übel audie 
gen wollten, feinen Glauben 6epmeffen, fonbem 
vielmehr ihr gnaͤdigſter Kayſer bleiben würde. Die 
Abgeoronete erhielten hierauf durch den Dráfibem 
: ten, Heinrich Hafen, im Namen des Rayfers, 
jut Antwort, daß der Rayſer, well mıumnehe ein 
Vergleich getroffen worden, e8 in folang dabry be 
"wenden laffe, bis er etwa nächftens felbft nach Augs 
fpurg fommen würde, da er bann ſowohl wege 
feines Geſchuͤtzes, ald aud) anderer Sachen halber 
weitere Berordnung thun wolle Der juvikfgeteb 
fete Joachim Jeniſch gab bem Rathe hievon fe 
wohl, als aud) bag man am Kapferlichen Hofe auf 
- ble angenommene Befaßung nicht wohl ju fprechen 
gervefen, ble nöthige Nachricht; deswegen fogleich, 


«6äus.nac) dem Schluffe des verfammelten Bleinen und 


qtoffen Rathes, an den Rayfer gefchrieben, und 
derfelbe verfichert wurde, daß der Rath burd) die 
Unnehmung einiger Rechte feine böfe Abſicht ge 
führer, fonbern dadurch vielmehr eine fremde Beſa⸗ 
Kung vermeiden wollen. Zugleich wurde ber Ray 
fer in bie Stade eingelaben, und gebeten, die Buoͤr⸗ 
gerfchaft, in Ruͤckſicht auf tie bisher geQabten Kos 
ften unb Schaden, mit Ueberlegung vieles. Krieges 
volfe$, zu verfchonen. Der Rath fchrieb ferne 
eud an ben Roͤmiſchen Rönıg, entſchuldigte bey 
ihm das bisher vorgegangene auf Das beite und lieh 
teffen Commiflarıns, Johann Georg Baum⸗ 

gart⸗ 
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artnern, auf fein Verlangen, und auf Abſchlag J. Cor. 
s gemeinen Pfennige, über bie bereits empfans ! 552 
ne 20000. Gulben, noch sooo. Gulden zum 
seßenktriege auszahlen. | 
Mac) der gefchehenen Ankunft bed Rayfers 20 Aus 
Augfpurg ") wurden ber groſſe und Eleine 35m. 
ath, tie aud) diejenige Beflechter oder Das 
ísiet und andere Perfonen, weldye von den vers 
ındenen Fuͤrſten, bey Wiedereinfegung des 
nfrifchen Regiments, des Rathes waren 
tfe&t worden, be$ Morgens um 7 Uhr auf das 
Ro gefordert, wo aud), im Namen des 
, der Graf Hugo von Montfort, ber R. 
tcefanzler 3D, Geld und der Präfident Safe eto. 
éenen. Hierauf that der 3D, Seld ben Bortrag 
bin, daß einem jeben würde erinnetlid) feyn, aus 
i$ für Urfachen ber Rayfer im J. 1548. das 
: gifche Stade: Regimene geändert Qa 
, und er hätte (id) verfehen, daß es bey dieſer 
erordnung verbleiben würde, weil nur bem Rays 
' allein gebühre, in ben Negimenten bet SE. Frey⸗ 
b Reichs Städte Maas unb Drbnung ju. ges 
1. WMlein bem ungeachtet hätten einige Chur⸗ 
rſten und Süt(ten, als (te unlángft bie Stade 
N 2 - einger 


^) Durch eine daſelbſt den 22. Auguſt o. J. aueges 
* ftelíte Urkunde bar der Kayſer dem Grafen Gne 
ther von Ochwarzburg die Verficherung gegeben, daß 
ifm die gefchebene Ueberweiſung feiner von dem eb; 
maligen CEhurfürften von Sachſen, Johann Sties 
Orid, inne gehabten Kebenftüde, an den isigen 
Ehurfürkten Moritz von Sachen, nicht nachtheilig 
.'feyu folle; €. Limigs Spicileg. Seculare, f. R. 
a. T. XXIII. p. 1235 fq. n. 29. und die in Inre 
es Facto gegründete Gegen s Deduclion in Sachen 
Schwarzburg⸗ Arnſtadt contra Sachfen : XDeys 
mar; d l, 1716. fol.) in ben Beylagen, n. 20. 
p. 26 iq. 


260 Achte Periode. Erſte Epoche. 


J.Che. eingenommen, (id) widerrechtlicher Weiſe at 
1552 fer, Das vom Aayfer neu» angeorbiiete Reg 


i . Nun wäre zwar in bem legten 
fauifchen Vergleiche unter andern and) 
macht worden, bag die Grey s und Reiche 
ben iheen Freiheiten und Privilegien gelaffen 
follten, wobey ber Rayfer aud) ble abt 
ſpurg zu ſchuͤtzen geneigt ſey. Soviel aber t 
gierung belange, fo wäte zwar von bem 
—* und Sürften ben der Paflauifchen 
benebanolung zweimal begehret worden , | 
Städte bey bem Regiment und Rath, 
folche geändert, bleiben möchten; aber diefe 
del beidesmal durchftrichen worden. 
eio des Rayfers ernſtlicher Wille, bag t 
ihm vorhin angeordnete Regiment, 
vor diefer lehtern bon den verbundenen $ 
vorgenommenen Beränderung geweſen, we 
den alten Stand gefeget werben, ber itzigi 
unb Bericht ihre Aemter und Berwaltus 
gleich nieberfegen, hingegen aber ble vorige? 
und Berichts» Der(onen, ſowohl bie am 
als aud) bie bermalen mod) abweſende, (ok 
bet antreten, tabe bid auf ben 3. 2] 
bleiben, fobann aber nad) ber gegebenen 
nung (id) richten, unb ble Sünfte ihre vel 
fid) genommene Bücher, Briefe und QR 
unb anderes bem wiedereingefegten Ra 
gleich Ho follten. 3e 
ad) diefem gethanen Vortrage voy 

zünftifche atoffe und Eleine Rath 5ebem 
nad) Hauſe zu begeben, ber wieder eit 
Rath aber mufte nod) da bleiben, welche 
bet R. Bicefanzler 3D, Seld, im Namen be 
M nod) folgende Punkten vermelbete: 

tte der Rayſer ungerne vernommen, 1 
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von ihm ehmals abgeſchafte Praͤdikanten, ungeach⸗J. Chr. 
tet (ie aus bem Reiche geſchworen, von ben vers 1552 
bundenen Sürften wieder aufgeftellet worden; 
bed) wollte er gegen felbige ble Schärfenicht gebraus 
den, fonbern es dißfalls bey bem Paffauifchen 
Detttage bewenben laffen, nur möchte der Rath 
een von ihnen, nehmlich ben Johann Slimmet, 
Jacob Dachfer und Johann Traber, die aller; 
hend practicirt haben follen, das zu Aufruhr Gele 
genheit geben dürfte, warnen, fid) unverzäglid) auf 
bie Seite zu machen. Die übrigen Pradikanten 
Gingegen wolle der Aayfer, zu Befriedigung bes 
gemeinen Mannes, ferner dulden, wenn fie anders 
$d) nad) bem Paffauifchen Vertrage richten, und 
bey bem Synngalte der 2f. €. bleiben würden; bod) 
follten fie erinnert werben, fich fehleblich unb befcheis 
ben zus bezeugen, und fid) alles Schmaͤhens auf die 
Catholiſche Seiftlichkeit zu enthalten. 2) Obgleich 
bey der Paffauifchen Handlung eine allgemeine 
Amneſtie verabredet worden; fo verlange bod) bet 
Aayfer, daß diejenige Bürger, bie be feiner Ans 
funft aus der Stadt gewichen, ober bem A. von 
Geankreich und bem Marggrafen dienten, nicht 
mehr in bie Stadt gelaflen, ihnen ihre Weiber unb 
Kinder nachgefchickt, und Ihnen auferlegt werden 
foflte,, ihre liegende Büter in einem halben Jahr zu 
verfaufen. Da auch 3) den Sünften ihre Häufer 
&0d) nicht wieder eingeräumet worden, fo loffe e$ 
ber Rayſer dabey bewenden; doch follten die Wap⸗ 
pen ber Zuͤnfte an ihren geweſenen Haͤuſern vo 
getban werden, unb bem Rathe die Verwal⸗ 
tung unb Obetpfleg(cbaft über das Vermoͤgen 
der Sin 
Rath 





fte anbefohlen feyn. Singleichen follte 4) bet 

die Aaufleut » Stube in feine Verwal⸗ 

(ung nehmen, und die Stubenmeilter nebſt ben 
Zufägen ernennen und abjeßen konnen, weil bet 
R3 Ray 


2623 


S. €. Rayfer in Erfahrung gebracht hätte, daB auf ge 
1552 pachtee Stube allerhand verbotene Zu 

te gehalten und dabey viel nachtheiliges verhardelt 
würde. Endlich und 5) fey aud) nod) des he: 


Rachsperſonen alles, road fie vegmöge ihrer Aem⸗ 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


fete Wille, daß ber von ihm angeordnete 

Rath und die Dazu ernannte Perfonen voleber ei» 
gefeßt, das Bericht, wie ehmals, i dd vo 
ben Zuͤnften nod) heute die Briefe, 3 un 
JXegiflet abgefordert, von den 3üm 














ter in Händen gehabt, befonders bie Rechnungen, 
ausgeliefert, und diejenige, die ehmals auf Sapfe» 
lichen Befehl noch nicht Rechnung von ihrer Bere 
maltung abgeleget, dazu forderfamft angehalten 
werden follten. 

Dun wollte zwar der Rath dieſe Kanferliche 
fBetotbnungen fogleich befolgen; es hielten ober 
boch einige dafür, daß der zweite, vierte und 
fünfte Punkt nod) eine mehrere Erläuterung unb 

ilderung bebürfe. Es erfunbigte (id) alfo bet 
Rath in einer übergebenen €upplid'e bey bem Ray 
fer, welchen Bürgern ihre Weiber unb Kinder nad» 
gefchickt werben follten, indem unter den Abweſen⸗ 
den einige blos ihrer Gefchäfte halber unb nicht aub 
böfen Abfichten betteifet wären. — Serner bot der 
Rath den Rayfer um Erlaubniß, bie in des 
Marggraf Albrechts Dienften ſtehende Buͤrger 
durch einen offenen Verruf abzufordern, und fragte 
an, vole er eó mit ben Buͤchern und Regiſtern 
ber Zünfte halten follte, mit angehängter 5Ditte, 
die Kanferliche Verordnung wegen der Kaufleute 
Stube wieder aufzuheben, und diefelbe im vorigen 
Stande zu laffen, weil aus deren Bollziehung mut 
nod) mehrere Berbitterung zu beforgen wäre. Hier⸗ 


32 fua auf lich der Rayfer den Rathe durd) den Stew 
(eren Borg Truchfefen von Waldburg unb ben | 


Praͤſi⸗ 
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raͤſidenten Haſen jum Beſcheid geben: 1) bag 3. Cbr. 
em Georg Oeſterreicher und nod) einigen ans 1552 
ren benannten Bürgern, ingleichen allen, bie noch 
rfi in des Marggraf Albrechts Dienften 
Anden, wie aud) den Otey obbenannten Praͤdi⸗ 

ers ihre Weiber und Kinder nachgeſchickt wer⸗ 
m follten, welches man ihnen aud) nachher durch soAu 
m Rathsdekret befahl; 2) in Anfehung bet — 
Kaufleute » Stube follteh bie Stubenmeiſter 
ud Zwoͤlfer abgefchaft, unb fünftig allezeit von 
em Rathe Perfonen zur Verwaltung diefer Ges 
Aſchaft verordnet werden, wie bann aud) Darüber 
in befpnderes Kanferliches Mandat aus gefertiget ⸗9.e. m. 
tbe; 3) die Zunft⸗Buͤcher unb Regiſter aber 
Alten, doch mit Ausnahme ber Verträge und ans 
rer die gemeine Stadt betreffenden und bey beu 
ünften aufbehaltenen DBrieffchaften, verbrannt 
vrbem. . 
Schon einige Tage vorher hatte bee Rayfer sem. 
st anderes ſcharfes Edickt wider die Bürger unb 
Einwoohner der Stadt Augfpurg , die fid) dem 
eu s eingefeßten Rathe wiberjegen oder übel voy 
un reden würden 1), publlciven laſſen. Damals 
urde aud) ben Evangeliſchen Predigern bat 
nige vorgehalten, was der Rayfer ihrenthalben 
erordnet hatte, unb von ben Sanjlen die freye 
v und Hebung der enangelifchen Religion 

den Srundfägen bec A. C. vecfünbiget , wel 
es bey ben protetantifcben Einwohnern eine - 
sofle Freude verurfachte. Ein paar Tage nachher a7.e.m. 
nıfte (id) die ganze Bürgerfchaft an den gewoͤhnli⸗ 
en Orten verfammeln, da Ihe dann von einigen — . 
kayferlichen Raͤthen angezeiget wurde, daß ber 

| 90 4 Raw 

d) C$ ſtehet in Lanigs R. A., T. XIII. p. 133 fj 

n. 53. 


\ 


Rayfer von ter €x 
Hrofles Anleben, ver 
Ober Höchftens jme Sy 
deshalb genugfame V 
Stade füchte fid) zwa 
machen, weil der Zůn 
tier Furzen Regierung, 
meine Stadtſchulden gc 
nebmetamt einen geri 

bot ber Rath bem 
' ttas, 20. bis 30006 

' 9m, werden Antrag ab 


@ot. fer verbürgete. — nbl 
3m. Stadt —— um 
tadt 


dud interes er zu Ar 


Gefchichte Kayſer Caríó be Fünften. 265 


en burfte, inbem bie übrige bier Bahnen auf d^ Gr. 

juni un Uncerfalten urbem .) 32 
einem Aufenthalte zu Au efite 

Rayſer ben ſeit fünf —* ee feit 

en ehmaligen Churfürften von Sachſen, "Jos 

nn Sriedeich T), der feinem Hofe beftändig 

te folgen muͤſſen, wieder in Stelgeit. Bald nach 

1 Ausbruche des von bem Churfuͤrſten Morit; 

jefangenen Krieges, ließ ber Rayfer bem gefam 1a Mas 

en Ehurfürften ^jobann Friedrich anzeigen, 

s er eheſter Tagen feiner Gefängniß entlebiget, unb 

der An! bid Fuß werden folle, welche 

'€ Dott er ſogleich, durch Beorgen von 

nsdosf, feiner —* MA Soͤhnen nad) 

Yeymar überbringen ließ. Einige Tage an 19.e.m. 

wurde ihm, auf Befehl bes Aayfets, bu 

Roͤmiſchen Roͤntg Serbinand, melo 





j Bon tem Aufenthalte tes Kayſers zu Augfpurg 
und feinen bafigen Verrichtungen ©. ues A 
Augftburg. ad a. ı552., in Menc — rA , 
T. I. p. 1872- 1974. Dav. Zangenmantel |. c 
L. II. C. 2. p. 142-159. und von Stetten J. « 
P. L c. 9. $. 5. p. 489-495. 

*) Diefem gefangenen Sürften fatte, etwa zu Anfang 

dieſes Jahrs, ein Aftrologus aus freyen Stuͤcken 
Lativitaͤt set, und ihm folche mit einem 
Schreiben zugefandt. Der Churfuͤrſt aber uͤberſchick⸗ 
te ſolche mit einem eigenen Schreiben, aus Inn⸗ 
reris 27, Jenner ı552., an ben damaligen 
febr berühmten, Stadt: Phyſtkus zu Augfpurg, D. 
Achilles Pirminius Gaſſarus, und verlangte beffen 
Gutachten darüber zu wiffen. Diefes merkwuͤrdige 
Schreiben des H. Johann Friedrichs har Gottlieb 
Spisel unter dem Titel: Sürfllicbe Heldenſchrift, 
mit einigen Anmerkungen ju Ausfpurg 1665. in 
410 befonders drucken ien." Das Schreiben aber 
obne die Anmerkungen flehet unter andern aud) in 

A. 8. Blafeys Kern der Gef, bet Haufes zu Dach⸗ 
(n, L. I. c. 13. $. 7. p. 188 fq. edis. fecundae. 
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3. Chr. nen allgemein unb fer groß war. Er Hielt (otam 
1557 einen Landtag ju Saalfeld, auf welchen et fev 
imDrt. en Landſtanden einen umftánblicjen Bericht, tei 
e$ fid) mit feiner Erledigung zugetragen, abflatı 
ten ließ, und zugleich von Ihnen verlangte, daß fe 
durch einen Ausfchuß aus ihrem Mittel, nehmlch 
butd) drey Brafen, sehen vom Adel, und drey 
siins. Städte feine zu Augfpurg ausgeſtellte, unb an 
ben Ehurfürften Moritz gegen beffen B 
ſchreibung auszuliefernde Verſi unter⸗ 
13Det. ſchreiben unb unterfiegeln möchten, voe a 
ton ihren gefchehen If. Die Gürften aber, welche 
ble Buͤrgſchaft über biejen Verſi 
übernommen hatten, nehmlich fein Bruder D. Jo⸗ 
bann Ernſt, Marggraf Johann von Deanden 
burg» Coftrin, H. Stans Otto zu Braunſchweiy 
tüneburg, H. Wilhelm ju Syáfíd) xc. und H. Phi⸗ 
19..m. lipp von Pommern, ftellten bald nachher ihre Det/ 
teibung aus. C$ (inb aber alle biefe Verſiche⸗ 
tunge « und Bürgfchafts + Briefe nicht anten 
liefert worden, weil bet. Ehurfürft Moritz im feb 
genben n3 , ehe et. fie empfangen, mit Tode al» 
gegangen (jt. Und obgleich folche nad)mals deſſen 
Pruder und Nachfolger, Ehurfürft ‚ fet 
bette; fo wurden fie ihm doch verweigert, big endlich 
alle im churfürftlichen und fürftlichen Haufe Cad» 
fen obgeſchwebte Irrungen durch den Raumbur⸗ 
giſchen Vertrag guͤtlich abgethan worden, ven 
welchem zu ſeiner Zeit weitere Nachricht erfolgen 
fol ). - 


*) ©. Sohann Foͤrſters Cuftodia und Liberatia — 
Herrn Jobann Friedrichs des Achern, weil. H. 
zu Sachen x., P. III., beym Hortleder /. c., T. 
II. L. III c. $$. p. 956-966. Cf. Idem |. T. € 
L.cc. c. $7. p. 933-940. Syof. Geb. Mölles 
Gd. Annales ad a. 1552. p. 115. 114. e 

atp. 
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Doch wir müffen auf ben Rayfer unb auf3.€6.— 
feinen gegen Frankreich unternommenen Zug zu '552 - 
rüdfommen. Nachdem er Augfpurg verlaflen "Sr. 
‚Hatte, fam er zwey Tage darauf nad) Ulm, ließs.«m. 
. aber, aus Gnaben und Achtung gegen das freue 
unb tapfere Detragen ber Ulmer in dem letztern 
Kriege, feine Armee einen Umweg bis an ble Würs 
tenbergifche Graͤnze nehmen, unb felbige nicht durch 
das Lilmifcbe Bebier gehen, damit das Sand nicht 
von neuem Schaden leiden follte. Zu Ulm wurde 
ber Rayfer mit vielen Ehrenbezeugungen empfan⸗· 
gen, unb et begegnete aud) bem Rathe unb ber 

ſehr gnädig, weil fie Ihm getreu ger ' 
blieben waren, und durch ihre tapfete Gegenwehr 
ben Angrif ber verbundenen Fuͤrſten auf ihre 
Stadt vereitelt hatten. Er nahm fobann (einen 
Weg weiter durch dad Würtenbergifcbe nad) 
Speyer; als er aber nad) Bretten im pfálsis 
ſchen gefommen war, änderte er feinen Borfaß, - 
ſchlug (id) nad) ber finfen Selte und gieng nad) 
Straßburg. ‘Die Straßburger ſchickten ihm ele 
nige Deputirte ſechs Meilen weit entgegen, bie ihn 
bitten muften, daß er ihr fand fchonen, unb einen 
€ Geil feiner Armee einen andern Weg nehmen lafe 
fen, aud) nicht mit einem allzugroffen Gefolge in bie 
fommen, nod) etwas in ihrer Regierung 
verändern moͤchte. Der Rayfer empfieng bie 
Seraßburgiſchen Abgeordnete fer gnadig, unb 
rüßmte ihre Treue und Tapferkeit, ble fie ben dem 
leátern Einbruche ber Sranzofen ln das Elſaß ger 
jeiget, und dadurch ihm und dem Reiche einen 
groffen Dienft geleiftet hätten. Zugleich entſchul⸗ 
digte et feine fchnelle und unvermuchete Ankunft i 
mtt,. 


Cafp. Jagirrarii Diff. Hift. Io. Frider. El. Saxon., 
. 23-225. P. m. 44-50. Luͤnigs R. A., T. V. 
. ]I. n. 30. p. 64-66. 
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Achte Periode. Erſte Epocha. 


J Chr.mit, daß bet Marggraf Albrecht bie auf bem 
1552 Rhein vorgefundene Schiffe verbrannt, unb 


babutd) ben Uebergang ſchwer gemacht Hätte. , 
veritrichene Jahreszeit aber nöthige in, zu ellen, 
um befto eher an den Feind zu fommen; er muͤſte 
bafet den nächften Weg nehmen, unb wolle feine 
Armee bey der Stade vorbeymarfchiren laffen, et 
felbft aber wolle nut mir feinen Bedienten im ble 
Stadt fommen, in felbiger zu Mittag fpeifen, mb 
nicht einmal ein Nachtlager (n derfelben nehmen. 


"est. In der Mitte des Herbftmonats langte ber 


Rayfer in einem, nur eine halbe Meile von ber 
Stade entlegenem, Dorfe an, wo er bis auf bem 
fünften Tag liegen blieb, und nachdem endlich dab 
ganze Gepád mit vieler Mühe über ben Rhein war 


oem. gebracht worden, ließ er die Armee mit anbrtechen⸗ 


, bem Tage vorrüden, und begab fid) mit einem kle⸗ 


nen Gefolge gegen Mittag in die Stade, in weh 
cher er nod) nie geivefen war. Der Rath e 
pfieng ihn febr ehrerbierig, und überreichte ihm bie 
gewöhnliche Geſchenke, die er fehr gnaͤdig annafga, 
ble Stade nochmals feiner Ginabe verficherte unb 
ihre Treue und Tapferkeit, bie fie bey bem legten 


. Strangöfifchen Einfalle bewiefen : hätten, gar fefe 


ruͤhmte. Er bedauerte zugleich, baf feine Truppen 
ben Bürgern an ihren Gärten und Gütern einigen 
Schaden zugefüget hätten, welches bey einer fo 
groffen Menge unmóbglid) verhütet werden koͤnnte, 
und fie alfo geduldig ertragen möchten, ba zumal 
blefet Krieg wegen bes Reiches feldft geführet wir 
be. Mad) eingenommenem Mittagsmahle verlieh 
der Aayfet wiederum die Stadt Straßburg, und 
nahm gegen Abend feinen Weg nad) Hagenau, da 
et bann in bem nächften Dorfe fein Nachtlager hielt 
ble auswärtigen Befandten aber, bie bisher fei 
tem Sager gefolget, hieß er nad) Speyer gehen, 

) um 
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y fid) daſelbſt, während feinem weitern Zuge, anf; 3. Ere. 
yalten. Bon Hagenau gieng hierauf der Rayı 1552 
' nad) Landau, vo er (id) über ſechszehn Tage 
"welíte, unb ble ſchoͤnſte Sahreszeit verftreichen - 
j, wobutd) die Sransofen, die feine Abſicht 
rften, Zeit befamen, (id) in beffere Verfaſſung 
fegen. Seine Armee aber lag müßig auf bem 
£ten fanbe um Straßburg und im Elſaſſe, unb 
aberte ba$ arme fanboolf aus, worüber zwar bie 
rta bucger bey bem 45. von Alba flagten, der 
$ itleiben darüber bezeugte und verfprach, 
5 dergleichen in Zufunft nicht mebrigefchehen foll 
aber e$ erfolgte nicht bie Wuͤrkung blefes Ders | 
edjené, Endlich 6rad) ber Rayfer von Lan⸗ ino. 
auf, unb gieng anfangs nad) Diedenho⸗ 
3 T), wo er eine Zeitlang an bet Gicht fran£ lag, 
nach aber von ba (1d) zu feiner Jit mee in das La⸗ oem. 
p vor Metz verfügte. 
Da K. Heinrich von Frankreich aus bes 
ayfers groffen Kriegsrüftungen, unb da er feine 
mee nach dem Elſaſſe abführte, leicht ſchlieſſen 
mie, baf berfelbe gegen die von ibm weggenom⸗ 
ne Städte Metz, Toul unb Derdün etwas 
ternehmen würde; fo ſchickte er &tansen von to 
ingen, 9. von Buife, eiligſt dahin, um alle 
gliche Anftalten zu einem tapfern Widerftanbe 
zukehren. Metz liegt in einem Winkel der das 
| . . bn 


Daſelbſt hat bet Kapfer durch einen ben 29. Octo⸗ 
bet d. ^3. , ausgeftellien Gnadenbrief bie barinn bis 
nannten Oefcblecbter s Samilien zu Ulm, an ver 

Zahl fiebenzebn,, von denen aber igo nur nod) ſech⸗ 
fe, nehmlich die Beſſerer, Xotben, Kraft, Scha⸗ 
den, yer unb Baldinger, uͤbrig, bie ans 
bern aber ausgeſtorben find, zu Edlen, Kittermaͤſ⸗ 
figen, Thurnier⸗Kebens⸗ und Wappengenoſſe⸗ 
nen S.euten erklaret und erhoben; €, Alınigs 9t. 
a, T. XIV. p. 576-578. n. 13. 
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J. e. ben: zufammen laufenden Zläffe, der Moſel wá | 
1552 —2 — und us onde nr mit fchlechten Ren | 


e 


. dote Periode: — rite Epoche, 


ten ohne tüchtige Bollwerfe und Graben umgeben. 
Es ließ alfo der H. von Buife eiligft neue Feſtung⸗ 
werfe an den nöthigen Orten anlegen, bie Craben 
ausräumen, viele Abfchnitte machen unb bie Ben 
flábte abbrechen. Der lange Aufenthalt des Ray 
fete ju Landau fam ihm leben wohl zu ſtatten 
dag er mit allem fertig werden fonnte, che (ud bie 
Kayſerliche Armee der Stade näherte. Alles Oe 
treide und Sutter wurde von bem platten tande ia 
bie Stadt gebracht, unb (ie foll mit ben 

febenómitteln auf anderthalb Jahr fang verfehen ge 
wefen ſeyn. An groben Gefchüße, Pulver, Sw 
gein und anberm Kriegsgeräthe war aud) fein Raw 


gel in ber Stade, und ble Beſatzung belief ſich on] | 


sooo. Mann ju Sug.unb 800. zu ‘Pferde, wie die 
Stanzofen aus Ruhmſucht vorgeben, damit fie we 
gen des gethanen Widerftandes eine bejto groͤſſer 
Ehre bey ber Nachwelt haben möchten; allein nad 
andern fihern Nachrichten wat die Garniſon 8. bi 
10000. Mann ſtark geweien. Beſonders begaben 
fid) über 400. Cbelleute, andere groffe Herren weh 
einige Prinzen vom Königlichen Gebluͤte freywillig 
Mes, worunter der Graf von 
ble Prinzen von Londe und Roches fire s om 
bie beiden Brüder des H. von Guiſe, ber Broßt 
Prior von €rantteido und der Marquis ve 
Elboeuf, ingleichen ber A. von Nemours, uet 
Horatius Satnefe, H. von Caftro, ein 
Better des D. Paulus bes III., bie vorne 
waren. — Cin jeber brachte einige ftreicbare Snedyt 
mit (id), welche bann der H. von Buife in gewiß 
Eompagnien vertheilte, und ihnen bie Wahl eindi 
Defeblpabers überließ, auch ihnen gewiſſe Wiäge zur 
Vertheidigung anwies, mit bem SDebeuten, p^ 










— 
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velche fid) dieſer Anordnung nicht unterwerfen woͤll ˖ 3. Chr. 
en, fid) wieder aus ber Start begeben koͤnnten, 1552 
weiches aber von niemand geſchah; hingegen verliefs 
en viele Bürger und Rathsherren, mit Erlaubs 
d$ des 4. von Buife, ble Stade, und giengen 
Beils nad) £otbringen theild nad) Straßburg. 
Bey allen diefen Anftalten machte bem H. von Gui- 
& bet in ber Naͤhe, ben Pont a Mouflon, mit so. 
Eosnpagnien Fußvolk unb einer nicht geringen Reu⸗ 
erey ſtehende, Marggrof Albrecht von Culm⸗ 
ch, viele Sorgen, weil er nicht wufte, ob ders 
eibe ſich für feinen Koͤnig oder für ben Rayſer ers 
Vácen wuͤrde, welches legtere enblid) geſchah, vole 
vir zu feiner Zeit, bey Erzählung der Kriegshand⸗ 
ungen des Marggraf Albrechts, weiter verneh⸗ 
nen werden. 
Mittlerweil voat die Kanferliche Urmee, unter 19 Oct. 

vm Oberbefehl des à. von Alba und des Mar⸗ 
pais von Marignan vor Metz angelangt, unb. 
erſchanzte (id) auf vem Berge Chaftillon. — iesrem - 
purbe nachher von denen aus ben Niederlanden | 
geben geführten Bölkern, unter bem 4. ven Hol⸗ 

in, bem Grafen von Egmond unb bem Herrn 
on Doffe, verftärft, unb man rechnete ihre Anzahl 
Wf 44000. Mann zu Fuß und 10000. Reuter, unb 
ie war aud) mit einem farfen Zuge fehwerer Artig⸗ 
erie verfeben. Den biefee Armee befanden fid) uns 
ee andern aud) der Marggraf "Johannes von 
Beandenburg- Cüftrin, H. Adolf von Holfteins 
Bortorp und Dbilibert Prinz von Savoyen, und 
sachher vereinigte fid) aud) mit derfelben der Marg⸗ 
paf Albrecht, nachdem er (id, wie wir zu feiner 
Seit umftändlicher melden wollen, mit bem Rayfer 
serglichen und ausgefühnet hatte. Der & von 
Buife glaubte anfangs, daß der Angrif auf bet 
eite de la belle Croix gefchehen würde, weil fel» 

. &. 5. 2. Cb. S bige 


4 weriuſte ar 
du Stande, von | 


efeen Angrifs auf 
Men, und nach gei 


79) Sledonus 1. c., L. 
verfiheen zwar ine 
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ven Arbeit, gab er Befehl, bag ble Laufgraben wel I.Ehr. 
tt gegen ble linfe Seite, bis an den Cour D’IEns 1552 
er, gegen das €, Marien⸗Bollwerk, muften 
eführet werden, weil er biefe Site fehr ſchwach 
Feftiget fand, welches ihm vermuchlich einige aus 
E Stade gegangene Bürger mochten entbed't has 
R. Es ließ daher ber H. von Guiſe Tag unb 
acht an neuen 2ib(cbnitten und andern Befeſti⸗ 
ugswerken arbeiten, damit man auch diefem 
Ce nicht viel anhaben fónnte. a 
Der Rayfer gieng nad) feiner Ankunft ſelbſt a Re. 
*le faufgraben, unb ermunterte, durch freunde 
e$ Zureden und ausgetheilte häufige Gefdjenfe, — - 
Soldaten zur fleißigen Arbeit, bie aud) bald bis . 
ben Stadtgraben geführt wurde. Er verboppels 
einer die Anftalten zu Befchieflung ber Feſtungs⸗ 
"ter Dergeftalt, bag man ben Donner und das 
bet Ganonen nicht nur in dem 18 Meilen 
! ba. entlegenem Straßburg, ſondern auch no) , ı. 
* Meilen über tem Rhein hören Fonnte. Es 
Ede auch ein groffed Stüd der Stabtmauer zwi⸗ 
7! ben Cbürmen te Daßieur unb de Lignie⸗ 
' Vlebergelegt, und hernach an dem Bollwerte 
| Thor von Champaneufe eine Defnung 12 De. 
! So. Schritten gemacht ; aber hinter jener Bre⸗ 
* fand (id) ein hoch aufgeworfener und mit Sol⸗ 
ER (tarf befegter Schutt, und hinter ber andern 
P Der 2. von Guiſe fogleich neue Zeftungswerfer 
le en, unb (ie mit Stuͤcken bepflanzen, daß alfo 
| ferlichen, weder an bem einen, nod) an vem 
Orte, wegen des ftarfen Feuers ber Bela 
Den, einen Sturm wagen burften. Diefe fügs 
den 3Befagerern, durch ihr unaufhoͤrliches 
— 75*— aus dem groben —5 und kleinem Ge⸗ 
Wt , und durch oͤftere Ausfälle, In deren einem 1. 
Ber Marggtaf Albrecht beinahe um bas teen ges 
2E 2 onv 








4 


Armee ing 

lene tiefe Schnee, d 

y, bof hie Arbeit 
werden 


nicht julánglid), bi 
ſchoͤtzen, Y vifi 

- welche vieles Volk t. 
der Rayfer verlaute 
at 
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yſetliche Armee in der Nacht ben Ruͤckzug an, 3. Che. 
blieb der Marggraf Albrecht mit feinen 9501, 1552 
s im fager nur noch folange ſtehen, bis er Nach⸗ 
€ befam, daß das ſchwere Geſchuͤtz gluͤcklich zu 
rbenbofen angefommen, ‘Der Abzug der Kay 
chen Hauptarmee gefchah nicht in ber beſten Ord⸗ 
g, worüber ble Scanzofen nod) viele hundert 
angene machten, ble fie aber groͤſtentheils wie⸗ 
laufen lieflen, weil e$ lauter ausgemergeltes ‘BolE - 
, ba weder Schaden nod) Nußen jemand brins 
founte. Diele von ben Solpaten famen auf 
Ruͤckzuge burd) Hunger unb Stoff um, ober 
den bod) wenigſtens zu fernern Kriegsdienften 
ächtig gemacht. Unter wágrenber Belagerung 1552 
Mes ſchickte ber Rayfer ben Brafen von Eg⸗ 
nd mit 2000. Reutern unb einigen Fahnen Fuß» 
tor Tull, unb ließ diefe Stadt auffordern. Ex 
i$ aber von dem Eommendanten des Clavols 
(ut. Antwort: „wenn bet Kayſer erft Metz 
wde erobert haben, fo hofte er auch bie Ehre zu 
jen, daß ihn ber Rayfer foͤrmlich belagern wuͤr⸗ 
, da er (i) bann getrauete, fid) eben fo lang, ale 
' 4S. von Buife zu wehren,. Hingegen erließ 
A. Heinrich von Frankreich, während ble 
Belagerung, aus Rheims an die Stadt Aug⸗ 6.Nw. 
pg, und an ben Cburfür(ten von ber Pfalz, 12m. 
auch vielleicht an andere Luͤrſten unb Stande 
Reiche fehr fhmeichlerifche Schreiben, feine 
then wider den ARayfer zu nehmen, worauf 
| aber nicht achtete, fonbern fie unbeantwortet 
9) Den Rapfer, ber hierauf nad) Brüffel 
g, und dafelbft von neuem an Gicht unb Podas 
ſchwer danieder liegen mufte, fehmerzte diefe 
|| €3 fehl⸗ 


S. von Stetten 1. c., P. I. c. 9. $. 5. pag. 497- 
und Raynaldum l. c., T. XXI. P. 1I. ad a. 1552. 
n. 34. p. 71. 
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9. Gir. 


3552 


' „feuchtlofen Unte 


Achte Periode. Erſte Gpodja, ^ _ 
feblgefchlagene Unternehmung ungemein, unb wn 
fagte von ihm: „er habe Durch feine perſ oͤnliche 
„genwart feiner Generale Ehre gerettet, im b 
„unglücklichen Belagerung abet 30 bis 40000 
„eingebüßt, vd; wie andere fagen, bey tidie 

nehmung beynabe ben drittenT 

„feiner Armee, theild durch das feinNiche Schwerktz 
„theild durch Krankheiten, theils durch bie 

„berlohren,. Hingegen wurde be$ H. von GE 
Muth und Geſchicklichkeit überall gepriefen, und a 
erhielt von einem jeden das £05, daß feine Tapfın: 
feit, Wachfamfeit, DBorficht und Kiughelt es ea 
nichts babe ermangeln laffen, was nur írgenbé we 
Beſchuͤtzung ber Stade härtefonnen ausgedacht inb 
moglid) gemacht werden; ungeachtet biefelbe mif 
füchtiger Befeſtigung gar ichlecht verfehen, unb tit 
umliegende Gegend fo befcdhaffen geroefen, bo ft 
den Delagerern viele Borthelle an die Hard gegeben 
























soIan. hätte. Wegen der aufgehobenen Belagerung feb 
2553.) gen nachher ble Franzoſen zu Metz in allen Re 


ei) chen Proceßionen an, unb am folgenden 3 age wm 
ben in allen Häufern die lutbetifcben Bücher i» 






ammengefucht und offentlid) burd) ben Henker we 
tannt; der 49. von Guiſe aber hinterließ eina 
Commenbanten zu Metz, und gieng nach Granli 
reich, 190 er von bem. Koͤnig mit vieler Ont 
empfangen wurde T). 

& 


t) Bon den Bisher erzählten Kriegeunterneßemungen d 
AK. von Frankreich und des Kayſers, von ber © 
238. bis hieber , fan man auffer den bisher fáen 8 
den Toten angeführten Schriften nod) weitt y 
Statbe ziehen den Sleidanus ]. c., L. XXIV. pn 
757-760. 761. 763-766. 767. 773. 782 fq. 78$ 
18°. 787-290., et ex I/lo ap. Scherdium I. c., T 

- P. 543-559. palfım. Schertlini Hift. B. Sed 
cald. , ap. Mencken. ]. c., T. lil. peg. 1500 8 
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^ Geiff aus ber Kriegsgeſchichte dieſes Jahrs 3. br. 
$ übrig, bie Unternehmungen des Marggraf 1552 
brechts von Culmbach nachzuholen, ber ſich, 

go | 


wie 


Camerarius 1. c. ad a. 1552., ap. Freberum l.c., 
^ "T. III. p. m. 540 fq. Arnold 7. c., p. 218-220. 
. et Leine ap. Mencken. 1. c., T. Il. p. 1335 feq. 
; 1237 et 1240 fg. Chyiraeus I. c. , L. XVII. p. 
. Gm. 461 fq. P. Heuterus 1. c. , L. XIII. c: 12-17. 
b m 317 et 319-324. paſſim. P. à Saudoval Y. c., 
. lf. L. XXXI. S. 16-23. et 26-28. p. 716- 
720. €t 224-726. Haraeus |l. c., T. II. p. m. 
665-668. Belcarius l. c., L. XXVI. c. 1 I. 5- 
8. et 12-25. pag. 829 fq. 832 fq. et 835 - 844. 
: Touanus 1. c., ti L. X. ». Hi. 301-303. 304» - 
310. et 319. et L. XI. pag. 335-349. Hortleder 
L c., T. II. L. V. c. 16. p. m. 1328-1332. Ioan- 
sis ad Serrurii Rer Mogunt. L. V. in Sebafliano 
. $& 21. in liu; Scr. rer. Mog., T. I. p. 857 fq. 
n. 2. de Gudenus Cod. Mog. dipl., T. IV. pag. 
699. Leodiu: | c., L. XIV. p. 280 fq. et 285 fq. 
Mewuriffe l. c. , L. IV. p. 622-624. unb Calme, 
c. , T. II. L. XXXII. n. 24-67. p. 1296- 1338. u 
Cf. &óblers Münjbeluftig., P. III. n. 12. p. 92. 
P. V. n. 35. p. 194. P. IX. n. 16., p. 122 - 138. 
et P. XXII. n. 44. p. 349-352. unb Wagenaar 
J. c., T. II. L. XX. n. 4. p. 530 fq. Sym felgen: 
ben Jahr 1553. fam der Cardinal Robert von Le⸗ 
moncourt, D. zu Mies, nad) Metz, und maaflete 
fi, nad der vorher mit dem X. von Frankreich 
fchriftlich genommenen Abrede und mit deffen Bewilli⸗ 
gung, der ganzen Gerichtsbarkeit über die Stadt 
an, indem er behauptete, bag ihm ſolche als einem 
Heichsfürften zutomme. Er feste aud) einen veuen \ 
XXatb ein, ließ das Städtgen Marſal an der teuts 
(fen Graͤnze befeftigen, und legte eine Franzöjifche 
Beſatzung darein. Er idjere auch, den 7. Bet. o. J., 
das vormals an die Stadt für 1200. Franzoͤſiſche 
Pfund verießte Muͤnzrecht ein, und verlegte bie 
Manzwerkfſtadt nad) Pic Aber nod) in eben dem 
(OQ. 1553. verlohr er das Bißthum Metz, indem, 
auf ein von- feinem Abfterben erfolgtes falſches e 
ruͤcht, 





a80. Acchhte Periode. Erfte Cpodja. 


Fehr. tie weiter oben 9) bemerfet worben, nad) 





1552 Genet Belagerung bet € tabt Ulm von bem Ehen 
fürften Moritz und bem jungen fanbgrofen YOib. 


. helm getrennet hatte, und ben Krieg nad) feiner e⸗ 
genen Art und zu feinem privat Vortheil fuͤhrte. 
Zuerft vurchftreifte er das Ulmer Bebier und ver 


beerte baffelbe unb die umliegende Städte unb Die. 


fer mis Seuer und Schwerdt, erpreßte groffe Ge 
roApr. ſummen, und die das auf einem Berge gelegen 
fefte Schloß Helfenſtein bey Beißlingen wes, it 
welches er eine Defaßung legte, und von bem leht⸗ 





gedachten Ctábtgen und den umliegenden Dörfen 


18000. oder nad) andern Nachrichten 22000. Gul 
den zur Branpfchagung forderte. Es haben abe 
i. Aus die Ulmer nad In biekm Jahr das Schloß Hel⸗ 
fenftein wieder erobert, und es von Grund au 
fchleifen laflen. Sodann wandte (id) bet 
f mit feinem aus 2000. 9teutern und 19. 

nen Fußvolfe beftehendem Kriegsheere nach Sram 
Pen, verbrannte unterwegs Das e 


tüdjt, der Eardinal Earl von Zotbringen ih, we 
möge feiner Refervation, des Bißthums wöllig wieder 
anmaaflete, unb e$ Sranzen von Beaucaire von po 


Domkapitel den 12. Merz eben o. J. beftätiste: 
©. Sleidanus 1. c., L. XXIV. p. m. 792. Mee 
fel.c., L. IV. p. 624-630. Du Mont T. V. 
. I. n. 1. P- 1-3. unb Lönige 9t. X. , T. VII. 
I. Contin. I. $ortf. Anbang 5. Abſatz, n. 85. p 
$2 fq C£. Koͤbhlers Münzbeluftig., P. III. n. 12. 

P. 92 fq. 
$3) €. in diefem zweiten Bande tec N. C. 2. 6, 


. 166, 


"ej 
« 
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Rfoffer Koͤnigsbrunn, urb erließ aus feinem J. Ce. 
heldlager bey Noͤrdlingen ein Schreiben an ' 552 
e Brafen und Ritterſchaft der ſechs Orte in Tr 
(ranben €), in welchem er (ie auf den 23. May 
sad) Schweinfurt beſchrieb, um daſelbſt mit ife , 
wn über ihren Beitrit zu blefem Kriegsmefen zuhans 
win. Hierauf fiel er dem Zeutfchmeifter Wolf⸗ 
gang instand, that ibm mit Plündern und Bren⸗ 
wen vielen Schaden, und. nachdem er Geld von ihn 
zpreßt hatte, überzog er, auf Verhetzen des Wil⸗ 
Jelmme von Brumbach, wider ben von dem Churs 
r(ten tl loris und feinen Alliierten mit der Stadt 
Flürnberg gemachten und weiter oben erwähnten. 
Vertrag, ohne alle vorhergehende Entfagung ober 
yeringfie Anzeigung eines feindlichen Willens, die 
Btabt Nuͤrnberg, unb ruͤckte unverfehens vor das + Map 
ee Stadt zugehörige und im Fuͤrſtenthume Ans 
ipacb gelegene Schloß Lichtenau, deſſen Pfles 

y tubenig Schnödten, er durch ble Bedro⸗ 

, beffen gefangenen Sohn henfen zu laflen, unb 

ein neues Haus in dem vorliegenden Marftfleden 
mguzünden, dahin brachte, daß er ihm am folgens s- e-m. 
ben Tage das Schloß übergab. 2 Ä 


Den Tag darauf erließ der Marggraf Ab sem 
btecbt ein Schreiben an ben Rarh zu Nuͤrn⸗ 
berg, unb áufferte in bemfelben, daß, obgleich) der 
A. von Frankreich und die mit igm verbundene 
facien ihre Gefinnungen gegen. das Ceut(cbe 

eich und ihr Vorhaben, die Freiheit Teutſch⸗ 
landes wieder herzuftellen und die Religion zu befes 
ſtigen, in ihren ausgegangenen Ausfchreiben deut, 
lich) genug zu erfennen gegeben hätten, dennoch bie 
Stadt Nuͤrnberg (id) hierüber nod) nicht erfläret, — 
unb zu ber nad) Augfpurg angefegten Zufams 

| e s men» 

. € €. Bortledern 7. c., T. II. L. V. c. 7. p. 1303. 











NENNEN 


a82 Achte Periode. Erſte Epoche. 


- 3. Chr. mentunft 1) Feine Abgeordnete abgeſchickt, fov 
. 1552 dern vielmehr alle Anftalten zur Vertheidigung ge 
macht, umb aud) bis i6o an Ihn noch feine Depu⸗ 
tirte be$ Friedens wegen abgefertiget habe. Da 
nun üt ben o6gebad)ten Ausfchreiben deutlich ſte⸗ 
be, baf diejenige al& Keinde angefehen werben felb 
ten, die diefes ihr Vorhaben hindern ober nicht dazu 
behälflich feyn würden; fo habe er ber Stade, die 
feiner Erwartung nod) fein &enüge gerhan, Bas 
Schloß Lichtenau, welches feinem faget febr fv 
berlíd) wäre, weggenommen. Er erfuche (te daher 
nochmals im Namen des A. von Frankreich unb 
ber verbundenen Kürften, daß fie fid) beutlid) 
erflären möchten, was (ie jut Vertheidigung ber 
Ceut(cben Steibeit und zur Befeftigung der 
- Religion zu thun gefonnen wären, welches fie Km 
den folgenden Tag zu wiflen thun möchten, damit 
et feine weitere Maasregeln darnach nehmen Firm 
6. Mayte. Der Rath zu Nuͤrnberg antwortete nod 
an eben bíefem Tage bem Marggrafen und berief 
fid) auf ben mit bem. Ehurfürften Moritz und dem 
fanografen Wilhelm errichteten Vertrag, und 
baf dieſes die Urfache fen, warum fie feine 

. kitte an ihn geſchickt Dátten; fie wollten ihm babet 
fehr bitten, bag er ihnen das meggenommene Schloß 
Lichtenau in feinem völligen Zuftande wieder jw 
9. em. ruͤckgeben möchte. Allein ber Marggraf erwie 

bette bre) Tage nachher, daß ihm von bem erw 
ten Vertrage mit ven Gürften nichts bewuſt fen, 
und ba er dem AR. von Frankreich eben ſowohl, 

als den Fuͤrſten verbunden fep; fo möchten fie 
nem Amtmann zu Erlangen, Belt Zigben, ein 
ficbetes Beleit geben, indem er ihn in die Stadt 
ſchicken wolle, damit fie igm das Original des am 
gejoger 
u) ©, in diefem zweiten Bande der N. C. X. G., 

©. 162. 





, 
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ogenen Vertrages vorlegen koͤnnten. Auch hiers3. Chr. 
tee willfahrte der Rath dem Marggrafen, 1552 
erſchickte ihm einen Beleitobrief für den befage ^ * 
Veit Sigten, und legte biefem die Original: xo-em. 
funbe des Vertrages vor, welche er an Schrift 
b Siegel untabelfaft erfennen mufte. — 

Die Stadt Nuͤrnberg wandte (id) nod) vor - 
Einruͤckung des Marggrafens in je Gebiet, 
den Ehurfürften Moritz und ben tandgrafen 
Jilhelm, berief fid) auf ben mit ihnen gefchloffes 
3 Vertrag, unb äufferte feine Beforgniß wegen 
€ feindlichen Ungriffes von Selten des Marg⸗ 
afens; allein ber Landgraf Wilhelm fihrieb an 4 guy. 
aus bem Bagger ben Gundelfingen, und mad) 
ige bie befte Hofnung. Als aber hernach bet 
Jatggtaf mit den Felndfeligkriten den Anfang 
ichte und Lichtenau wegnahm, fehrieben bet 
yurfürft und der Junge Landgraf aus bem ges $. em. 
chten fager abermals an die Stade, verfprachen 
felben, ihre Zufage zu halten, und bezeugten ihre 
chſte Berwunderung unb Mißfallen über das Be⸗ 
ıgenibes Marggrafens, mit bet Berficherung, 
6 (ie ihn davon abmahnen und fich alle Mühe ges 
t wollten, damit fie das ihrige wieder erlangten. 
fe erfüllten auch ihr Verſprechen, unb der Land⸗ 
of Wilhelm forderte ſeine zwey Schwabronen 
euter ab, bie er dem Marggrafen wiber ben 
eutfcbmeifter überlaffen hatte, worüber (id) dies 
' fegt erzuͤrnete, übrigens aber auf die Vorſtellun⸗ 
n und Bitte des Churfürften unb des Lands 
afene Im geringften nicht achtet. Vielmehr 11.em. 
dite der Marggraf vor die €tabt Nuͤrnberg, 
jrieb nod)mal8 an biefelbe, unb verlangte vorneQm d. e. 
h im Namen des A ónige von Srankreich, bag - 
ſich innerhalb wenig Stunden deutlich erklaͤren 
te: ob (te das von ihm Verlangte erfüllen oll ! 

^p 


—— 
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cj. €br. 
1552 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


oder nicht. Da nun die Antwort nicht nad) feinem 
Verlangen ausfiel; fo ließ er das Schloß Lichtes 
nau plündern, In Brand (eden und der Erde gleich 
machen, die Einwohner des Marktflecken 


. aber muften ibm eine groffe Brandſchatzung be 


13Mei 


zahlen, und ($m und feinem Better, bem Marggta⸗ 
fen Beorg Friedrich huldigen. Er machte auch 
bterauf nid)t nur mit. der Belagerung der Stadt 
fYütnbetg einen Anfang, fondern verübte auch 
In deren Landfchaft die erfchredlichite Feindfellg . 
feiten, wie bann ber Marggraf in ben wenigen Wo⸗ 
chen, ba er vor Liüenberg lag, 3. Kloͤſter, 
2. Städtgen, 19. Schlöffer, 75. Herrenſitze, 17. 


‚Kirchen, 23. Hämmer, 28. Mühlen unb 170. 


Dörfer abbrennen, bie Teiche in der ganzen Gegen 
abgraben, und gegen 3000. Morgen von bem 
Reichswalde in die Afche legen lieg. Die Seade 
ſelbſt befchoß er auf das Heftigfte, und gefchahen bay 
nen den 6 bis 7 Wochen, ba er davor fag, 1479. 
Schuͤſſe in diefelbe, wodurch er jedoch wenig €xfo 
den antíd)tete; dagegen ihm aber tapfer aus der 
Stadt geantwortet, und ihm ziemlicher Verluſt zw 

gefüget wurde. | 
Diefed unverfchuldete Schickſal der €5tabt 
L'iütnbetg ruͤhrte die 26 Schwaͤbiſchen Reiches 
ſtaͤdte, bie damals auf Befehl der verbundenen 
ürften ihre Abgeordnete nad) Augfi 9p 
ift haften. Sle wählten al(o aus ihrem Ward 
die Städte Augfpurg, Jxotenbutg an ber Caw 
bet und Schwäbifch: „alle aus, daß ihre De 
putirte (id) in des Narggrafen tager und in die 
Stadt Nuͤrnberg begeben, bey jenem für dieſe 
eine Fuͤrbitte einlegen, und zwiſchen beiden einen 
Vergleich vermitteln follcen. Nachdem diefe Abs 
geordnete ju bem Marggrafen gefommen, unb 
zwiſchen ihm unb der Stadt einigemal abs und pe 

getei 
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et waren; (o überbrachten fie endlich bem Ras g.Chr. 


beriunden: 1) daß die Stade bem Marg⸗ 
en, wegen ber alıfgemandten Delagerungsfos 
700000. Goldgufden bezahlen; 2) ihm alle tft 
mommene ober verbrannte Städte, Schlöffer, 
m unb Dörfer laffen; und 3) nimmermehr et 
jebacbt , noch auf einige Weiſe gerochen werden 
‚ was er in diefem Kriege mit euer unb 
oerdt verbracht hätte. Ferner und 4) follten 
wifchen ihm und der Stade am Rammerges 
e ju Speyer anhängige Nechtöhänbel aufgeho⸗ 
erben, tobt und abfeyn; und 5) follte ver Rasch 


‚ie von dem Marggrafen wegen eines Frie "55° 


‚ ulegt vorgeſchlagenen Bedingungen, die das” 


Gun, 


isheriges Kriegsvolf abbanfen, und dagegen — 


) ftarfe Befasung einnehmen, aí& et an Reu⸗ 
and Fußfnechten einlegen wollte. Die Abs 
dnete der Reichsſtaͤdte ermahnten nun zwar 
ash und die Bürgerfchaft aus vielen anger 
n Gründen zum Srieden und zu Anneh⸗ 
g dieſer Bedingungen, wobey fie ihnen‘ vor: 
t, daß fÉbrenbutg und alle Päffe auf ben 
n Getcítà eingenommen wären, unb e fich, wer 
e$ bevrängten Zuftandes "Italiens und Uns 
e auf feine Hülfe vom Rayfer unb bem Ads 
en König Hofnung machen könnten. Allein 
wach antwortete hierauf, dag der tllatgataf 
Urfache gehabt habe, fie feindlich anzufallen, 
| fie ſich mit den verbundenen Fuͤrſten 6e 
verglichen hätten. Und da auch be(fen Forbes 
n fo befchaffen wären, daß fie thell von ihnen 
erfüllet, cheils bey bem Aayfet und bem Roͤ⸗ 
yen König nicht verantwortet werden koͤnn⸗ 
fo wollten fie, in Syofnung auf den Schuß 
es und aus Bewuſtſeyn ihrer Unſchuld, eher 
uſſerſte abwarten, als biefe Bedingungen bes 

willigen. 


- 
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286 Achte Periode. Erſte Epoche, 


J. Chr. willigen. Die Abgeordnete Dinterbrad)ten mm 
1552 zwar bem Marggrafen zur gelegenften Zeit, ba er 
nehmlich vom Weine nicht erhist war, unb in ben 
glimpflichſten Ausdruͤcken dieſe Erflärung der Nuͤrn⸗ 
berger; aber et wurde dadurch nur nod) metr auf 
| gebracht, drohete auf das Deftiofte, unb ließ be 
Stadt welt ftärfer, als vorher, befdoiefien. Des 
4- Sun. wegen fehrieben bie "ibgeorbnete an ben Rath s 
Tulenberg, daß fie alle Hofnung zu einem Ver⸗ 
leiche aufgäben, weil der Mlarggraf ume 
bonlid) fep, unb fie nicht im Stande gewefen, ig 
zu billigen Bedingungen zu bewegen. 

| Indeſſen gaben bod) die Abgeordnete bet 
Staͤdte nod) nicht alle Hofnung auf, einen Vers 
leido zu fliften, und ritten daher, nod) einige 
age lang, immer ab und zu. Da aber fein Tpel 
nachgeben wollte; fo waren fie fchon im Begrif, abs 
zureifen, alé Beorg von Dannenberg, Medien 
burgifcher Kriegs» kieutenant, und Wilhelm von 
Schachten, Heßiſcher Feldmarfchall, in dem 
Marggraͤflichen Lager anlangten, und im te 
men ihree Herren, H. Johann Albrechre von 
Mecklenburg und tandgraf Wilhelms von Heſſen, 
eine neue Unterhandlung wegen bes Griedens 

anfiengen. ie vereinigten (id) mit den 
s. $.bi$ neten dee Städte, und beredeten enblich, nad 
293un. „ielem Ab. und Zureiten, unb nad) langen unb muͤh⸗ 
amen Unterhandlungen, beide Parchegen zu einem 
ergleiche. In den Marggrafen wurbe von 
den verbundenen Fuͤrſten (farf. gebrungen, bof 
et (id) zu einem Vertrage bequemen follte, unb der 
Rönig von Frankreich ichrieb aud) an ihn, vor 
der Stade abzulaffen, role bann aud) der Rath zu 
Nuͤrnberg von tem Rönıglichs Stansófifcben 
Geſandten in Ceutfcblano, dem Herrn von 
somei Steffe, ein Schreiben erhielt, worinn er meet 





x 
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WB ſein Koͤnig an dieſer Cade feinen Gefallen 3. Gbe. 

ibe, und ber Marggraf fid) ben feiner Unterneh⸗1582 

ung auf feinen Koͤnig nicht berufen fónne. Er 

ifte zwar berifelben gemeldet, daß er einiger Sa⸗ 

en halber mit Nuͤrnberg zu chun hätte; aber 

an habe ihm geantwortet, daß er fold)e Irrungen 

itf gütliche Handlungen hinlegen möchte. Hin⸗ 

‚gen hatte ble Stadt ihrer Seits zu bedenfen, daß 

= Marggraf fürzlid) eine Berftärfung, umter 15315. 

nfüprung des Jobſt von Dahlbeck und Graf 

briftofe von Öldenburg ”), von 300. Reutern 

nb 13. Fahnen Fußfnechte, mit einigen Canonen, 

haften hatte, alfo bag nunmehro feine ganze Krieges 

acht auffer der Neuteren aus 47. Fahnen Fußvols 

$ beftund. Hiezu fam, daß ihn von ben Bi⸗ 

böffen von Bamberg und Würzburg, die 

h mit ihm, wie hernach foll gemeldet voerben, vers 

agen hatten, voie aud) von andern Orten ber vis _ 

Geſchuͤtz, Pulver, Kugeln und Proviant zuger 

ihet wurde; mithin zu beforgen war, daß, wenn 

t Marggraf ja zu ſchwach wäre, die Stadt zu 

oberen, ble andern, die mit ihm, bem Gerüchte 

xb, unter der Decke lagen inegefammt auch vor. 

e Citabt fommen möchten, ob man gleich mit if» 

m vertragen war. Dieſer Berbacht wurde das 

it ge(tárft, bag ber Ehurfürft Moritz dem 

vatbe gefchrieben batte, bag er jar des Marg⸗ 

trafen Verfahren gar ſehr mifbillige, aber ble Sa⸗ 

e vorigo nicht ändern fonnte. Endlich auch um 

e armen feute auf dein fanbe und maß (te noch 

zrig hatten, zu retten und beym Leben zu erhals 

n, gab der Rath bem beftändigen Anhalten der 

Sefandten der vermittelnden Sürften und 

Reiches 

€ Bon deffen Durchsuge durch das Fuldaiſche findet 
fi ein autbentifcber Bericht in Schannati Hift. 
Fuld. , T. II. n. 373. p. 421-427. 
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Achte Periode. Erite Epoche. 


3.Ch. Keicbeffábte nad), unb bequemte fich sed jui 


: y m. ju einem 3Detgleicbe 1). 


Der Innhalt deſſelben gehet kuͤrzlich bagim: 
1) daß, nachdem der Rath der Stadt 








fib erfläcet pat, ber Hohen Dotentaten, Chu 






fürften unb Sür(ten Binvicarion und 
wie die Stadt Augſpurg und andere Reichsfläds 
te (id) neulich ju Augfpurg eingelaffen haben, e» 
hängig zu ſeyn, und jid) aud) dazu durch Brief wb 
Siegel (bon anfangig gemacht habe, verfelbe bey 
foldyer Erklärung ohne weitern Anhang gelaffen wer 
den folle. 2) Verſprach der Rath, ben bem qp 
meinen Wefen, feinen Bürgern und Untercheme, 
in dem bisherigen Kriege, von dem Mar 
jugefügten Schaden niemals und gu eroigen Zeiten, 
weder mir, nod) ohne Recht, zu ahnden, zu rächen 
oder beffen Erfeßung zu fuchen. 3) Sollen alle eb 
(en ven Marggrafen von Bran von 
ber Sränkifchen Linie und der Stadt 

bisher nod) objd)mebenbe und rechrshängige nachbats 
liche Irrungen und Streitigkeiten von welterm rech⸗ 
lichen Berfahren genommen, unb auf ein 

miß zum gütlichen Berhör und Handlung ber 
fürjten Friedrich von Pfalz und Moritz von Soch 








fen, 9. Chriſtofs von Wuͤrtenberg unb ber R 


Städte Augfpurg, Rotenburg an ber Tauber 
und Schwäbifch Halle geitellet werden. Sn Cup 
ftehung der Güte, follten fie in ber Sache rechtlich 


erfennen, und falls (ie (id) Feines einhelligen obee 


mit den mehrern Stimmen gefundenen Schluſſes 
vergleichen fónnten, einen unpartheyifchen Obmana 


erfiefen, bey oeffen Meinung ed unwiderſprechlich 
bleiben 


+) Er ſtehet beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. c. 35. 
n. 150- t61. p. 1719-1723., in £ünigs 9t. X, 


T. V. P. III. n. 25. pag. 44-49. unb bem De. 


Mom l. c., T. IV. P. ill. n. 17. p. 37-39. 
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Bleiben folle. 4) Dachte (id) ber Rach anheiſchig, 3. Chr. 
bem Marggrafen Albrecht für die ben blefet Grpes 155 
bition und Belagerung aufgewandte Koften und ge - 
machte Sotberungen 200000, Gulden, nehmlich 
fogleich baar 150000. Gulden unb nad) Ablauf 
Monats bie übrigen 50000. Gulden zu bezah⸗ 
len, unb ihm noch aufferbem fechs Stücke aros 
ben Befcbüges, nehmlich 2. (cbatfe Hiegen, 
2. Singerin unb 2. Nothſchlangen, nebjt 400. 
Centnet Pulver verabfolgen zu lajfen. 
Dagegen aber und 5) vetíprad) ver large 
dem Ratbe und gemeiner Stade Nuͤrn⸗ 
3 wie auch deren Bürgern und Unterchas 
pen alle in biefem Kriege etigenommene unb erobers 
te, igte unb unbefchädigte Städte, Schloͤ 
N / Mlärckte, Dörfer, Weiler, ⸗ 
Waͤlder, Gehoͤlze, Weyher, pii ea 
Schenden, (tuno, Boden, tTiann $ 
ten, Zinfe, Renten, Nutzungen, Büter, Haͤu⸗ 
fer und Schäfereyen , mit allen derfelben Rechten. 
und Gerechtigfeiten, ohne fernete Befchädigung unb 
Aufzug wieder abzutreten und einzuräumen, jedoch 
wit Ausnahme ver ſchon empfangenen Brandſcha⸗ 
ung, und ber nod) ausftehenden von 19833. Oub 
ben, weiche ber Rath ben Bezahlung der le&tetn 
50000, Bulden Vertragsſumme entrichten folles 
wie auch der Marggraf (id) nod) weiter ans 
g machte, ble Straſſen durd) fein und feines 
6, Marggraf Beorg Sticoticbe länder 
alenthalben wieder eröfnen, die Türnbetget ficher 
vergleiten, und ihre unb ihrer Einigungs ver⸗ 
wasdten zu Eger, Coburg, mberg, 
Schmalkalden ober anderewo an; unb aufgehals 
tene Güter und Kaufmannswaaren ficher pafiten 
flaffen. Ferner unb 6) follen alle in biefem Krie⸗ 


p 
ge von beiden Theilen gemachte Gefangen: gegen 
2. Cp. . 7T einan⸗ 










PLA d 





4; 


‚Achte Periode. Erſte Epocha. 


3.Chr. einander one Entgeld Iosgelaffen werden; doch auf 
1552 pie Ranzion, wie (id) die Gefangene mit denen, de 


a2Jun. Gulden 30. Kreußer. Es wurden (gm auch hierauf 


24-1 der Br 


(ie gefangen, vergfeld)en werden. Endlich unb 7) 
ba bet beiben Marggrafen Albrechts und Georg 
Friedrichs, ingfeichen der von Adel, des Rache - 
der Stadt Nuͤrnberg und deren Bürger Oütr 
an einigen Orten unter einander vermifcht liegen; fe 
wurde verabredet, daß ein Thell gegen den anterm 
fid) gnädig, unterthänig, friedlich und freundlich 
halten und erzeigen folle. Bon der noch ausflchen 
den unb-im Vertrage erwähnten Brandſchatzung er 
ließ hernach der Marggraf den Unterthanen, auf 
ihre Bitte, ble Helfte, unb begnügte (ic) mit 9916. 









die Ganonen unb bas Pulver ausgeliefert, inglekhen 


das Bus ben erſten £ermin ausbezahlet, worauf 
von Oldenburg mit (einem faget bei 
id 


a5.e.m. Mugenhof aufbrach, tem der M 


Morgens Fruͤhe hernach folgte, und feinen Marſh 
üuͤber Fuͤrth nad) Ochſenfurt nahm. Auf vi 
Art wurde zwar Nuͤrnberg von feiner bisherigen 
Belagerung befreget; aber der Schaden unb tit 
Roften, welche vie Stade, ihre Bürger ut 
Landſchaft durch biefen Furzen Marggraͤflichen 
Trieg erlitten, wurden auf zwey SiRülienm 
36916. Gulden angefchlagen v). 
Mod) waͤhrender Belagerung von Nuͤrnbetg 
mufte aud) das Bißthum Bamberg dergleichen 
Anfall, SBergervaltigung und Verheerung von ww 
ſerm Marggrafen Albrecht ausftehen, inbem ® 
vorgab, daß et von ben verbundenen Süefien 













- 


v) Von diefer Nuͤrnberg. Belsgerung fan, auffer den 
nachher anzuführenden Schriftitellern, nod) beieu: 
ders nadhgelefen werden die Hiſtor. Vachricht von 

85 (Frankf. und 2eipj., 1707. gy.) ad a 
1552. P. 380-440. 





^ 
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3 Befehl habe, weil der Biſchof, ungeachtet 3. Chr. 

mit ihm gepflogenen Handlungen, fid) nicht auf ' 552 

Seite (lagen wollte. Er erließ alfo an den, ısRe) 

n, aus feinem Lager vor Nuͤrnberg, einen 

Debrief (9), fiel mit einigen Truppen in das 

zthum Bamberg ein, nahın Forchheim und 

rte Städte unb Aemter weg, und haufete auf 

. Platten fanbe nad) ber ihm gewöhnlichen Art. 

nun eine weitere Berwüftung feines Landes abs 

enben, fae fic) 35. Wigand von Bamberg 

Mfiget, mit bem larggeafen einen hatten 19... 

rtrag F) einzugehen. Vermöͤge beffen mufte 

Bifchof an ben Marggrafen: 1) zwanzi 

ner feines Hochſtiftes, und Darunter a 

'cbbeim, mit allem ihrem Zubehör, Rechten 

Mutzungen abtreten, nur allen bíe ín diſen 

ntern gelegene und bem. Bambergifchen - . : 

mkapitel zugehörige feute, tehenfchaften, Stens 

, Olten, Zinfen, Sefenben xv. ausgenommen; 

ihm unb feinen Erben aud) alle in feinem Fürs 

thume gelegene Bambergifche Leben als 

ftigem Lehensherrn überlaflen; 3) auf jene 

dieſe, mit Willen und Willen feines :DomPas. 

He, bib tQun, unb verfprechen, daran 

ftig weiter feinen Anſpruch ju machen, weder 

, noch ohne Recht, nod) aud) einige Paͤbſtliche, 

yferíie, Königliche oder Neichs + Begnadigung, 

ditution unb Hülfe darüber zu fuchen; und end» 

4) an ben Marggrafen 8oooo. Gulden bezah⸗ 

nehmlich soooo. uen baar, unb ble dris 
2 gen 


) ©. Königs 9t. 2. , T. XXI. im Anhange des 2. 
‚nn. 84. P- 970. 

) €. Hortledern Lc, T. II. L. VI. c.a. 
19. p. 1339 fq. Alnigs 9. A., T. V. P. 
34. p. 43 fq. unb Ds Mom L c., T. Iy. 
m. 15. p. 35 59. mE 





292 Achte Periode. Erſte Epocha. 

. 3.Cbr. gen 30000. Gulden an bes M afens Sch 
15:2 pen übernehmen. Es hat aud) Glrtauf ber Biſc 
EM. 08 Bam , Wifolge dieſes Vertrages, eü 

Anweilungebrief ausgeſtellt, worinn er bie v 
gedachten Aemter foͤrmlich an den M 
gewieſen, und die Unterthanen ihrer Pflicht eriaf 
fat 9); worauf bet Marggraf die Unterthas 
diefer 2femtet unb bie ihm abgetretene Lehen 
1. leute, durch ein öffentliches Edikt, nach €nk 
bach zur feijtung der Huldigung unb Lehe⸗ 
pfucht gefordert hat 1). 
Durch dieſes Beiſpiel wurde ber DB. m 
chior ven Wuͤrzburg dergeſtalt erſchrecktt, taf 
fid) und fein Land einem ähnlichen Anfalle nicht e 
ſetzen wollte, fondern für rathfamer bielt, fold 
- ur) einen gütlichen Vergleich, nod) vor bem 
sitos zuge des Marggrafen, abzuwenden. Ex fl 
alfo, mit Vorwiſſen unb Bewilligung feines Des 
Papitele, mir bemíelben einen Vertrag 9), toti 
et (id) anheiſchig machte, an- ben — 
220000. Gulden baar auszahlen zu fe, und as 
zu Sotcbbeim in zwey Terminen, ben 
auf ben 9. Junius mit 100000. unb ben qubd 
auf ben 1. Julius b. S. mit 120000. Gufben, ai 
se num 350000. —— 
en, unb felbige von nun an zu verjl 
net begab (id) der Bifchof von Wuͤr 
unlängft — Kahſerlichen Beg 
des Erbſchutzes uͤber das Kloſter nuin d- 


9 e s ge D. T. T. VII. Conr. I. 3. Soetftg 


p.i 

y) e. D. Longeli Diff. infra ots x) cit., S. 11^ 
32 fq nota 73.) 

a) Er ſtehet beym ortleoer 7. c., T. II. L. VL: 
3. D. 69-77. p. 1352 fq. in Ahnigs 9t. U, 1 
V. P. III. n. 26. p. 54-56. und begin Da Mn 
l. c., T. IV. P. LII. n. 16. p. 36 fq. 
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ie demſelben feine alte Freiheit, (i) einen 3. Gir. 

utzherrn nad) eigenem Belieben zu erwaͤhlen. 1552 

tbem wurden noch einige Nebenartickel vet; 

et, unb verſprach der Marggraf, daß er 

Calle weitere Forderung, Feindſchaft, Miß⸗ 

mb und Unwillen gegen den Biſchof, das 

ttapirel und das Hochſtift Wuͤrzburg fab 

iffen und daffelbe nicht weiter beläftigen ober 

leben toolle. Dagegen aber machte (id) aud) 

Sifebof anheifchig, biefem Vertrage in allem 

ufommen, unb bamider feine Rechte, Stelbeb - 
Begnabigung, Hülfe ober Nefticurion, inn⸗ 

uflerhalb Nechts, bey dem pabfte, Kayſer, 

uſchen Rönig oder den: Reichsfländen zu 

t unb auszubringen. Worinn blefe Neben⸗ 

Bel beftanden, iff mir zwar nicht befannt; 

dot aber betrafen fie den Wilhelm von 

mbacb , ber (id) in diefer Handlung mit ge: 

ben faffen. Wenigſtens hat bald nachher bet 11Jun. 

Nelchior von Würzburg, mit Einwilligung 
Domtkapitels, bem gedachten Wilhelm 

zrumbach das Klofter Maynbrunn und eis 

hen und feinem Hochſtifte zugehörige Güter 

chen benannten Dörfern abgetreten, unb et: 

nit feinem Domkapitel eine Vollmacht aus x. Zul. 
t „daß ihm ſolche wuͤrklich uͤbergeben werden 

ı 6). 


Unfer Marggraf Albrecht wurde durch feb 

ber glücklich abgelaufene Unternehmungen ger 

ie Bifchöffe von Bamberg und Wuͤrz⸗ 

y wie aud) gegen ble Stadt P ürnberg. unb 

die ihnen abgedrungene unb für ihn fehr vot; 

ıfte Verträge nod) muthiger und fühner ges 

; bag er daher aus feinem £ aget vor Nuͤrn⸗ Jun. 
- €3 berg 

©. Königs 8i. A., T. VII. Com. I. 3. Sortfeg. 

3. Abſatz n. 189 fq. p. 339-343. 





⁊ 


294 Achte Periode. Erſte Epocha. 


5.€y. an die Stadt Ulm fihrieb:: bie Nuͤrnberger 
1552 Din. zu ihrem gtóflen Schaden, von im e» 


züchtiget worden, worauf (ie bie Friebensbebingew 
gen angenommen und verfprochen hätten, alles gm 
thun, was er und feine Bundsgenoſſen dnas 
vorgefchrieben. Nunmehro aber hätte er fich wen 
genommen, auch fie zu belagern, aber fie weit fehler 
fer, als neulich, anzugreifen, unb wenn es im 
gluͤcken follte, wolle er Fein maͤnnliches Rind von 7. 
Jahren an verfihonen, wofern fie nicht fchleunigi 
Abgeordnete zu ihm ſchicken, fid) wegen ife 
neulichen Widerftandes mit ihm verföhnen, unb fid 
im und feinen Bundsgenoflen vollig unterwes 
fen würden; zugleich verlangte er, daß fie Ihre Ext 
fehlieffung bem Lleberbringer diefes Schreibens bm 
lich eroͤfnen follten. Allein die Ulmer Tiefen $ó 
burd) biefe Drohungen nicht ſchrecken, fondern and 
worteten bem Marggrafen ganz furz: fie befün 
ben fid) nod) ganz wohl, und folange fie bas Sehen 
hätten, würden fie nichts von temnjenigen tie 
was et von ihnen verlange. Lilm blieb aud) wen 
dem Marggrafen unangefochten; bann er fick 
fid), nad) aufgchobener Belagerung von Tám 
berg, anfangs nod) in Sranben auf, und zwang 
den Adel unb die Stände in dafigen Gegenden, ſich 
ipn zu unterwerfen. Und ob er gleich in feinem 
Ausfchreiben vorgegeben hatte, daß er Das geme 
ne e zu feinem Endzwecke habe; fo nahm et 
bod), gleich, nad) bet aufgehobenen Belagerung ven 

an ben folgenden Unternehmungen der ety 
bundenen Fuͤrſten weiter einen Antheil, fondern 
fatte fein Weſen für (id) allein, entweder weil «t 
fic) allein butd) feine Waffen und Kriegsgluͤck erwas 
erwerben wollte, oder oeil er die von dem Churfuͤr⸗ 
fen tl Totis genommene Maasregeln niche billigte, 
oder weil er auf SDerlangen bes R. von Stanbreid 
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bere Abfıchten hegte; inzwifchen ließ er bod) bles 3 Chr. 

ige bie er beswungen hatte, aud) ben verbuns ! 55? 

nen Sürften Gulbigen. 

Nach diefen sicher erzählten Unternehmungen . 

Franken verließ Marggraf Albrecht diefes fant, 

b 409 mit feinem Kriegsheere über Windsheim 

b Ochfenfurch, in die länder des Churfürs. 

116 von Maynz an bem Maynſtrome, in wel 

m ec mit Brennen, Sengen und Plünvdern dies 

Schaden that, unter andern Afchaffenburg 

b Miltenberg in Brand fleckte, und von dem 

urfürften eine groffe Summe Geldes verlangs 

Weil man aber darüber nicht einig werden 

mte, ob (id) gleich einige ins Mittel fchlugen ; fo 

5 der Churfürft Sebaftian feine gröfte Canonen 

den Rhein verfenfen, und flüchtete (id) aus (els 5. Iut. 

m Erzſtifte €). Hierauf verlangte der Marg⸗ 

af, unb zwar, feinem Vorgeben nach, im Ma⸗ 

n des R. von Frankreich von bem Churfuͤr⸗ 

a von Trier, daß er ihm Coblenz mit dem 

dilofie Ehrenbreititein, die vornehmfte Seftung 

dem Erzſtifte Trier, übergeben follte, ber ipm 

et folches, nad) genommenet Ueberlegung mit fel 

n Raͤthen, abfehlug 9). AS hierauf bie vete 

€ 4 bun» 

c) Bon den damaligen und nachherigen Gewaltthaͤtig⸗ 
Zeiten des Marggraf Albrechts in bem Erzſtifte 
Maynz OC. insbefondere Io. Latomi Catal. AEp. 
Moguntin., in Menckemii Scriptor. , T. III. pag. 
$61 fq. Ioannis ad Serrarii rer. M | LV. 
in Sebafliano, S. 31. n.'5-8. et S. 32. in Ilias 
Scr. rer. M ., T.I. p. 858 iq. une de Gu- 
denus I. c., T. IV. p. 700. 

b)- Bon des Marggraf Albrechrs damaligen Forderun⸗ 
gen und nadetigem Lleberzuge ües (Exsftiftes 
Trier, ©. Gefla Alp. Trevir., cap. 182. in Dn. 
ab Hontbeim Prodr. Hift. Trevir., P. II. p. 867. . 

. et Chros. $. Maximini ad a. 1552., ap. Eundem 
ibid., P. II. p. 1038. &. . u 
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durch gan; Teutſchland blühen möchte, wo⸗J. Chr. 
er auch jederzeit alle feine Handlungen und 1552 
hiſchlaͤge gerichter, and hiezu Haab und Gut 
ettagen harte, auch (id) nod) itzo nicht weigern 
de, ſolches für bie Ehre unb Wohlfahrt des ges 
ten DBaterlandes nad) Bermögen zu thun, als 
Des aud) wegen des Eides und Treue, womit 
em Reiche verwandt wären, (gre Pflicht ſey. 
aber ber Rönig von Frankreich, ben feiner 
lichen Mi sElfafle, dergleichen Set». 
ingen an den Kath) nicht get&an Habe, unb ihm 

erwähnte Ausfcbreiben der verbundenen 
Vx nicht fey —7 * ——— toot» 
; fo bäte er den tT]a en, diefe Entfchuls 
má anzunehmen und o Bebier der Stade 
£ zu befchädigen. Ä 

Als ver. Marggraf Albreche um tiefe Zeit 
gevoiffe Machricht erhielt, daß ber Ehurfürft 
otig zum Frieden geneigt fen, hinterließ er eis 
Befaßung zu Speyer, unb eilte mit feinen uͤbri⸗ 
Truppen nad) Stantfurt zuruͤck. Wie nun 
Chusfürft, nad) gefchloffenem paffauet Ders - 
Be, die Belagerung aufhob; fo fete bod) ber 
arggraf diefelbe noch eine Zeitlang fort, fehmäls 
uf den gefchloffenen Frieden und den Ehurfürs 
erlorig, und wollte in benfefGen nicht einge; 
fen (eon, fondern verwarf benfelben. Nach 
ret fid) hierauf mit dem, von bet Armee bet 
bundenen Sürften, zu Ihm übergegangenem 
sffenbergifchen Regimente und nod) andern 
erläufern ver(tárft harte, unb vor- Frankfurt 
t6 ausrichten Eonnte, brad) et von ba auf, gieng 9. Mus. 
e ben bein, plünberte Oppenheim aus, 15m. 
m die Stadt Maynz weg, umb ließ fid) von 
Bürgern ben Eid bet Treue ſchwoͤren. Er 
rette ſodann bon den Geillichen, befonders kn 

. $ 


* 


Ersftifte 





298 . Whte Periode. Erfie Epoche. 


3.%. Erzſtifte Maynz und im Bißthume Speyer, groß. 
3552 (e Geldſummen, und da fie ihm nicht gegeben mom 
ben konnten; fo plánberte er die Rirchen in beis 
den Städten, und machte fogar einen Anfang, tal. 
bleyerne Dach auf der Speyerifchen Domku⸗ 
che abzureiflen, wovon er jebod) auf bie SBortüte 
des Stadt» Rathes wieder abließ. Zu Liam 
sias. aber ließ er das nahe am Rhein gelegene churfür 
liche Schloß, neb(t bem Pallafte und s. Aizs 
chen, wie aud) ble mit Wein unb Getraibe gelabes 
ne Schiffe verbrennen, und that ein gleiches ja 
Speyer, um dem Rayfer ben Durchzug tefle 
fehwerer zu machen, worauf er feine Befagungen 
an (id) jog; und in das Erzſtift Trier emrüdte, 
Pen feiner Annäherung zog (id) zwar der Kanferliche 
General, Beorg von Holle init 10. Fahnen Fuß 
volkes gegen ble Stadt Trier, um folche zu vertbeb 
digen; allein die Bürger weigerten fid), eine Be 
faßung einzunehmen, deswegen ver von colle mit 
feinen Bölfern nach bem Luremburgifchen zuruͤc⸗ 
gleng. Bald hernach fangte ber di af vet 
szem. Trier an, unb forderte die Stade auf, unb dé 
23.em. ep ben Tag darauf eingelaffen wurde, vertheilte et 
feine Truppen In die Stade und in bie nahe gelegen 
Derter; die votnebm(ten Geiſtlichen aber hab 
ten (i) noch vor feiner Anfunft aus der Stadt 
wegbegeben, unb ber Churfuͤrſt hielt (id) auf bem 
Schloſſe Ehrenbreitftein bey Coblenz auf. Wir 
wollen den Marggrafen vorerft zu Trier laften, 
und Eürzlich anzeigen, was inzwiſchen bet 
gegen feine bisher erzählte GemalttQátigfeiten vorge 
nommen habe. 


Schon vor Schlieffung des Paflauer Ve 
ttagee, unb wie (id) ber Rayſet nod) ju Villach 
2135. qufbielt, erließ er an ben B. Melchiot Miri 
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SUA | 
einen Befehl 9), bem mit bem Marggrafen 3. Chr. 
ect rgo eingegangenem Vertrage ! 552 
» Folge zu leiften. Nachdem Bierauf ber Ders 
zu Paſſau gefchloffen worden, tec Marg⸗ 
aber daran feinen Theil nehmen wollte, fons 
| feine Bergemwaltigungen fortjeßte ; fo vernichtes 
re Rayfer, bey feinem obgebad)ten Aufenthalte 
Augfpurg, aus eigener Bewegung unb aus 
ferlicher Machtvolltommenpeit, alle bem Rays 
und dem Reiche nachtheilige, aud) allen Rech⸗ 
unb der Reichsordnung und dem Landfrie⸗ 

} zuwider laufende, von dem Marggrafen ei⸗ 
m Sür(ten und Ständen abgebrungene Ver⸗ as. 
Dann fo hob er . €. zu Augfpurg den 

ken bem Marggrafen und ber Stadt LTürne 
95, ingleichen den zwifchen jenem und. bem 26..m! 
Eoo ju Bamberg gemadjten Vergleich !) 
» Ererließ ferner ein Beneralmandar, ba 27.em. 
Bath zu Elüenberg feine durch des Marg⸗ 
fAlbrechts Gewalttgárigfelt aufgehaltene Buͤr⸗ 
tr, Einwohner und LIntertbanen wiederum 
feinen Gehorſam nehmen möge, und felbige auch 
: andern Obrigfeiten an jenen wieber gewieſen 
tben follen €). And enblid) ergiengen fowohl aus 7. e. m. 
länchen, alà aud) hernad) aus Augfpurg nod. a290. m. 
malige 


8) Ct ſtehet beym Bortleder 7. c., T. II. L. VL cap. 

28. D. 153 fq. p. 1792. und in Xünigs 9t. A., 
T. V. P. III. n. 26. P: $6. | 

$) €. Bortledern I. c., T. IT. L. VI. c. 4. n. 44. p. 

1371-1373. Könige 9X. X., T. V. P. HI. n. 25. 

P. 49- 52. unb Du Mont l. c. , T. IV. P. IH. n. 


.%., T, V. P. il. 
n. 24. p. 45 y. und Du Mom 1. c., T. IV. P. 

^ Hi. n. 15. p. 36. o. 

f) €, Alnige 9t. X., T. XIV. p. 168-170. n. tc. 
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ſchof und ſeinem Domkapitel in beſagter Sa⸗VWe 
ſich nicht zu widerſetzen 9). Endlich beſtaͤtigte ! 552 
iere gi Diedenhofen das unter ben Sräns 9S 
ben ZAreißfländen errichtete obermwähnte 4. e. 
indniß und erließ zugleich an ben Sránbi(cben, 
Iyeti ben, Schwöbifchen und die Rheinis 
e Rreife einen Befehl, bag, wofern einer uns 
tönen, ober aus bet Ritterfchaft in Schwas 
, ranten unb am Rhein, gewaltthätig übers 
m würde, ble andern ihm unverweilt zu Huͤlfe 
men follcen ). Weil aber die Yufchoffe von - -« 
anbetg und Würzburg fid) ben alle bem vor 
en Angtiffen des Marggraf Albrechts nicht 
re hielten; fo wuͤrkten fie bey bem Rayſerli⸗ 92e. 
n und Xeicbe » Rammergericht an ben 
sweggteafen, beffen Statthalter und Käthe 
dem Bebürge, wie aud) an feine Obriſten 
 Rriegeperwandten ein Mandat aus wb 
bie gedachte Biſchöffe und ihre Hochſtifter 
t$ thäcliches vorzunehmen v). 
Doc wir müffen ju den übrigen in biefem 
€ gefchehenen Unternehmungen und Handlungen 
Marggraf Albrechts, ben wir zu Trier ver 
n e A nigri oi , unb felbige aud) noch 
lb anfü Waͤhrender Zeit, daß et fid) zu 
et vafis waren alle Kirchen dafelbft gefchlofe 
er aber ließ das Aloffet €. Marimin, und 
aulinet Drobftey, ferner das nicht weit von bet 
bt gelegene Chinfürftliche Schloß Saars 
g, ingleichen Pfalzelund Epternach in ddr 
eden. 


S. Cunigs 9. A., T. VI. n. 263 fq. pag. 610° 
612. 


Idem ibidem, T. eod. n. 365. p. 61a fq; 

“ Idem ibidem, TT. eod. n. 366. p. 614 fq. C£. bet 

Jerben von Barpprecht 7. e. , P. VI. S. 89. P- 
8 iQ. e. 





— 


3o2 Achhte Periode. — Gr(te Epoche. 


S Cbr. ſtecken. Nach einem Aufenthalte von acht Sagim 
2552 brad) et von Trier auf, hinterließ in der Seade 
$6. eine Befagung von 12. Fahnen, feßte über die Moe⸗ 
el, und fiel in Das iip 2.uremburg ei, 
welchen er Waſſerbillich, Brevenma 
und Remich a66rannte. An dem legtern £xte 
feheint er über bie mes jurüdgegangen zu fe, 
ba er fid) bann zu Sirk in Lorhringen zwiſchen 
Trier und Metzz feftfegte, unb von ba aus wieder 
in dad Zurembutgi(cbe ftreifte, Aónigsme 
a3..m. Cbetn in Brand ſteckte, nochmals über die Moſel 
gieng, unb aur) Rettenbofen in ble Afche legte, 
worauf et über die Moſel nad) Lothri p 
tüdfeQtte, und hin unb wieder groffen Oden 
that. Weil der Rayſet beforgte, daß bie 

'noffen dem Marggrafen einige Huͤlfsvo 
s4en. zuſchicken möchten; jo fchrieb er an diefelbe ans 
Landau, er habe vernommen, daß über ble vorb 
ge Anzahl, auf Anfinnen des A. von Frankreich, 
nod) sooo. Mann für den Marggrafen in der 
Schweiz geworben würden; er wolle fie daher 
ermahnen, biefe Truppen bem Marggrafen nidt 
zuziehen zu laffen, fondern ferner mit ihm eine gut 
Machbarfchaft und Freundfchaft zu pflegen 4). Sw 
beffen (efte (id) ber Marggraf Albreche mic feinem 
Ariegebeer, mweldyes bis auf 62. Sabnen Su 
volkes und eine nic)t geringe Anzahl Reuserey 
angewachfen wat, ben Dont a Mouſſon, und wen 
tete, was für Anerbietungen der A. von es 
é 
erflüren 


























seich Ihm tQun würde; er war aber unſchl 
et (id) für benfelben oder für den Ray 
follte. "jener der Rönig fchickte zwar ben erts 
ton Kreffe, 93. von Bayonne und ben 

ton Lanfac mit feQt vortheilhaften erf 





«) €. Mich. Stertlers Befchreib, tlaͤnd. Geſchich 
te, P. LI. L. IV. p. 174 fq. 3n 
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áffein ba er glaubte, mehrern Vortheil babey I. Chr. 
Iber, wenn et (id) für ben Rayſer erflärte, 1 552 
rtigte et. biefe Befandten, unter allerhand 
lüchten, mit einer allgemeinen und zweydeuti⸗ 
Intwort ab, aus welcher fie nicht fíug werden 
ten. 
‚Damit er aber In ſeinem genommenen faget, 
ur Anfunft der Kanferlichen Armee, von den 
nzoſen unangefochten bleiben möchte, fo bezeug⸗ 
fib gegen den nad) Metz geſchickten 5. von 
fe fehr freunbjd)aftíid) und vertraulich, unb 
(n, daß er einen Theil feiner ſchweren Bagage 
einige feiner Ganonen und Mörfer in die Stade 
en möchte, weil fie ibm ben feinem weitern 
ſche beſchwerlich fielen, welches ihm auch) bewil⸗ 
wurde; er forderte ſie aber bald wieder ab. Er 
mgte ferner von bem H. von Guiſe Proviant, 
him auch zweimal gegeben, aber gum drittenmal 
ſchlagen wurde, weil man ſolchen, wegen der 
rſtehenden Belagerung, [nti noͤthig haͤtte. 
auf begehrte er, daß ihm eine Bruͤcke uͤber die 
Yel geſchlagen, unb feine zu Metz befindliche 
ingene losgelaſſen werden moͤchten; allein er be⸗ 
zur Antwort, daß es an Bauholz und andern 
hwendigkeiten zu einer Bruͤcke fehlte, und daß 
von feinen Leuten Feine Gefangene in ber Stadt 
en. Zuleßt verlangte et von dein 45. von Gui⸗ 
aß er mit ihm an einem Orte auffer der Stadt 
nmenfommen möchte, ber fid) aber entfchuldig: 
xa er von feinem Koͤnig Befehl habe, nicht 
ber Stadt zu gehen; Dagegen lub er den Marg⸗ 
fen In diejelbe ein, der (id) aud) hiezu anfangs 
g anftellte, aber doch hernach ausblieb. Alles 
8 führen die Nransófifcben Befchichtfchreis 
‚ nicht ohne Grund, als eine deutliche Anzeige 
groſſen Falſchheit an, daß nehmlich ber TIER 
| gra 
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Achte Periode: Erſte Epocha. 


ICh. gat Y ap habe, fich burd) Liſt entwehen 


1553 


ober bod) des Herzogs von (E 
zu bemaͤchtigen. Sie bemerfen aber noch auffer 
dag ben 400. Marggraͤfliche Soldaten, 1 
dem Bormwande, allerhand Nothwendigkeiten e 
faufen, fid) nad) und nad) in bie Stadt Met 


' gefehlichen hätten, welches aber ber «5. von (B 


bey Zeiten wahrgenommen, unb fie voleder fa 
ſchaft Härte. Hiernaͤchſt hätte auch der M 
graf den von Frankreich gefchehenen nt 
wicht angenommen, nad der Grafſchaft 
uno zu geben, um zu verhindern, bafi ber 2 
ur aus berfelben feine Zufuhr erhalten fonnte; 
melt habe er (id), nad) feinem aus LYIerz pal 
baltenemi Sefchüge bey Dont a Mouſſon aee 
umb Gleburd bie free Zufuße nad) £iTeg wm 
vet. Dieſes ganze Detragen des M 
fam bem Connetable von Srantreicb 
bächtig vor, und er rierh daher bem R. Zei 
den Marggrafen anzugreifen, ehe er fich u 
im vollen Anzuge begriffenen Kayferlicyen A 
vereinigen fonnte, weil e$ beffer fey, an im « 
öffentlichen, als einen heimlichen Feind zu 
Allein der Roͤnig war zu furchtſam, unb 
bag, wenn der Angrif unglüdlich ablaufen wm 
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ff auch an dem Churfuͤrſten Moritz von €ad 3. Ex. 
auszuüben, lle ſich zu dieſer Ausſoͤhmmg wil 1552 
inben, und (rug bem Bifchof von Atras anf, 
dem Marggrafen in Unterhandlung zu treten. 
hdem derſelbe mit ihm über die Bedingungen war 
3 worden; fo fchloß hierauf der &. von Albe 
ihm einen Vergleich *), welchen der Ra 
feinem damaligen Aufenthalte ju Dieden 84 ct. 
hmigte und des Innhalts war, bafj 1) bet ' 
fer ben Marggrafen und alle feine bisherige 
Knger und Teilnehmer an ben bisherigen 
tgshbandlungen wieder zu Gnaden aufnahm; 
— des vorgefallenen (onen iden völlige Am⸗ 
je bewilligte; und 3) ble gwifchen bem £T] 
fen und ben Sifehäffen don Bamber wi 
uͤrzburg, aud) ihren D iteln errichtete 
etraͤge bey ihren Wärden und Ktäften qu laſſen 
prach. Dagegen, machte (id) 4) der Marg⸗ 
f anheifchig, bem Aayfet von neuem zu geloben 
au ſchwoͤren, demfelben wider alle feine Feinde 
Kenen, unb mit feinem gefammten bey (id) has 
ben Striegévolfe, (obalb e$ geſchworen, zu bes 
sfers Dienften, veo e demſelben gefällig, zu 
en, voorauf ber Kayſer ihm für baffelbe einen 
matfold wollte auszahlen laffen, und 5) ſolches 
(tig in feinen Dienſten, vole fein eigenes Krieger 
';. halten und unterhalten. Wofern aud) 6) den 
des Marggrafens übriges und noch. (u 
m fanden oder anderwaͤrts befindliches Kriegs⸗ 
' zu feinen Dienften haben wollte, verſprach ber 
arggraf ihm folches ebenfalls zu Obeafen, sie 
| on], 
& ortleder 7. c., T. IL L. VI c.a. 
n. pb AA fq. in £imigs R. 2. , T. V. 
P. III. n. 27. p. 56-58. unb beym Dn Mom L. c., 
T. IV. P. ut n. 21. p. 51 fq. | 
PU X. 5. i. Cp. 5 
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308 Ste Periode. Erſte Epoche. 


S. Gbr. bof er entfchloffen wäre, wieder nad) Teutſchland 
1552 zu d ; weil er merfte, daß feine angebotene 
Dienfte (gm nicht gefällig voáren; er möchte ihm ab 
fo nichts In Weg legen faffen. Weil man nun fchon 
laͤngſt gerne geſehen hätte, ta er bie Nachbarfchaft 
von Metz verlieffe; fo verfprach ihm zwar ber As 
nig einen fichern Abzug, befahl aber dem H. vom 
le, einem Bruder des H. von Guiſe, daß 
et ihn jur Seite begleiten follte, um die teutfcben 
Truppen von ihren gewöhnlichen Unordnungen efv 
zuhalten. Es marfchirte hierauf der tT Tae 
mit feinem Kriegsheer in die Gegend von CLull, um 
eftattete feinen Soldaten, fünf Tage fang, mit 
iauben unb plündern allen Muthwillen; auf die 
bon dem 45. von Aumale darüber geführte Be 
werde aber gab er zur Antwort, daß, ba dei 
andvolf feine Soldaten todefchlüge, er ihren darüber 
erbtterten Sameraden die Nache nicht | 
fónnte. Allein die wahre Urſache blefet adt 
war, bag er feine nad) Sold fchrenende Soldaten 
dadurch) beruhigen wollte, bie (id) aber bamit nid | 
völlig befriedigen liefert, Es fpan (id) vielmehr un 
ter ihnen eine Meuterey an, und das Reiffenbew 
sifche Regiment zu Fuß gieng ju den Franjo⸗ 
fen über; ja Frankreich fuchte burd) bie geheime 
SRánfe des an den Marggrafen geſchickten 99. von 
Bayonne, Johanns von Freſſe, auch eff 
übrige Truppen zu einem gleichen Entſchiufſe p 
bringen, in der Abficht, ihn (obann, menn er, we 
gen Diangel des Geldes, von den meiften feiner Bi 
fer verlaffen wäre, defto leichter zu fihlagen, wei 
ben Sranzofen feine geheime Unterhandlungen mit 
bem Aayfet nicht ganz verborgen blieben. 

Da nun ber Marggraf dicfes Vorhaben ter 
Stansofen merkte, und der 5. von Aumale im 
mer näher gegen ihn anrückte ; fo munterte er fent 

te⸗ 
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teren, unter Verſprechung einer guten Beute, 3. Chr. 
weil dad Fußvolk wegen des ausgebliebenen 1552 
des nicht fechten wollte, den 4S. von Aumale 
igtelfen. Er überfiel (9n aud) bey &. Nico⸗ «9iev. 
, warf ihn über einen Haufen, ſchlug ign in ble 
bt, unb erlegte viele von deffen Truppen, ob.et 
f fehmächer war. Der Bifcbof bon Bayon⸗ 
'ettete (id) mic der Flucht, der vermunbete 45. 
2fumale aber wurde mit Orey andern hoben 
iciete gefangen, unb nad) feiner Heilung auf 
Schloß Plaffenburg bey Culmbach gebracht, 
't zwey Jahre gefangen fag, unb (id) endlich 
60000, Goldguͤlden ranzioniren mufte. — tad) 
m Siege legte der Marggraf die bisher getra⸗ 
weiſſe Feldbinde ab, unb nahm dafuͤr bie 
ye , zog aud) mit feinen Gefangenen in das La⸗ 1o.cın. 
vor tides, und lagerte (id) auf bem Berge S. 
entin über der Moſel. Der Rayfer ließ ihn 
uif zu (id) fommen, unb unterredete (id) mit 
s in Seheim, ba er Ihn dann wegen bet- Naths 
ge unb Unterhandlungen bey tem legtern Kriege 
orfchte, und glaubt man, bag er damals mit — 
bie gehetine Abrede genommen habe, fid) durch 
an bem Churfuͤrſten Moritz zu rächen. Uebri⸗ 
| Half ber Marggraf die Belagerung von Mey 
fortfeßen, und blieb nad) dem Abzuge ber at 
den Armee nod) folange vor Metz Beben, bie 
tachricht befam, daß das ſchwere Geſchuͤtz gluͤck⸗ 
nad) Diedenbofen gebracht worden, worauf 
ie feinen und einigen Kanferlichen Bölfern im 1 
eriſchen die Winterquartiere bezog. Von de⸗ 
nachmals durch ihn in Teutſchland weiter 
zeſetzten Unruhen werden wir zu ſeiner Zeit in 
Geſchichte des folgenden Jahres handeln. 

Ehe ich das ^j. 1552. vollig verlaſſe, wird 
ig ſeyn, des in dieſem Jahr zu Paſſau, zwi⸗ 

| U 3 (beu 





sio Achte Periode. Erſte Epocha. 


S. Cbr. ſchen bem. Roͤmiſchen Koͤnig Ferdinand unb 

1552 bem neuen H. von Wuͤrtenberg Chriſtof, ge 

ſchloſſenen Vertrages ju. gebenfen, wodurch bie ey 

tige Sabre her obgefchwebte hoͤchſtbeſchwerliche foge 

| nannte Rönigliche Rechtfertigung endlich glädı 
fid) i(t geenbiget worden ; deren und tres 

ges eher zu erwähnen, es. bisher an einer bequemen 

Gelegenheit gefehlet hat. Wie voeit c8 mit Dicker 

cbtfettigung, nod) ben Lebzeiten S. Ulriche 

ton Wiürtenberg, gefemmen fen, iſt in dem vers 

' bergebenben Bande 9) gedacht worden. Sobald 

Cısso.nun H. Ulrich geftorben war, befahl deffen Sofa 

MM.) unb Machfolger, H. Cbri(tef, ben bisherigen An 

waͤlden feines Waters auf bembamaligen Reiches 

tage zu Augfpurg, (id) biefe Rechtebandels 

nicht weiter anzunehinen, fondern fich, durch feinen 

von Miömpelgard mirgebrachten Rath, den ti 

, eentiaten Eyßlinger, in Geheim zu erfundigen, 

was für Meinungen die Rayferliche, Rönigliche 

und andere QAátbe über diefe vorgegangene Ber 

änderung hätten... Zugleich berichtete H. Cbeiftef 

das Abfterben feines Herrn Vaters unb ble vn 

| ihm übernommene Regierung bem Rayſer, dem - 

(10. e. Römifchen König und bem 25. von Atras, m — 

7*2 ot (id) zu allem Gehorfam, und bat ben Römi 

(ben Aómg ihn bie gegen feinen Vater gefaßte 

Ungnade nicht entgelten zu laffen, fonbern ipn fie | 

feinen &.chenmann zu erfennen, und mit dem Sie — 

flentbume zu 6elegnen, mit welchem Schreiben 

et ben Strafen Sebujtian von Helfenftein, den ob 

gedachten 8. Eyßlingern und Slorerz Graſſecken 

nad) Augfpurg (dicte. Sobald inbeffen H. Ub 

ticbe Ableben an dem Hofe des Roͤmiſchen Au 

nige 

uy) ©. (n bem erfien Bande tee N. T. R. G., Zu 

594 u. f., wo zulekt von dieſer Rechtfertigung he 

àum Tode 2. Ulrichs Nachricht gegeben wırd. 
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5 befarınt worden, veranftältere bee 25. von tb. 
ts einen Rechtstag ín der Aóniglicben 1582 
btfettiqung, 1wogegen zwar die bisherige 
nrenbersifebe Anwälde einwanbten, daß if: 
ollmacht durch ben Tod bes H. Ulrichs erlo⸗ 
(ep, und fie fid) al(o nicht weiter einlaffen 
ten; aber bie Rönigliche Anwälde behaup⸗ 
; daß Diefer Todesfall feine vechtmäßige Cnt» 
yigung fen, weil die Anwaͤlde durch die Kriegs, 
igung Domini Litis worden, und baten baher 
ge für ungebotfam zu erklären, und den 
Yefag für befchloffen anzunehmen. Weil.nun 
yerzog ohnehin Bernharden von Stein, 
Imbrofius Dollanden und ben D. Hierony⸗ 
Berbarden nad) Augſpurg geſchickt hatte, 
river alles fernere Verfahren in tiefer Sache 
oteſtiren; fo befahl er ihnen, folche roter 
on tem niedergefegten Berichte ju übergeben. 
erzog fi aber bamit noch einige Zeit, wei 
vorher am Aayferlichen und Röniglichen 
: bie Befinnungen des Herzogs in Anfehung 
veligion erforfchen wollte ; wie bann aud) bess 
ber Kanferliche Hofmarſchall, Wilhelm 
lin von Böcklinfau und der Gattinaf B. 
von Augfpurg an unfern H. Chriſtofen 
jen, unb ihn ermahnten, die catbolifcbe Re⸗ 
n in feinem Fuͤrſtenthume wieder aufzurichten. 
Inzwiſchen hatte der Rayfer bem Herzog 
iin Schreiben ſehr gnábíg geantwortet, und 
boten, ihm mit den Leben, ble er von ihm 
‚ayfer und als Herzog und Graf von Bur⸗ 
| zu empfangen hätte, zu belehnen. Hinge⸗ 
' der Römifche Koͤnig das an ihn gerichtes 
Dteiben mit der Anzeige jurücfgeben, bag ee — 
ht erbrechen fünnte, weil ihm der Titel eines 
"n DD ürtenbetg nicht wäre gegeben worden. 
.1MW4 Der 








Achte Periode. Erſte Epoche. 


g.Ch. De folgt olches, ben 
1552 —— —* m del fenfiein "ie dem 


DB. von Arras, unb bat ben Rayfer in einem 
neuen Schreiben, die Ungnade des Roͤmiſchen 
Roͤnigs von ihm abzuwenden, weil er (id) niches 
emu foy, womit er ſolche verfchufder hätte. Allein 
obgleich der Aayfer den „erzoglichen 

ten die Bertröftung gab, daß er nod)mals eom 
SBerfuc) zu einem Dergleiche thun wolle; (e be 
harrte tod) ber Römifche Koͤnig batauf, tof e 
bas Schreiben des Herzogs nicht annehmen obe 
barauf-antmotten Eönnte, fonbern das Lirtbeil ev 
wartete. Es wurden alfo Die geroefene Anwaͤlde 
des H. Lllricbe, ber D. Seßler und Arauß, m 


seo. einer. Audienz vorgeladen, in der fie zwar erfchle 


nen, augleid) aber mit ihnen bie Befandten des H. 
iſtofs, nehmlich Bernhard von Stein, 3. 
Volland unb D. Berbard, ins Zimmer trata 
bie bann, als der Sekretarius bet Berichts tol 
abgefafite Dekret eroͤfnen wollte, nad) einer futys 
Arnrede ihre Dollmache übergaben, unb mit lautet 
Stimme die Prorekarion des Herzogs ablafen, 
ohne (id) Durch bas Dazwifchenreden und die Eiw 
toenbungen des Röniglichen Anwaldes, dei 3. 
nae, irre machen zu laffen. Hierauf uͤbergaben 

te ble Proteſtation fchriftlich,, verlieflen das is 
mer und nahmen (id) der übrigen Verhandlung im 
geringiten nicht an, fonbetn mifchten (id) unter die 
übrigen Zujchauer und Zuhörer, fo fehe aud) se 
Rönigliche Anwald dadurch aufgebracht wurde, 
unb H. Ulrichs gemejenen Bewaltbabern we 
warf, fie hätten bisher ble Sache nur zu verlängern 
gefücht, und H. Ehriftof tcáte nun in feines Dar 
tete Sußftapfen, indem er beffen Anwoälden mu 
mehr beiftehe, unb fid) in beffen Güter. unb Bew 
bindlichfeiten eingelaffen habe. Dun hielten y" 
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If nad) Augſpurg kommen möchte; aber Dies 
€ hatte bey blejem Vorſchlage viele Bedenklichkei⸗ 
n, und glaubte, bag folcye Reife ohne allen Sw .— 
ra fegn würde, well bec Romifche König, durch . 

tt 25. von Arras, feine m efanoren nochmals bes 

"fen laſſen: er fey entichloflen, das Littbeil zu 
warten, bamit ein jeder fehen möchte, daß. et 
ts wider Recht oder unbefugt gehandelt hätte; - 
um wurde er itzo das Recht fallen laffen unb (id 
Leinen Vergleich einlaflen, fomöchte &8 ihm ſchimpf⸗ 
$ dahin ausgeleget werden, als wenn er bisher 
» unred)tmágige Sache im Rechten ausgeführet 


"Da unferm H. Chriſtof fege barum zu thun 
at, daß die Rönigliche Rechtfertigung ent 


* tem nod) fortdaurendem Reichstage einige 3. Cr. 
Vayfetlicbe Bäche für gut, dag H. Cbriftof 1552. 


h einmal beigelegt werben möchte; fo hielt er, zu (sgg, 
usführung feiner Abfichten, emen allgemeinen v3en) 


andtag mit feinee Ritterſchaft, Pröälaten 
nd übrigen Landſchaft. Auf bemfelben trug er 
m zufoͤrderſt den von der Ritterſchaft amvefens 
n £ebenleuten den ganzen Hergang bet Koͤnig⸗ 
chen Rechtfertigung und die daraus entſtehen⸗ 
Beſchwerden vor, weil ſelbige auch (ie angien⸗ 
m. Es ſey nehmlich bey der Erhöhung des 

| ums Wuͤrtenberg feftgefeßt worden, 
16 folches bey dem L’Iamen und Stamme bet 
verzoge von Würtenberg verbleiben, nad) deren 
Bgange aber der Reiche ; Rammer einverleibet 
erben folle, auf welchen Fall jederzeit vier von 
"t £ebenleuten, nebft einem Dráftoenten, unb 
idern Derordneten bec Prälaren unb gemeis 
et Landſchaft bie muregenten des Luͤrſten⸗ 
ns werben ſollten; dieſe Gerechtigkeit aber wuͤr⸗ 


ihnen ent wenn das Fuͤrſtenthum an das 
ihn pam, we us ftentb —8 


"M 
* . k 


314 bar eroe tont 3 


5.9. 







* 
bie Praͤlaten unb Sorge f£. 
| | Es mit Antheil, und ri: * 
(18. e weten nad) Augſpur perg. $. hei 
na) an die ſaͤmmtlichen Gürften und Cine el 
Reichsrage ein Schreiben, ta fie für Ma 
Sütbitte * bem Rayſer und QAómifcben 
nig einlegen möchten. Da num folches im de 
genannten Supplicationsrathe, ber bem 
den Reichstagen dazu beftellt war, um 
Femmenbe Supplifationen anzu 
| page, berathfchlaget wurde, Tieß 23 
nig deinfelben anzeigen, daß et fic bemalt 
aufhalten möchte, weil er bas **8* 
dem ungeachtet wurde die Sache an 
wach, gebracht, und In kißigen Befoffeng 
bem Herzog in feinem Geſuche willfahret w 
follte. — Ge Fonnten jedoch wegen des Re 
Krankheit bey demfelben Feine Audlenz erhalten 
bern wurden an den B. von Arras gerolefet 
ihnen durch ven R. Bicefanzier Selden -— 
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Hafen ben guten Befcheid geben ließ, tag e$ in. Cbr. 
der Aöniglichen Rechtfertigung niemals zu eis 1552 
nem Urtheil Eommen würde. 
V Cynbeffen waren aud) die übrige von bem Her⸗ 
308 vetfd)riebene Lehensleute zufammengefom, Gs8br. 
mın, fie wollten aber an ber Bittſchrift Feinen Ans "^ 
theil nehmen, noch weniger bie Proteſtation mit 
garerjd)reiben, unter bem Vorwande, Daß viele 
ton ihren Öefterreichifche Lehen befaflen, und 
fie, vermbge be8. Heilbronniſchen Vertrages, 
Verſchreibungen hätten ausftellen müffen, nid;t$ 
gegen ben Kayfer, ben Römifcben Rönig unb 
das Er;haus Befterreich zu handeln; endlich erbos 
ten fie (tb, nach vielen Borftellungen des Kanzler 
eßlers, zu Einlegung einer falt(innigen Sürbitte. 
fangs fonnten bie zu Augfpurg befindliche Des 
putitte ber drey Stände des Herzogthums 
Mürtenberg aud) zu feinem. Gehoͤr bey dem 
Rayſer gelangen, bod) ertheilte er es ihnen endlich, (Ni. 
unb ließ (icf daben zweimal vernehmen, baf fie uns ^^ 
verweilt an den Herzog ſchreiben follten, um Mit, 
tef vorzufchlagen, voie die Ungnade feines Bruders, 
des Roͤmiſchen Koͤniges, abgewendet werben 
koͤnnte; bann blefet hatte endlich, ben feinem Abs 
fblebe , die ganze Sache bem Rayfer, ber ihm we⸗ 
gen eine? Dergleiches fehr anfag, anheim geftelle, 
wur wollte er vorher wiflen, was für Dorfchläge 
hiezu ber Herzog thun würde. Nach der Abreife 
Bes Römifchen Rönigs von Augfpurg gieng 9. 
- Chriftof felbft dahin, führte die Urſachen feines 
bisherigen Ausbleidens an, und Äufferre, daß c$ 
igm ſchwer falle, Mittel zu einem Vergleiche 
vorzufchlagen, (onbetn folches bem Kayſer überlaf 
fen wolle. Weil man aber Kayferlicher Scits bae ' 
auf beflund, vaß ber Herzog die erften Vorſchlaͤge 
thun (ollte; fo erbot (id) berjelóe: 1) bie 2iftetbes v7. 
lehnung * 





T ^ [2 
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3.€5t. lehnung anzımehmen, unb (id) zu Haltung ver V 
155? danifchen und Heilbronnifchen 
verpflichten, o6 er gleich bau nicht verbunden 
te; unb 2) entweder 100000. Gulden gu ext 
ober bem Römifchen Rönig, ſechs Monate 
mit 200. Pferden und fedys Sagnen Sufivolfe-dii 
AReuterdienft zu thun, und dazu vier Các: 
gefhüß mit ber nótfigen Munition etg: 
©ollten nun biefe Anerbietungen nicht angermm 
werben wollen, fo überlieffe er dem Rayfem 
. feinem Amte in der Sache weiter zu Ganbeli.m 
, trarı ben er gugleich eine Droteftation übergab, m 
**) Römifibe König, weder nad) den Zw 
feben, nod) nad) dem £cilbronnifcben X 
ge, zu irgends einer Anforderung an ign be = 
und er, bey Berwerfung biefer Borfchläge urag? 
fegung des Nechtes, (id) feine Gerechtigkeit m. 
fugniffe vorbehalten wolle. 
Dem ARayfer fchlenen tiefe Anerbier 8 
des H. Chriftofs nicht hinlaͤnglich zu feyn, fe 
er mepnte, daß bem Rönig nod) einige S— 
unb 2femtet abgetreten werden müften. _. 
der Herzog begegnete biefem Anfinnen ns: 
Brundgelege des Herzogthums, neQmilel 
e Unzertrennlichkeit, erbot (id) aber boca. 
Smifchen Rönig bie Zeitung Gobentwotes 
weiche ber A. von Frankreich feinem $8 
300000. Aronen angeboten hätte, noch 6 
ge Bedingungen abzutreten, wenn die Aure 
aus feinen dren Se(tungen, Afperg, Ri 
und Schorndorf, unb die nod) im fanbe flet 
Gpanifcbe Völker aus vemfelben gezogen wi 
weil burd) felbige jein Sand dergeſtalt ane gem 
würde, daß er auffer Stand fame, dem ZU« 
und dem Reiche die Anlagen abzutragen p 
benfelben in der gröften Noth Hülfe zu leiſten. 
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ite Kopfer Cork des Zunften. $13 | 
lrras aud) dieſes Anerbleten noch nicht 3. Gp. 
b hielt; fo chat ber Herzog ben Bor, 1552 


Sulden Büter faufen wollte; wozu et - 


andfchafe Gíntoliiigung n tte 
vi den in vr , hoi - ord 


ligte. H. Cbrilie gieng alfo von 

auf eine fure Zeit nad) Stuttgard/ ctor. 
ben ausgeſchriebenen Landtag, ba er *-*) 
Ständen alles, was 6ifet wegen eines 
'etgleicbes gehandelt worden, bekamt 
ein fie hielten bie von bem 33. von Ars 
eyed weder für Mer ned 


ie vorgebadtn otey s dem 


ſo würden bie nun fie Fünf" Jahren 
lette befchwerliche Bufußren unb ** D 
fein Ende nehmen, unb 
er u — — 

Vu Cbriffof angebötenen * 


een werden, * "i 

yerlichen Beſatzungen aus ben vor 
Seftungen und des Spaniſchen Krieges 
em fanbe. Da nun die Zeit gu kurz 
Mj auf dem bematigen Landeäge aut. 
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3Z3Ehr. bem Grunde abzuthun, Indem ber Rayfer tie! 

: 1552 fupft des $ nad) — 
wurde blos der bingi etttag and 

, erläutert unb beflätiget, mob fobas 

(15. e. ⸗Abſchied —— nad) vidi 

BÀ übrigen Materien bued) einen 

acht Prälaten und zwanzig Städten 

— feliteu berathſchlaget, unb barinn ein i 

feßt werben, worauf bet emi 


1 m 25e: Sogleich nach 








(13 Ipr 








ckten V dde rien 
Ua 1) E bem Ales 
- König, auffer: der Sejtung 





einem Afterlehen tragen; und 2) die vonden 
fer befeßte und allenfalls in des 

Ienbe, Seftungen niedergeriffen und nicht vidi 
gebauet werden jolkten. Ferner unb 3) X 


ber Roͤmiſche König, daß ber 

trag abgethan werben folle, weil durch 

enthaltene Einfchränfung der tandesherrlichug 

te das fand einem Fuͤrſten rang 

würdes wogegen bennod) unb 4) bem 

dem iche Ziel und Maaß 
werben (o on d fa —x 

werden muͤ 


utum — 
ſeht werde. Der * | 
feannte Sorberungen des A. Sesbinanbg 

treten; ja bet Rayſer felbft war mit biefen 
ſeines Bruders übel zufrieden, unb ue 
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hee Rapfer Caris ves Fünfte. 819 \ 
er. den Koͤnig ſelbſt ober nd 
—— e e | 
a wie Di ita "d id , 
et n ete; 

€ Beforgupg bes 6kfodfieé einig 
befonbert zuch den beruͤhmten Tuͤbin⸗ 


[ bet Raser alles: durch ble Ele 
de, ble nur auf foren — 
1:8, wenn anders bee A 1 
tbánoler bewilligte, es 6 
debe H. ——— "AS Bayern 
des Roͤmiſchen Rörnige qu 
iejem i zu einem Vergleiche geraten —— 
D. Sichard bem D. Stum⸗ 
erum vertraulich etbfuete, daß bec 
e$ bewilliget habe; fo verſprach D. 
e gute Dienſte zu Einleitung ver Sy 
Albrechten 


5. 
Erlaubniß auszuwuͤrken, daß entt 
if fest mit genugſamer exe! 
Aóniglicben Hofe eit finben, unb 
—*8* gegenwaͤrtig ſeyn, oder on 
lichen 


andten ſchicken ; doch daß 
en einige bekannte Rach⸗ mitgäbe. Su: 
daß der Herzog bem Rayſer unà 


br malt ei 
wagte e$ nn $ eint 
owe. am be Lu. Asinig, 
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9. Gb. als auch an be(fen älteften Prinzen, ben Cip. t 
1552 rimilian, burd) ben H. Albrechten von Ba 
iden, unbju bitten, daß der Rönig 
den ed — Dergleichemitein 
möchte ; aber Diefer te e$ uneroͤfnet w 
— deswegen Herzog Chriſtof es bem 2 
fer meldete, und bat, daß er die Vermittl 
nicht aus Handen laffen, fondern auf feibliche ' 
tel handeln möchte. Es ließ (id) aber der RS 
liche Rath, Hans Hofmann, gegen ben 23 
riſchen Befandten am Aoni 
merfen, daß ber Herzog (i) in der Religion 
figen muͤſſe, wenn er einen guten Vergtesch £ 
wollte, wozu ißo die befte Gelegenheic wäre, 
der Rönig Geld fehr nótQig hätte. Es Harte 
nehmlich berfelbe die Hofnung gemacht, eim 
fehnliche Summe burd) ben Dergieich iu 
den et jedoch ſelbſt, durch feine 245 
rungen unb durch ole Zuruͤckſchickung des Gerz 
(139. chen Schreibens verzögerte. Darüber bat HE 
**) (tef ben H. Albrechten von Bayern nodm 
fid) entweder ter fernern Vermittlung gu ume 
ben, oder die Erlaubniß auszuwuͤrken, daß eet 
fandten an ben Rayfer ſchicken dürfte, woden 
legtere H. Albrecht erwaͤhlte, und alles 
(ꝛraug zu hun verfprad). Bald darauf mufte 2. 
ac) (tof eiligit nach Augfpurg zum Kayſer feudi 
der bie Abſicht xa —Se unb feines: 
terthanen durch Die Abnehmung ber 
zu Kirchheim und FA cis drei 


rung zu verfchaffen, bey weldyer Gel ( 
(30. e. bet. Herzog bem Kayſer eine Bi d 
MER) gab, worinn er ble Nichtigkeit ber 
der Aómglicben Rechtfertigung unb das ı 
ne Aayferliche Intereſſe in bi 
te. Da ber Rayſer felbft über das bamalige ! 
| tto 
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en feines Bruders, "des Römifehen Rönige, 3€. 


sfrieben war, umb die gedachten Befaßungen, die 1552 


a bem Italiänifchen Kriege nöthig hatte, aus bem 
ietenbergifchen wuͤrklich ziehen wollte, aud) 
Sültigfeit ber Beſchwerden des Herzogs et» 
te; fo entfchulbigte er (id) bey bemfefben, daß et 
Völker fchon längft aus deſſen fanbe würde abs 
tdert haben, wozu er auch fehuldig wäre, mo» 
niche fein Bruder ihn daran gehindert hätte, 
es, wenn ihm das Fuͤrſtenthum zuerkannt 
be, zu mehrerer Berjicherung biente, folche® 
weil befto fchleuniger zu vollziehen, und ben et 
hätte zufrieden ftellen máüffen. Er trug alfo 
Herzog einen leich an, bafi er Rirchs 
p und Schorndorf unter folgenden Bebins 
ptt an ihn abtreten wollte: 1) ba$ "Interim 
inem fanbe, wo es noch nicht eingeführt wäre, 
richten, 2) (id) in Bein Buͤndniß mit Frank⸗ 
» einzulaffen, 3) die zwey gedachten Feſtun⸗ 
dem Rayfer, auf jedesmaliges Begehren wie⸗ 
jy übergeben, 4) die verftärfte Beſatzung zu 
erg jederzeit mit Proviant gegen Bezahlung zu 

, und 5) den vorhandenen Vorrath zu 
m und Schorndorf für ven damaligen 
ß anzunehmen. Der Herzog ließ fid) aud) 
t vorgefehlagenen Vergleich, der aber geheim 
ten werden mufte, tod) obne C'Tacbtbeil be$ 
beonner Vertrages, gefallen, unb übernahm 
lerforgung der Befaßung zu Aſperg mit Wein, 
been, Heu und Stroh, die Landſchaft aber 
sfehung des Holzes und der Zufuhr, weiches 
eh 6e) gooo. Gulden ausmachte, unb der 
rath in ben beiden abgetretenen Seftungen 
e dem Rayfer mit 18210. Bulden vergütet. 
Da es am Röniglichen Hofe noch immer 
t bielt, zu einem Vergleiche wegen der 
E A. ar 2. Th, E Recht⸗ 
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J. Ct. Rechtfertigung zu fommen, weil der Roͤmi 
1552 Roͤnig bie Hofnung nicht wollte fahren laſſen, tol 


in Anſpruch genommene Herzogthum Wuͤrten 
zu — und daher H. Albrecht von eri 
(id) viele Mühe geben mufte, den R. Setbinam 
ben zu Anhbrung einiger Vergleichs⸗ Vorfchläs 
zu bewegen; fo gab auf einmal der im folgenben 
c ausgebrochene neue Krieg des Ehurfürft Mo⸗ 
cig'e und feiner Bundsgenoſſen aud) dieſer Ov 
che eine ganz andere Wendung. H. Cbriftof fa 
nehmlich folchen für cine fehe gute Gelegenheit ea, 
(id) in der Ginabe des Rayfers recht fefte zu ſeher, 
weil er vermuchen fonnte, bag die verbundene 
Fuͤrſten aud) ihm anliegen würten, (id) ju aflb 
ten, weſſen fie fid) zu ihm verfehen hätten, wi 
bann auch würflic) AA. Heinrich von Frankreich, 


salz bereitö weiter-oben erwähnter maffen, an Ihn ſcheich, 


unb ihn für feine Bölfer um einen ftegen | 
durch fein fand erfuchte. Er ließ alfo durch feines 
Befandten bey bem Rayfer anfragen, voie er ſich 
in ſolchen Fällen zu verhalten hätte, welches tem 
Rayſer fo wohl gefiel, daß er ein gänzliches Ber 
trauen in ihn fe&te, und ihn folches nicht nur burd 
den Bifchof von Arras verfichern, fonbera gm 
auch zur Antwort geben ließ, daß er bem A. Seit 
eich unb ben verbundenen Sürften eine 
liche Antwort geben follte. Als daher ber ie 
fuͤrſt Moritz unb die mit ihm allíitte Fuͤrſten w 
ferm H. Chriftof anlagen, daß er ihrem Bund⸗e 
mit beitreten möchte, weil folder ble ganze tul 
Nation betreffe; jo lehnte er diefes Anfıuum 
amit ab, daß feine Kräfte bermalen feine Krieg 
Eoften ertragen fónnten. — Synbeffen warb er ww 
Fahnen Kriegsvolf, um fein tanb wider alle Aw 
älle befdügen und feine Feſtungen befegen zu fie 
ven, weil ver R. von Frankreich bereits p^ 
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$E. Ifafs vorgebrungen war, und ber Marggraf A. I.Cbr.: 
beecbt, nad) der fruchtfofen Belagerung von Lilm, ! 552 
fd) Beißlingens und Helfenſteins bemádotigte, — 
Bab an ben Oránjen feines tandes ftund. ‘Dem Rays 
aber gab er von diefen feinen Anftalten und bas 
.fabenben Abfichten Nachricht, der auch folche 
Fch gefallen Heg. Nichts befto weniger fuchten der 
JAómi(cbe Rönig Gerdinand und feine Räche 
ben guten Herzog bey bem ARayfer zu verungihns 
fen, al8 ob er nicht gut Sapjerlid) gefinnt woáte, 
und beéroegen Volk anmwerbe, um Unruhen im Reis 
cbe anzuzetteln. Allein der Rayfer war eines beſ⸗ 
In vom — uͤberzeuget und erbot ſich gegen 
daß er ble beiden Grafen von Dettingen, Lu⸗ 
dewig ben Ältern und jüngern, bie (id) im 
Schmalkaldifchen Ariege in H. Ulriche Diens 
fen wider ven Rayfer hatten gebrauchen foffen, unb 
bafet ihrer Herrfchaften waren entfeßt worden, roles 
der zu Gnaden annehmen wollte, wenn unfer ers 
30 unb der H. Albrecht von Bayern für fie eine 
ebitte einlegen würden. Ingleichen ciet ber R. 
icefangler D. Celo dem Herzotg, für feinen 
Oheim, ben Grafen Beorg zu Hiömpelgard, : 
zu bitten, bet ebenfalls in bem gedachten Kriege tol 
ber den Rapfer gedient hatte, unb nod) in bem 
Verdachte flund, bag et mit ber Krone Frankteich 
weiber bad Haus Defterreich ein Verſtaͤndniß uns 
telte. Ä 
Zu denen hierauf zu Daffau angeftellten Fries 
benshandlungen wurde H. Cbriffof ald ein Vers 
mittler mit zugezogen, er gieng aber, ungeachtet 
DH. 2flbtecbt von Bayern (6n darum erfuchte, nicht 
in Perſon dahin, fondern fchickte feine Befandten 
sach Paſſau, bie zugleich ben Auftrag erhielten, 
bie Ausföhnung des Graf George von Wuͤrten⸗ 
berg mit zu bewürken. H. Chriſtof füchte von 
x 2 diefer 
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J.Chr.diefer Sriebenebanblung aud) einigen Stufen m 
3552 ziehen, umd hatte deswegen aus Tübingen an tie 
Mii anmmtlichen Churfuͤrſten ein Schreiben abge 


⁊. Jun. Johann Sriedrich, in einem Schreiben exi 


- loffen, worinn er fie erfuchte, daß man auf der Zu⸗ 
fammentunft zu pajfau aud) (einer Beſchwer⸗ 
ben wegen ber unverdienten Ungnade des Qs 
sni(cben Rönigs, unb befonderd wegen bet Ar 
teriebenfchaft unter den übrigen Neichebe 
fdowetben mit gebenfen möchte. ‘Der Churfäck 
Mlorig verfprad) zwar, allen möglichen Fleiß ap 
zuwenden, bag er bes Afterlehens entíebiget min 
be; weil aber die Paſſauiſche Handlung mit.bem 
Kayſer gepflogen würde, hingegen des | 
Angelegenheiten mit bem Roͤmſchen ARomig 

gethan werben müften, wobey der Rayfer eme 
Mittelsperſon fenn wollte, fo fünnten felbige nicht 
unter bie Daffanifcben Handlungen mit gem 
werben. Leberhaupt ließ e8 fid) mit biefen Trace 
ten, vole weiter oben umftändlicher gemeldet worden, 
ſehr weitfchichtig unb bedenflic) an, und meldete uw 
tee andern der gewefene Ehurfürft von Gad, 















Hach, an unfern H. Chriftofen, daß de 
Aayfet ihn nunmehro feiner Gefangenfchaft villi 
entlaffen habe, unb daß er, bey fruchtiofer Ha - 
hung zu Daffau, mit Hülfe des Rapfers, A. Gew 
Dinande und anderer Greunde fein abgedrungene 
Churfuͤrſtenthum und tanb wieder zu erobern erbe 
Fe; Daher er zu unfern Herzog bas Zurrauen fe 
be, daß et ion auf folchen all mit einer anfehab 
chen Geldhuͤlfe unterftügen würde. Allein bif 
Anfuchen war ben Umftänden, worinn fid) der Her 
30g befand nicht gemäß, unb er war in einer Un 
entichloffenheic, o5 er (id), bey Zerfchlagung der be 
maligen Sriedenshandlungen, wider ben Kayſer 


erflären koͤnnce, deswegen ec aud) feinen ect 
| Drew 
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tehtiub um Nath fragte, ber in. feinem an ben 3. Cor. 
z3og geítellten Bedenken, ungeachtet feiner fonft 1352 
inben Denkungsatt, bafür hielt, daß bet Herzog i6 Zul. 
bunden fen, mit den Rriegs verwandten Fuͤr⸗ 

n bie Reichsgeſetze zu handhaben; jedoch bet 
d darauf geſchloſſene Paſſauer Vertrag ſetzte 2. Aus. 
ern Herzog aus aller weitern Verlegenheit, vole 
ich bey bet Fortdauer ber Kriegsunruhen zu vet» 
ten haben möchte. 
Währender Sriebenebanblungen ju Paf 
} war aud) an bec Ausfohnung bes H. Chris 
fs mit bem Römifchen Rönig unb des Graf 
oeggs mit bem Rayfet gehandelt worden. Man 
£e zwar anfangs, bag der Graf, ber bisher fels 
' fánbet entfeßt war, unb (if) meiftens in ber 
Sweitz aufhielt, in dem paffauifcben Ders 
ge unter andern Ausgeföhnten namentlich mit 
iennet werden follte; allein der Köntgliche Rath, 
Gienger fihlug ed unter bem Borwande o6, 
| e$ (id) nicht ſchicken molle, diejenigen, ble voe» 
| be Schmalkaldifchen Krieges tn die Ungna⸗ 
bed Rayfers gefallen wären, mit denen, bie in 
n leßten Kriege wider ben Rayfer geblent häts 
V» zu vermengen. Indeſſen machte er doch dazu 
‚fnung, wenn beswegen ber Römifche Rönig, 
ch bie anmwefende Eburfürften und Fuͤrſten, 
onders ben H. Albrechten, tatum erfucht wuͤr⸗ 
; aber R. Gerdinand erfchwerete: die ganze 
molung, weil er trachtete, des Grafens !änber 
sen vorderöfterreichifchen Erblanden einzus 
feiben. In Anfehung des H. Chriftofs hinge 
t erbot (id) ber Römifche Koͤnig zu einer guͤt⸗ 
ben Unterhandlung zu paffau, mithin ben 
Yürtenbergifchen Befandten aufgetragen wur⸗ 
y denfelben anfangs blos zu bitten, ble wider ben 
erzog gefaßte Ungnabe fallen zu laffen. Wuͤrde 
3 un 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


Fe. nun fein Gehoͤr finden, unb bey ben Vei⸗ 


8. Jen. mals ble Vermittlung, entſchuldigte ben H. Che 


n zu einem Vergleiche bec Afterlehen⸗ 
gedacht werden; fo follten fie ſich entfchuiul 
gen, daß fie (i) darüber nicht erflären fonnten, be 
tor nicht ble (Denebmigung der Cburfü T 
welche blefe Sache der Herzog gebracht , 
folgt wäre, deren Gutachten ber Hetzog fd 
nicht entgegen feßen wollte. Indeſſen Fonnren fe 
in Vorſchlag bringen, daß das Serjogtoum Yl» 
tenberg, nad) Abgang H. Cbriftofe und Or 
Georges Mannftanmes, bem Erzhaufe 
reich anfallen, biefe aber einer jeden ſodanun we 
benen Wuͤrtenbergiſchen Prinzeßin way 
end 100000. Gulden geben follte. Falls anj 
enblid) ber Antrag auf (Delo gefchehen wuͤrde, feb 
ten ble Befandten folches mit bem Linvermöges dr 
gänzlich au&gefogenen Unterthanen ablehnen, pud 
der Rayfer dem Herzog zu wiffen gethan 
baf et feine Spaniichen Bölfer , auf des 
ungellümes Anhalten, in bem Lande und bie 
"gungen in ben Seftungen laſſen müffen, bie beinafe 
gooooo. Gufben gefoftet härten. Inzwiſchen weh 
fe doch der Herzog fein Aufferftes hun, unt fh 
ju 130000. Gulden verflepen ; wuͤrden aber folde 
ausgefchlagen, fo follten (id) die Befandten wr 
ben nad) Daffau befchriebenen Churfürften uà 
Sürften zu Recht erbieten. 
H. Albrecht von Bayern uͤbernahm alfo be 

















ſtof, wegen feines Ausbleibens, bey bem 
fcben Koͤnig, und meldete bemfelben in Anfebum 
bet gefuchten Ausſoͤhnung, bafi der fe 
ber legten Unterhandlung das Unvermoͤgen 
Unterthanen näher eingefehen, unb ba (id) fetten 
bie Umftande gar fehr geändert hätten, taber er ich 
nicht getraue [o vich3 Geld, als er damals angrie 

y 
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ten, aufzubringen; dieſes ſetze Ihn in ein gaͤnzliches J. Cle. 

Unvermoͤgen, einige Mittel mehr vorzuſchlagen, 195 
und noͤthige ihn, blos bie Gnade des Koͤniges für 
einen verarmten Sürften zu erbitten. Die bats 
auf zugekommene Kanferliche Commiffarien, bet 
reyherr von Rye und der R. Vicekanzler D. 
d, gaben dieſem Vortrage noch mehrern Nach⸗ 
eu, ba (ie nehmlich erklaͤrten, daß fie ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl vom Rayfer hätten, die Sachen gb 
n dem Römifchen Rönig und bem 9. Chris 
eenftlic) dahin einzuleiten, damit fte durch 
erträgliche Mittel beigeleget würden. Allein R. 
Verdinand und feine Raͤthe fuchten alles hervor, 
um bem Herzog ble gefuchte Gnade recht theuer 
unb mer zu machen; desmegen man Ihm Schuld 
gab, daß er bem Churfuͤrſten Moritz mehr Freund⸗ 
ſchaft erzeigte, als feine Pflichten gegen ven Rays 
fer erlaubten, taß e$ daher den H. Albrechten 
viele Muͤhe Foftete, den Rönig, unter Anführung 
wichtiger Gruͤnde, eines andern zu bereben, womit 
et aber weiter nichts ausrichtete, als daß Derfelbe 
ſich erbot, neue Vorſchlaͤge zu einem Vergleiche 
zu thun. Solche beſtunden nun in folgenden Dun 
ten: 1) bafi der Herzog die Seflung Afperg mit 
bem damals dazır geférigem Amte, und noch auffers 
bem 10000. Gulden Einkünfte aus andern nahe ges 
fegenen Aemtern, unb 2) die Feſtung Hohentwiel 
bem Rönig abtreten, 3) demfelben 300000. Gul⸗ 
ben bezahlen, 4) bie vátetlicbe Verträge voles 
ben, und 5) wider ben Rayfer, ben A. Setbis 
pano und das Erzhaus Oeſterreich fid) in Eeinen 
Bund einlaffen, dagegen aber 6) (id) verpflichten 
foflte, in das von bem Rayſer oder bem Roͤmi⸗ 
ſchen Rönig vorzufchlagende Buͤndniß zu treten: 
Diefe Dorfchläge waren viel zu hart, al& 

baf fie der Herzog bärte annehmen formen , babet 

4 


feine 





928 Achte Periode. Erſte Epocha. 


: 8. Ce. ſeine Geſandten den erſten Punkt mit ber loy 
155? 3ertrennlichkeit des Fuͤrſtenthums ablehnten, ir. | 


bec Koͤnig felbft anerfannt hätte, unb besiegen 
fchon ben n Handlungen zu Augfpurg bases 
abgeftanden ware. Bey bem zweiten Duntt (áp 
ten fie an, daß, da A. Setbinano bie ihm von 
mals angebotene Feſtung Hohentwiel als ein ge 
ringfügiges unb unan(tanbigeó Anerbleten verwen 
* fen, der Herzog inzwiſchen folche 
ttoffen hatte, daß er diefe Seftung nicht meße exi 
Pie ben geben fónnte. In Anfehung td 
titten Punktes erklärten ble Befandten, bei 
Die geforderte Summe unerfehwinglidy (eg, um 
nicht aufgebracht werden fonne, weil bad Kand 
feit einigen Jahren her eine (dere The ab 
geftanden, unb durch ble Spanifche 
n einen Schaden von mehr ald 000000. Gali 
den erlitten habe, welchen der Koͤnig felb ven 
entaffec hätte. Wegen bet im vierten unite e 
wähnten väterlichen Verträge verlangten di 
Befandten zu wiffen, welche Derträge gemeint 
- würden, tooben fie verficherten, bag ibt is 
Erfüllung deffen, was er nur immer fid) fein 
unb ber Gerechtigkeit gemäß erachten koͤnne, nicht) 
ermangeln faffen würde; vole er dann aud) s) gat 
Feine Gedanken habe, fid) in einen Bund wie 
ben Rayfer, den Römifcben Koͤnig unb bul 
Erzhaus Oeſterreich einzulaffen; hingegen aber 
und 6) fönnten fid) bie Befandten wegen der Der 
bindlichkeie in das vom Rayſer oder dem Roͤ 
mifchen Roͤnig vorzufchlagende Buͤndniß wicht 
erflaren, weil davon noch nichtd befannt ſey, bed) 
machten fie Hofnung, daß ihr Herzog, auf geblly 
"sende Unterhandlung, fid) gehorſain bezeugen werde. 
Bey bet hierauf fottgefeGten Handlung , wer 
langte zwar A. Gerdinand weiter nicht mehr Hr 
| in 
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Dgelí vom Sande, forderte aber, da er des Geldes I Gor. 
jr bebárftíg war, 600000, Gulden, unb ber 1532 
gerte auf der Afterlebenfchaft. Allein ber Her⸗ . 
eg fonnte (id) , ohne feinen und bes landes Auffers 
lem Ruin, zu einer fo ſtarken Geldſumme unmbgs 
ich verftehen, und etflárte, daß er lieber das Recht 
sgreifen und beffen Ausgang erwarten voolle ; jeboch 
ebot er ſich enbli), 160000. Bulden, gegen Aufs 
ebung des Radaner unb Heylbronner Vertra⸗ 
ges, an ben Ronig zu bezahlen. Da A. Setbis 
sand dad Linvermögen bes Herzogs nicht glaus 
ven wollte, weil man ihm vorgefpiegelt hatte, daß 
p. oid inn) Sohne einen groffen S 

iif ber ng Hohentwiel hinterlaffen habe; fo 
serwarf er dieſes Anerbieten, und begehrte für Die 
wftbefagte Feſtung 60000, Gulden, unb für bie 
Abwendung ber Königlichen Ungnade 300000. Gul⸗ 
de. Hingegen wollte ber Gero bie Afterlebens 
Kbaft opne ber Churfürften Genehmigung nicht 
anerfennen, worauf aber bee. Koͤnig erwieberte, 
daß folche unnoͤthig fe, indem fie aud) nicht im Ras 
banifcben Vertrage gefunden werde, wobey et 
nigleich erflárte, bag bey dieſer Afterlebenfchaft 
feine Abficht nur dahin gehe, fid) nach Abfterben 
ber männlichen Nachkommen des H. Chris 
ftofo einer deſto gewiffern Anwartfchaft qu verfi« 
chern. Der Rayfer hingegen verfprad), wegen 
ber Feſtung Aſperg folche Verfügungen qu machen, 
Bag bem Herzog unb feinen Lintettbanen weiter 
fein Schade gefchehen En , und daß er aud) feinen 
Bender, den Römifchen Aónig, zu gütlicher 
Zinlegung der Rechtfertigung unb. Ungnade 
n wolle, weil er wahrgenommen, daß bet 


ch bisher afà elne Y 
Es im tim potins rp 





€ s IR 
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3. €i. In diefer Lage ftunden die 
1552 gen zwiichen dem R. Setbinanb und dem H. Chru 
2. Aus. (fof, ald.der Paſſauer Vertrag zu flande fas, 
& e.m. worauf wenige Tage Dernad), durch bie Vermit⸗ 

lung 9. Albrechts von Bayern, zwiſchen jenen 


fof wurde. Dermöge beffelben verfprad) 1) tet 
ómifd»e Rönig alle gegen den H. Cbriftefes, 
pn Raͤthe — und Umerrbanen > 
te Ungnade fallen zu laffen, und ihnen 

halben bisher eingezogene ober —— — 
wieder zu geben oder ben Arreſt aufzuheben, woge 
gen aber H. Chriſtof verſprach, die von ſeinen 
Vater ein unb andern, wegen ihrer dem Rayfer 
und dem Roͤnig geleilteten Dienfte unb. Anhängig 
feit, eingezogene, verfammerte und bisher word 
baltene Güter, Zinfen und Gülten ebenfalls za te 
ftituiren und zu relariren, aud) Falls er das Echlef 
Sponeck über lang ober kurz verfaufen wollte, f 














unb mit feiner Landſchaft wegen der 2l feato 
tion und Ratification ju bandlen, enblid) r- 
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von bem Römifchen König zu Lehen zu ne 1558 
men. Weiter und 3) erflärte R. Setbinanb, daß 
Die Afterlebenfchaft blos allein auf die Fänftige 

wartfchaft nad) Abgang des Mannsſt am⸗ 
wies H. Chriftofs und Sraf Georgs verftanden 
(eon folle, unb daß der 9. Ehrifiof und: feine 
männliche £.ebensetben ben Erzh. von Oeſter⸗ 
geich, als ihrem 2fftetlebenebertn, feine Uns 
freue bemeifen, nod) (i) in eine Kriegshanblung 
wiber fie einfaffen, fonft aber zu feinen Dienſtbar⸗ 
gelten, (onbetn allein bem heiligen Reiche, wie 
anbere Churfürften und Sür(ten, verprlichtee 
ſeyn follen; wogegen aber H. Chriſtof verfprach, 
250060. Bulden in Muͤnze an den Römifchen 
König in orey Terminen zu bezahlen, nehmlich 
300000. Gulden binnen drey Monaten nad) Auf⸗ 
eichtung unb Beſieglung diefes Tractats, und ein 
Jahr nachher 75000. Yulden, und dann abermal 
fiber ein Jahr den Neft ber ganzen Summe, ober 
wiederum 75000. Gulden, und foldye jevesmal 
gen Auittung zu Ulm zu erlegen. E 
Hiernächft unb 4) wurde wegen ber bon ber 
H. Cbri(tof, bey bem Uusgange des Wuͤrtenber⸗ 
ssifcben Mannsſtammes, für eine jede ber noch 
iratheten Prinzeßinnen geforderten 
200000, Gulden Ausſteuer beliebet, daß auf fob 
Fall einer jeden eblicben, annod) unausges 
unb pnbetatbenen Sräulin von Muͤr⸗ 
senberg, wenn deren nur Otey ober weniger wäs 
zen, von den Erzh. von Oe(tetteicb, gegen 
Quittung unb Verzicht, 60000. Gulden, und 
Balls ihrer mehr als drey wären, einer Jeden 
440000. Bulden in Münze guter tandeswehrung, 
"sum Heirathgute und Heimſteuer gegeben voe» 
den follten. Suferbem und 5) wurde wegen her 





9. 
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Achte Periode. Erſte Epoche. 
3.Ge.im Herzogthume YO ürten 
1552 bon er Krone Böhmen und dem Ershaufe 
ſtert eich von Alters her zu £ eben gehenden cem 


AM 












(cba ften und (Dütet verabretet, daß H. Chef 


und feine Lehenserben die Böhmifchen 
Rörnifchen Rönig als A. von Böhenen 
Oefierreichifchen ebenfalls von ipm, als 
von Öefterreich und feinen Erben, bey j 
Sal.e, jede befonders empfangen file. 
unt: 5) verbarib (i 9. Cbriffof, w 

fer, ben Römifchen Rönig und rd 
(iet:teicb (id) mit LTiemanoen in ein 
einguloffen, fondern wenn burd) ben Rayſer ee 
Rönig vleberum ein gemeiner Bund oe 
tet werden follte, itd) nebft den andern Chuzfies 
fen und Ständen mit bareín ju be 
überhaupt ben aufgerichteten Berträgen 


halten. Endlich und 7) follten die pel oim | 
Detwanbem db 


Erzhauſe Oeſterreich aud) deren 
fer: und den herzogen von Wuͤrten 
rer Seits nod) obmwaltende Irrungen wegen ds 
Sränzen und anderer Sachen halber, 
burd) Vermittlung des H. Albrechte von Day 
ern, gütfid) abgethan, und hiezu forberfamft eim 
aber angefeát werben, ober in E 
der Güte felbige zum fchleunigften durch 
liche rechtliche Austräge ausgemacht werben. 
H. Chriftof war anfangs mit biefem View 
£tage gar nicht zufrieden, fondern befchwerte 
gegen feine Raͤthe über bie Dartheilichtek ve H 
Albrechte von DBanern, ber ben Vertvag nad 
bem Berlangen des Römifcben Rönige 
tiget hätte, ehe unfer herzog über ben Auffah wb 


t 










. te vernommen worden. Es miffielen ipm. in ben» 


ſelben einige Ausdrücke, bie jeinem Vater 
cheilig waren, und vorne(mlid) war ihm ble ausge 
lobte 
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lobte Gelbfumme unerträglich, deswegen fonrite er S. r. 
ſich auch lange nicht zur Unterſchrift unb Beſie glung ! 552 
. Vertrages entſchlieſſen, ſondern es werzog 
ſich damit bis t die Mitte des folgenden Sya(jre. 

Qs famen aud) deswegen unfer. H. Chriſtof ss Aus 
&nb H. Albrecht von Bayern zu Memmingen 
—— um einige Stellen des Vertragſes ab⸗ 
gu , und jener wollte beshalb zu dem Rays 
se nac) Augſpurg reifen. Weil er aber ble Mache 
richt befam, daß die Aayferliche Völker: ipren 
Bug durch fein fanb nehmen würden; fo war feine 
Gegemvatt in felbigem nöthiger, indem er ihnen bie 
Spsoviantitung hatte zuſagen muͤſſen, um ihrer Aus» 
fihmwelfungen vorzubeugen. Darüber verzögerte (id) 
auch bie Crófnung des neuen Landtages, bet me 
gen, Uebernehmung der bem Römifchen Zrönig 
en Selofumme abermals zu Böblingen 
gehalten werben follte. Wie nun hernach derfelbe soot. 
zu Stande fam; fo wollte die Kandfchaft: nicht 
mehr, als ble ehmals jchon übernommene 150000. 
Bulven bewilligen; allein bem ungeachtet verftund az9tov. 
fid) 9. Chriftof zu Bezahlung von 200000. Gul» 
ben innerhalb dren Monaten, jedoch mit Vorbehalt 
alten Sotberungen wegen der nod) auster 
benben Jahrgelder für fich und (eine Schvoeſter 
und bet von feinem Vater bem Rayfer Maximi⸗ 
lian geliehenen 90000. Gulden. Selbſt ber Ray 
fet ermahnte Hierauf feinen Bruder, ben R. Ser» 
bináno feine Forderung zu mildern, welches Dies 
fen fo vetbrof , bafi er jenem auf eine heftige Art 
bie ehmals zu Bruͤſſel gefehehene ungleiche Theis 
der Broßväterlichen Länder vorwarf, in 
der ibm auch das Herzogthum Wuͤrtenberg, als 
ein Theil der ihm angefallenen Erbſchaft wäre 
angewieſen worden, welches man nun in SBergefferv 
heit ftellte, unb Ihm anfinnen wollte, von ber ger 











singen 





434 Achte Periode. Erſte Epoche, 


3-G9r.ringen Summe der 300000. Gulden abzuſtchen. 

2552 Allein der Kayſer gab igm zur Antwort, daß e 
ihm von allen feinen Landen nichts ſchuldig gerejen, 
weil ihm ald bem Erſtgebohtnen bie gane Groß 
värerliche Erbfchaft zugefallen fep, unb dep R 
Ferdinand felb(t, durd) ben Radanifchen en 
gleich, an bem Berlufte des Herzogchums YOdp 
tenbetg Schuld hätte, weldyes alles jebod) bey den 
A. Ferdinand, bet des Geldes fee bebürftig war, 
feinen Eindruck machte. 

Bald darauf ereignete (id) eine neue Squi⸗ 
rigkeit, welche bie Vollziehung bes 
Vertrages aufhielt. Es verlangte 4 

3. Dec. £beiftot, auf einem abermaligen $.anbtage , bi 
Genehmigung deflelben von (einen ants, 
Den. Uber biefe verbaten foldyes aus dem Ores 
be, weil ber neue Daflauer Detttag bet Erhi 
bung des Landes Wuͤrtenberg zu einem Herzoy 

ure zuwider fen ; bann bieje ware nicht pe 
—* ſondern dem ganzen Fuͤrſtenthume e» 
geben worden, mithin koͤnnten ſie ihren 
men nichts vergeben, welche vielleicht ſolche ree — 
ten mer, als (ie berühren fonnten. Hiernoͤchſt je 
ben der Erection des Herzogthums der Austen 
ſchaft verſprochen worden, bag auf ten Zoll, wea 
jenes an das Reich fide, ein Draftoent ste 
Statthalter ous deren tlTittel. genommen we» 
ben follte, folglich (ie fold)e Derordnung ohne Bo 
willigung der Ritterſchaft nicht aufheben Fonnten. 
And eben fo wenig fónnten fie etwas zum Nacheheil 
bes Reiches eingeben ; bann wenn der Sall (id) p 
trüge, daß der Wuͤrtenbergiſche M 
ausgienge, un^ ein Rayſer aus einem andern, ei 
den Oeſterreichiſchen Haufe erwaͤhlt vodre, f 
wollte dad Reich (id) feines aus der Erböhunge 
urkunde habenden Rechtes etwa bedienen t 
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u$ Oeſterreich aber, vermdge der angefonne 3. Che. 
: Ratification des Vertrages nichts verlieren 1552 
len, woraus bann nichtö, als gtoffe Unruhen, 
vermuthen wären, ble das fand am meiften trefs 
würben. | 


H. Cheiftof war zwar mit dieſer Erklärung 
wt Landſchaft übel zufrieden, unb ftellte ihe 
', baf fie (id) burd) eine abfchlägige Antwort des 
hnigs Ungnade zuziehen würde ;.allein bie Lands 
aft behartte auf ihrer Meinung, daß, wenn (ie 
H die Ratififation bewilligte, fie dennoch nicht bes 
it fen, (i zum Nachrheil eines dritten, und Ihr 
' Nachkommen etwas zu begeben, was bon bem. 
ayfet unb bem Reiche fo bündig fen feſtgeſetzet 
tben. Ben fo bewandten Umftänden mute man 
ganze Sache auf (id) beruhen laffen, unb 9. 
zriſtof fahe fid) endlich genöthiget, im folgenden 1553 
ig£ bie vom A. Serdinand geforderte 300000, 32 Br. 
wilden zu bewilligen, bod) daß er fie in feche 
eeminen abtragen dürfte. Weil e8 aber bem 
Smifcben Rönig um eine fchleunige Zahlung zu 
un war; fo wurbe endlich nad) vieler Mühe biefe 
jumme auf 250000. Gulden heruntergefegt, die 
t Herzog In Drey Terminen entrichten follte. 
em ungeachtet verzog fid) bod) bie würkliche Uns 
efcheift und Befieglung bes mehrgedachten Ders f. Jun. 
ages noch bis in den Brachmonat diefes Tahre, 
ı H. Albrecht von Bayern zu unferm H. Chris 

nad) Heidenheim fam, unb diefer Sache, auf 
efebí des Aayfete, ein Ende machte, bem fer, 
if H. Albrecht folches berichtete, der H. Chris 
of aber um die Abtretung der Seftung Aſper 
ıfüchte, welche er auch befto leichter erhielt, weils. Ort 
t Rayfer die bisherige Befagung anderwärts (efe 


‚ig haste. 





336 Achte Periode. Erfle Epocha. 


9. Chr. Während dieſer Handlungen wurbe end, 
rn 2 Br —————— 
eorg, mit bem i 
fatte nemi) ber R. Dicelanzlee, D. Se, 
ben am Kayſerlichen Hofe befindlichen Befantum 
bes H. Chriſtofs ju verſtehen gegeben, baf , wem 
»! Here für den Grafen Beorg eine Qicbin 
dem Rayfer einlegte, ble 
wiß erfolgen würde. ¶ Nachdem mum foldes 










fid) begeben, unb feinen ‘Better, ben H. 
befuchen fbnnte. Wie nun Graf (Be 
Mer. Stuttgard fam; fo verglid) (id) H. Cheiftof mi 
ihm, und übergab ihm ble gefürftete Grafſchet 
* iömpelgard, unb die Herrfcjaften fases 
—— , Granges, Clerval, p 
vant, Eſtobon unb Blamont mit ten Anfpeis 
chen auf die Güter, welche fie vermöge ber Tele 
mente unb Verträge nod) zu fordern hatten. €t 
überließ ihm zugleich alles in der Brafichaft we 
bandene Befchüg, Munition, &ausgeráty, 
unb den Borrath an Wein und €tücbten, ub 
verfprach, ihm die gelichene 1000. Aronen jue 
faffen, und ihn mit Hinlänglichem Silbergefähist 
ju verfehen. Damit auch Graf Georg in bet 
Herzogthume Wuͤrtenberg einen eigenen Sig 68 
ben möchte; fo übergab er ibm die Stadt unb Wi 
Amt Neuenburg mit dem Forſt und aller bor 
ben und niedern Obrigkeit; bod) mit | 
der bem regierenden Haufe zufommenden fi 
chen und gelcitlichen Obrigkeit, Landſtench 
Reife und Folge, Schagungen, Appellatie 
nen an das Hofgericht, Landes s nnb 2 





kuͤmmerlich hatte —— ſicher in * X 










» . ] 
- 
* 
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yen» Otbnungen, geiftlichen unb voeltlicben 3. Cr. 
chaften, aud) Befuchung ber Landtage. 1558 
Aufferdem lieg H. Chriftof bem Grafen Des 
pgg 1000, Thaler baar auszahlen, und verſchrieb 
dy, ihm, bis er in ben Beſitz der im Proceſſe bes 
ingenen Herrfchaften Hericourt und Örtenburg 
enmen würde, jágrlid) 1000. Bulden, und, wenn 
e auf bem Herzogthume fiegende»-Befchwerben 
sfböorten, 10000. Gulden gu geben. Meter 
berließ er im das Patronatrecht im Amte Neu⸗ 
oburg; bod) tag die ernannte Geiftliche von beg 
Bürtenbergifchen Superintendenten epaminirt unb 
t werben, aud) nad) ber Wuͤrtenbergi⸗ 
ben Rirchenordnung (id) richten follten. Fer⸗ 
tt bebungen (id) auch beide herren gegen eina 
t£ ba$ Oefnungsrecht in ven Seftungen urb 
Stäbten ihrer beiverfeitigen fánber. Da biernächft 
y €briffof damals mit dem Römifchen Aóni 
vegen der obgedachten Rechtfertigung, nod) ni 
biltg ausgefühnet war; fo wurde nod) weiter ver 
beebet, daß, wenn etwa berfelbe von fanb und Leu⸗ 
em gebrungen würde, ipm bet Suttit ju bet Graf» 
fft Miompelgard und ben zugehörigen Herr⸗ 
haften vorbehalten ſeyn füllte, die er aber, nad) 
iner Reſtitution, Graf Geotgen wieder abzus 
teten verſprach. Sollte dieſer hingegen aus feinen 
when Dertrieben werben, fo verficherte Ihm H. 
hriſtof ben Urterbale in feinem Herzogthume. 
Beiter werfprachen aud) beide Vetter einander, 
ine beſtaͤndige treue Freundſchaft unter (id) zu 
alten, feiner be andern Feinde in fein fand aufs 
imegmen, und bie altoátetlicbe Verträge, ber 
iiber wegen ber Erbfolge, Befleurung unb 
ber Stáulin, genau zu beobachten 
mb zu erfuͤllen. Endlich follte aud) feiner von iv 
en Beiden berechtiget feyn, etwas von feinen Land 
IT. &. $ 2 Cb. R.) j und 





Achte Periode. Erſte Gpodja. 


J. Che. und feuten zu vetfaufen oder fonft zu veraͤufſert 
2553 (onbetn ein jeder verbunden fen, ſolchen Nothfal 


14 Mei ſolches und der Herzog bat zugleich den afit, 


einander zu berichten, und den Vorkauf oder eim 
ewige Loſung und Widerkauf gegen ben fte 
den Käufer vorzubehalten. Zu mehrerer Berfiche 
tung biefer Abrede, wurde nod) in einem Neben 
Vertrage ausgemad), daß oud) ohne felden 
Vorbehalt eine ewige Lofung ftatt haben, mh 
ihre beiderfeitige Fuͤrſtenthuͤmer, Graf⸗ mh 
errſchaften jebem ju feiner Gebühr ausprkfäd 
ear vetpfánbet unb verfchrieben (qw 
en. 


Wegen biefet an Graf Beorgen gefcheheme 
Ueberlaffung der Sraffchaft Moͤmpelgard mui 
bem Aayfet die Anzeige gefihehen, unb befies 
Genehmhaltung eingeholet werden, weil Moͤmpeb 

ato ein Reichsleben tft, damit neben br 
ayfer den H.Chriftofen feiner deshalb obGabep 
den tehenspflicht erlaffen möchte. Es gefchah enó 









daß er, als Herzog unb (taf von 
den Grafen Georg aud) mit ben 

Branges, Clerval und Paſſavant, ald Zar 
gundifeben Lehen, belehnen möchte. Nacken 





33 Jul. nun die 3Semilligung des Rayfers zu biefen Bei : 
aiuus. nungen eingelaufen voar ; fo gefchah hierauf ble Jul 


digung in ber Stadt Moͤmpelgard, die jme 
daben anfangs einige Schwierigfeiten machte, abe 
auf die gethane Bedrohungen nadjga6. Bell ma 
_ Bierauf Graf Beorg den Entjchluß fate, fd) p 
vermählen, welches aud) ein Paar Jahre getmá 
mit ber Heßiichen Prinzegin Barbara gefchah, um 
tooburd) der Fuͤrſtlich Wuͤrtenbergiſche ET Tannei 
Kamm bis auf unfere Zeiten ift erhalten voorben; 

bemilligte H. Cbriffof zu Erleichterung tire 
3 daß Graf Beorg feine kuͤnftige Dow 





d * 
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pmít ihrem YOittumbe auf die Grofffaft J. he. 
Kompelgard und die. dazu gehörige Hertſchaf· 1553 
8 follte verweifen Ébnnen, Dabey verfprad) dee - 
erzog feinem Oheim, einer jeden feiner Toͤch⸗ 
4000. (Bulden zu verehrten, unb daß, ivenn 
* legte H. von Wuͤrtenberg ohne männliche feb 
erben eofkiehe / eintritt beid pus ‚in abs 
igender Linie binterlaflene | fe 
"raf: unb Herrſchaften erben file > t» 7. 
gen$ hat aud) nod) der Rayfer in biefem Jahr, €. Dee. 


n H. Cbriffof alle Privilegien, Rechte, Sa» 
lien s und Landesvertraͤge beftätiget, unb 
de P auf bie Grafſchaft NT e 


. Ben Gelegenheit biefer Ausfögnung des Graf 
totge mit bem Aayfet will ich nod) anführen, 
j in eben biefem Jahr auch ber berühmte unb taps 
€ Kriegsheld, Sebaſtian Schertlin, bet. im 
chmalkaidiſchen Ariege ver Stadt Augfpurg 
» anderer Schwaͤbiſcher Reichsſtaͤdte Krieges 
rifter geweſen, und darüber hernach in bie 
richsacht erfläret worden, durch die 3Detmitto 
105 bes "Johann Georg und David Baumes 
Feuers, mit bem Aayfet und bem Roͤmiſchen 
07a König 
) Sauter 1. c., P. IV. Se&. V. $. 3 - 12. 18 fq. 
‚22-234. €L 39. p. 4- 19. 32 - 34. 39 - 45. et 52- 
54. und in ben Beylagen, n. 3-10. et 15-18. 2. 
p. 3-30.6t45- 51. Lünigs 9t. A., T. IX. pag. 
738-741. n. 36. Du Mom l. c., T. IV. P. Hil. 
n. 20. p. 49- 51. Chriftoph Car( Ludewig von Pfeil. 
de meritis Würtemberg. Domus in Imperium; 
(Ludwigeb. und Tübingen, 1732. 4.) p. 143 fqq. 
S. 3. Moſers Verzeihnig Würtenderg. Urk., n. 
667. p. 127 fq. unb Frid. Dav. Hoffmanni Diff. 
(Praef. Godofr. Dan. Heffmanno,) Hift. et ius 
unionis Territorii Würtenberg.; (Tub. t754. 
4-) S. 24. p. 59-63. C£. Koblers Muͤnzbeluſtig., 
p. . e 31. p. 243 ſq. 


. 
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3. 6r. Koͤnig wieder ausgeſöohnet, unb von inm be 
1553 gnadiget worden. Da nun derfelbe, ten 8* 
CS MEntvoeicbung, aus Teutſchland, ter 
Augfpurg, gegen erhaltene 4000. Gulden, fein 
Schloß Burtenbach mit Zubehör, unter gewiſſa 
Bedingungen überlaffen, und diefe verfprochen hab 
te, ihm folches, wenn er begnadiget werden (feli, 
wieder — * (offen; h Pa * ſich ⁊ 
1553 r, nach ſeiner kunft des dem 
5 ei Au und verlangte e$ voieder einjatb 
fen, welches man ihm aud) bewilligte, unb bone 
mit ihm einen Vergleich traf ©). Hingegen &f 
ber gemachte Verſuch, den Grafen Ludewig von 
Oettingen mit feinen jüngeren Söhnen qu ve 
gleichen fruchtlos ab. "jener, nebft feinem 
Sohn Ludewig, befannten (id) zur 
den Religion, und hatten im € 
chen Kriege ebenfalls die Waffen wider ben Rap 
fet ergriffen, worüber (ie in die Ache famen, mb - 
tm Elende herum irren muffen, fein £anb aber ub 
ten feine jüngere Söhne, Friedrich und Weib 
' Gang, die der catholifchen Religion beigerpen 
waren, in Beſiß genommen. Nachdem nun Gef 
Ludewig ber ältere und jüngere in den quias 
den Rayfer und bem Marggrafen Albrecht wt 
Metz getroffenem Vergleich mit waren einer 
effert worden; fo famen im April o. X: af 
fehl des Rayfers, die Herzoge von Bayen 
und Wuͤrtenberg nebſt andern zu Lauingen i» - 
faınmen, um den Vater und bie Söhne mit a 
ander auszuſoͤhnen. Allein da ben der Unt 
lung der Vater feine jüngere Söhne der grüßen 


















































tv) Sleidanus 1. c., L. XXV. p. m. 813. Vita Sd. 
Scherslini ad h. a., in Menckenii Scr. , T. HII. p. 
1501. unb von Steiten 7. c., P. 1.0.9. $. 6. . 
$03 et 505. «oll. c. 8. $. 30. p. 403 fq. 
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nbanfbarfeit beſchuldigte; fo blieb, ungeachtet der S. Chr. 
emuͤhungen der Fuͤrſten, die Sache dennoch un, 1553 
Bgemacht F). 
Wegen ber im vorigen Jahr vorgewalteten 
riegsunruhen in Ceut(cblano hatte in demfels 
9 bie in der neuen R. (5, D. vom 7j. 1548. ver’ 
bnete jährliche Viſitation des A. (B. ») nicht 
we (i) gehen fónnen; fie teutbe aber nunmehr in 
rfem Jahr zu gewöhnlicher Zeit vorgenommen. x. May 
er Rayſer ernannte hiebey zu feinem Commi(fae 
us ben B. Dbilippen ju Speyer, und von Cels 
n ver Reicheftände erjchienen bie Subdelegits 
; son Chur⸗Maynz und Cour » Pfalz, ingleis 
eit von der Burgundifchen Regiernug von 
tt Wetterauiſchen Grafen und ber Neichsftabe 
acben. Die Reihe war zwar aud) an dem Erz. 
beiftof von Bremen, well aber berfeíbe damals 
ch in der Reichaacht war, fo Fonnte es feinen 
hıbdelegirten zur Viſitation fehlen, und bie 
ſchwaͤbiſche prálaten hatten ebenfalls tiematw 
n hiezu abgeorönet. Mach gefihehenen Legitis 
ationen bec Subdelegtirten bey Chur⸗Maynz, 
achte man mit. befonbeter: Unterfuchung ihrer 
elimadoten den Anfang; und ba fand fich bey 
m Subdelegirten ber Wetterauiſchen Gras 
a, D. Jacob Reuter, der Mangel,, daß er 
nen nicht mit Raths⸗ und Eides. » Pflichten. zus 
than, ſondern nur. zu. biefem, Geſchaͤfte erbeten 
orden. Hierauf, wurden ble legtere- Difitationer 
cten in Vortrag gebracht, und hernach zum Ent⸗ 
nseh der Scanflücke und: 2Seratbfcblagung 
er ble Verpflichtung: der A. 5.. perjonen 
ſchritten, rooben: fish- aber. wichtige Zweifel und 
9: 3. Streis 

P) Sleidanas 1, c; , L. XXIV. p. mı 794. 
y) S. im, er(ten Bande der. IT. C. X. Geſchichte, 

©. 333. 545. 583 8. amd 697 ff. 
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über abgeordnet wäre, worunter ihm aud) ver: Ge: 
Rayferliche Commiſſarius beiſtimmte. Endlich 1553 
facce aud) nod) der Churpfaͤlziſche Subdele 
fite die Anmerfung, daß er, wider bat bis Ä 
lc duerſt auf die Churmaynzifche , 
Benttage jum votiren fen aufgerufen werben, an: 
bab. fof die Rayferliche Commißion ble : — 
| aa: gem, und Maynz zuerfl vorist fe — — 


folie . 
Wie haben ben Rayfer zu Brüffel verlaflen, 05 c 
begin er (ic) nad) aufgehobener fruchtlofen Belages 
ing von Metz begeben hatte $), nd wo et (b. | .— 
p faft diefes ganze Fahr hindurch aufhieft. Dar 7 
E mun hat er einige Augſpurgiſche Buͤrger, ıstipr. 
le auf feinen Befehl im vorigen Jahr ihres $- 
zrechtes waren verluſtigt erfláret worben, auf 
Fuͤrbitte des Augfpurgifchen Stadtrarbes, 
Bgnabiget und ihnen erlaubt, wieder (n det Stade 
| zu dürfen; aber der bekannte Beorg Der 
|etteicber aus Augfpurg konnte, wegen ins \ 
B Anhaltens bey bem Rayfer fein Gehör 
, obgleich der Churfuͤrſt Moritz, in beffen, 
et als Ammann getreten war, und Det» . 
Kb offen Bruder, Churfuͤrſt Auguſt, ben bemisme. 
/ für ign baten 9), Er erließ ferner an Ördfs, Jul. 
inthbern von Schwarzburg ein Refcript, wo — 
Ban er ihm und feinen Brüdern eine. Seift von ^ 
ley Monaten u Empfebung der von ihrem Ders | 


s". j 
549 Steybere von Harppredht I. c., P. VI. $.95-98. 
87 p.73-76. unb in ben Beylagen, n. 137 fq. pag- 


















312-326. 
' e) e. in blefem zweiten Bande der XL, cC. X. Geſch., 
©, 377. j. 


- &) von Stetten 1. c., P.I. c. 9. S. 6. p. soo. ©. 
r amd) weiter.oben in Buíem zweiten Bande, Cie 
263. 0M n 





344 Achte Periode. Erſte Epocha. 
5. Gir. ter geerbten Reichslehen (ete 9. — Weiter 
1553 Md bie Aatbebetten —— s De 





135. von ihm bie Eriaubniß dafs (ie ju igrer 

| von gemeinem ©tabtgute 300. Gulden Mas 
follten nemen, und unter fid) nad) Proportion ber 
Aemter austheilen koͤnnen d). ‘Der Abtey Schüß 

au. es. ſenried aber betätigte er ben ihr vom ZR. Map⸗ 
müian bem I. ertheilten Lehenbrief über den 

1&. Blutbann ©), unb einige Zeit nachher beftótigree x 

23 Jet ben zwiſchen dem Pfaljgrafen Otto Heinrich mh - 
bet Abten Rayfersbeim, wegen des Schutes m 
anderer Ierungen halber, getroffenen Vergleich f). 

2452. Und endlich exiteß er aus Arras, auf Anrufen be 
Gebrüder und Grafen Ludewig unb Albrecht 
Georg vou Stolberg ein Schreiben an ven Cue 
foͤrſten Auguſt von Sachfen, das in ihren mit ba 
Grafen von Mansfeld geführten Streirfadhen 
von bem Churfürften mısgefprochene unb in Kraft 
Redheens getretene Urtheil zur Exekution zu bein 


os den nod) fortbaurenden Krirg bed Ray 
ſers mit dem A. won Frankreich 9) betrift, fe 


O ©. in Iure er FaCo geaxüno. Degen « Deduliin in 
Sachen Schwarzb. Arnſtadt contra Sucfen 
XDeymat , p. 182. $ 57. unb in ben. Zoeplagas, 
T» 150. D. 286 fa. 

&) Zünigs RA, T. XIIL p. 825 fü. n. 5. 

€) Idem ibidem , 'F. XVIII. p. 609 fq. n. $8. 

M Summar. Bericht von des 3. Pfalzgr. Cloſtes 
Keißheim Subieltion etc.; (&nugingen, 1609. 4) 
in den Beplagen e D. 63. p. 358-374. unb Abs 
uige 9t. A., T. V. n, 259. p. 668-674. 

M Cbur⸗ Saͤchſ. gruͤndi. Bericht des von der Furfin 
und Gräfin Eleonora von Mansfeld publicirten 
unumftSßl. Vormundſchaft = Rechte x., in ba 

lagen, n. 117. p. 97. 

9) ©. in dieiem zweiten Bande der N. C. X. Oo 

ſchichte, S. 278. 
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dieſem der Much; dadurch gar (eje. gewachftu, I Chr. 

; bet Rayfee ble mit einer fo. groffen Macht uns ! 553 

wmmene Belagerung ‚von Metz fruchtlos hatte 

heben mitffen, und dabey faft feine ganze Armee 

jebäßt Hatte. Um nun den Rayſer in biefem 

ye wit noch mehrerm Nachdrucke zu Waffer und 

anbe angreifen zu Fonnen, fchloß et, durch fets 1.8ebe. 

; u Conſtantinopel befinblichen Gefanbten Ara« 

pt, unb ben Kürften von Gialetnio , mit: bem 

efifchen Sultan, Solymann ein Buͤndniß we⸗ 

; Vereinigung ihrer Slotten, unb. gemeln«. 

iftlicher Angreifung bet in Italien bem Rayfer 

ehösigen Staaten D. Und auch. in Teutfch« 

io fuchte AA. Heinrich ber FH. von Frankreich 

t Aayfer neue Unruhen zu erwecken, und wider 

Reiben. den. Shurfürften Moritz won Sachſen In 

neues Buͤndniß mis ſich zu ziehen; wovon wir 

nach uod) das weitere melden wollen, vole er dann. - 

h den Rayfer felbft bey. den Teuefchen Reiches 

nden auf alle Art: unb. Weiſe verhaßt unb ver⸗ 

(lí) zu machen: (ucbte. Er ließ nehmlich, Gofb.i, Lebr. 

h bem Anfange dieſes Jahrs, eine fee heftige 

hrift wider. den, Kayſer an: alle Stände des 

iche ') aiégefen ,, worinn er unter andern. eine. « 

ſſen ließ, daß. deſſen Mache nunmehro gefchraächt,, 

y Raͤnke entdecke, unb. feine Geſundheit fü gc». 

lich. und: yerborben ſey, daß er faum. nach. Athem. 

em koͤnne; Daher (id) niemand mehr nor: ihm, fürch« 

duͤrfte. Zugleich nerfisherte A. Heinrich, daß: 

noch). feine. vorige freundfthaftliche unt friedfertige 

finnungen: gegen bie Srände habe, unt: obgleich: 

ige „, nach vielen oon ihm genoffenen, Wohlthaten, 
9 & | nicht 


p. unigs Cod, Germ. diplomat ,, T: I. pag. 631-. ' 
634. 1. 103. 

) Sie (tebrt in Boldafte polit, R, Haͤndeln, P. xI.n 
TD. II. P. 375-381. ' 
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I. Ehe. nicht (er dankbar gegen ihn geweſen wären, fo web 
1553 fe er dennoch ben übrigen feine Freundfchaft nidi 
entziehen. ‘Der Rayfer hingegen war ebenfalls be 
tauf bedacht, wie er die im vorigen Feldzuge erkitte 
ne Einbuſſe rächen, feine faff ganz zu Grunde ge 





richtete Armee wieder berftellen, und früh im Fee 


erſcheinen fonnte , um feinem Feinde einen unernan 

teten Streich beizubringen. Damit e$ ihm mm a 

bem benöthigten Gelde nicht fehlen möchte, fo berief 

i. gebe. et bie gefammten Niederlaͤndiſchen Stände p» 

fammen nad) Brüffel und forderte von 23tabant 

6ooooc. Earlegulden, von Holland 300000. Gu 

ben, unb bon den übrigen Provinzen nad) Berhäls 

nig. Die Stände, befonber8 Holland, mera 

zwar über dieſe abermalige ftarfe Forderungen fee 

im%pr. ſchwierig; aber fie muften fie endlich bod) berollligen, 

i. Aug. und bet Rayſer forderte hernad) von Holland nod) 

init. 200000. Gulten, mozu fid) aud) biefe Prominy, 
odob. nach einigem Widerſtreben, verflehen mufte. 

Da e min nicht an den nörhigen Gefbmittdi 
fehlte, (o war bald wiederum ein anfehnliches dert 
in $landern verfammelt, die unter Anfü des 

‘in fine Brafen von Roeulr und tTlattin R den 
Apnb Feldzug mit der Belagerung von Cetouame is 
der Srafichaft Arcois eröfnere. Die Armee war 

mit allen Nothwendigkeiten hinlänglich verfehen, unb 

eà fehlte ihr auch nicht an ben nöthigen tebentmib 

tein, weil vet Kayſer eine allgemeine Freiheit hatte 
derfündigen faffen, allerley Vietualien nad) bem ie 

ger zu führen, ohne 3xvey vom Hundert, won 

die ausgehenden Kaufmannsgüter damals nod) ber 
ſchwert waren, bezahlen zu dürfen. ‘Dem unge 
achtet gieng ble Delagerung langfam von ſtatten, 

und ob man gfeid) die Stade lebhaft befchoß um 
23un, nach gemachter Breſche fie beftürmete; fo wurden 
bed) bie Delagerer mit Verluſt zuruͤckgetrieben 
Nachdem 
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Machdem aber Fur; nachher bet bring Emanuel 3.6. 
bilibett von Savoyen mit einer Verſtaͤrkung im ' 533 
ee angefommen war; fo fe&te man bem Drte nod) 
Beftiger zu, und beftimmte einen Tag zum zweiten sogun. 
Sturme Wie bie Belagerten ble Qurü(tungen ba» 
wahrnahmen, fo verlangten fie zu capituliren; 
allein bie auf ble Beute begierige teutſche und nies 
Verländifche Soldaten fiengen ohne Befehl ben 
Angrif an, und eroberten die Stadt mit flürmen: 
der Hand, ín der fie elt geoffes Blutbad anrichte⸗ 
fen, den Sohn des Connetable zum Gefangenen 
machten, unb die Stade rein ausplünderten. Sie 
soutbe aud) nachmals aufbes Rayſers Befehl gänz 
Sich zerſtoͤhret, unb ift (eltbem nicht wieder aufge 13 ul 
bauet worden; doch befahlen hernach der Rayfer, 
und auch der an feinem Hofe befindliche päbftliche: a. e. 
Legat, der Cardinal Dandinus, daß die, bey - 
et Pluͤnderung ber Stadt Terouanne, der das 
figen Tarhebralfirche weggenommene Güter und 
ten ihr wieder follten zurückgegeben werben *). 
Nunmehr fam die Reihe an Hesdin, welches 
zwar bie Rayferliche im vorigen Jahr erobert, abet 
in blefem Jahr, durch die Zaghaftigkeit des Com⸗ 
mendanten, wieder verlohren hatten. Es hatten 
ſich dahin viele Franzofifche Herren, unb aud) Ho⸗ 
tatiue Sarnefe, ein natürlicher Enkel P. Pau 
des III., der A. Heintichs des II. von Frankreich 
natürliche Tochter Diana zur Gemoflin hatte, bes 
geben, um bíejen Platz zu vertfeibigen. Die A 
ferliche Armee ftund unter bem Dberbefehl des erſt⸗ 
gedachten Prinz Emanuel Dbilibette von Savos 
gen, und befchoß diejen Ort auf das heftigfte, wor⸗ 
über (ic) die Beſatzung in das Schloß 3095 abet 
. auch in biefem wurde eine Breſche gelegt, worauf 
| b 


€) €. Mirari nova. Colle&io Diplom. , c. 234 fq. 
in kiss Opp. diplomat., T. Hu. p. 232 fq. Ó 
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3. Got. bie Belagerer (id) anftellten, als o6 fie es beftürmen 
1553 wollten. Da nun bie Franzoſen Gingueüten, fe 
wurde durch bas grobe Geſchuͤtz bet Rayferlichen 
eine groſſe Niederlage angerichtet, zugleich flog eine 
Mine auf, wodurch ein Theil des Schloffes mit ab 
ten daſelbſt befindlichen Franzoſen In ble fuft flog, 
unb Horatius Satnefe unter den Ruinen begras 
ben wurde. Zur Bergröfferung des Ungluͤckes em 
grif das Feuer das. Pulver und die übrige Munition 
im Schloſſe, wodurch noch mehr tansofen um 
famen, worauf bie Aayferliche Soldaren in bal 
3 uk, Schloß. eindrungen, eg mit flürmender Hand ere 
berten, tein auspfünberten, und ben Franzoͤſiſchen 
Marfchall, Robert von ber. £T TatcE, nebft vides 
andern vornehmen Srangofifchen Herren und Offv 
ciers gefangen befamen. Hesdin ift nadymals, auf 
des Rayſers Befehl, ebenfalls.des Erbe gleich ger 
madjf, und deu ame. in einer Grade: erhalten 
morden,. bie ber Rayſer, im folgenden. Jahr, un 
gefähr eine. Biertelftunde von dem zerſtoͤhrten des» 
din, aufbayen.ließ, unb. ben SYtamen, j 
erhielt, itzo aber Hesdin genannt, wird. 

Indeſſen hatte der A. von Stantreidb, unte 
dem Connetable vontTIontmorency, ein aufehe 
lishes Speer ben Amiens zufammengezogen, bey bem 
et In. Perfon war, unb. nod). 10000. Schweißer, 
ble er in feinen Sold genommen hatte, erwartete. 

in fine Der Kayſer hingegen gedachte einen Berfisch. auf 
Ang: Mourleng ju wagen, zu bem Ende ein Theil der 
Kanferlichen. Armee, untet bem, Grafen, Lamoral 

von, Egmond, bis gegen Amiens vorruͤckte. Allein 

der Connetable grif mit. einer: ftarfen. Catallerie 

unb. einem. Thelf- der: Sinfanterie. diefes Gorpé an, 

unb. warf e$ über einen Saufen., wobey verſchiede⸗ 

ne Rayferliche Generals auf: dem Plage blieben, 

und einige gefangen wurden. Nachdem hierauf ber 

| A. von 
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von Frankreich die erwartete Verſtaͤrkung 3-Ehr. 
yoveiger erhalten hatte; fo gieng er an ber 1553 


mme weiter hinauf nad) Rorbie, und wollte 
Kanferliche Armee unter bem Prinzen Ema⸗ 
L Philibert angreifen, welches er aber ben febr 
Annäherung nicht rathfam fand, weil bet Prinz 
nem vorfhellbaften unb wohlverſchanzten Poften 
b. Es jog fid) alfo ver König in die Gegend 


Bapaume, und ftellte (id) an, als wenn er. 


Stade belagern wollte. Weil e& aber in dies 
Slegeriben an genugfamen Waſſer für feine Ar⸗ 
fehlte; fo wandte er (id) gegen Cambtay, unb 
Pte an biefe damalige Reichsſtadt einen es 
», butd) ben er bie Einmohner volffen ließ, bag 
t feinem Stücke wider bie alte Berträge handeln 
te, wenn fie nur ein gleiches beobachten, unb 


j als bem Befchüger des Reichs, ihre Tho⸗ 


fne, auch (9m in allen andern Sachen eben fo 
Willen feyn würden, ald bem Kayſer. 

ger meldete biefed bem Aayfer, der 
zur Antwort geben ließ, Daß er gegen bie Fran⸗ 
n feinbfellg verfahren follte, weil fie Dafige gatw 
Segend-ausgeplündert, und alles mit Feuer unb 
hwerdt verwuͤſtet hätten; bod) ehe nod) diefe Ants 
't des Rayfers ju Cambray anfam, hatte ber 
mig ſchon verfchiedene Angriffe auf die Stade 


n laffen, womit er aber nidjté außrichtete. Er @rpt. 


alfo fein Bisheriges fager auf, unb poffirte (id) 
ange zwey Meilen von des Kayſers kager, der 
Valenciennes ftunb; nachher rückte er ſelbi⸗ 
Ü nod) näher, und e fatte das Anfehen / bag e$ 
ſchen beiden Armeen zu einem Treffen kommen 
de. Allein nachdem A, Heinrich viele feute 
gebuͤßt hatte, weil et bis an bie Berfihanzungen 


Kayſers vorgerürft war, zog er (id) endlich mit ı2.c.m. 
ee gangen Armee zuruͤck, verwuͤſtete auf feinem 
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3. Chr. Ruͤckzuge alles weit und breit mit Sengen unb Brev 
1553 nen, und legte feine Voͤlker in die Winterquartiere, 


welche hierauf auch die Kanferliche Truppen bezogen. 
Die Franzoſen gaben hernach vor, bag der Ray 
fet eine Schlacht zu vermeiden geſucht habe, wc 
ches aber ble Kayſerlichen laͤugneten. 

Unter dieſen Kriegshandlungen richtete der A, 
von Srankreichbeftändig feine Augen auf CCeutfdy 
land und bie dafelbft entffanbene neue Kriegsumm 
ben, von denen nachher umftänblicher foll gehandelt 
werden. Er hofte nehmlich babeo im Trüben is 
fffen, unb mit bem Ehurfürften ig bes 
Sachfen unb einigen andern tent(cben $ é 
ne neue Allianz zu fehlieffen, um babutd) bem Ray 
fer mitten in Teutfchland eine wichtige Diverſia 
zu machen, unb beffen Macht zu zercheilen. Cf 6e 
diente (id) Qiegu unter andern be$ Graf Vollzachs 
von Mansfeld, ber bisher in des Marggrof A⸗ 
brecbts von Eulinbach Dienften geftanden war, mb 








21 Mai ſich nunmeßro, butd) feine ju S. Germain eu 


Laye eidlich ausgeftellte fehriftliche DBerficherung, 
anheifchig machte, der Krone Frankteich wider ab 
fe ihre Feinde, an allen Orten, nur mit 2usnagme 
nicht offenfif wiver das H. R. QA. unb ben Chur⸗ 
fürjten Moritz von Sachſen, zu dienen, unb auf 
Grfotbern ein Corps von ſechſs⸗ bis sebentaw 
feno reutfcher Landsknechte zum Dienſte tél 
A. von Frankreich zu werben, unb bemfelben zw 
zuführen. Es gleng aud) Graf Vollrath nah 

Teutſchland zu dem Churfuͤrſten Moritz, um — 
A. Heinrich ver II. ſchickte feinen Rath und Ber | 
quetenmeifter, Marillac, Biſchofen von Dem | 


133un. nes, mit Berbaltungsbefehlen nad) tT len, um mit 


ben Befandten des Ehurfürft Moritzens unb & 
niger anderer Churfürften, Sürften und Cám 
de bed Ceut(coen Reichs eine Allianz zu ur 
W n, 
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t, ja fogar dahin anzutragen, doß man ihn, nad) I- Chr. 
fterben des fee Fränflichen Rayfers, zum Rays !553 
p erwählen möchte. Eben vergleichen ^jnfituto 133un. 
n und Vollmacht, mit vorgedachten Befands 
n ein Schugs und Trug; Buͤndniß zu fchliefs 
1, erhielten auch, nebft bem Marillac, B. von 
lennes, bet Cardinal von Lenoncourt unb der - 
ett. von Dieilleville, . Köntglicher Rammters 
meer und Lieutenant qu Metz und im fanbe 
Teßin. Da aud) ber A. von Frankreich Nady 
$t befam, daß im Monat Auguft b. Sy. zu Ulm 169. 
1 Reichstag gehalten werben follte; fo erließ ders i. Sun. 
6e ein Schreiben an die fänmtliche Teutſche 
eichsſtaͤnde, welches er feinen vorhin erwaͤhnten 
Jevollmächtigten mitgab, umes demnaͤchſt durch 
sen Herold an bie Reichsverfammlungg zu (db 
en, von ber ec für feine Befandten ein ficheres 
feleit ‚verlangte, um auf vem Reichstage ers 
yeinen zu Fonnen, damit fie feine zur Wohlfahrt 
$ Ceur(cben Reichs abzweckende Gefinnungen 
n Reichsfländen vortragen fónnten. ^ Allein 
e toͤdtliche Verwundung des Ehurfürft KiTorig’s 
»n Sachen in bem Treffen bey. Glicoctebanfen 
1 fein bald hernach erfolgtes Ableben, woefce& bet ^——— 
raf Dolltatb fogleid) aus tTfanefelb. bem R. 14 Yu. 
einrich berichtete, unterbrad) alle dieje ber Stufe — 
nd Staatsverfaſſung Teutſchlandes nachtheilige 
ab gefährliche. Anfchläge. — 
So (et ber Rönig von Frankreich befchäfr 
yet war, das Kriegsfeuer immer weiter auszubrels 
n; fo viele Mühe hingegen gab (id) D. “Julius 
t IH., daſſelbe zu dämpfen, unb ben prieben, 
uptſoͤchlich in Italien, wieder herzuſtelen. Ct apgur;. 
zrieb zu dem Ende an ben Herzog von’ Florenz, 
fu bemuͤhen, ben Rayſer und den A. von 
kankreich pun Sricben ju bewegen. Dem Ads 
: ng 
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3.Ehr.nig von Portugal trug er in einem anbeen Yen 
1553 pe auf, bie Vermittlung zwifchen biefen beides 
3. U. kriegfuͤhrenden Monarchen ju übernehmen, uch 

4. e. ben "Infanten von Spanien, Don Philipp, e 


fud)te ex, feinen Heren Vater, ben Rayfer, pm 
- 12m. Grieden ju ermahnen. We fchrieb auch 
a. «. felbft an ben Rayſer und an A, Heinrich ben IL, 
daß fie mit einander einen Srieden machen möchten, 

4. v. ingleichen an ble Rönigin Maxria von U 
d. e. des Kayſers Schwefter, die Koͤnigin —*2 
de na, A. Heinrichs bes II. Gemahlin, unb an den 
| etable von fliontmorency, um beshalb 
bey ben beiden Monarchen ihre gute Dienſte av 
zumenden. — lim aud) feinen Ermabnungen pus 
Srieden deſto mehrern Nachdruck zu geben, ſchid⸗ 
8. e.m.te er in folder Abficht, um diefe Zeit, zwey Cann 
dinäle als feine £egaten an ben Rayfer und a 
a9Maiden R. von Srankreich, ingleichen zwey ander 
Lardinäle an ben Herzog von Florenz und nal 

Siena, um wenigftens einen Waffenſti 
tO«pt. ju bervürfen. Cr ſchrieb aud) deshalb von neuen 
an ben Rayfer, unb an feine an deſſen unb es 
bem Stansefifcben Hofe befindliche f. eggaten, um 
29..m. endlich trug er dem nad) Engelland zurückgehen 
bem Cardinal Dolue auf, feine Bemühungen mit 
feinem otbentlicben Leggaten, dem Catbinal ibat 
dinus, zu vereinigen, um ben Aayfer qu friedfers 
27dee. tigen Gedanken zu diſponiren. utet. ſchrieb er aud) 
diefer Angelegenheit halber an den neuen Vi⸗ 
cebónig zu Neapolis, ben Cardinal Pacheco: 
aber alle feine Bemühungen waren fruchtios. Die 
Sienefer wollten von einem Waffenſullſtande, 
nichts wiffen; der Rayfer und R. Heinrich der 
ll. often, burd) die Fortſetzung des Krieges, i 

das verlöhrne voleber zu erobern, theils neue 

telle (id) zu madjen, und der Cardinal pom 


















f 
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inte feinen Auftrag nicht einmal ausrichten, weil 3. Che. 
't Aay(et, ben ber damaligen Unterhandlung mes 1553 


m ber Heirath feines Sohnes, des Infanten Don 
ıhilipps, mit der Rönigin Maria von Engels 
md, denfelben zu Dillingen in Schwaben aufs 
ten ließ, um ingwifchen dieſes ©efchäfte, wobey 
' von. ber Öegenwart bes Eardinals ín Engels 
mno Hinderniffe beforgte, zur Nichtigkeit zu bringen, 

Es hatte alfo, aud) indiefem Jahr, der Rrieg 
. bem miteleen und obern ^jtalien T) feinen Fort 
ng. Der Rayfer nagm (id) neQmlid) vor, bie 
» ihm abgefallene, und (id) unter Franzoͤſiſchen 
Xxbu6 begebene Stadt Siena wieder zum Gehor⸗ 


m zu bringen. Cr trug blefe lnternepmung dem —— 


ımaligen Unterkönig zu Reapolis, Don Des 


t von Toledo auf, der, bald nach Anfang bes 6. Jan. 


ahrs, nebft feinem Sohne, Don Barfias von 
oledo, mit einem anfehnlichen Heer au(bradj, 
bſt mit einem Theil beffelben (id) auf bet See nach 
£ Külte von Cofcana überjegen, unb feinen Schr 
it bem groͤſſern Theile der Armee zu.tande nad» 
mmen ließ. Nachdem ber Vicekönig zu Livor⸗ 
> gelandet hatte, gleng ee nach Klorenz, wo er 
ichher flatb, fein Sohn aber, Don Garfias, 
g deffen mitgebrachte Voͤlker an (id) , und erhielt 
sh von bem Don $erdinand von Gonzaga aus 
m obern ^jtalien eine Berftärfung von 4000. 
lann Teutſcher Truppen. Hierauf drung er mit 
nem vereinigten Heer in das Bebier von Siena 
t5 Dagegen warfen (id) der Lardinal von Sete 
wa und bet Herr von Thermes mit einigen, auf 
efehl des A. von Frankreich, gemorbenen Voͤl⸗ 
m-in ble Stadt Siena, vereinigten (id) mi den 

Trup⸗ 
L e. in biefem zweiten Bande ber FI, C. X. Bes 


ichte, ©. 103: 110, 


YLn3X $:05. 3 
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93. Gbr. Truppen biefer QXepublicE, unb fegten *Pefafum Tr 
3553 gen mit guten Befehlshabern in bie vornefmite b 


Achte Periode. Erſte Epocha. 







fe Sienefifchen Gebietes. Es nahm ele 
Garſias von Tol:do in furzer Zeit, und pm 
Theil nad) geringem Wiverftande, Bftinalomg, 
—— tTionte : Scllonico, piensa. Mon 
ticbiello und andere benachtarte Derter voeg. Die 


- Seinde überrumpelten zwar 2finalonga , wo Den 


Barfias bie gemad)te Kriegsgefangene verwahren 
fíe , und feine vornehmfte Magazine Harte, biefe 
aröftentheild wegnahmen und die Gefangenen in 
Freiheit festen, unb fie warfen aud) einen Sra 
von 700. Geutffen, die nad) Piombino era 
follten, um (id) mit mehrern Bölfern an ver Sii 
zu vofliten, unb ble jut. See aus Frankreich e 
wartete Berftärfung abzuhalten, über einen ue 
fen. Allein Don Garſias rächte fid) bafür auf ex 
andere Art an ben Sienefern, unb [tef ihnen; E. 





das von Rom zu Bezahlung ber Soldaten die — 


ſchickte Geld wegnehmen. Hierauf rüdte er mit 
feiner Armee vor Montalcino, und fieng bie Be 
lagerung diefes feſten Ortes an, welchen aber 

dan von Urfini, mit einer ſtarken Beſatzung, tw 


. s9Maipfer vertheidigte. Um dieſe Zeit ſchickte bet 


ben Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtande, we 
möge beffen beide Theile ihre —F 

unb deſſen Gebiete herausziehen, die Cabe let 
vorige Freiheit, unter bem Schuge des 21 
lifcben Stubles, und der Oberaufficht des Carth 
noí3 Cetoinus, genieifen, mit neutralen italiinb 
fehen Truppen befc&t werden, und Die Spanier ti 









Seítung und Seehafen Orbitello behalten follten. 


Der Rayfer und der A. von Frankreich ie 
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fid)! auch; biefe Borfihläge gefallen; allein ver Cars 3. os. 
Dinal von Kerrara weigerte (id) auf Anfliften ver 1553 
Sienefer, mit feinen Truppen die Stadt zu raus 

men 


Indeſſen wurde bod) 6afb hernach in biefen 
"Éegenben den weitern Kriegsunternehmungen ein 
Ende gemacht, und Don Barfias jmufte, wegen 
“Annäherung der vereinigten Tuͤrkiſchen unb Stan 
söfifchen Slotte, nad) bem Koͤnigteiche Neapo⸗ 
is , zu Bedeckung ber bofigen Süfle, zuruͤckeilen, 
und bie Belagerung von Montalcino aufheben. 
Es vereinigte fid) nehmlich, zufolge des weiter oben 
erwähnten *) zwiſchen ben Türken unb Srankreich 
in diefem Jahr gefchloffenen Tractars, der Süe 1. 8e. 
von Salerno, der mit ben. Sranzöfifchen Bas 
leeren zu Con(tantinopel uͤberwintert patte , mit 
per Türkifchen Baleerenflotte unter dem bekann⸗ 
ten Dragut, und diefe beträchtliche Seemacht fees 
gelte nad) ^jtalien ab, um dafelbft zum Dienſte des 
R. von Frankreich das zu unternehmen, was tm 
am vortheilhafteften fep würde. Anfangs wandte 
(ic) nad) Gicilien, wo er einige Truppen 
«n das tanb fe&te, unb die Stadt Alicata eroberte 
"umb auspländerte. Bon ba gleng er nad) Saca, 
welches aber durch eine Rrieggelift bes ba(igen Com» 
mendantens erhalten wurde, unb ber Stadt Cas» 
ganea fonnte er ebenfalls wegen ihrer guten Befe⸗ 
fligung und (farfen Befagung nichts anhaben. Ge 
feegelte alfo burd) die Strafle von Meßina, unb 
Er eine Landung auf der neapolitanifchen 
fte, wurde aber mit Verluſt auf feine Flotte 
qurüd getrieben, Um bíefe Zeit entfchloß fid) bet 
R von Frankreich auf das Anliegen einiger cot» 
ſiſchen Banditen, E ber Inſel Corfica zu * 
2 mäch 


8) ©. in diefem zweiten Bande der N. C. 8. Ow 
ſchichte, ©. 345. 








356 Achte Speriobe. Erſte Epocha. 
5. Che. mächtigen, unb befahl baher tem Heren von C bes 


3593 mes; mit feinen und bed Draguts Galeeren vafa 





abpigehen. Beide befolgen aud) ſogleich die 
Befehl, umb feegelten nad) Cotfica ab, to ies 
7000. Mann an das tand feßte, bie zu ta 
Seangoiifchen SDbifern (tiefen, und (i in fur 
Zeit aller Plaͤtze, bis auf Baſtia und Calvi, te 
maͤchtigten. Als aber 3Dtagut die Nachricht e 
"Dicit, daß ber groſſe Seeheld, Doris, 
mit feiner Flotte fid) nähere; fo übergab er bie e 
oberte Plaͤhe ben Franzoſen, fehifte feine an bes 
stand gefe&te Bölfer wieder ein, und ſchickte (uf as, 
‚init feiner gemochten Beute und Sklaven nach Cow 
ſtaninopel zuruͤckzuſeegeln. Auf diefer Rüdfoper 
wollte er zwar Diomnbino unb Porto Settajo my 
«venen ; er (anb aber biefe beide Plaͤtze in fo gutem 
——— —— bag er von feinem Unterneh⸗ 
‚wen abfle e. 
Was bie Ariegevetricbtungen in. tea 
obern Italien betrift, fo verftárfte (id) Don Sev 
Jbinanb von Bonzaga mit ben nad) CCofcana ee 
ſchickten unb nunmehro zurückgefommenen teutfchen 
























& Siug. Bölkeen, worauf er den Feldzug erbfnete, und Ca⸗ 


fal im Miontferratifchen, Tillola und andere 
von ben Sranzofen beſetzte Pläge wegnofm, we 
ben dazwiſchen einige wenig bebeutenbe Scharmäßel 
mit den Beinden vorfielen. Man fchloß hierauf mit 
einander einen monatlichen Waffenſtillſtand, 
weil beide Theile an allem nöchigen Mangel listen, 
nach beffen Ablaufe Don Ferdinand von Don 


3.90». bie Kriegsunternehmungen fortfeßte, unb Ot 


alena nebft einem benachbarten Schloffe vegnagm, 
wovon er jenes zur Sicherheit und Bedeckung bd 
Sandes beffer befeftigen ließ. Dagegen untettiei 
der in Piemont commanbirenbe Sransófifcbe be 
meral von Briſſac «in geheimes Verſtaͤndniß mit 


einigen 
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gen Einwohnern zu Dercelli, bie ihm ein Stade. 3. €, 
ot öfneten, durch welches er. in ber Mache mic fek BA 


a Kriegsvoͤlkern einbrung. Allein ber Gouver⸗ 
"Wt ber Stade, ob er gleich am Podagra frank 
nieder lag, vergaß über bem entflandenen Lermen 
ne Schmerzen, unb verfammelte in Cif feine Be⸗ 
kung, an deren Spiße er (id) ftellte, ble Straſ⸗ 
t verrammeite, (id) einiger Haͤuſer bemächtigte, 
ib hierauf bem Don Kerdinand von Gonzaga 
ne Derlegenheit melden ließ. Die Franzoſen 
d)ten zwar ble Straffen und. Häufer, worinn fich. 
' Spanier verfchanze hatten, zu überwältigen ; 
er diefe ehaten allenthalben tapfern Widerſtand, 
ib onsaga verfanunelte, auf bie erhaltene Mache 
bt, daß die Qransofen in Vercelli wären, eie. 
ft feine Bölfer, und marfchirte gegen biefe Stadt. 
eiffac fand nicht ratofam, feine Unfunft zu et» 


ırcen, fondern verließ mit feinen Bölfern wieder: 25.«.m- 


a VDercelli, nachdem er einige Häufer auspluͤn⸗ 
en laffen, alfo bag der Gonzaga, nad) feinen 
ıunft, die Stade von den Sransofen. geräus 
't fand, beémegen er mit feinen Truppen nad 
aulicuis zuruͤckmarſchirte ©), Den weiter 
3 3 Hort⸗ 
) Won bem Kriege in den Viederlanden unb ia Ita⸗ 
lien ©. den Sleidanus 1. c., L. XXIV. p. m 791. 
et L. XXV. p. 795. 803. 809 fq. et 813. Viglii 
Epp. fel., n. 156. p. 362.  Epiffolae arcanac ab 
Hear. II. Gall. R. ad Miniftros et. Amicos Ínos et 
ab dis viciffim ad Regem annis 1549. et i553. datae 
etc., n. 5-9. et in (qq. paffim, item in App. , n. 
z. , in Menckenü Scriptor. , T. II. p. 1402 - 1407. 
et fqq. paffim, item p. 1444 fü. Iac. Bafilici Mar- 
- ebeti Narratio de Morini et Hedini expugnat. etc., 
in Schardii Scriptor., T. IIl. p. m. 577 íqq. P 
Heuterus Y. c., L. XIII. c. 18. et 19. pag. 325- 
327. Fr. Haracus l. c., T. II. pag. 668-670. et 
671-673. Pr. » Sasdeval l. c., P. 1I. L. pm 
. 40« 
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S. €. Fortgang Arieges mete 
1573 iam gh den Suit ven 





: (1,53) nen neuen Rrieg 
im vorigen ait mit bem Rayfer ausor(bintt, 
biefet , xi ——— bie von ihm wo 
der ber beendet erträge, e bet 
en von Dam unb Wr 
(ec. —— beſtaͤtiget t ome ; fo fehrieb jener, 
e e) mirtef(t Beifchliefflung f 
gleich, aus bem Bayer voc Hier, an ben Sande 
grafen Beorg von keuchtenberg unb im tone 
Binterlaffene A tbe, daß fie ben 25i die mit 
bem Aayfet gettoffene Vergleiche ich 
fie ermahnen follten, die eingegangene Verträge ii 
falten, tie ihm vermöge berfelben übergebene, aber, 
sach deren vom ZAayfet. gefchebenen Verrichtunz, 
ihm in feiner Abweſenheit, zum Theil roieber wey 
genommene Städte unb Memtet surückzugeben, und 
Die ihm zugefügten Schäden zu erfigen;; im puo 


€. 40-47. P. 745-752. Car. Seni Vin Aute 
Doriae , c. 37 fq., in Dix; Opp., T. IL. pef. 
1218-1220. edit. Phil. Argelaj. Thuan lc, 
'T. I L. XII. p. in. 361-375. Belarius L c.,L. 
XXVI. c. 30-37. p. 847 - 851. Rayualén: |. c. 
T. XXI. P. II. ad a. 1953. n. 15-55. p. 89- » 
Pallevicisu: I. c. , UV. 1I. L. XIII. c. 5. $. x 
* I-3. p. 145- 147. Cf. P. Dese Hi. — 
TV». m. 497-503. edit. ciu Mb 
von Severe ET IX. P. XIII. $. 656-665 
P- 354-360. unb (YDaaenaar's) allgem. Geſch. te 
verein. Siiebeci,, T. II. L. XX. n. 6. et 7. pg- 
535 - 538- 
0 ©; n bien seveiten Bande tec IT. T. X. Oki, 
e 305. 
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ngöfalle aber ſollten fie Kriegsvolk werben, und I. Chr. 
e öffentliche Gewalt wider Die gedachten Zifchöfs ! 553 
gebrauchen n). Ja der Rayfer felbft ſchickte 14D«c. 
$ bem £aget vor Metz den Landcommen⸗ “e) 
ur bes C. ©. zu fTietgentbein, Wilhelmen . 

» Nothaft , Wit geheimer Snftsuction ‚on 
' Bifchöffe von Bamberg und Würzburg, 
ib ließ ihnen ben mit bem Marggrafen getroffes 

B Degieic, und die in felbigem gefchehene 
ue Beftätigung der von Ihnen mit beinfelben eins 
gangenen Verträge befannt machen. Da nun 

s Hlarggrafens in feinem: fanbe hinterlaffene 
satthalter und Raͤthe DBölfer werben lieſſen, 

n ihres Herrn Befehle zu vollffreden; fo wandte » 
D der 25. von Bamberg an das Rammerge (19. f. 
cht ju Speyer, unb wuͤrkte bey demſelben an a) 
1e einen Befehl 9) aus, iti welchem-fie von allen 
emaltthätiafeiten abgemahnet wurden. Es hat - 
d) vet Bifchof von Bamberg, wider ben von. 1553 
tigen Marggraͤflichen Raͤthen ihm infin: o. San. 
3 Wiegifchen Vergleich unb darinn enthaltene 

| 24 Aecaf c 


m) ©. Hortleder 7. c., T. II. L. VI. c. 28. n. 303. 
fqq. p. 1816 fqq. 

n) Sie ftehet beym Hortleder 7. c. , T. IL. L. VL c. 
31. n. 52. p. 1904 - 1906. 

9) Er ftefet zweimal beym Hortleder 7. c., T. H. L. 
VI. c. 37. n. 169. p. 1725. , wo er blos mit Sabe 
fen den 19. Dec. oatirt it, und IT. et L. ii:dein, 
C. 31. I. $6. p. 1906. wo bad Datum mit ausge 
ſchriebenen Zahlen vom 29, Dee. lauter, weldıen 
Tag aud) Sleidanus 1. c., L. XXIV. p. m. 790., 
ebenfalls mit ausgefdrriebenen Sablen angieht. Join: 
gegen benennt der Margaraf Albredit ig der In⸗ 
ſtrucktion für feine Abgeordnete an das K. G., 
heym Hortleder I. c., 'T. II. L. VI c.a. 8. 5o. 
fq. p. 1345. , jedod) bled mit Sablen, ben 19. Des 
cember, weldei Tag aud) der Freyherr von BSarp⸗ 
precht l. c. , P. VI. S. 89. p. 65. anführet. 


- 
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j 


Achte Periode. Erſte Epocha. 
Ten. Recaſſation der gefchehenen Caffazion dei ta 


ehmals vom tT Tatggtafen abgebrungenen Vertr⸗ 


9.Sas. ges, vor Notarien und Zeugen pellit ı), 


welche Appellation aber die Marggr A 


27.e, tbe nicht annehmen wollen. Bielmehr ſchrieb de 


Marggraf Albrecht aus Trier, o er damals (ra 
YOintetquattiet hatte, an die 2325. von Ya 
berg und Wuͤrzburg, daß, ta er mummehre ven 
dem Aav(et feiner Dienfte entlaffen worden, am 
gefonnen fey , In fein tand zuruͤckzukehren ‚er veni 
nen zu wiffen verlange: ob jie ble mit ihm, im wv 
gen Fahr, eingegangene Verttaͤge —— vela, 
oder nicht, vamit er fobann feine weitere SRaatto 

geln barnad) nehmen fönnte 4). 

Orid) darauf fielen feine im fanbe zurädge 
bliebene Truppen in das Bißthum Bamberg dis 
nahmen Steinach, Rupferberg, hir NN 
Niſten, VDeifcbenfeld, Bortenftein, 39e 
ec, Veldenftein, Burgkunſtadt, Neudeck, 
Ebermanſtade, Neuntirchen, Hollfeld u. c. 

. m. weg, unb wagten aud) einen auf 
—ã bet ihnen aber nicht gelingen well. 
Auf die deshalb von bem 25. von Bamberg are 
bene neue Klage bey bem. Rammergerichte, e 


vrgehr. lich. haffelbe einen Befchl 1) ar ben rächen 


Fr 


" 


Srredrich von ter Malz, ben Ceutfc 

ven B. von Wuͤrzburg, ben gemefenen Churfio 
fiet von Sachſen, Johann Friedrich, ben Gro 
fen Wilhelm von Henneberg, das Domkapuel 
zu Eichſiedt, und an die Fuͤrſtlich Anſpachiſche 


p) ©. Hortleder . c., T. II. L. VI. c. »7. n. 16. 
p- 1724 fq. 

q) ©. Lowolii f. Dürrä Diff. cit. S. 13. pag. 45 fd. 
nota 144). 

€) Er fteher beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. c. t 
D. 8. p. 1635 Í4. 





Geſchichte Kahſer Carla de Juͤnften. 361 


gierung, ingleichen an bie Reichsſtaͤdte Nuͤrn⸗Rebr. 
g, Rotenburg, Windsheim, Schwein; 1553 
t und Weiflenburg am VNordgau, daß fie 
Biſchof von Bamberg zu Zülfe ziehen foll: 
Es erlieffen auch hierauf der Ceutfcbmeis Men. 
', dad Domkapitel zu Kichftedt, unb die 
ábte Nuͤrnberg, Rotenburg an ber Caus 
' unb UDindsheim ein Schreiben $) an ben 
wggrafen Albrecht, worinn fie ihn von allen 
itficbfeiten wider die Bifchöffe von Bamberg 
Würzburg abmahneten. Die Stadt Nuͤrn⸗ 
tf aber, die nicht ohne Grund, ben bet täglich 
atteten Ruͤckkunft des Marggrafens in feine 
Xt, einen neuen Angrif befürchtete, bat ben 
nnifchen König Ferdinand um die Ctíaub, 
‚ zu DBertheivigung ihres Eigenthums und be; 
vers ihrer Böhmifchen Leben, In ven König- 
m Erblanden vier; bis fünfhundert Neuter wer 
zu dürfen, welche er Ihr auch, bey feinem ba» 25 Sr. 
igen Aufenthalte zu Bräg ”), ertheilte t). 
Machdem ter Aayfer ben Marggrafen Als 
che feiner Dienfte erlaffen Hatte, gieng betfeíbe 
) Heidelberg, von da aus er, nad) erhaltenen 
ríagtem erſtern Mandate vom December 
gen Jahrs, an das Aammergeriche ein 126m. 
breiben erließ, (id) auf die vom ARayfer ge 
bene Betätigung feiner mit den 2325, von Bam⸗ 
35 berg 
) San findet e£ beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. 
C. 23. n. 41. p. 1527. 
| Zu Anfang diefes Jahrs war der Xoͤmiſche Adnig 
Setoinano nod) zu Innſpruck, wie man aus feinem 
Dafelbft, ben 25. Jenner d. J., dem dans Wils 
beim von Wernnaw unb jeinen Bruͤdern ertheilten 
Lehenbrief über Biehringen erfehen fann, in des 
£nigs 3t. A., T. XII. x. Abfag n. 198. p. 296. 
) ©. Hortleder 7. c. , T. II. L. VI. c. a3. n. 23. P. 


1522. 





364 Achte Periode. Erſte Epoche. 
3. €bt- dieſe Antwort viele Gruͤnde an, unb drangen af 


1553 ifr voriges Anbringen, weil ſonſt ihr Herr, wem 
et Schaden leiden ſollte, ble Erſetzung deſſelben vam 
ihnen fordern wuͤrde, welches dann auch der 

soft graf ſelbſt aus Heidelberg dem A. CB. zufchrieb? 

4 e. Hingegen beſtaͤtigte zu gleicher Zeit der 

zu Brüffel nochmals vie, fchon im vorigen Jahe pa 
Augſpurg gefchehene, Dermchtung des zwiſchen 
bem Marggrafen und ver Stadt Nuͤrnberg e» 

mMaretroffenen Dergleiches "). Währender Zeit, auf 
der Marggraf Albrecht (id) bey dem Gurfiriles 
Friedrich von der Pfalz zu —— aufhich, 
kamen, auf Befehl des Rayfers, ebenfalls balia 
bie Herzoge Albrecht von Bayern, Chriſtof von 
Wuͤrtenberg und Wilhelm von Juͤlich 1c., um e 
nen Frieden zu vermitteln, voie ftd) bann auch bee 
Bifchof von Würzburg in Perfon bafelbit &m 
fand, und der Bifchof von Bamberg feine Ges 
fandten dahın ſchickte. Dieſe ſowohl, als jener 
boten, nad) fangen Streitigfeiren, tem 
grafen eine groffe Summe Geldes an, veoferm et 
bie ihm in dem vorjäbrigen Dertrage überlaffene, 
Bambergifcbe Städte und Aemter bem sii 
tbume laflen, und nid)t weiter in Anſpruch nee 
men würde ; welche Bedingungen aud) ble vermid 
lende Sürften gar ſehr billigten. Alleln ber iflan 

af verwarf diefe Dorjchläge, unb brung auf 

buchftätliche Erfüllung der mit den Biſchoͤffen 
im vorigen Jahr, gefchloflenen Verträge. Z 
gleicher Zeit ließ er von feinen Öfficieren * 










v) €. Sortlder 7. c., T. II. L VI. c. 2.27% 
p. 1349 fq. 

tv) Sortleder I. c., T. II. L. VI. c. 4. m. 45 f. P 
1373-1375. XA nias 3. X., T. V. P. III. n.:« 
p. 52-54. und Du Mom 1. c., T. IV. P. ll. 8 


17. P. 41 fq. 


2 
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arbfen werben, unb nachdem et gewiſſe Nach⸗ I-Chr. 


erhalten hatte, daß er von einigen Beiſtand 1553 
timen wuͤrde P); fo gleng er unverrichteter Ga» . 
on Zeidelberg fort unb er fogleich wieder zu 
Waffen, wovon hernach im Zufammenhange 
te Nachricht erfolgen oll. 

Die vetmittlenoe Kürften fanden fid) durch 
Betragen bes Marggrafen Albrechte ſehr be 
et, unb ba fie deſſen untuftge und gewaltthäs 
Denfungsart nur allzuroopl fannten , . und ben 
gen Ausbruch «eines neuen Krieges vor Augen 
15 fo Fhioffen fie, zu gemeinfchaftlicher Verthei⸗ «9n 
19 ihrer tánber gegen alle Zunöthigungen, unb 
elbigen Ruhe und Sicherheit zu verfchaffen, 
inander ein Buͤndniß auf Orey Jabre, t wels 
unter dem Namen des Heidelbergiſchen Ders 

befannt ift, und bem bald hernad) aud) die 
tfürften von Maynz und Trier beitraten. 
Abrede gieng dahin, daß bie verbündere Sürs 
einander befchügen wollten, wofern etwa einer 
anderer von ihnen wider Recht und Billigkeit 
zriffen, und mit den Damals gewoͤhnlichen Mus 
äßen, tagern, Durchzügen, Abnöthigung des 
lants, Geſchuͤtzes und Munition, ober irgenté 
andern Bedraͤngung, fid) feiner Pflicht, Eis 
Berfehreibung zuwider zu erflären, gezwungen 
em wollte. In einer nachmals zu Heidenheim 
ffenen Nebenabrede wurde nod) weiter aus; 
ht, zu welcher Hülfe ein jeder Bundesvers 
Otet verbunden feyn follte. Dieſe Neben⸗ 
De wurde fo geheim gehalten, daß ber H. Chris 
von Würtenberg fie mit eigener Hand auffeßs 
imb die übrige Churfürften und Sürften Ai 


S. Wilh. Grumbachs Sqreiben beym —* 
I. c., T. Il. L. VI. c. 23. n. 25-39. d 1523- 
2520. 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


S. Chr. bige befiegelten, unb ihre Raͤthe daben nicht 
1553 jaffen wurden, Um aber bem. Rayfer wege 


ſes errichteten Bundes feinen Berdacht 
den, melteten die verbundene Churfärkte 
Sütflen demſelben fogleid) den ganzen Bor 
und baten ihn, fi) ihr Buͤndniß gefallen 4 
fen, unb, weil bisher einige Reicheftände 
sen fanden über ihren ſchon erlittenen Schade 
Einquartierung Kanferlicher Bölfer beläftiget 
ben, folche ververbliche Befchwerben ihnen ab; 
men, und fie Fünftig damit zu verfchonen 9). 
nad) Schtieffung diefes Heidelbergifchen 


3, Apr. eins fam der Churfuͤrſt Moritz von Sach 


ber gröften Eile zu ven Sürften nad) Heidel 
und unterredete fid) mit ihnen, worauf et 
bte») Tagen in fein fand zurücgieng. 

‚Sobald ber B. Mlelchior zu Würgben 
bem fruchtiofen Convente zu Aeidelberg i 


350r fand zurückgefommen war, pubficirte er et 


ehreiben von ben Landfriedbruͤchigen 
ngen, womit gegen ihn und fein Stift 
graf Albreche in Uebung flünde, mir Bitte, 
felben feine Hülfe, Rath, nod) Fuͤrſchub zu 
fondern vielmehr ibn und fein Seife zu fd 


y) Leodius in vita Frid. II. El. Pal., L. XIV 
286-288. und Sattler /. c., P. IV. Sek. 
31. p. ss fq. C£. Thrafybulus Lepta, Le 
Dinner de ortu, vita et reb. geft. Ge. La 
Seinsbeim , L. II. p. 105 fqq. , weicher ben Be 
Umftand anfübret, dag nad) der frucbtlofes. 
lung zu XScicelbecg ber Bd. Melchior von ! 
burg bem Marggrafen Albrecht, zu 24usmadg 

. tet Streitigkeiten, einen Iweykampf angebei 
be, ben aber der Marggraf ausgeichlagen, m 
eine alte Hand in meinem f£vemplar, am « 
Hinzugeichrieben, geantivortet harte: „es fe 
„btauchlich, daß ein gebohrner Sürft mit 
„Pfaffen fi) ſchlage, 
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und fie im Fall ber Noth mit Zuzug unb Huͤlfe nicht S. Chr. 

zu verlaffen à). Dagegen ließ ber in fein fand zu⸗ 1553 
zückgefommene Marggraf Albrecht einen fogenaun * 
ten vabrbaftigen und gründlichen Bericht «) 
ausgehen, worinn er. den ganzen Vorgang von dies 
fer Sache befannt machte, unb (id) fehr über feine 
Gegner, wegen der von ihnen gebrochenen Treue, 
beſchwerte, auch bie Entſchuldigung ter Bifcböffe, 
bag es nehmlich ihnen nicht frey ftehe, etwas von 
den Kirchengütern zu veräuffern, widerlegte, unb 
endlich zu beweiſen füchte, daß et nunmehro noths 

woendiger Weiſe fein Hecht mit ben Waffen verthei⸗ 

bígen müffe. Er zog aud) feine Truppen, bie butd) 
einige von Wilhelm Brumbachen in Sachfen 
geroorbene Voͤlker verftärft wurden, zufammen, 
mufterte ſie bey Neuſtadt an der Aiſch, und fiel 
in das Bißthum Bamberg ein. Da er aud) 
erfuhr, baf der 25. von Würzburg bem 25. von 
ſechs Fahnen Fußvolkes und einige hun⸗ 
dert Reuter, unter dem Grafen Johannes von 

Maſſau, zu Huͤlfe ſchickte, uͤberfiel er fie bey Dorm. uar. 
mersfelden, brachte ſie in Unordnung, erlegte von 
ihnen einige, unb bekam bie übrigen gefangen, ble 
dann theils unter ihm Dienſte nahmen, theils ſchwoͤ⸗ 
ren muſten, innerhalb ſechs Monaten nicht wider 
ihn und ben Rayſer ju dienen. Auf bie erhaltene 
Nachricht von biejer Niederlage flüchtete fid) dee 23, 
von mer mit feinem Domkapitel nad) 

etcbbeim, der Marggraf Albrecht aber wagte 13.«: 

einen Anfall auf Hoͤchſtatt, wo er aber abgetrie 147 
ben wurde. Gr ſtellte jid) hierauf an, als ob er (ic 
nach dem Schloffe Hohenlandsberg, welches et 
vor 


D * ee M Ausfchreiben beym Hortleder 7. c., 
C. t. p. 1333- - 1336. 
e) d fa bn doin I. c, T. HI. L VI. €». 
P. 1336-1357. 


-" 58 x 
[NEP] 


368 Achte Periode. Erſte Epoche, 


S. Chr. vor einigen Jahren ben Steybetren von e 
1 553 senberg meggenommez hatte, wenden mo 
1621»t. te abet plöglic) um, unb nahm bie Stad 
15e. berg, und ein Paar Sage nachher ble m 
gelegene alte Burg ein, welche leßtere er 
24.em. ſtecken ließ. Hierauf ergab (id) aud) 
unb andere Bambergifche Schlöffer unb 
z. €. Schmachtenberg, Goͤ | 
tenftein, £eyenfele, Neudeck, Yi 
17 Maim., ingleichen belagerte er einige Tage fa 
tetgeblid) Sotcbbeim, unb bas ben H 
lofſtein zugehörige Schloß ZAunve 
verbrennen. 

Da hiernaͤchſt der Ma ſch 
in Erfahrung gebracht hatte, bag die von tw 
bergetn in Böhmen und Schlefien , 
400. Reuter im Anzuge wären; fo lief 
durch ben Landgrafen von Leuchten 
Weg verlegen, daß fie (id) in das Eihflereif 
gen Berching flüchten muften. le T 
ger ſchickten ihnen zwar einige Mannfchafi 
unb zu Suffe mic jieben Fleinen Canonen | 
faße, aber diefe ward zurücfgetrieben, und 
graf nebſt dem von Bamberg gefommene 
grafen ſchloſſen Berching von beiden € 

3.Map daß es fid) endlich ergeben mufte, wos 

Marggraf diejenige Reuter, tie Dazu 

ten, in feine Dienfle nahm, die übrigen « 

abgenommener Rüftung und Pferden, ne 

imtftai gehen ließ. Sodann fiel ber M 

P SER 
Reicheneck, Degenitein, 

Kein, Stierberg, Sendelbach, 2 

Iebwand unb Henfenfeld, und nahm £ 

[totf von neuen weg, welche beide & 

sı Way aber nebft Herrsbruck die Nuͤrnberge⸗ 


— 
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weten; jedoch ber tT kam Balb voleber S. Cor. 
ld, brandſchatzte "fico ma 1o. Oufben unb 1453 


pofen, Neuſtadt an der Saale, tllaym 
3 Werneck, Waldaſchach und Eben 
(m, ber R. Stadt Schweinfurt 22Msi 
hatte et (id) (don vorher bemaͤchtiget. 
Machvem der ZAayfet von bem (id) fruchtlos 
blagenem Convente zu Heide Nachricht 
Iten harte; fo fehrieb er an die Biſchoͤffe von 9. pr. 
mberg und Würzburg, wie aud) an den 
ragtafen Albrecht, daß (ie alle Kriegsruͤſtun⸗ 
einſtellen und (id) aller S pátfid)feiten gegen eins 
r euthalten, Hingegen ben von ifm nad rant, often 
: ansgefchriebenen neuen Convent befuchen oder 
Acken follcen, wo er blefe unb noch andere Strei⸗ 
(ten durch feine Commiffatien und einige 
wfürften und Fuͤrſten untet(ud)en und ent 
ven laffen wolle 9). Noch vorher aber ſchkieb 6. Apr. 
t ben Bilchof von Würzburg, und berief (i) 
biefed erſtgedachte Schreiben, jebod) mit bem 
Ge, daß er ihm bie Gegeuwehr erlaubte, wen 
die 
©. Hortledern 7. c., T. II. L. VI. c. 3. 0. 5-9. 
. 3359 fq. | 
2 


.Tp. er Ps 





370 Achte Periode. Erſte Epocha. 


S. Gr. bie Güte entſtehen, unb der Marggraf zu tolo 
1553 lichkeiten ſchreiten würde ©). Es erließ ferner de 
, Wt. Rayſer aus Brüffel einen Befehl in das Reich, 
daß niemand in feinem Namen und one feinen De 
fehl, Wiffen und Willen, Truppen annehmen de 
beftellen, das bereits gewworbene Kriegsvolf aber uw 
verweilt wieber aus einander geben folle v. A 
ble von ben 2523. von Bamberg unb VOurzburg 
erhobene Klage aber über ble von bem Margges⸗ 
13.m. fen angefangene neue Thärlichfeiten, ließ das R. - 
©. an denfelben und feine Rriegsverwandtens 
einen eenftlichen Abmahnungsbefebl €) ergehen, 
von allem eigengemwaltigem Ueberzuge ab 
Und als der Marggraf darauf nicht achtete, f 
a Map. ergleng von bem R. (D. ein Befehl an die Chu 
fuͤrſten von Maynz, Pfalz und Sachfen, de 
Teutſchmeiſter, unb ben geweſenen Ehurfückes 
von Sachſen, Johann Friedrich, ferner anta 
H. Chriſtofen von Wuͤrtenberg *), ben faniere 
fen Philipp von $efen, den Grafen YOdpda 
" 


€) Idem ibidem, T. L. et cap. cit. n. 10. p. 1381. 

b) ©. Hortledern 7. c., T. IL L. VI c. s. 0. 55. * 
1401. und £ünigs 9i, A., T. IT. n. 166. p. gel 
fq. et T. VI. n. 267. p. 615 * 

€) Er ſtehet beym Sortleder 7. c. , T. II. L. VLe s. 
I. 28-30. p. 1395. 

f) Man findet denſelben beym Hortleder 7. c., T. IL 
L. VI. c. 4. n. 31. p. 1395 fq. unb in Ainp 
9t. A., T. VL. n. 258. p. 616. 

*) H. Cbrifiof unb der Ehurfürft Sriedrich vom ie 
Pfalz glaubten nicht fcbuloig zu feni, dieſem Befehl 
zu geborcben, und jener ließ deswegen, darch fi 
nen Anwald, ben £icentiat Braͤunlen, im "Joli 
o, 2j. , br bem AK. ©, eine Docflellung und Aufe 
dung um Auf bebung dieſes Mandats thun, sd 
et bie Vermittlung unter den Ériegenoen partbga 
übernommen, imb ber Kayſer auch foldhes genesi 
get hatte; eine c., P. IV. Se&. V. $ 
32. P. 57 . 
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Henneberg, das Domkapitel zu Eichſtedt, 9. Chr: 
ble Anfpachifche Regierung, wie aud) an ! 553 
Reichsſtaͤdte Nuͤrnberg Rotenburg, Winds⸗ 

m und Schweinfurt, daß ſie den bedraͤngten 

3. von Bamberg und Würzburg mit wuͤrk⸗ 

re Huͤlfe zuziehen follten. Well auch der Marg⸗ 

f ben Schein haben wollte, daß feine Unterneh 

ngen mit Borwiffen und Einwilligung des Rays _ 

» gefchähen; fo publicirte, nod) vor dem letztge⸗ 28%pr. 
yen £rlanoat des A. G., der Bifchof von | 
Besbutg ein Auefchreiben 9), worinn et ben 
grund dieſes Dorgebens zeigte, und einen je⸗ 
warnete, bem Marggrafen weder mit Rath 

) $odife beizuftehen, dern vielmehr ibm und 

en fEinigungevetvoanoten, qu ihrer Rettung, 

ift des Candfriedens, Beiſtand qu leiſten. 

Da hiernächft ole 33. von Bamberg unb 
ärzburg (don vorher eingefehen hatten, daß fie 
eigenen Kräften zu ſchwach fepn würden, einem 

gen und wohlgerüfteten Feinde, als ber 
sggraf Albrecht war, zu widerſtehen; fo ber 
ben fie (ic um mächtige Bundsgenoſſen, unb 
pradjen anfehnliche Huͤlfsgelder. Sie richter 
zu dem Ende ihre Abjichten auf ben Churfürften 
dritz von Sachſen und ben H. Heinrich ben 
getn von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel. Je⸗ 

trauete ohnehin dem Marggrafen Albrecht . 

t vecht, weil er deflen verwegene Gemüthsart 
te, und weil nun derſelbe (id) fo flarf vüffete; 
Hickte er an (Qn einen Botten mit einem Schrei⸗ 
, worinn er (id) erfundigte, was et mit feinen 
m gewotbenen Kriegsvoͤlkern in Sinne habe, 
a in Teutſchland der Friede hergeftellee fey. 
in der Marggraf antwortete hierauf bem 

az Cbut» 


) Es ſtehet beym Hortleder I. c., T. ILL. VI. c. 5. 
. 1357 1363. 


t. Churfürfte bn nb i 
155 3 i aud) 2 2 e m ee 





Achte Periode. Erſte Epoche. 





bracht fatte , p» in zwey Thoren des Schlefek, 

in — * mat Pd Per " 
| n, et tbi mot ertigte 

fo Pd ber end r 


burd) der nod) ven 
Dächtiger he a edge 
gegen batte me , ben trie 
cafe —** unb böfe zu fepn. Damm % 
jener mit feinen Junkern ober $Edelleuten, ie 
er von ben verpfánbeten fürftlichen Amthäufern e 
ne Wiederbesahlung des Pfandſchillings vertricha 
und theils ihre Citer eingezogen hatte, ned) nift 
(353) verafidien war; fo —— ſich dieſe, im vorigen 32i 
Sraf Do von Mansfeld, der 





















erregten Kriegsunruhe beigefellet hatte, unb 
ten ihn dahin, bag er, mit des 
Wiſſen und Billigung, bem H. - 
nem flarfen Kriegsvolke in fein fanb » fd , wtitt 
fir übel Goufete mb e m grftentheils wege 
HS. Heinrich wich darüber aus feinem fonte, ub 
gleng jum Rayfer in das Layer vor Metz, iq 
dem er (id) über diefe ‘Bergewaltigung 

und Hülfe fuchte; aber zur umtechten Zeit fam, ndi 
(15 eben damals Marggraf Albreche mit er 











Rage Der H. Heinrich mufte fid) alo (dl, 


1553fo gut er fonnte, helfen, wie ipm bann aud) ge 


, fein veriohrnes fand wicber zu erobern, wb 
einen oen Theil von des Graf Volke Im 
pen an (id) zu defen, mit denen er damals, turá 


ten Prinzen, Dbili 
feinen weiten e ie Philip —— 
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—— beten 
au Calenbeta, und ber Brafen von 


Li burg und Ho⸗ 
g tänder und das Beemifcbe Gebiet verwüftete, 
ab überall groffe Geldſummen etpreffete, auch den 
V, Granzen von Münfter, Oßnabruck unb Min 
m gmang , das legtere Bißthum an feinen juͤng⸗ 
en Druber ben Prinzen ^julius abzutreten; wor 
» er zum Vorwand gebrauchte, daß ehmals bet 
). Stans bem. Landgrafen beigeftanden, feinen 
)ater vonfanb urb feuten zu vertreiben, $5. 
vt den Grafen Vollrath ins kand gerufen hätte. 
16 ihm nun endlich die Unterhaltung feiner Armee 
ſchwer fiel; fo ergrif er dieſe gute Gelegenheit, 
y^ anje i — zu nri als aud) 
| Rache gegen ben Marggrafen 
Tei ips ausüben zu fbnnen 9). 


Qe seat alfo, wie einige fagen, ſchon im m.Mare | 


Yetsnonat o. 7j., ober wie andere vorgeben, erft 


ch dem vorhin gedachten qs Angriffe des 15 fr. 


—— — auf Hoͤchſtatt, daß auf einer 
sfammentunft. zu en beide Biſchoͤffe 
u fe d urg, wie auch bie 

füenberger, mit tem Römifchen Rönig Sers 
nanb, dem Ehurfürften Moritz von fen 
ib bem H. Heinrich von Braunſchweig ein Bünde 
5 fchloffen, worinn (id) jene zu ſtarken Aulfes 
dern anheiſchs machten dieſe aber den Bi⸗ 
ſchoͤffen 


$ ©. von Mat Drake Beige den Slei- 
deuus 1. c., L. XXIV. p. m. 790. et 793. Gyt. 
ds Diansfeib. oder Gaͤchſ. Soronic, 
cap. 388. p. 677. Dav. Ciyereei Saxon., LXVI. 
et XVII. p. m. 461. 462. et 465. Braunſchw 
Sinzel, P. I.5 (f. 1. 1607. fol) cap. 4- P- 49. - 
461. Thuanus ]. c., T. I. L. XI. pag. 349. und 
ers Dr. Eines, —— c. 61. 
p.912fg. — — 


5. Gir. (doo ffen unb ber Stadt Nuͤrnberg einige 
1553 vdiker ju ſchicken ver(praden. Es ſchickte aud) | 
m. Ms). id hernach H. Heinrich von Braunſchweig feinen 





Achte Periode. Erſte Epocha. 














Sohn, Philipp Miagnus, mit 36. Fahnen Ich 
fned)te und 25. Schwadronen Reuter, worunie - 
2. bis 3. Geſchwader Reuteren und 10. Fahnen 
Zufvolfer, unter tem Commanto bes Srenberea 
"Johannes von Heydeck, tem Ehurfüriten III 
tig zugehörten, uad) Franken, ten Biſchoͤſſen 
und LTürnbergern ju Hülfe zu fommen. 39$ 





3. Bites lettere hatten nun auch, auf ba3 vom A. B. e 





gangene 0 gebad)te Mandatum auxiliatorium , wh 
wegen der von dem Marggrafen gegen ibe Bes 
* biet ausgeübten Thärlichfeicen, mit Feindſelickeb 
ten gegen die Marggraͤfliche Länder ven In 
fang gemadjt, deren Beiſpiel Die Stade Wude⸗ 
beim und einige Fraͤnkiſche von Adel, welchen 
ber Marggraf gleichfalls den Rrieg angefüntwt 
fatte, wenn er fid) nid)t an ihn ergeben unb auf f& 
ne Seite treten würte, folgten. Die Nuͤrnber⸗ 





anem.ger zogen alfo vor Srauenaurach, welches fe 
2t.en. auspfünderten und verbrannten, ingleichen Reite⸗ 
31m. brunn. Bayersdorf wurde nebft bem Aygelbag 
24. «.m. von Llaufen von Eglofſtein, und das Schloß p 


Oſterwe und zu Erlangen von ten Nuͤrnber⸗ 


ss.em.geren auf gleiche Art behandelt. 3Diefe fci 


aud) ihren Stadt » Schulcheiffen *), dps 
vu 


*) Beilaͤufig will id) hier von bem XT 
Stadt s Schulcheiffen : und Stade ı RXRichter: X 
te bemerken, bap (oldje8 vor bem befannten Verk 
fe vom I. 1427. ganz burggraͤflich gemein, wit 
folcyes der verdiente und berühmte Herr Regierung 
tatb Schniglein zu Anfpach, in feinen Selethis Ne 
vimbergenf., P. I. c. 4. p. 23-32., gründlid ge 
zeiget hat. Pad) dem Verkaufe vom J. 1417. Mt 
bie Otadt Klürnberg jederzeit einen Auswaͤrtige⸗ 

es 
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Parfberg, mit einiger Mannfchaft auf dasI.Ehr. 
bütge, welcher Deldenftein, plecb, De „1553 
j, Streitberg, Böhmenftein unb Yociffes 5un. 
3 eroberte, auéplünberte und jum Theil in die 
he legte, Die Windsheimer aber nahmen 
"uftabt an der Aifch und Creuffen weg, wofie - . 
e Beute machten, unb hernach Diefe Städte 
brannten. Der Braunfchweigifche Prinz, Dbis 
p Magnus, 309 fid) hingegen mit feinen beaun s. e. m. 
veigifchen unb churfächfifchen Voͤlkern in die Ge 
b von Schweinfurt, unb fieng an, diefe Stade 
jelagern. Weil aber inzwifchen Marggraf Als 
cht (id) mit feiner Armee nach T Tiebet ; Sachs 
gewandt hatte, mufte der Drins, auf feines 
ters und bes Ehurfürft EiTorig’s Defehl, die 
fagerung von Schweinfurt aufheben, und zur 17.ex. 
eftärfung nad) dem Braunſchweigiſchen ir - 
‚ Unter diefen Kriegshandlungen publicirte dies. e.m. 
abt Nuͤrnberg ihren Bericht !) von des Marg⸗ 
f Albrechte wider fie, in biefem unb im vorigen 
be, verübten Kandfriedensbrüchigen hands 

, und antwortete auf die von ihm gegen fie 
breitete DBerunglimpfungen und Beſchuldigun⸗ 
. Der Bd. Wigand von Bamberg aber ließ o. e o. 
ı Sorchheim feine Ableinung und Verant⸗ 

Aa 4 wo — 

von Adel zum Stadts Schultheiffen angenommen, 
dergleichen aud) diefer Haug von Parfberg war. 
Der leiste war Joachim von Weſthauſen, der den 
11. May 1562. Schultheiß murbe, nach deſſen 
Abgange der Rath zu Nuͤrnberg vom Rayſer bie 
Freiheit auswürkte, Daß jederzeit der aͤlteſte des 
Rarbs Schultheiffen « Amtsverwalter ſeyn follte; 
e Siftor, Yladır. von Nurnberg, ad a. 1562., 
Ct (iebet beym Sortlever 7. e., T. TI. L. VI. c. 
4- P. 1363-1385. CA. Sleidanus 1. c., L. XXV. 
p. m. 800 fq, . 


"-—- 


376 
cr. 
3553 


imt. 


ez, us. 


Achte Periode. Exrſte Epoche, 
wortung miber das Ausſchreiben unb Cicbenady 


büchlein Marggraf echtes vem 27. Hi b 


b. ^j. in öffentlichen Druck ausgehen *). 

Mittlerweil Hatte aud) bet vom Kayſer nal 
Stantfust , jn Beilegung des Fraͤnkiſchen Baie 
—— neue Convent, feinen Im 
V fang genommen, auf welchen bie Grafen Lude⸗ 
von Stolberg ‚Rönigftein und Reinbero m 

e - — bet D. Heinrich Haſe, di 
liche Lommillarien, fernen einige Ge 







pus bes Römifchen Aómge , bie 
en von Maynz und Pfalz in Perfon, und bi 
Belandten ver 45. von Bayern und Waͤrten 


berg, nebft ben Bevollmächtigten ber beiden 
Bilchöffe umb des Marggraf Albreches erfchienen. 
Da nun beg ben angeftellten Unterhandlungen ie 
Bifchöfliche Bevollmächtigte darauf bung, 
baß bet Rayfr bie ihnen von bem 
abgenöthigten Vergleiche cafitt gabe, ber 
af hingegen fid) auf bie nachher 

Ferliche Beſtaͤtigung berief; fo baten bie Cbu 
fürften die Tommiffärien des Rayfers, daß ſie 
ihm folches melden möchten, damit er ihnen wien 
tof fónne, für welches von beiden er (td) erfläres 
wolle. . 

Der Rayfer antwortete!) hierauf aus Sei 
el, daß er Im vorigen Jahr bie ipm vorgelegte 
















des Marggraf Np did mit beh 





— p Dantes unb W —— , auf e 
licher Anfuchen, verworfen, unb ben 
€) ©. BSortledern 2. c., T. II L. VI. c. 4. p. " 
1385. 
D €. A. Carls des V. Schreiben an den 
von Maynz in Bolvafls R. Satzungen, P. nr 
267 fü. unb beym Hortlede. 7. c., T. IL . 
28. D. 381-387. p. 1811 fq. 
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hoffen habe, ſelbige nicht zu halten, well es ein 3. Cr 

fes Beifpiel gebe, jemanden zu etwas zu zwingen, ! 553 

e Doch ihm unb bem Reiche getreu gewefen. Da | 
er Getnad) bet Marggraf mit ipm nicht anders 
riede mächen wollen, als bis er biefe Verglei⸗ 
e beftätige; fo habe er (id) In ble Zeit ſchicken 
Aſſen, um gröffern Schaden zu vergüten, womit 
nà Teutfchland damals bebrohet worden; zumal 
"il. nicht nur der Marggraf eine anſehnliche Ara 
re beifammen gehabt, unb das Manofeldiſche 
eiegsvolt in Sachfen zu feinen :Dienften ges 
weder, fondern auch well er, ber Kayſer felbft, 
den Sransófifcben Krieg verwidelt gewefen; 
tb ihn daher micht In Ordnung bringen können, auch 
emand in Teutfchland geweſen wäre, bet feiner 
nfall nut einen Tag hätte aushalten fünnen. Er 
alfo zwar, auf die verlangte Bedingung, els 
m Xergleich mit tem Marggrafen gemacht, 
„ch in ber feflen Hofnung, bof er ihn nachher were 
» befänftigen fónnen, beſonders wenn fid) bie mit 
m verwandte Sütften ine Mittel (lagen wuͤr⸗ 
e; fa roofem er nur me Gluͤck vor Metz 9e 
abt hätte, wuͤrde er ſchon Mittel ausfindig gemache 
aben, ihn völlig zu befriedigen, und ihn wegen feld 
iet ihm in dieſem Kriege würflich geleiſteten vortref⸗ 
chen Dienfte zu belohnen. Allein da ble Belages 
ung von Metz unglücklich abgelaufen; fo Habe ev 
ut) einige zu Heidelberg aufammengefommene 
Juͤrſten bie Eintracht wieder herzuftellen geſucht, 
eo aber der Marggraf alle vorgefihlagene Bebin⸗ 
prm verwöorfen, unb hierauf, qu feinem gröften 
&fallen, die Waffen von neuem ergriffen habe) 
öwegen er blefe Zweite Zufammenkunfe qu 
Frankfurt angeordnet habe. Nun aber müfte er 
ju feinem gröften Verdruſſe erfahren, daß der Marg⸗ 
wof Albrecht nicht allein ben. beiden gedachten 
Yas Biliſchoͤf⸗ 


‚378 Achte Periode. Erſte Epocha. 


3. Gb. Bifchöffen, ſondern auch andern ben Krieg aw 
1553 gefünbiget habe, welches wider alle Derträge (n, 


ba nehmlich jener bey feiner Ausföhnung verfpres 

chen hätte, ihm und bem Reiche getreue Dienfe 

zu feiften; bod) molle erdes vergangenen gerne nicht 

mehr gebenfen, wenn ber Marggraf nur ned 

t60 gehorchen würde; und daß er, ber 

felbft deswegen ben einigen in Verdacht gefommm, 
(gm fepe unangenefm. Es möchten baer bie 


fen 
vermittlende Kürften aus allen Kräften an bem | 


Frieden arbeiten, und Beine weitere Erklärung 
ton ihm verlangen; blefeó würde ihm daB angenehm 
fle feyn, wie et bann auch fünftig in Rei 
legenbeiten nichts one ihren Nach zu thun 

sen fev. 


Dem Marsgrafen Albrecht aber gab der 
Rayfer auf fein fchriftliches Anhalten um Beiſtan 
gut Antwort =), bag, ba beflen Begehren jd 
auf bie von ihm beftätigte Verträge mit den Bu 
ſchoͤffen gründe, er (id) nicht zu erinnern wife, 
daß er ihm Dlerunter jemals zu ber That ober feris» 
Itchen Handlung einige Hülfe, Beiſtand, ** 

Schirm oder Handhabung verſprochen habe, 
bann aud) ber Marggraf ſelbſt ben bem mic e 
tot Metz aufgerichtetem Vergleiche ſolches nid 
verlangt hätte, ober beffem gedacht worden. Def 
nun aber die Bifcböffe ju Bamberg und Woͤrz⸗ 
burg, die Verträge zu erfüllen, ſich gemeigert, 
und Dagegen fid) zum Rechte und des H. XR. Ord⸗ 
nung torem hätten, davon habe er fte, nad) fr 
nem Amt unb Pflicht, nicht abhalten können, wei 
. et, ale Rayfer, fihuldig wäre, bie Stände td 
Reichs unb überhaupt einen jeben bey bem Rechte 
und 


u) €. Boldaften I. modo c., P. Il. pag. 263. ut 
Sortledern 7. c., T. II. L. VI. c. 33. 1. 75 4 


p- 1910 fa. 





—— — —— 
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) £.anbfríeben bleiben zu laſſen. Vornehmlich 3. 6r. 
r finde et, daß vom Anfange an bis ifo ber 1553 
teit zwiſchen ihnen, ben Partheyen, auf zwey 
nptpuntten geffanben habe, ne&mlid): 1) er, 
ii af, Gabe jederzeit und nod) in feinem ' 
tern reiben vorgegeben, daß bie Bifchöfs 
fm die Verträge gurwillig angeboten häts 

; hingegen aber behaupteten bie Biſchoͤffe, bafi 
Ihnen burd) Ariegegevalt wären abgedruns 

I, unb fie dazu genoͤthiget worden; 2) bes 
uldige ein Jeder Theil ben andern bes erften 
tlicben Angrifs und Sriebbrucbes, und 
le feine Handlung für. eine zugelaffene Begens 
be ausbeuten. Dun aber würbe e$ ihm fefe 
hwerlich und Höchft « verweislich geweſen ſeyn, 
in er, vor Erklaͤrung ſolcher Punkten, dem 

n Theile zu⸗ unb bem andern ablegen ſolle. Ends 
haͤtte er auch vorlaͤngſt mißfaͤllig vernommen, 
der Hlarggra , aufler diefer Handlung, aud) 
dere, zum Theil bobe Neicheflände, mit 
yrten unb 9fBerferr gegen fid) gereiget, unb einige 

| tet That angegriffen babe, wodurch er feine 
chen nur nod) verhaßtee unb weitläuftiger ge 
tbt habe. Da übrigens auf bem Convente ja 
ankfurt abermals fein Theil bem andern nach⸗ 
en wollte; fo reifeten die Kürften unverrichteter 
ien von ba a6, nachdem fie faum über ‚gehen 


ge dafelbft beiſammen gewefen waren m), 


Bald Gernad) hielten die Churfürften unbi. us. 
t(ten, welche (id) in d. J. zu Heidelberg mit 
| . enam 
|) Bon diefem Srantfurtifcben Comente ©. ben Sisi. 
danus ]. c. , L. XXIV. p. m. 795 fq. ımd Hub. 
Thom. Leodius 1. c., L. XIV. p. 290., welcher 
fast, ba auch die Courfürften von Trier und Coͤln 
auf Diefem Convente mit Jugegen geweſen ſeyen. 





Achte Periode. Erſte Epocha. 


9 Gb. einander alllirt atten ), zu Ladenburg eam 

1553 Bun , dirlo me weil in dem fogenannten 

de Verein nod) ein unb. andere ub 

ten ín La Si Deutlichfeit zu fegen waren, teil 
verlangten, il 





weil verfchiebene Eleinere Stände 
in denfelben aufzunehmen. Wegen Der 






Stände war bes H. Cheu 


fefe ton Wirtenberg Meinung, daß fed) blejclee 
den Schug un unb — folita te 
fo kämen die kleine ine Reicbopädee wieder, wie di 
mals und vor bem Anfange des Schwaͤbiſchen 
Bundes, in ten Schug der Sürften, unb wie 









ben tod) nicbt inden Rath der vereinigtenChum 


fücften und Gürften gelaffen , michin bie atl» 
febläge befto geheimer blieben, unb ben Prati⸗ 
den Dongebeiuget, bie Staͤdte aber dennoch ven ip 


ten. Schutzherren gege Schaf 
wit gebührender Huͤlfe belegt werben fónnten. Us 
berhaupt hielt H. Chriftof dafür, dag man nicht 
zu viele Stände in ben Bund aufnehmen fole, 
weil man (td) dadurch nur mit mehrern Haͤndein be 
feben wuͤrde; bann bie Maͤchtigen wären ofmdiía 
meiſtens in Rrieg verwidelt, unb vonden 
chern, nehmlich ben Reichsſtaͤdten, 
und Praͤlaten koͤnnte man ſich wenigen 
verfo , müfte ihnen aber doch im 
Auf diefem Bundtage fuchten der Chuchäfl 













Moritz von Sachſen und die 323. von Bam . 


'- berg und Würzburg 5e» ben verbünbeten Sie 
fien. wider den Staragrafen Albreche um 
en; allein bet $5. Cheiftof gab feinen —— 
Befehzl, auf eine mais: e perfönliche 3o 
fammentun ü 








ft der alliitten Sürften zu femme, 
©) ©. in Nefem weisen Bande ber 1T. —8 
B. 365. 





» —- 
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ich auf Beinen ‚öffentlichen Beiftand einzu: 3. Che. 
i, fonbern vielmehr noch einen Verfisch zu 1553 
n, bie teienführende Theile zum Frieden 
sdegen. ürden aber die übrigen Bundes⸗ 
vánbten geneigt fegn bem Churfürften bei⸗ 
ben, fo follten feine Befandten alte befone 
elfe mißrathen, und vielmehr darauf am 
m, ihre ganze Macht anzuwenden, um bet 
rigen Unruhe, wo möglich, auf elmmal ein 
ye zu machen; bann burd) befonbere Huͤlfen 
»e man (id) nur ben £YJarggrafen auf ben Hals 
n. Vorzuͤglich aber muͤſte von demſelben, durch 
eigene Geſandtſchaft, eine runde Erklaͤ⸗ 
E gefordert werden, weſſen mon fid) zu ihm 
rſehen Gabe, weil er letzthin im Unwillen von 
delberg abgereiſet waͤre, dem Churfuͤrſten 
Coͤln gedrohet haͤtte, durch fein anb einen 
chzug in das Juͤlichiſche zu nehmen, dem 
Mach von der Pfalz in der Obern Pfalz 
en Schaden zugefuͤget habe, und ſeines eigenen 
jen halber das ganze Reich in Unruhr und 
wuͤſtung feßte, welches man nicht mit gleiche 
gen Augen ferner  anfehen foͤnnte. Singegen 
'e man aud) ben 3233. von Bamberg und 
it3butg eine Neigung zum Stieben beibrin, 
. baf fie nehmlich von ihren bey bem A. G. 
—* — Mandaten abſtuͤnden, und es d 
ben bem Marggrafen 
ten beenden rin be s aber P4 - 
hrer Anſprache nicht enclaffen, 
m folches auf bem nácbflen Reichetage 


H. Albrechten von Bayern die Dberbaupte 
anfcbaft bey bem Heidelberger * wer 





392 .. Achte Periode. Erfte Epoche. 


J. Chr. aufgetragen worben, ihn baton zu entlaffen; weobe 
1553 er dahin antrug, Daß es vorcheilhafter fem wuͤrde, 


— 


&. Jun. eher was erfuhr, als bis er zu Arnſtadt angefemw 


— 


wenn der H. von Bayern in den Obern⸗ 
bet A. von Juͤlich ıc. in ben Rheiniſchen Laͤn⸗ 
dern ſolche Stelle uͤbernaͤhmen o). Allein durch 
ble bald nachher erfolgte Schlacht ben Sievers 
haufen und den Tod des Ehurfürft Moritz s às 
bette jid) auf einmal bie ganze lage bet 
Als nehmlich Marggraf Albrecht wohl ein 
ſah, daß die Macht ber Biſchoͤffe von Bamberg 
und Würzburg, durch le erwartete c 
ifebe.und braunſchweigiſche Huͤlfs volker, im 
hr uͤberlegen ſeyn würde; fo faßte er, auf Aue 
then einiger Saͤchſiſchen Edelleute, bie unte — 
Mini dienten, ploffid) ben Entſchluß, ben Krieg 
nod) Lieder s Sachfen zu fplelen. Er fegte aiio 
An die Stadt Schweinfurt und anbere torggmom 
mene Plaͤtze hinlängliche Befagungen, trieb neh 
bier und da Brandſchatzungen ein, führte viele Bd 
(e| aus dem Bambergifchen und Nuͤrnberz⸗ 
fcben mit (id) weg, und rücfte nur ungefähr mi 
2000, Reutern fo eilig und fo uwermuthet in Civ 
tingen ein, bag man von feinem Anmarfche nidt 









men war. Ganz Thüringen und Sachfen ge - 
rieth über feine Annäherung in den gröften Ode 
den, indem man beforgte, er würde nach feine 
Gewohnheit alles verbeeren und auspluͤndern; allein 
ber Marggraf harte ganz was anderes im Ginme, 
bann er wollte gerne auf das fchleunigfte zu rines 
in Lieder s Sachfen geworbenen unb qu Braun⸗ 
ſchweig verfammelten Voͤlkern abgehen, um $ó 
mit ihnen zu vereinigen. Dach feiner Ankunft p 
Arnſtadt ſchickte ber gemefene Churfürft von an 






s) ©. Sattlern .c, P. IV. Se. V. $. 31 fq. 9 
| $6-58. und in ben Beylagen, n. 22. p. 60-63. 
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1, Jobann Friedrich, an ihn Geſandten, unb3. Chr. 
z ihm erſuchen, feine Laͤnder zu verfihonen, wel⸗1553 
'$ er aud) zu thun verſprach, und heilig hielt; ja 
foil fogar demfelben verfprochen haben, ifm zu 
ner verlohrnen Chur und Ländern wieber zu 
rhelfen. Hingegen rücdte er nunmehr in das 
ebiet von Erfurt ein, und fle In felbigem’ viele 
drfer auspländern und verbrennen, weil ble Er⸗ 
ttet ble geforderte SBranbftba&ung nicht erlegen 
llten. 
urfuͤrſt Moritz von Sachſen, der ſeine 
iſten Truppen nad) Franken geſchickt hatte, et» 
rack nicht wenig uͤber die Annaͤherung des Marg⸗ 
afens, zumal da ein Geruͤcht entſtand, daß der⸗ 
be Leipzig uͤberfallen wolle. Er eilte alſo ſchleu⸗ 
fit mit 400, Reutern dahin, bot feine Ritters 
erde auf, unb ließ allenthalben Bolt werben. 
fein Marggraf Albrecht 309 durch beffen fand, 
ne demſelben Schaden zuzufügen, und gieng ans 
ng8 nach Muͤhlhauſen unb Nordhauſen, vele N. 1 
e Städte ihm (Delo geben muften, won ba aber 11JIm. 
ch Eisleben. Hierauf gieng et in das Halber⸗ 
oriiche und befegte Halberſtadt, wo er von sem, 
t bajigen BeiftlichEeit eine groffe Geldſumme ers 
efte. Sodann fam ble Reihe an die Staaten des 
. Heinrichs von Braunfchweig, ble er mit 
mer und Schwerdt vermüffete, unb woben ihm 
. Erich von Braunfchweigs Calenberg und bet 
zraunſchweigiſche Adel Huͤlfe feiffeten, auch 
e ihrem Zandesfürften widerfpenftige- Stabe 
raunſchweig ihn aufnahm; endlich wandte et 
$ in ble Bißthuͤmer Hildesheim und Min⸗ 
m3, von denen er ebenfalls eine groffe Branpfchas 
Ing forderte. Sowohl ber. Churfuͤrſt Moritz, 
t inzwifchen fo viel Truppen, als et nur fonute, 
ſammen gezogen hatte, als aud) H. Heinrich 
von 





Achte Periode, . Erfte Epoche. 


9.6. von Braunfchweig ſchrieben hierauf an ben Pringen | 
1533 Philipp tlíagnue unb ben Steybectn von óey 


den, daß (ie mit ihren Bölkeen © eiligft zuruͤckke 
men foie, ^ denen (id) ber Churfürft unb Zeim 
. gich Reuß, Here von Plauen, Kanzler von 
Böhmen, der ebenfalls einige Truppen mit fh 
. Fade, bey Nordhauſen vereinigten. Weil um 
Marggraf Albrecht (id) gegen Minden gewant 
Ratte, und daper ber Epurfärit Mlocitz glanker, 
baf et feinen weitern Weg burd) Heſſen * 
und einen neuen Einfall in Franken ihun wirte 
fo wollte er: igm vorbeugen, und marfchirte alfe - 
Nordhauſen nad) fBiinbecE, lagerte fid) abe 
emaó ben Oſterode, nachdem endlich alle fem | 
tuppen zu ihm geftoffen waren. 
Aus diefem Geld bey Offerobe (ih 


u ten nun Heinrich von uen, im Namen bei 


«-34. Verwahrung s⸗ Schreiben ») bem 


Bömifchen Koͤniges &etbinanb, unb der Cm 
fuͤrſt Moritz, durd) einen jungen von Adel, di 


SDiarggroís | 
" Albrecbe qu, worinn fie ihm förmlich ben As 
anfinbloten. Sie um in diefem | 





LL bey Horleder 1. C, 
; Y? uud 1408. cf. i 
tact 


j 
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Ravfet , mit ignen gefchloffen, wobey unter andern 3. Che. 
totbnet worden, baß niemand demfelben zumider 1553 


jandeln follte, fondern daß man mit vereinigten 
äften allen denen Hülfe leiten wollte, welche —— 
ion anbern angegriffen würden. Dieſem Srieben 
abe nun der Marggraf nicht beitreten wollen, 
ondern er habe vielmehr (n feinen Schreiben an 
inige der vornehmiten Reichsfuͤrſten ungefcheut 
eäuffert, daß dieſer Friede ganz Teutſchland 
an grójlen Schimpfe und Nachtheile gereiche, 
nb eber eine Derrächerey, als Friede zu nen 
em fep, woburd) er aber feine Befinnungen ge 
*: das Ceutfcbe Reich deutlich genug zu erken⸗ 
'" gegeben. Hierauf habe der Marggraf alle 
n Rhein gelegene fänder geplündert und verhee⸗ 
t£, und, ba es ihm in Stankbreich nicht nach 
Zanſch gegangen, Mittel gefunden, (id) mit bem 
ane wieder ausjuföhnen, bet feine mit ben 
25. von Bamberg unb Würzburg getroffene 
éettáge beftätiget hatte, ohne ihm jebod) bie ges 
ıgfle Sewalschätigfeit zu erlauben. Allein er Qa 
ſolche Kanferliche Gnade fogleich wieder gemiß⸗ 
ancht, und nicht nue bie gedachte beiden Bis 
Jöffe bedrohen laffen, fie durch die Mansfeldi⸗ 
yen und Öldenburgifcyer Truppen zu Hals 
ng bet Verträge ju zwingen, fondern aud) feine 
ch bet aufgehobenen Belagerung von Metz ents 
fene Truppen wieder verjammelt, um feine Dros 
ngen ind Werk zu richten. 
Ob nun gleich beide Drálaten Ihre Sache 
x: Ausfpruche des Rayfers, des Römifchen 
Öniges und ber (ámmtliden KReichsfürften, 
re auch bem. A. (B. und ben Reichsgefegen 
erlaffen, und zu Heidelberg feht billige, vom 
a vermittelnden —5 — ja von dem Kayſer 
bſt gebilligte, Vorſchlaͤge gethan haͤtten; ſo habe 
t1. A. & 2. Th, $56 den⸗ 


Ehe. dennoch ‚der Mar I verworfen, à 
2555 — 












Achte Periode. — Grfte Eporha. 


ige Derter in denfelsen t, allenthafben e 
n diy unb er a in diefen bebes | 
" iftetn und in dem 1 qe 

biete viele Schlöfler, Städte unb 





ſolche Semwaltihätigkeiten aber überall viele 
veranlaſſet, und dem Ceut(cben Reiche ein 


als feinem 2 ebenebertn und durch bie ebony | 


na) Zübmen —— 
ige Bohmiſche Lehen 
von ben YT 


et aud) einige von bem R. —— 
— unb laſſe fich alleriey 





verbeſſern, und kuͤnftig behutſamer ju 
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Hierauf ruͤckt Churfuͤrſt Mlorig, in biefemS- Gb. 
Manifeſte, vem Marggrafen Albrecht no n 1553 
ſonders vor, daß er ihn In feinem ganzen Leben nies : 
mals im geringften beleibiget, fonbern vielmehr mic 
Butthaten überhäuft habe; bem ungeachtet hätte bet 
Marggraf im vorigen Fahr, ald der Churfürft, 
nach bem gefchloffenen Paffauer VDertrage, feine 
Bölfer von Srankfure nad) Ungarn abführen wol⸗ 
lem ,. diefelben von ihm abfpanftig zu machen gefucht, 
gegen feine eigene Truppen ſehr anzügliche Reden 
wider ihn ausgeftoffen, und ber Daffauet Ders 
brag einen Verrath Teutfchlandes genannt, pies 
besech aber ihn unb feinen Verwandten, Heinrich 
von Plauen, für Verraͤther erkläre. Berner 

ihm, bem Churfürften, nicht unbefannt, was 
vorigen Winter, zu feinem unb feiner Lande Beer . 
berben, bey ber im Braunſchweigiſchen getan —— 
benen Mansfeldiſchen Armee vorgenommen 
worden, unb bag der Marggraf, nad) feiner Auss 
mit bem Rayfer eor Eile, wider 
und fein fand fehimpfliche unb bedrohliche Neben aude 
geftofien habe. Auf feine, des Cbutfütften, an 
(gu, nad) feiner Ruͤckkehr in fein fanb, gefchehene 
ſchriftliche Anfrage, ob das ihm hinterbrachte ges 
gründet, unb mie et gegen ihn gefinnet fey, habe er 
ihm ſehr übermüthig und berge(talt geantwortet, daß 
et aus folcher Antwort nichts gewiſſes ſchlieſſen fons 
wen. Auch in feinem folgenden Schreiben aus 
Seidelberg habe er fein voriges Anſuchen mit Stils 
ſchweigen übergangen, unb ihm nur verfchledenes 
ton einigen Groſſen, vermuthlich in der Abficht, 
gemeldet, um ign gegen felbige migttauifd) unb args 
woͤhniſch zu machen. ‘Da er nun hierauf nicht ger 
achtet, fonbern vielmehr ihm nochmals, durch Brie⸗ 
fe und I jum Frieden ermahnet, unb 
enge(ragt hätte, was er iy zu ihm zu verfeßen ur 
| 2 ! 











P d 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


gebracht (eo, unb folche® nadjger aud) nodj bep a» 
betet —— piii bae jn " 
‚der Marggraf, negmiid) 

einigen (einer letztern gebeten, fein 
in Franken gehabte Völker zuruͤck zu berufen, ted) 
gur blos in der Abficht, Damit ifm feine Weigerung 
zu einem Vorwande dienen möchte, feinblid) gegen 
ihn zu handeln. Bald hernach fe er, ohne erf um 
einen freien Durchzug anzufuchen, bur) fem 
und feines Bruders, H. (is, tänder en» 
gen, welches bem herkommen im Ceucfdbes 
Reiche vollig jumibet fen; ja ungeachtet der Mary 
grof id cine, to den currite 

inen Schaden hiebey zugefüger hätte, fo berichte 
ten in doch feine Unterthanen des Gegenthelis, mh 
wenn e$ v fi) fe —* ſo Aid er ſolches 

it des Marggrafen guten ; fenem 
—* ber Nothwendigkeit zu. ‘Dann auf feinem 
hoͤchſteilfertigen Marſche habe er feine Truppen feit 
abgemattet, mithin es ihm ein leichtes wuͤrde gemo 
fen (eon, ihnen zu widerſtehen unb fie aufjureiben; 
vielmehr fen feine wahre Abſicht gewefen, itm auf 
feinem Ruͤckzuge anzugreifen. Auſſerdem habe «t 








auf feinem Durchzuge einige Dörfer in bem Gar 


biete der Stadt Erfurt geplündert, bie bod) w 
ter feinem, des Cburfütflen, Schutze flände, wb 
in feines Brudere, des H. Augufts, künvern bie 
ten des Marggrafens Solvaten allerhand Zub 
ſchweifungen begangen, welches alle aber ign bed 
noch nicht hätte bewegen können, zu den Waffen u 
greifen, vielmehr habe er feine fon vorher an iig 





x 
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pte Anfrage nochmals ſchriftlich wiederholet, 3. Gov. 
gum Frieden, an welchem man damals zu 1553 


inkfurt gearbeitet, ermahnet, unb feine Gefin 
gen gegen ihn unb feine Alllirte zu erforfchen ges 
f. Allein hierauf habe er, ter tilatgataf, 
mit vieler Bitterfeit geantwortet, feine GSeſin⸗ 
gen nicht entdecken wollen, unb die Unterband» 
gen zu Stanbfurt für febr verdächtig ausges 
n, woraus er, ber Churfuͤrſt, nichts anders 
effen fónnen, als bag er den Krieg in Stans 
fortfeßen, unb bey ber. Gelegenheit auch feinet 
feiner Bundsgenoffen nicht fdjonen wolle. Dier 
jabe er aud) mit der That gegen Erfurt, ba 
ft Halberſtadt unb bas Erzſtift Miagdeburg, 
bod) unter feinem Schutze ftünden, ingleichen 
n die &áete Muͤhlhauſen und Nordhau⸗ 
» gejeiget, als von denen in&gefammt er tfelíg 
fe Geldſummen erpreſſet, theils die auf bem kan 
jelegenen Klöfter, Flecken unb Dörfer gepluͤn⸗ 
tte. Endlich habe er aud) feinen Alliirten, 
hHeinrich von Braunſchweig, und beffen 
|, mit euet und Schwerdt verfolget, fobald et 
ton bem mit ihm gefchloffenen SDünbniffe, unb 
‚übrigen barinn begriffenen 22untegenofjen 
Drift gegeben haͤte. 0. 0 a 
Es Heißt (obann weiter in dieſem Manifeſte, 
‚ obgleich ver RoͤmiſcheKoͤnig Ferdinand 
ber € | jo mit ihren Allürten 
t$ fo (eor, als ben Frieden, beſonders im Teusy 
9» Reiche, wánidten, und zu erhalten ſuch⸗ 
Ben Zeh sien bes £TTorggeafen Die 
, ble ín des a " 
m, bezeugen koͤnnten, er aͤber den Krieg üt 
' Gegenden gefpielet,, ihre · Bunds verwand⸗ 
angegriffen, unb hiedurch feine Geſinnungen 
lich genug. wertatQen Gätte, hiennoͤchſt er, bau 
$56 3 Geruͤch⸗ 





Achte Periode. Erſte Epocha. 


J. Chr. Gerüchte nad), unter einem fremden Mamen ned) 
1553 mehrere Volker anwerbe, ble er nicht anders unten | 


halten Fünnte, als daß er ihnen Rauben, Piünden | 
und alle Gewaltthaͤtigkelten verftattete, womit anb) 
sticht nur Stanben, fonbern aud) andere Prowim 
sen von ibm auf eine unläugbare Arc bebrohet wär 
den, welches er ſelbſt nicht verheelte; fo würden 
hiedurch der Rönnfcbe Aónig, Churfürft Mo⸗ 
ia und ihre Allixere, ble ber Gefahr am naͤchſte 
en, und da alle Hofnung zu einer gütlichen Zub 
Zunft von Seiten be$ Mlarggrafen verſchwunder, 
wider ihren Willen gezwungen, das ihnen angete | 
ne Unrecht von (id) abzuwenden und zu den af | 
zu greifen, damit bie allgemeine Ruhe im (eus 
Reiche nieder hergeftellet und das Vasen 
iie bet ep be —— ter Se } 
gu fenen fie durch bie Rei berbunbes, 
und die Befehle des A. (B. verlangten, daß ft. [ 
ben benachbarten Sränkifchen Landen zu Oif | 
ellen follten; e8 fey auch bet (e 
geben fal(d) und erdichter, daß er ble Truppen BB | 
Mamen bed Rayfers verbe, ald der feine Willens |; 
meinung nicht nur ihm, fondern auch Ihnen p e 
Eennen gegeben hätte. Sa! ta ibe Vorbabenis | 
biglid) gm Beten des Teutfchen Reiche dips | 
de, Hätten fie nicht einmal noͤthig gehabt, ihre Be 
banfen ihm darüber gu-eröfnen, bamit er ſich | 
kuͤnftig mlt der Unwiſſenheit nicht entfchulnigen 
tt; fo wollten ber Römifche Römg under Ege 
alle. Maaßregeln ergreifen wollten, feine | 
und mehr als tyrannifóe Graufamfeiten zu unto 
brüfen. Dieſes haͤtten fie ihm und ben einig, 
Uf ihrem und ihrer Bundsverwandten Name i 
gu wiſſen chun wellen, mit ber Betheurung, def, 
da tc, der Marggraf, zu feinen gütlichen m 
Ä t 
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bie Hände bieten wolle, er allein an tem gan. Gee. 
daraus entfiehendem Kriege Schuld fen, wobey 1553 
joften, bag GOtt denen, bie das Wohl us ^ 

Vaterlandes füchten, nicht aber bem, 
boffelóe in feinem Muthwillen verwuͤſtete unb 
beste, Sieg und Beiftand verleihen wuͤrde. 

As diefe Derwahrungsfchrift bem Marg⸗ 
ien Albrecht überbracht wurde, befanden fi 
in feinem tager bie Befandten des Ehurfürft 
achime des IL. von Brandenburg, ber an feines 
terd Handlungen ein groffes Mißfallen hatte,, 
ihm ernftlich zum Frieden tletQ, wobey daß, 
apt biefer Geſandtſchaft, bet beruͤhmte Ranzs 
; tampert Diftelmeyer, fid) alle erfinnfid)eSto — " 
jab 0). Nachdem aber der Marggraf das (om 
'bidte Manifeſt gelefen Hatte, gab er feinen - 
en davon Nachricht, unb fragte fie: ob fie mit. 
ihr Hell verfuchen wollten? da fie (id) nun fles 
villig bezeugten; fo ließ er ben. Heberbringer 
Manifeſtes vor fid) kommen, und fagte zu 
|? „Dein Here hat fein Wort vorher (don 
eymal gebrochen und fejändlich an mir ge». 
nbelt, unb das (t nun die vierte böfe Than 
m blefet Arc; Er mag fommen, fo will ich fe 
n, was er vermag, welches bu Ihm in meinem 
emen fagen fanft,, worauf er ihn mit einigen 
(bgüíben, wie er zu Chun gewohnt war, beſchenk⸗ 
und wieder gurüd (ifte. Er gab aud) hierauf 
churbrandenburgiſchen Befandten, die eb 
Frieden vermitteln wollten, zu verftehen, baf 
t weiter nichts für fie zu thun fep, und daß fie. 
unehr immer wieder nach Haufe gehen fonnten. : 
Weil indeffen Marggraf Al t wohl em 
e, bag er in einen P5 gefährlichen Krieg verwl⸗ 
b 4 ckelt 


y €. J. P. von Gundling Lebensbeſchr. des Cane 
fet Lampert Diftelmeyers, S. 54. p. 182 ſqq. 





Achte Periode. Erſte Epocha. 


J Ede. delt werden wuͤrde; fo ſchickte er von Petersha 


n im Hochſtifte Minden, wo er damals mit 
Iner Armee ftund, den H. Erich von Dreams 
ig⸗ Calenbetg an ben Rayfer nad) Zeüffe 
und ließ bemfelben vorjtellen, daß einige Perfonen 
durch ihre Ränfe, eine Menge Feinde wider Im en 
teget hätten, die mm. damit umgiengen, daß nicht 
tut bie mic ihm gefchloffene Verträge nicht gehalten 
würden, fondern er auch aus allen feinen tänders 
vercri.ben werden möchte. Würden fie nun in if 
tem Borhaben glüdlich fenn; fo würden fie e$ ft 
nach gewiß mit Frankteich Halten, und man habe 
inen bereits ſehr grofle Dinge verfprochen, um ft 
von neuem aüfauroiegeín. Ja einige C 
und einige bet vornehmſten S giengen damit 
am, einen neuen Rayfer zu wählen; bag aber bit 
Sifesöffe ihn fo fehr baffeten, daran habe bas A, 
&. Schuld, mitbin bit KRayſer ed nicht ungnlti 
esfonm möchte, wenn er etwas wider (se unte 
nähme. Seine Feinde, bie ihn nur verhaßt zu m» 
hen ſuchten, Hätten cuégefprenget , bof et et mu 
dem —— zur nre 
eiheit, verbunden babe, weiches i 
viele —ã— vorgeworfen haͤtten, in ier imas 
«ber habe man Briefe. die von bem 23. von Ass 
tas gejchrieben fepn follcen, ausgeffveuet, bes uw 
halts, daß er, der tflarggtaf, blos zu Ausf⸗ 
tung der Abfichten des Rayfers Truppen iris 
al$ weicher damit umgieng:, feinen Sohn, ben 
fanten Don Philipp, welchen ver H. von 
auf ben bevorftehenden —— 8 begleiten wurde, 
bem Reiche zu feinem Nach (ger aufgubeingen. 
Qa see Feinde bát ten fogar —* gefunden, den 
Roͤmiſchen Alm $erdinand diefes glauben ze 
machen , deswegen (t Md derfelbe mit feinen Feinden 
beteiniget, und Ihm ben Krieg angefünbiget bare: 
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36 er mm Hlelch gegen diefe Beſchuldi 1 3.0. 
echtfertigen gefuche habe , fo erbe —— 1553 


acht täglich arbffer, und et fen blos deswegen fo 
Meler Gefahr unb fo groffen Berdrieglichfeiten aus⸗ 
jefeßt, weil er der Freundſchaft des Kayſers 
sicht entfagen wolle. Er bitte ihn daher auf bas 
nfländigfte, feine mic den 2525. von Bamberg 
mb Woͤrzburg gefchloffene Verträge zu beftäc, 
jet, unb ihn und die Seinigen in Schuß zu nef 
nen; würde folches ber Rayfer thun, fo wolle et 
Gm, fobafb man (id) deshalb verglichen hätte, uf : 
jooo. Mann zu Pferde, unb ungefähr hundert 
Bahnen Fußvolkes zuführen t). " 
Allein ehe nod) H. Erich feinen Auftrag bey 
vem Rayfer ausrichten fonnte, war das Schickſal 
Biatgdrof Albrechts entfihleven. Es rüdten 
rehmlich beide Armeen ziemlich nahe an einander, 


vorüber e$ zu bet blutigen Schlacht bey Sieverss 9. Anl. 


»tufen 9) in ZLüneburgifchen fam, in welcher 
mblich, nad) einem harchädigen Gefechte, bet 
Sieg für den Ehurfürften Moritz ausfiel. ‘Ders 
elóe war bem Marggrafen an der Reuterey 
Iherlegen, indem er zwwey und zwanzig , ber 
Marggraf aber nur achtzehn Sabnen hatte, das 
jegen war Diefer ftärfer am Fußvolke, ba nem 
ich baffeíbe aus 54., des Churfürftens aber nur 
me 29. Fahnen beftund. Anfangs ließ es (id) 
dr den Churfürften [ehe mißlich an, weil m 
5 


t) ©. Hortledern 7, c, TT. IL L. VI. c. 51. n. 8o. 

.Igtir fq. — 
9) e. HSortledern 7. c., T. II. L. VI. c. 8. p. 1411- 
. 1215. Cf. Tham. 7Vimzeri Hift. pugsae inter 
Mauritium, El. Saxon. et Albertum , March. Bran- ' 
denburg. etc., in Scbardii Scriptor., T. II. p. 
m. 559-568. et in calce von &. Arnolds Leben 
eer Moritzens durch Sm. Weber, App. TIL p. - 
3276 - 300. 
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Achte Periode. Erſte Epoche. 
Aufall 
eh En 






tet zwey Landfahnen waren, in Unorbnung wb 
in die Flucht brachte, und hierauf mit 568 
Hitze auf des Churfuͤrſtens vier Spieſſerfah⸗ 
nen, beſonders aber auf effert und H. Seintiche 
Aoffabnen, anfete. Allein Churfuͤrſt Aierig 
ermahnte die Seinigen zu tapferm Widerſtande, ud 
trieb endlich die Feinde in bie Flucht, oben er ade, 
gegen Ende des Treffens, aus Verraͤtherey obe 
Unachefamfeit, mit einem Mufquetenfchuß über bet 
fenben von hinten zu butd) die Stüffung, 
verwundet wurde, Gifeld) 5. bem etffen | 
blieben H. Heinrichs von Braunſchweig beibe üite 
te Prinzen, Carl Victor und Philipp 
nus, ingleichen find aud) nod) in blefer. 
gmgefommen, ober nächher an ihren empfangen 
Wunden geftorben, Prinz; Kriedrich von Seam 
fehweig s tüneburg, H. Ernſt's zu Zelle weite 
Sohn, ber ble churfürftliche Leibfahne fü, 
ferner vierzehn Grafen, unb gegen 300: 
leute, an gemeinem DBolfe aber blieben auf eet 
Seiten über 4000. Mann, und ber e 
beutete an Siegeszeichen 14. oder r7. CXtanba 
ten und 54. oder nad) andern 64. Fahnen, befam 
aud) gegen 7000. Landsknechte gefangen, tiec 
jedoch gleich ben andern Tag, nach geſchwornuem & 
be, in vier Monaten nicht neue Kriege 
nehmen, wieder laufen ließ. Es foll auch 
graf Albreche in diefee Schlacht verwundet wet 
ben feyn, welches hingegen andere wiberflreitm: 
tole bann auch zweifelhaft iſt: ob er, vole einige we 
gehen, auf i Sucht don einem Solnaten , der t i 
mals unter ihm gebienet hatte, wuͤrklich gefangen, 
aber gegen ein Stuͤck Geldes wieder In “Freiheit ge 
feget worden. Indeſſen ald das Gerücht won (rine 
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Jefangenfd)oft vor H. Heinrich ben jüngeren von 3. Chr. 
Seaunfchmweig fam, ber ben bem vermunbeten Cburs ! 553. 
Brften an einem Weidenbaume hielt, und über - — 
ett Tod feiner beiden aͤlteſten Söhne ſehr aufges 
sucht wat; fo that verfelbe einen hohen Schwur, 
aß bet etwa gefangene af: noch heute an 
leſer Weide unverzüglich aufgefmäpft werden folls 
e, weil burch feine Verwegenheit und Raſerey att 
Kefem Tage fo viele tapfere Fuͤrſten und ein fo gus 
v6 Volk auf ber Wahlftart geblieben wäre. Allein 
Marggraf Albrecht 4og fid) mit tem Reſte feines 
en Heeres glüdlich nad) Hannover zus 

réf , wo * eine Zeitlang laſſen wollen, unt 
ws feiner chon wieder finden werden. 
Dreer toͤdtlich verwundete Ehurfürft Moritz 
werde in das Lager gebracht, unb ließ ned) in 9. Jul. 
berfelben Mache ein Schreiben ^) an feinen Mills) — - 
ten, ben Bifchof von Wuͤrzburg abgehen, wo⸗ 
rinn|et. ihm eine umftändliche Nachricht von bem 
borgefallenen Treffen gab, mit bem Anhange, daß 
ge zwar ben Sieg davon getragen hätte, aber fefe 
pres verwundet worden; ber Marggraf Als 

hätte .die Flucht genommen, unb et tate 
Km daher , tie Wege an geroiffen Deten beſetzen pi 
laſſen, um ign auf der Flucht aufzufangen, und 
ifm den Durchzug zu vermwehren. Was auch uͤbri⸗ 
gras feine Wunde für Folgen haben möchte, fo vers 
Baffe er (id) auf fein gutes Gewiſſen, weil er blefem 
Krieg blos in der Abfiche unternommen hätte, des 
Marggraf Albrechts Verwuͤſtungen Einhalt gu 
fun, unb die Ruhe ín bem Teutſchen Reiche 
wieder herzuſtellen. Am folgenden Sage fangten I5. 


i €) Es ftefet beym Hortleder Lc, T. II. TL. Vf. c. 

^. 7. P- 1409- 1411. unb in den Epiflolis arcanis etc. 

(omar, iu Menckenii Scriptor. , T. U. p, 14374 
1429. | u 





396 . Achte Periode. Erfte Epoche. 
3. hr. [n tem churfürftlichen Lager soo. b&hmifche 
1553 ee aed bet dx 6mifcbe Rönig Seti 
Band abgefihickt hatte, unb aud) ber £anbgul 
eon Heſſen hatte unferm Ehurfürften Mori 
gleichfalls ungefähr 700. Reuter zu Hülfe geſchick 
As nun endlich berfelbe fein Detannafentes Ente 
bermerfte, ſchrieb er an feinen damals in Daͤnee⸗ 
ır Jal- matk befindlicyen einigen Bruder, den H. Auge 
ftue, unb lie durch Chriftofen von Carlomiy 
‚feinen legten YOillen tt) auffe$en, ben et in Oe | 
, genwart von acht Zeugen unterfhrieb. Indem — 
felben erfuchte er feinen erfterwähnten Bruder mb — 
T Tacbfolget , daß er feine hinterlaffene Bemabı 
lin nicht nur ben bem ihr verfchriebenem VOieruum 
be zu Senftenberg und Radeberg ungefinbet.— 
laffen, fondern ihr aud) nod) aufferdem, ju Den 
befferung ihres Leibgedinges, auf einmal 20006 
Thaler auszuplen möchte, weil er das Gürfiem 
tbum fer gemehret hätte, aus welcher Urſeche @ 
bann aud) ſoiner einigen Tochter, bey ihrer fnb 
x —— — roe metr, — 
uſe Sachſen gebraͤuchlich, zur Aus 
geben möchte. Auſſerdem vermachte er jur Abfer⸗ 
tigung ſeiner Raͤthe und Diener i 
$oooo. Bulden, die unter ihnen, nad) Gelege 
beit eines jeden Verdienſtes, ausgetheilt werden job 
ten. Sin Anfehung ber flarfen Wildbahn aber 
in feinen Sander empfahl er feinem Bruder und 
Nachfolger das 9Sefte der armen Unterthanen gs 
Bebenfen, unb felbigen, wegen ihrer biöher erlitte 
Ben Defchwerungen und &chaden, vier Wochen 
nach feinem Abfterben, 2000. Thaler austheilen p 
laffen. Endlich verotbnete er auch noch einige fick 
4 e ne Vermaͤchtniſſe, und farb Gletauf uod) an im 
age 


tt) Ct ſtehet in Kanigs 9t. A., T. V. P. IL & 1 
P. 66 fq. 
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ey vollem Verſtande, im 3 2ſten Jahr feines 3. Gor. 
- €t war ein Herr, der ju feiner Zeit wer ^ 553 
es gleichen hatte, Elug im Cabinet und tap⸗ 


Selde, fein eigener Minifter, gebeim un. 


jotingfíd) in feinen Rathfchlägen und Unter⸗ 
gen, ber durch feine feine Staatsfunft ben 
sflugen Kayſer und feine Miniſters ju 
eben wuſte; feinem eigenen Vortheile aber 
er nicht felten alle andere Betrachtungen 
Würde er nod) länger das eben behalten: has 
möchten wohl nod) viele wichtige Auftritte 
tfebland vorgefallen feyn. Sein entjeelter 
famieter Körper wurde nad) feinen Erblan⸗ 

tet, und wie man felbigen durch Leip⸗ 


T. , fidt ihm D. Pfeffinger: eine Leis „, 


redigge und der berühmte Joachim Lames 


quf. 


eine Leichenrede, worauf er dann weiter „oem. 


zeyberg geführt und bafelbft in dem chur⸗ 

en Erbbegräbniß bengefeßt wurde 9). 

5a Epurfürft Moritz feine männliche Er⸗ 

'etlieg , fo hatte er zu feinem Nachfolger 
TE | in 


. M. Io. Pollicarii Sendtbrief x. , und D. Joh. 
effingers Leichpredigt ꝛc., beym ortleder /. c., 
iL. VI. capp. get 10. p. 1415-1424. lo- 
h. Camerarii Orat. ad fun. Mauritii EL (3, 
yiae habita, ap. Schardium l. c. , T. 11. p. 569- 
6., et cum Illius novem aliis anniverfariig ap. 
encken. 1. c., T. II. n. a1. pag. 1257 - 1390. 
üllers Annal. Saxon. ad a. 15535. , P. 119 fq. 
. Sim. Srenii Vita Mauritii, Saxon. El., grae- 
et latine, in Freberi Ser. rer. germ. , T. 1. 
m. 519-532. Plures Mauritii Biographos et 
iptores ad Eius Alta facientes indicat ©. €. 
eyfig in der Dior. SSibliotbet von Ober ; €ady 

I. Se&. I. 9. in Lin. Albertina, c. 7. p. 
$ . 110. Adde omiflam ibi Erh. Lawterbachi 
itt. duas in laudem El. Saxon., Mawricis et 
ifliani 1., Lipfiae, 1602. 4. 


C dem et Damals, mit tenet 
Schwiegervater, bem A. ocitan | [^ 


abgebanft, bie geworbenen Truppen aber 
ungefähr zwölf Sabnen Fußvolkes 
Schwadronen —* qut 
—— e dora 
um iger, teil ber Marggr 
nef ebtigben Stände und Uni 


ben getingften Schaven zugefüget hätte; 

LL EAT 
t , die alte Verbindungen 

Haufen, feft one. alle rade Ls. 
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get, zuwlder gehandelt Hätten; ſo máffe & fid J. Ge. 
es ns an ihnen wieder erholen, unb fir 1553 
er offe at e ena, "haer bie bur ey 

auf. (e wey baber ble T 
m £anbftánoe, die im Solde behaltene Trupe 
an die Thüringifche Graͤnze zu verlegen, bamit 
vn Marggrafen von einem beforglichen Ein 
he abhalten fónnten, unb auch fonft auf allen 

fall-fogleich bey der Hand wären. Nachdem 
hurfuͤrſt Auguſt in fein fand zuruͤckgekommen 
', fo hielt er feinen erfien Landtag zu Leips 20 Aug 
, auf welchem ihm bie Stände, auffet bet Hof⸗ 
bite, die soo, *Dfetbe flarf war, annoch 1500. 
uter unb 2000. Su miechee y wegen ber ba 
igen gefährlichen Zeiten,. auf drey Monate zu 
erhalten, bewilligten. Er nahm hierauf die 32-m. 
bbulbigung zu Dreßden ein, wobey ble Ei⸗ 
formel fo eingerichtet war, „daß nach After, 
n €gurfür(t Auguſts unb feiner eblicben Leis 
84 Lebens» Erben tie Mannſchaft an bie 
e» Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſch Wenmarifche Gebrüder, 
. "Johann Sriedrich ven tTTittletn, "Johann 
helm und Johann Stiedeich ben jüngetn 
h Halten follten,; mithin wurbe bes alten, ta» 
[6 noch lebenden unb. gewefenen, Ehurfürft "Jos 
nn Friedrichs daben nicht gedacht. Er verglich) 136pt. 
‚ auch hernach mit feines verftorbenen Bruders 
terlaflenen Wittwe wegen Ihres Leibgedinges, 
| überließ Ihr, flat ber anfie verfhriebenen Aem⸗ 
Radeberg und Senftenberg, die Aemter 
eiffenfele und Weiſſenſee, bie hierauf bet ger Pi 
hten verwittweten Churfürftin hulvigten * Be: 


) €. Wibllers Annal. Saxon. ad a. 1553., p. 120. 
Es find aber bey bemfelben die Monatstage nicht aC 
lemal richtig angegeben, und daher felbige von mir 
auf dieſer Oeite am ande berichtiget worden. 





qoo Achte Periode. Erfte Epoche, 


3. 6t. die Cbut » Sachfen mit Sehenspflicht verwakt 
1553 Grafen und Herren aber leifteten ebenfalls die w 
SH. poͤhnliche Erbhuldigung 9). 

. goidiug Auf dem vorgebad)ten Landtage zu Leip 
zig hat nun Epurfürft Auguft feinen Landſt 
den unter andern aud) a Punften zur Deray 
ſchlagung vorgelegt: 1) ob erdem unlängft, zwi 
feinem verflorbenem Bruder, bem Römi 
König, den Kürften und Bifchöffen, addi 
fenem Bunde beitreten, unb ben Krieg weiber ka 
Marggrafen Albrecht fortfegen follte, unb 2) we 
feines Bruders Tod, Falld man von dem Bunde 
abtreten würde, zu rächen fenn möchte. Dian io 
fchloß Hierauf, Daß man den Grieden mit Gba 
Theilen unterhalten, unb ben Cburfürften wi 

- Brandenburg erjüchen wolle, einen Frieden mt 
bem Marggrafen zu vermitteln, als vooju au 
bet A. vor Dánnemar?, burd) feine nach Sach⸗ 
fen gefchicfte Befandten, rathen ließ. - Ob nm 
gleich bez Römifche Koͤnig Ferdinand, wá 
den Boͤhmiſchen SHoffanzler, Heinrichen va 
Plauen dem Ehurfüriten Auguſt ſehr anlag, dem 
Buͤndniſſe beijuersten, aud) des halben aus Wun 

Bat. an ihn ein ſehr weitlaͤuftiges Schreiben F) ablij: 
fo war doch, ehe noch daffelbe einlief, ber Ven 

ınem.gleich zwiſchen unferm Churfürften und wa 
Marggrafen Albreche 9), durch die Daͤniſche um 



















re) ©. die Chur⸗Saͤchſ. grund. Beantwort. des wa 
ber Fuͤrſtin und Giráfin Eleonora von Mangfeld bes 
baupteten Vormundſchaft⸗ Xecbtes ıe., im 0a 
Deylagen, n. 270. p. 195 fq. 

p) Es (teet bey Hortleder 7. c., T. II. L. VLc 
31. n. 86. p. 1913-1915. 

p) Er ficbet beym Hortleder 7. c., T. II. L. VL c 
14- p. 1428 fq. in £ünigs 98. X., T. V. P. Il. 
n. 32. p. 67-69. unb beym Du Alom 1 c., T. 


N IV. P. LLL. n. a4. p. 54 fq. 
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hurbrandenburgiſche Vermittlung gluͤcklich J Er. 
Stande gebracht worden. Vermoͤge beffelben 1553 

efprachen der Churfürft und ber Marggraf | 

sanbet: 1) bafi von nun an einer ben andern oder 

ne Unterthanen feinblíd) angreifen, überziehen, 

er befriegen wolle; 2) follten fid) die Schuyvers 


andre des Churfürftens innerhalb fechs Wochen 
Hären, (id) gegen ben afen friedlich zu 


liten unb feinen Selnben feinen Beiftand zu leiften, 
ineigenfalls verfprach ber Churfürft, ihnen feinen 
ſchutz zu entziehen; 3) bie in des Chu 

gb des Marggrafen Gewalt befindliche Reie 
efangene follten binnen 14. Tagen unentgelblich, 
e aber in ihres Kriegsvolfes Verſtrickung finden, 
nerhalb feche Wochen, einer gegen den anbern 
vt gegen einen Monatfold, auf freyen Buß geftels 
t werden. Ferner und 4) verſprach der Marg⸗ 
paf, auf ben Fall eines durch die churfächfifchen 
aber zu nehmenden Durchzuges, allen Fleiß ans 
wenden, daß bie Linterthanen nicht befchädiget 
érben; aud) machten (id) s) beide Sürften ans 
eiſchig, (gr auf ben Beinen habendes Kriegevolf 
wen beiderfeitigen Feinden nicht zu überlaflen; unb 
) die alte Erbeinigung zwiſchen den Käufern 
Saebfen, Brandenburg und Heſſen forberfamft 
Mebet zu erneuren. 

Des Ehurfürft fl Totig e unvermuthetes Abs’ 
ben veraníagte überhaupt in der damaligen fage 
rt Sachen und in den Teutſchen Staatsanges 
genheiten ein und andere Veränderungen. 
Ser geweſene Ehurfürft "Johann Friedrich batte 
won geurthellt, daß der Kayſer (id) über biefen 
'ob gewiß mehr freuen würde, ald wenn Ihm eine 
od) (o gute Nachricht von der allergluͤcklichſten Bes 
ebenheit hinterbracht werben wuͤrde. Allein wie 
't Rayſer von der vorgefallenen Schlacht und bem 

LT. &. 9. 2. Cb. Ce Tode 


402 
S. Chr. Tobe des C 





: Achte Periode. Erfte Epoche. 


1555 ſoll er (td) bloß der Worte des A. Davıde, di 


ipm von feines Sohnes Abfalons Seve bie Jet 
gebracht worden, bedient haben, nehmlich: Abias 
lon, mein Sohn! Er hatte aud) um. diefe Zet 
Geſandten nad) Leipzig geſchickt, bie. mites 
den Ériegfügrenben Parteien einen Frieden arbo 
ten follten, nunmehro aber, auf bie erhaltene lady 
richt, daß Churfuͤrſt Moritz geftorben fen, wieder 
zurüdgtengen. Dem 9. Erich von Draunihwig 
€alenbetg hingeaen, ben ber Marggraf Albeeche 


al. an den Rayfer, obgebachter maffen, geſchickt has 


s: Jul 


te, gab er zur Antwort 5), daß es ibn febe (hen 
je, baf die LIneinigfeit zreiichen bem £T Tarergrafes 
und ben gegen ihn verbundenen Sür(ten fo wet 
gediehen fen, unb er befürchte, daß folches nid mt 
für das gefammte Reich, (onbern aud) befand — 
für den Marggrafen felbit üble Folgen bois — 
werde, weil jich fo viele vornehme umb i 
Stände in diefe Sache mifhten, umb qd) wit 
ihn allürten; Cr wolle aljo rathen, unb verlange 
zugleich, daß man die Waffen nieberlegen, umb id 
gütlid) mit einander vergleichen folle. Falls nun bet 
Marggraf zu einem Vergleiche geneigt 1t, 
fo wolle ct (ic) bemühen, feine Gegner Dazu ebenfali 
zu difponiren, an deren Bereitwilligkeit er mdi 
zweifle; Er möchte alfo ben —— ja nicht a 
(lagen, indem er, wenn vie Sachen in ihrer ii» 
gen Derfaflung blieben, feiner Dienfte ſich nicht 
gebrauchen fónnte, um ben, ohnehin gegen ifa ge 
hegten Verdacht nicht zu vermehren, daß er neg» 
lic) biefe innerliche Unruhen in Teusfchland fail 
ange 


à) Oe fiehet unter dem 17. Julius beum Hortleder 
c., T. II. L. VI. c. 31. n. sı. pag. 1913 fg. N. | 
bingegen Sledanus 1. c. , L. XXV. p. m. go5. ı® 
andere foldje unter dem 22, Julius anführen. 
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amgeftiftet habe, indem ihm vielmehr nichts: fo ſehr, 3. Coe. 





liege. 
Um nun aud) deſto eher ein Mittel euszufins 
ben, dieſen anhaltenden Unruhen im Reiche aus 


als die Ruhe ded Ceut(cben Reiche am Herzen 1553 


bem Grunde abzuhelfens fo hatte der Rayfer ſchon m Mar. ' 


in Maymonat o. ^j. einen Reichstag auf ben 
3. Auguft nad) Ulm ausgefchrieben, auf welchen 
auch der A, von Frankreich, wie weiter oben ift 
erwaͤhnet worden, feine Befandten ſchicken wollte, 
and deswegen von ben Reichsſtaͤnden ein fiches 
Pes Geleit für diefelben verlangte. Allein wegen 
ber forcvaurenden Kriegsunruben wurde nunmehe 
bieſer Reichstag bis auf ben 1. October d. ^f. 
verſchoben, unb nach Augſpurg verlegt. — ol 
ches zu hintertreiben, ſchickte der Rath fogleich 
ywey Befandten an ben Rayfer nad) Btruͤſſel, 
unb ließ ihm vorftellen, daß die Stade unb Buͤr⸗ 
ft burd) ble letztere daſelbſt gehaltene 
eicbetage in fold)en Zuftand gefe&et motben, bag 
Re —* dergleichen Beſchwerden noch oͤfters 
nusſtehen koͤnnten. Ob nun gleich die Abgeordne⸗ 


pe.der Stadt Augſpurg gute Vertroͤſtung befäa : 


nen; fo ſollte e$ bod) hernach bey bent einmal dahin 
wesgefchriebenem Reichstage fein DBerbleiben har 
en, nur bog bec Termin bis auf ben heiligen drey 
Nónigetag des folgenden Jahrs erfiredt wurs 
e. Weil nun feine Abänderung zu hoffen war, fo 
te der Rath von allen bey ben vorigen Reiches 
ragen vorgefommenen Befchwerden, befonders 
begen des Einfourirens, einen Aufſatz machen, 
ven er bem Rayfer, nebft Bitte um Abftellung bet» 
elben bey bem bevorftehenden Reichstage, über 
(ite ^). Es hat fid) aber hernach mit bem An⸗ 
| €ca ' ange 

a) Sleidanus l. c., L. XXV. p. 795 et go8. Epi/fo- 
lac arcanae citatae, n. 6 et 7., ap. Meuchen, ea 






— 





qo4 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Chr. fange diefed Reichstages bis zu Anfang bes ^J. 

1553 1555. verzogen, tole zu feiner Zeit foll. gemeldet 
werden. 

Neil auch ferner der Marggraf 2flbeecbt id 









bergifchen zu vereinigen, um ben Abfichten td 
Friedens aud) In diefen Gegenden ein deſto gröffered 
Gewicht zu geben. Es ſetzten (id) alfo bie durch den 
Zeidelbergifchen Verein mit einander verbum 
bene Churfürften und Süt(ten in eine den Um 
fländen gemáffe Verfaſſung; nur woUre (id) fene 
mit der befchwerlichen Stelle eines D 
manns des Bundes beladen. Die beibe 





Derzoge Albrecht von Bayern und Chriſtof wa 
Wuͤrtenberg, und erfuchten dieſelben, nod) ferner 
ble Obriftenftelle ves Bundes wechſelsweiſe bey 
äubehalten, wogegen (ie ihnen einen ihrem 

gemäffen Sehalt, tüchtige Rriegsräche unb ente 
te Morhdurft zufagten. Es übernafen alfo veteri 
$. Chriftof von Würtenberg die Stelle allein, ub 


(fte vermóge derfelben bi en 
—— Sufanmentunfe wohin prs Er 


T. II. p. 1404 et 1405. call. n. ao. ibédesm pag. 
F unb von Stetten d. c., P. I. c. 9. $. 6. p. 
$01 fq. 





a * 
^ . 


—- 
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Rifche Rönig Setbínanb, feinen Rath den. ir. 
D. Zaſius, abre 
Wf Die gefchehene Einladung, tem Heidelbergi 
hen Verein beitreten wolle; dann das Egriſe 
Buͤndniß zerfchlug (id) nad) bem Tode des Chur⸗ 
ke fliorige. Dieſes veranlaßte einen neuen 


rtigte,. und erflären ließ, daß er, ! 553 


g, der zu Haylbronn gehalten wurbe, 126pt. 


ind bem H. Chriftof in Perſon beimehnte, ba er 
ann, al$ Bundesobrifter, den Römifcben Ass 
nig mit feinen vorderöfterreichifchen Erblan⸗ 
ver, wie auch andere Sürften und Staͤdte inden 
Derein mit aufnahm. "Die Reicheftädte bes 
eugten zwar Feine fonderliche fuft, biefem Bunde . 
nit beizutreten; allein die Stadt zug (pur bielt 
diches, wegen ber im Sränkifchen Areife nod) 
petbaurenden Kriegsunruben, ihrer Sicherheit Dal» 
et für rathſam. Sie fehickte daher, auf ble an (ie 

Einladung, einige Abgeordnete an ben 
>. Cheiftofen, um (id) mit ihm wegen ihres Dels 
rages zu vergleichen; worauf bie Stade, gegen 
eefpeorhene Stellung und Unterhaltung von 100. 
Bann zu Pferde unb 460. zu Fuß gemufterten 


driegsvolkes, im folgenden Jahr, in den Verein ıomai 
ufgenommen wurde. Es warb aud) hierauf bet 1554) 


erähmte Kriegsheld, Sebaftian Schertlin, von 
em Buheinifchen ober Heidelbergi Einis 

verwandten zu einem Obriſten "über 3e» 
en Sabnen Fußvolkes beftellet, unb H. Chris 


of trat hernach feine bisherige Stelle eines obers (sext. 


en Bundeshauptmanns an den H. Albrech+ 
«3 von Dayern ab, und übergab ihm alle bisher 
egen dieſes Vereins verQanbelte elften und — 
junbeéted)nungen , dann der Bundesobrifte hat 
nicht nur das Commando der Bundesvoͤl⸗ 
dn Kriegsſachen, fondern aud) das Dis 
|o. .  €e3 telto» 





4o6 Acchte Periode. Erſte Epoche, 


J. c. rektorium in allen Bundesangelegenbeitet 
1553 auf id) 9). 
1553 — Doch mir müffen wieder auf unfern unruhigen 
Marggrafen Albrecht fommen , ben wir, nod) b 
ner Niederlage bey Sievershaufen, zu 5 
nover gelaffen haben. Er gieng von ba nach Ties 
ade am Rübenbürge, und fchrieb fi an j^ 
ne jarüdaeafene Statthalter unb A 
aud) an die Erfurter und fTlüblbáufer. 
etftetn p» er Nachricht von der bey 2 
haufen vorgefallenen Schlacht, und verkleinene 
ben in felbiger erlittenen Berluft; ben letztern aber 
Pündigte et den Rrieg an, in Hofnung, fie baburá) 
au bewegen, ble ihnen bevorftehende Gefahr mit & 
net anfehnlichen Geldſumme abzufaufen. Haus 
fächlich aber lie fid) der Marggtaf angeln 
feyn, feine zerſtreuete Voͤlker wieder zu * 
und neue zu werben, durch die er in H. 
tänder ſtreifen, unb bas. platte fand auspluͤnden 
und verheeren ließ. Dieſer feierte bagegen ee 
falls nicht, fiel in ſeines Vetters, bes H. Erichs 
bon Talenberg fánber ein, unb belagerte die riches 
, obgleich vergeblich, wofür er aber im iv 
Börtingen, duch Staub und Drau, 
—* Schaden ſtiftete, fid) der Meinen Staͤtce ub 
Aemter deſſelben bemaͤchtigte, und von ſelbigen 8 
huldigen lie. Diefes bewog des o. Mriche im 
lande zuruͤckgebliebene Gemahlin Sidonia, tit 
Churfuͤrſt Moritz s Schweſter war, tag fie le. 

















B) Xeidamu: l.c., L. XXV. p. m. 810. Hub. Thom, 
Leodius I. c., L. XIV. pag. 291. Visa Selak 
Scherslin ad a. 1554., ap. Mencken. 1. c. J T- Ill 
P. 1501. Sattler 1. c., P. IV. Se&. V. $. 3» 
a 58. unb in den Beylagen, n. 23. p. 63- - 64. 

von Stetten /. «., Fee $ zr prsor 
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mit dem H. Heinrich verglich c), ber hierauf feineI- Chr. 
Voͤlker wieder aus dem Goͤttingiſchen abführte, 1553 
und fie zwifchen Wolfenbürrel unb Braun, Cr. 
ſchwrig zufammenzog. Inzwiſchen hatte fid) der 
Marggraf Albrecht nad) Braunſchweig bege 
ben, wohin ihn ber bafige Stadt « Rath eingelas 
den Datre, gieng aber, unter bem Namen eines 
Kriegsobriſten, ber Truppen werben wollte, nad) 
der Chur⸗Mark Brandenburg, um (i) mit 
feinen Bettern, dem Ehurfürften "Joachim unb 
dem Marggrafen Johannes, zu unterreben. Je⸗ 
nen (prad) er auf dem Jagdhauſe Brimnig bey 
Joachimsthal, und biefen ju Zebden in ver 
n Mark, von da er an feinen Ofelm, ven _ 
Saber von Preuffen, fdrieb, und ihn um 
Geld zu Fortfegung des Krieges er(ud)te, don bem 
t aud) eine anfehnliche Summe erhielt d)y. ‘Dies 
war damals noch ein Geheimniß, und wunderte 
ch) babet ein jeder, woher ver Marggraf fo vieles 
Seld befommen hätte, daß er frinen verfallenen 
Wachen fobald wieder aufhelfen formen, und man _ 
‚hatte deswegen des Rayfers Schwefter, die Air | 
migin Maria, im Berdachte, daß fie ben eTlasg 
grafen mit Gelbe unterftügte, welches aber bie 
erlichen gänzlich fáugneten. TC 
. ^ — Marggraf Albrecht begab ſich hierauf wieder 
Tad) Braunfchweig, wo er feine Truppen vers _ 
 fammelte, unb da er in Erfahrung brachte, ba des '. 
4. Heinrichs Voͤlker, wegen bes rüdftändigen 
Soldes, (eor ſchwierig waren, bann ble von ben 
2525. von Bamberg und Würzburg; vole aud) 
. bet Stadt Nuͤrnberg ihm verfprochene Hülfsgels 
bet blieben zu lange aus; fo fuchte er beffen Soldas 
fen zu verleiten, daß (ie ihn verlaffen, unb in feine 
€c 4 Dienfte 
€) ©. Chyrraei Saxon., L. XVIII. p. m. 466. | 
b) €. 3. P. von Ounoling 1. c., S. 57. p. 188 fq. 





4o8 Achte Periode. Erſte Epocha. 





Albrecht hievon nichts wuſte, ſo 
Voͤlker vor, daß des H. Heinrichs 
gen ausgebliebener Bezahlung nicht fechten wuͤrder, 
unb beredete fie daher, einen Angrif auf fie ju we 
1s@.gen. Darüber fam es unweit Braunſchweig 
zwiſchen Steterburg und Beitelde, ju en 
neuen Treffen, in welchem aber ber | 

von der Menge überwunden wurde; dann er 

blos etwa 2000. Reuter, unb einen fíeinen Haufen 
Hackenſchuͤtzen, wogegen H. Heinrich bey 20 Jah 

nen Sußfnechte hatte. Es büßte zwar ber Macy 

af in biefem Treffen bey 600. Reuter unb einige 

- feiner beften Hauptleute ein; allein bem 
verfaufte er feinem 
und zog fid) mit bem 


ch . 

butd) geheime Nachrichten eefuhe, ba$ D. Zei 

ticb ihn in diefee Stadt einfchlieffen, unb 
belagern wollte; fe jog er ohne Zeitverluſt fowiel von 
pe Reuterey zufammen, als er fonnte, unb gib 
ehl, baf feine übrige geworberie Bölfer ifm in 
Thüringen erwarten follten. Ex verließ Gierenf 
Braunſchweig, unb eilte mit folder Gefwir 
3. Det. digfeit nad) Thüringen, daß er zu Anfang des 
3. m. Weinmonats (don ju Mansfeld, und zwey Tag 
fetnad) ganz unvermutfet nad) VOeymar fam, we 
et von bem gervefenen Courfür(len "Johann 8 


€) ©. drey verſchiedene Xelationen von dieſem Ureh 
fen beym Sortleder . c., T. I. L. VI. e. 11-13 
P. 1424- 1439. Cf. T. et L. lisdem, c. 31. 2 
93. P 1916. | 






























v 
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fet freundichaftlich aufgenommen tourbe, bey 3. €te. 
. et fid) aud) zwey Nächte aufblelt, um feine 1553 
bem fanbe herum liegende Bölfer von ben Bes 
serlichfeiten des Marfches ein wenig ausruhen 
affen. Hierauf eilte er nad) feinen Fraͤnkiſchen 
nden, in welchen, während feiner Abwefenheit 
t Feinde ben Meifter gefpielet hatten, und 
ben bald. wieder Gelegenheit haben, von feinen 
gen — zu reden. 8 " 

intícb ber jüngere von Bramfchtv 
mif ben ehmaligen Schmaltalvifben Buns 
Dáuptetn wegen bes, was zwiſchen ihnen unb 
, vot bem Ausbruche bes Schmalkaldiſchen 
iegges vorgefallen war, nod) nicht gänzlich vers 
en. Es hatte aber Ehurfürft Moritz fid) vle 
Rüße gegeben , zwiſchen feinem Schwiegervater, 
| ofen Philipp von Heflen, unb bem H. 
inticb einen Vergleich zu vermitteln, unb et 
e auch mit beider T pell Bewilligung bereits eb 
Notel zu einem Vertrage entwerfen laſſen. 
4l aber noch vor beffen Vollziehung fein Tod da 
khen fam; fo erfuchten ble beide vorgedachte 
kſten ben neuen Ehurfürften von Sachfen, Au⸗ 
ten, biefen nur wenig abgeänderten Vergleich 
enbé zu ftande zu bringen. Churfürft Auguſt 
erzog (id) aud) unverweilt diefem Gefchäfte, unb 
"be bet Vertrag, ben Tag vor bem vorhin er 11€9t. 
nitem zweiten Treffen mit bem Marggrafen Als 
cht, von dem £anbgtafen und dem H. Hein⸗ 
>, wie aud) bem Epurfürfteri Auguſt, ale Ders — 
lern, unterfchrieben und unterfiegelt. . Ber 
ye deſſelben verfprachen beide Süt(ten nochmals, 
tt gegen einander, wegen der von Ihnen publicité 
und hin und wieder ergangenen Schriften unb 
genfebeiften , Stud, Ariegeübung, Be⸗ 
Kung unb Cuſtoden gefaßten berlin, 
5 


/ 
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J. Chr. vole aud) alle unb jebe Anfprüche unb Sorbetungsy 
1553 ple ein Theil Deswegen gegen ben anbern gehabt ode 





. Achte Periode. Erfte Epoche. j 


haben mögen, ingleichen bie Rechtfertigung, vb 
he H. Heinrich und fein Sohn Philipp wie 
ben Landgrafen vor bem A. (B. oder fonft ver 
genommen, ín Dergeflenheit zu ftellen und fala 
zu laffen, und alles blefe& gegen einander, oder jeder 
gegen des andern Räthe, Diener, £ebenlam 
unb Lintertbanen, niemals weiter in Lingnaben a 
ahnden, fondern fünftig einander allen freundliches 
Willen zu erzeigen. In Anſehung bes vem f. 
Heinrichen geforderten Erfeßung ded Schadens 
und "Intereffe aber, ben er durch ben eine Zeitlang 
erlictenen Verluſt feines tandes, Einfommens u 
Nugens gehabt, entfagte H. Heinrich berfdbea 
gleichfalld ; voogegen aber der Landgraf, zu wib 
licher Bezeugung feines banfbaten Gemütfes, ven 
ſprach, 20000. Büldengrofcben ober Cbaler aa 
den Ehurfürften 2fugu(t zu bezahlen, unb zwar ia 
drey Terminen, nehmlic) 7000. af 
YOeybennacbten b. J., eben ſoviel auf da 
1. May des folgenden 7$. 1554. unb ben Std bet 
6000. Thaler auf Weyhennachten eben diefts 
* Bon dieſen 20000. Thalern verſytech 
rfuͤrſt Auguſt einen oder mehr Junker ven 
bm Glaubigern des H. Heinrichs, ble er an ig 
weiſen würde, zu befriedigen, und ſolches Gele ay 
Ders nicht zu verwenden, wie dann davon beſondes 
Henning von Bortfeld wegen feiner an ven $. 
Heinrich habenden Schuldforberung bezahlt me 
den follte N. " 


N) €6 fteher dieſer Vergleich beym Hortleder 7. c., T. 
I. L. IV. c. 55. p. 1944- 1946. in Königs 3.1, 
T. V. P. IV. n. 37. p. 75-77. unb benm Ds M» 
|. c., T. IV. P. LII. n. 25. p. 55 fq. Se or 

. orit 
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Nach ber abermaligen Beſiegung des Marg 3. Cbe. 
Albrechts, nahm (id) H. Heinrich vor, die 1553 
dt Braunſchweig wegen. ihrer beharrlichen 
berfpänftigkeit, und da fie erft kuͤrzlich wiederum 
Marggrafen gegen ipn beigeftanden, und 
felben einen Aufenthalt gegeben hatte, noch⸗ 
8 zu belagern. Er bezog alfo fein, ben bet boris 12Set. 
Belagerung, gehabtes faget bey bem Egidien⸗ 

t mit acht Schwabronen Reuter und achtzehn 
men Fußvolkes, warf hier unb ba um die Stadt 
yanzen auf, und beftbog fie fehr flarf aus bem — — 
sen Geſchuͤtze. Die Braunfchweiger blieben 
Antwort aus ihren Ganonen nicht fchuldig, und 
en öftere Ausfälle, wobey häufige Scharmügel 
fielen, unb von beiden Theilen viel Volk blieb. 
4 aber der Marggraf Albrecht wieder na 
inken gefommen war, fo erfüchten ble Biſchoͤf⸗ 
on Bamberg und Würzburg, tie aud) ble 
ienberger den H. Heintich, deflen ganzes 
egsheer fie unterhielten, daß er mit bemfelben 
m zu Hülfe fommen möchte. Es ſchickten aud) 
Römifche Aónig Setbinanó feinen Rath 
! Öberhaupemann in S. "joachimsthal, eb 
Herrn von Haſſenſtein, die beide Bifcböfr 
ben dafigen Domherrn Beorg Sucbfen, bie - 
abt Nuͤrnberg ihren Bürgermeifter, Erafmus 
mern, Kriegs » Commiffarius ber Sränfifchen 
ugungs⸗Verwandten, und die €tábte Boßlar, 
desheim, Göttingen und Eimbeck einige 
geordnete an den H. Heinrich nad) Wolfen⸗ 
reel und an die Stade Braunfchweig, die 
D einer befchwerlichen Unterhandlung m 
| ofterm 


genheit deſſelben muß ich die Anmerkung machen, daß, 
bey Beſtimmung der drey Sablungstetmine, bet 
Anfang des Jahrs von dem XOeybennacbtefefic 
gerechnet werde. 





ar2 Achte Periode. Erfle Epocha. 


J. Che. bfterm Hin» unb Herreiſen endlich einen 
1553 zu ſtande brachten, worauf der feine 
22. or Braunfchweig gelegene Völker abziehen lief, O Es 
a3.e.m. dann muften, vermbge dirfes Vergleichen, W 
beffen Innhaite ich fogleich ein mehreres oed 
will, einige abgeotbnete 25 germeifter, c^ 
verwandten unb. ber Stadt » Cimbicu 9 
Braunfchweig, nehmlich Scans Rahle, i 
rich Schrader, Mielchior Kilerdes um V 
en Melchior oe Krüger, im Blame tamen bh 
utib bet inen Ot, bem $- - 
ticb zu YOolfenbütrel eine fußfaͤllig 
tiun, denen derſelbe ganz freundlich begegnemr ws 
babe fagte: „Lieben Greunde, (nicht — 
vwie Rethmeyer vorgiebt,) es foll nun ar» 
„geffen und vertragen feyn, unb Iff eud) c» 
zensgrunde vergeben; ich will audplt-»as 
s4.em. „Bnädiger Herr feyn und bleifen,. Qna ES. 
- den Tage fehrten bie Braunfchweigifche Ras 2 
putirte nad) Braunfchweig wieder uusä 
dann noch benfel&en Abend aus allen Stadee = 
25.e.m. Friedens » und Freudensſchuͤſſe Y aller fine unb €S1s 
darauf bet griedensſchluß 
haͤuſern öffentlich ongefet gen, p —— 
39.1 den Sonntage in allen Kirchen ein Dan 
falten. wurde 9). 
Der Sunbale bes weitläuftigen Ver —#u 
zwiſchen dem Herzog unb ber Stade — 
Kbweig ift nun kürzlich folgender: 1) x 


8) €. Rethmeyers Br. Lün. Cronica, P. IZ c 
ras 924. cell. Part. eiusd. c. sg. p. fy KM 
1 Böblers, Dünzbeiuftig., P. XVI. n. 52.78 


9 €t fet tem X I. modo c., P. le 
61. p. 921 - —B A., TV ‚IV, 
mob ATA 83. unb beym Du Meus Lc, T. 

D. 27. p. 57-59. 








L] 
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hweiger fid) gegen ven Herzog demuͤthl⸗ Ehe; 
bte gefagte Ungnade unterthänigft abbits ! 533 
) fid) Fünftig gegen ihn, al8 ihren Kane 
en, getreulich, ala frommen ehrlichen Uns 
'n wohl anſtehet, In gebührlichem Gehor⸗ 
vor Alters, verhalten unb erzeigen ; 2)fid) 
ggraf Albrechts und aller feiner Anhaͤn⸗ 
Iten, auch ihm und feinem Anhange wiper 
fer, ben Römifchen Rönig unb bie 
be fÉinigungeuetioanbte feine Hülfe 
hub leiften, vote dann auch 3) Fein Theil 
'n Feinden in feinem fanbe und Geblete eis 
fentQalt geftatten, fondern felbige vielmehr 
folle, daß ber andere S Gell (1) feines Rech⸗ 
nen erholen möge. Ferner und 4) follten 
unfchwweiger an (grec Religion, bis zur 
ing eines allgemeinen Conciliume, ober 
zu einbelliger DBergleichung, von bem „ers 
t angefochten oder befchweret, auch 5) von 
a mit denen, die von ihm Pfarsen in ber 
m Leben haben, gehandelt werden, bag 
alben Theil ihrer jährlichen Einfünfte ben 
ſchweigiſchen Aitcboienetn folgen faf 
n. Weiter unb 6) follten ber Stadt 
Ieawweig ipre alte Privilegien, bis auf 
iefem Vertrage aufgehobene, geänderte 
tírte Punften, gehalten werben; 7) wur⸗ 
Streitigkeiten zroifchen bem Herzog, feinen 
zanen und ber Stade über die Viehrrift 
| Richten zu weiterer Unterfuchung unb 
Hung, zwifchen hier unb ben naͤchſten fing» 
i$gejeát ; hingegen follten 8) den Herzog 
2ybete, Herbſtbete, Ruhebete, Ha⸗ 
:, Tornemanns ; und Jaͤger⸗Geld, 
i$o genonmen würde, ferner gelaffen wer 
Ib 9) der Braunfchweiger und ihrer i 
n, 





tirte ju 

rb fid überdiefe von seri 

» Ba Ablegung der Landesſchul Zt: at 

üligte Steuern mit einander vergl; 
einen Schluß foffen. Und woferne 11) ee 





- lieffen; «fm 
ſten mit zu ratgen und zu fihlieffen En m 


12) bie fünftige Landtage/ wie vor Al 
Salzdalum gehalten, und ein —— 
Deputirter zu ben kuͤnftigen pt 


ber Stadt Braunſchweig unb ode 
^ bagegen gewoͤhnliche Neck ap? 


Lm 









vor ded Herzogs Unterrhanen nicht beſchwe⸗ 
ud) 15) diefelben, des Landesfuͤrſten Hals 
it Beten und Dienften verfchonet: werden; 
m follce 16) ble Stadt Braunſchweig das 
t Eich, gegen Erlegung ber Pfand» unb 
[ber von sooo. Goldgulden, ble (ie von ber 
ichsſumme abziehen Fönnten, an ben Herzog 
t; mie dann aud) derfelbe fich unb feinen Gr» 
y feine Anfprüche wegen bes Wiederkau⸗ 
> Wiederlofung an bie Gerichte Affeburg 
'echeld, und 18) alle Forderungen imb 


‚en an bie Stade Braunfchweig felbft vors. 
Soviel aber 19) das. bon der Stadt, zus 


lerung der tandesfürftlichen Jurisdiction unb. 
Kürftlichen Obrigkeit gemachte &itatut 

wodurch ven Braunfchweigifchen Bürs 
ben Strafe von 200. Bulden, alle Appel 
en an den Herzog verboten worden, fo wurs 
x Punkt für dißmal ausgefe&t, unb dißfalls 
eben Theil fein Necht vorbehalten. — Weiter 
) follte fein Theil bem andern ober feinen lin 
ien an ihren Renten, Zinfen und Oefállen, 
* That und aufferhalb Recht, Eintrag tQun; 
) wegen der Büter des S. Egidien⸗Klo⸗ 
olíten eines jeden Theils Cutatoten in bem 


und in ber. Hebung folcher Güter, Renten, ' 


, Zehenden und Malter bleiben, wie fie in 
‚tern ſechs Jahren gewefen, mittlerweil aber 


e Handlung vorgenommen werden, tole es 


bamit gehalten werben fullte. Da aud) 
' Stadt Braunfchweig behauptete, daß ihe 
Ibe Theil der Dogteyen, Berichte, Steis 
| unb Berechtigfeiten in der Stadt geles 
Burg unb auf dem vor berfelben liegenden 
» Berge 
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jerner unb 14) follten bet von Beam I.Chr. 
ig Meyer mit dem Bruch⸗ ober Buß, 1553 


- 


1553 Jahren in pofefione ve qud fot 





Achte Periode. Erfte Ep. 


S. Cyriakus jugehöre, unb 









geoefen, und allegeit einen Vogt ne 

folet der Stade nic get 
ber 

cea e vun beliebt, bag bie Stade 

bot 3woey | pr ten, zweyen aus ber itte» 

ſchaft, unb zwey Städten bes S 

Wolfenbüttel, über bie (id) beide 
(re pofefionem 








— unb daſelbſt wider fie mit Recht 
verfahren, welches inen aud) zum ſchleunigſten ger 
ndhabet werden folle; im — — —— ted 
Hülfe aber foll ber Stadt 
vorbehalten feyn, fid) Ihres ——— « 
vor Alters, zu gebrauchen, bod) bem 
feiner B eae chen t * 
unſchaͤdli ner und 25) in ung der, 
Schäffereyen halber, entſtandenen Irru— 











| 
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erſprach ber Herzog, daß mit dem Treiben ge⸗J. €. 
ührliche Maaſſe —5— ‚ bey entſtandenen Irrun⸗1553 


ew aber ſolche guͤtlich ober rechtlich abgethan wer⸗ 
eg ſollten; vole bann aud) 26) dee Weg bey deu 
euen Brücke ben Dörfern geoffen und kleinen 
denkte, Remmling, Wittmar und Soche 
nar, ingleichen den Braunſchweigern unge⸗ 
vetet bleiben, jedoch dahin Feine zollbare Güter ge» 
uͤhrt, getrieben oder getragen werben ſollen. Wel⸗ 
= unb 27) verſprachen bie Braunſchweiger, bie 
on bem gewefenen Ehurfürften von Sachfen, Jo⸗ 
ann Kriedrich, und bem Landgrafen von defe 
tm, nad) ber Eroberung von VVolfenbüttel, bey 
wen niedergefegten Kaften mit den Fürftlichen briefs 
chen Urfunden, dem Herzog, gegen be(fen Schad⸗ 
Wbrief, binnen Monarsfrijt auszupändigen. We⸗ 
em der bem Herzog, feinen Stiftern, Kloͤſtern, 
rächen, Dienern und Untertbanen, in und 
ufler der bisherigen Kriegshandlung, zugefügcen 
Schaben und Koften, follte 28) die Stadt Braun⸗ 
hweig bem Herzog 80000. Thaler in fünf Cet» 
sinen, auf bem jebeömaligen Neuen Jahrstag, 
on bem naͤchſten an zu rechnen, bezahlen, und zwar 
| den vier legten Terminen jedesmal 15000., in 
nn et(ien aber 20000. Thaler, wovon fie ble obs 
edachten sooo. Golbgülben für den Pfandfchils 
ng bes abjutretenben. Berichtes Eich abziehen 
wnten. 

Dagegen verfptad) ber Herzog 29), fogleich 
ch vollzogenem Vertrage, alle an die Stadt ge 
achte Forderungen und bey bem R. (B. erhobene 

ceffe, nebff bem Achengerichte, fallen zu 
ffen, aud) bofüt zu forgen, bag feine geiftlid)e unb 
etliche Räche, Diener und Untertbanen, be 
nberó aber. ber Abt und Convent zu Riddage⸗ 
ruſen, ble Domina und bet Convent ju Gite; 
L1. X. 6. 2. Cp. Dd ter⸗ 


—Ó 
418"; Achte Periode, — Cx (te Epoche, 
9. Che. terburg und die Capitelherren zu S. tq 
1553 ebenfallé ihre angefangene Proceſſe aufheben V 
vole dann auch bie Stadt Braunfchwei.g! 
rigen, welche in biefem Kriege der ! 
zufrieden zuftellen verſprach. Auſſerdem— 
verhieß H. Heinrich, bie in (einem kant 
Beaunfchweigifche Meyer nicht ab ——9 
laſſen; und 31) die von Ihm Lehen haben 
—— Buͤrger nach den Faͤllen 
lehnen, und fie mit der Lehemwaa = 
die Billtgkeit und alten Gebrauch, nicht in 
ten. Hiernächft follten 32) beide S6o— 
bem andern, was er ihm oder feinen $5 
Unterthanen, butd) Brief und Siegel um 
den, aufrichtig halten; 33) alle alte inti 
fangene one töfegeld auf ftepen Sue 
34) die Straffen tein gehalten; 35) ti-—58 
Herzog der Stadt Braunfchweig 
Bürgern eingegogene Büter, Zeben— 
fen, Renten und Gefälle teffituitt; &— 
36) alle bisherige Feindſchaft und Irrun⸗ 
hoben, bie fünftige aber gütlid) oder ved) 
ble, in dem zwiſchen H. Heinrich bem 4 
den Wolfenbuͤttelſchen Landſtaͤnde 
1505. errichteten Receſſe, bewilligten 
entſchieden werden, wovon jedoch dem be 
Theil an das A. GB. ju appelliten frag 
folle. Endlich und 37) wurden in blefen Df 
alle und jebe beiderfeitige QAátbe , DM 
Rriegsleute, Untettbanen :c., unb name 
Bruno von Bothmer, Bartold von dw 
und Cunrad Mente mit eingefchloffen; ted 
ten die Schmalkaldifche Bundsverwan 
welche den 55. Heinrich vor bem A. G. bd 
hätten, ober noch belangen würden, baruntet 


verflanden fegn. Und 38) follte, wenn fi 


4 


* 
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esfuͤrſt ober bie Stadt —X 
ben überzogen unb befehdet wuͤrde, e 1553 
m andern, tole vor Alters, treulich Gab» 
zu des angegriffenen Thelled Schutze unt 
ES 
bem erſten 
PA —— eb in einem und ans 
"n Braunſchweigern nicht vers 
enug geſchienen; fo haben bera bur 
ung ber Unterhaͤndler, erflärt werben: 
eswegen Diefe folgende Deklaration bed a: ow, 
9 !) über einige Artichel deffelben aus⸗ 
Ben bem et(ten Artickel follte nach den 
n gebübrlichem G dellew —— 
feßt werden: wie vot o. 
wen Artickel erwähnten Kuͤhe + Bere, 
vete und Dienfte halber- follten ble ver 
ig ben andern f. mit 
ickel nichts vorgreifen, und hätten fie aud) 
keiner Unruße oder Ungehorſam zu bewe⸗ 
aber fánftíg den andern Landfländen 
"cy yer T jo nachgelaffen por | 
ten aud) die Br weiter 
Wohithat genieffen. In dem sebenters 
or are der —* zu 
jenfelben zinßpflichtig t 
on den Wohnböfen sc. Der fice 
Artickel aber follte fo verftanden wers 
ne Gerichte Aſſeburg und Decheld in 
febweiger Poſſeßion ſeyn und bleiben, 
g aber vorbehalten, fegn folle, folche mie 
verfolgen. Wegen ber Berwaltung und 
son ben Gütern des &. Egidien⸗Klo⸗ 
m zıflen Artickel follte es die Meinung 
. db 2. . baben,: 
fet been Rethmeyer u. c., P. JL, c. 61.p- 
931. 


N 
-- 
- * 1} „> 








xn 


4po. Alcchte Periode, Erſte Epocha. 
haben, ble Braunſchweigiſch 

—— v hm fe m Safe, an be 
.. tern unb Zinfen, bie in des Raths G 


Dörfern gelegen unb gefallen, in etwas em 
ten und turbirt worben, fe ben 





niebergefegten Bullen Seer enith 

werden möchte, Hacke bet n 
j kein und Eraſmus , bey 
eine genugfame Quitanz von bem 

grafen auszubringen ; wogegen bie 


übernahmen, eben bergleicben, binnen ru = 

j ben dem geweſenen Churfürften von €) 

riedrich aussumürfen. Da 
bem 28ſten Artickel des Vertrages ! 


bet 80000. Thaler 
Ziele gefegt worden; fo wurde bod) 
febef unb von bem Hetzog Pewilliget, à 
Deaunfehwweiger bem Herzog zwiſchen & 

den nächften Ditern 15000. poA 
daran ble sooo. Goldguͤlden, wofür bas ti 
Bichs eroe: ww auf bie 2000. * 
wofuͤr das ius + Stift et 
das übrige abet c M Erbe ciat a 
Summen aber CE 


—— in ſieben Zielen, die fec 


















J 
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Weiter unb bey bem 35ſten Artickel, wegen 3. Gir. 
eftitution der ben Braunfchweigifchen Bär, 1558 


en eingesogenen Guͤter ıc., berabrebete man in 
ehung der Ihnen eingezogen feyn follenden Berg⸗ 


eile, daß ihnen bie, blos wegen ber — 
at⸗ 


"rungen, entzogene Bergtheile, gegen 

ng bet inzwiſchen aufgelaufenen Zubuſſe, wieder 
geſtellt werden, ſie hingegen der, durch der Be⸗ 
et 


ufben, ins Retardat gefallenen Rure ' 


wer verluftig feyn fofften. Wofern auch die gum 
angwedel weggenommene Güter, desgleichen 
9 dem Andreas Rogen, im vorigen Winters 
gezogene und nach Wolfenbüttel abgeführte Eis 


ri, nod) in$gefammt ober zum Theil vorkanden 


m würden, wollten fid) bie LInterbánoler Mi 
geben, baf folche ben Eigenthuͤmern wieder zuges 
Met würden. Ingleichen fofl mit denen, in bit» 
8 3sften Artickel ftehenden Worten: fo ihnen 
m Rechtswegen ge übtet, feine Gefahr ges 
het, ober jemand über feine habende Doffepion, 
9? Beweis des Eigentfums, gebrungen werben. 
Ingegen follte ber ín Oiefem Artickel erwähnte 
oerad Mente ausgeftrichen; jebod) demſelben, 
ter des Raths Sekrer, eine Rundfchaft ger 
sen werben, ba6 er ihrenthalben nicht mehr unfts 
"t fegn folle, fein Haus unb was er fonft in bet 
€abt harte, durch feine Freunde, verkaufen laflen, 
b in den Scadegerichten ungefährlid) handeln 
ib wandeln fónnte, nur möchte er fid), allerhand 
edenfens unb Gefahr willens, der Stade enthals 
*. Endlich ber Braunfchweigifchen Junker 
Iber bat fid) bie Stade von bem Herzog eine 
rkund aus, daß et dem Churfürften von Sachs 
1 Auguft die gütliche Handlung In aller uns 
'tttagenen "Junker Sachen zugeſtanden hätte. 
ulegt verlangten bie Braunfchweiger baf auch 

ba . bet 


t 


d sii beljufegen, wie er bonn auch, 


, . 
. * 
- 
* 
- 


- Ä —— eren 









5. e omi ug, etwas aufgeleget ober = 
erden fer e lieber wiele D —— * 


ES 





— dece 
‚erwähnte Erafinns. Ebner alle Rite, 


ein 
Nu. 1d —2 F 







—— ien — Doch Daß fe ih jeg 
n felle, b we 
ben Ber fg nad) Im halt bes bes Vertrag 


7 Rar findet benfelben 6egm Xethmeyer L. 6, 
" da © 61. p.933 fq 


N 
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iel deren liquidirt unb. nicht älte verkegine 3.Uhr, 
n find, ín ble beisilligte 300000. Gulden ! $53 
en, und dafür foviel andere Schulden ab⸗ 
. auch ſolche flquibattori: forberfamft vorzu⸗ 
u. blefe liquidirte Schulden: in dag Ber⸗ 
ebracht und Dernad) dem Asse uff dire übers 





eben mgr. Weiter und-s) folle bie Staa 








. von ; 

p jum Beſten mit ber Stau: von Sachſen 
—* ju pflegen, 0b was er erhdicen 
huen wieder melden zu laſſen, mit beu tor 
bieten, bafi bet Herzog wir sey. Xo 
De dazu erflatten wolle. : | 
j, bap e$. t. pu n joue, : 
efcbu 4 Raften;- 


mocein bie bewilligte 
. Gulden geleget werden follen, nicht ia 





Kcadt fbewahr Hs "ce 
—— ein umgeleger 2 





footle:be bem- Aus⸗ 
— daß fer naͤher, als 


elfenbüttel; gebracht werde, wie baum -- - 


ſchuß in allen diefen unb andern ble Schar 
etteffenben ‘Dingen frey zu: bifponicen haben 
oc) daß: ble vdd auelánbi 
Jen, als tie nótbia(te; zu * ente t 
follten. Und ba fid) bendi 

vorig, uf dnfineen tr Zersoge, er etr 
ſelbſt daran zu feyn unb aud) bey andern 
en es zu befördern, damit die. Muͤnze in 
anden auf bíe Bt pepromung — 








4*4 . Achte Periode. Erſte Gpoifa. 


 S.Óy.unb bie böfe unb geringe Muͤnze nad) gem | 
1553 Wehrte valvirt werde; fo etbot (id) bagegeu ve 





Herzog, wenn die Sache. einen Fortgang gewi 
me, fi), auf vorgängige Bewilligung bed Aus 
fbuffte, gegen bie Stadt und ihre VDerwane 
sen, des Sebeifeifibanes »» dritten | 

nings halber, vermbge aufgerichteten aS, 
zu erzeigen. — Wofern fid) aber bie Sache verzogen 
würde, wolle der Herzog mittlerweil, der :Demib 
flgung des Ausfchuffes unb bem. aufgerichtesen 
Vertrage unfdávlid), mit bet Stade Bram⸗ 
ſchweig, wie mit en Prälaten, auf eine leidiis 
cbe Care handeln und fihlieffen. 7) Beroiligten 
bie Aelteften des Rathes, wegen ber. Süsbuse 
be? Herzogs für Conrad Menten, deshalb 6n 
Serfarmneltem Rathe, Bildemeiftern unb Haupe⸗ 
leuten die nörhige Borftellung zu hun, damit e 
wieder in ble Stade gelaffen werben möchte, ab 
zweifelten fie nicht an einer unterchänigen 

zung, bod) daß befagter Mente fid) kuͤnftig 
Worten unb Werfen unverweislic) betrage, Damit 
ju feinee Empoͤrung Anlaß gegeben voerbe. Bel 


























7 Mai hernach erließ bet Rayſer aus Bruͤſſel einen Be 
**) feb an ble Stade Braunffbweig, daß fie di, 


(Sun. Heinrich überliefen follte; deswegen dam be 
*-*) Rath an ben Herzog fchrieb, und erft um eine 


ben ihrer Ausföhnung mit bem Ra 
fe —*— di Stücke —— — $ 










Auffchub wegen ber Auslieferung bar 
—2— wuͤrklich uͤberſchickte 1). bei 
Nachdem H. Heinrich, erwähnter aff, 
fid) mit ber Stadt Braunſchweig verglichen hab 
te; fo beach er mit einem ganz anfehnlichen 52 


D 6. die Braunfchweigifche Haͤndel, P. I. Se& I. 
C. 13. D. 112. p. 164 fq. et Set. IL. c. 1. 2.15. 
p. 196 fq. 
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Md) Stanten auf, um feinen ba(igen Allürten 3. Ch. 
blber ben Marggrafen Albrecht zu Hülfe ju fom» * 553 
wen. Er nahm feinen Marfch durch bie Graffchaft 
Tianefelo, in ber Abſicht, (id) an des Graf Als 
wechts ändern, wegen des von beffen Sohn, bem 
Beafen Vollrath, im vorigen Jahr, feinen Staa⸗ 
en zugefügten Schadens, zu rächen. Allein Chur⸗ 
Érít Auguſt von Sachfen legte ftd) Ins Mittel, umb '- 
nilderte, burd) feine Vorſtellungen und Fürbitte, 
ed H. Heinrichs Ummillen, vole ihm dann aud) 
"Johann Beorg von Mansfeld entgegen reis 
ete, und ben ihm eine ürbitte für feines Vetters 
Ander einfegte ; indeffen muften noch Graf Albrechts 
Unterthanen 10000. Goldguͤlden jut Brandſchatzung 
tíegen 9). Doch vor dem Antritte feines Mars 
hes fchrieb H. Heinrich an ben gewefenen Chur⸗ 
ärften von Sachſen, ^jobann Sriebricb, unb 
Welbete demfelben, bag, ob er gleich, felt einigen 
Jahren Ger, gerechte Urfadyen und nicht unbequeme 
Belegenheiten gehabt hätte, das ihm von bem Chur⸗ 
Aeſien in ben vorigen Zeiten erwiefene Unrecht zu 
handen ; fo habe er doch, weil H. Johann Sie ® 
yeich in des Rayſers Verhaft gewefen, wider fev 
ve Kinder und wider fein fand nicht das geringfte 
nternehmen, fondern alles bem kaufe der Geredy 
igkeit und ber Geſetzen überlaffen wollen. Da aber 
f. Johann Sriedrich e$ bey ben alten Beleidi⸗ 
ymgen nicht bewenden foffen, fonbern erft fürzlich 
ven Marggrafen Albrecht, ben Verwuͤſter 
Leuefchlandee, feinen Feind, mit Rath und Huͤl⸗ 
fe in Geheim unter(tü&t hätte, wovon er geroiffe , 
Nachrichten habe; fo würde ber H. "Johann Gries 
bricb nicht Urfache haben, fid) zu befd)meren, wenn. 
feine Armee in beffen tändern. einigen Schaden vers 
Dd 5 Ä urfachen 
m) Spangenbergs Mansfeld, oder Saͤchſ. €6ron., c. 


389. p. 680. 





426  : Adıte Periode. Erſte Epocha. | 


S. €6r. urſachen wuͤrde, weil et den Anfang gemacht fb 
1553 te, Mac) bem Empfange biefe8. Schreibens begab 
fi H. Johann Friedrich mit feinen Drey Soͤh⸗ 
nen, mehrerer Sicherheit halber, nad) Botbe, 


und trat, butd) Befandten, mit bem H. Zei 
eich in Unterhanölung, in ber Abficht, ign zu be 
:.51ov. fänftigen, Allein bem ungeachtet Fan HD. eins 
3oDet.gich, über fEisleben, wo er fein Nachtlager ges 
gr.e.m. nommen batte, und Wiebe, mit zwey Schwabe 
nen Reuter und fünf Fahnen Landsknechte) 
nach Weymar, und verlegte feine übrige Truppen 
in bie umliegende Gegend. Ä 

Der gewefene Ehurfürft Johann Friedrich 
fold te Hierauf feinen Ranzler von Minkwitz aa 
ben H. Heinrich nad) Weymar, ber ihn bana 
enblid) jut Güte bewegte, unb mit ipm auf billige 
a.9tov. Bedingungen einen Vergleich ") feloG. Vern⸗ 
ge beffelben vergaben 1) beide Fuͤrſten einanta, 
aus chriftlichem Gemuͤthe unb nad) bem Defehle 
, &Ottes$, alles, was fie mit Worten und Werden 
gegen einander möchten gebanbelt haben; 2) vom — 
® (paf H. Johann Friedrich, zu Deftärigung 
folcher Berföhnung und um weitern Unrach ju ver 

hüten, an ben H. Heinrich 20000. 
zwey Terminen zu bezahlen, nefmlid) 10000, 
Thaler auf ben nächften Leipziger UT. ^j. Mark 
1554., und eben foviel auf den folgenden f.eipsit 
et Oſtermarkt eben d. J· Fetner und 3) wv 
ptachen einander beide Fuͤrſten, Feiner des andern 
öffentlichen und a&gejagten Feinden, weder * 





€*) Wie ſelbige mondirt geweſen, davon findet man ex 
zwiefache Abbildung beym Hortleder 4. c., T. IL 
L. VI. c. 15. b. p. 1433. 
n) Er ftefet beym Hortleder 7. c., T. I. L. IV. c. $4. 
P. 1946 fq. und Du Mom 1. c., T, IV. P. lll 
' n. 28. p. 59 fg. 
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t0 nod) That, Hülfe unb Beiſtand zu leiſten; J. Cor. 
> Falls 4) einer von des H. Johann Friedrichs 1553 
fallen, Linterthanen unb Schußverwandten, vb ' 
deſſen offenes Ausfchreiben, fid) in auswaͤr⸗ 

je Ariegedienfte begeben hätte, wolle ev wider 
ſelben mit gebührlicher Strafe verfahren. Weis 
und 5) verfprah) H. Johann Stiebricb, feb 

ı Unterthanen nicht {u berbieten, bem Kriegsvols 
bes Bömifchen Aónige, H. Heinrichs und 
Fraͤnkiſchen Einigungs verwandten Pros \ 
int unb andere Nothdurft um gebuͤhrliche Bezah⸗ 

ig zuzufuͤhren; wogegen 6) H. Heinrich (id) ans 
ſchig machte, mit ſeinem itzigen oder andern ſei⸗ 

n Kriegsvolke des H. Johann Friedrichs Le⸗ 
leute, Unterthanen unb Schutzverwandte nicht 
vergewaltigen oder zu beſchweren, ſondern blos 
gebuͤhrliche Bezahlung durch deſſen fanb zu paßi⸗ 

t Hiernaͤchſt und 7) bewilligte H. “Johann 
iedrich, bie in bem obigen Dertrage D. Hein⸗ 
be mit der Stadt Braunfchweig erwähnte 
wittung, wegen erlaubter Auslieferung der 
mals. gedachter Stade zur Berwahrung anvers 
weten Dreyerley Rüften Fuͤrſtlich⸗ Braun⸗ 
weigiſcher Urkunden, forberfamft auszuhaͤn⸗ 
yen, damit H. Heinrich derfelben wieder habhaft 
'tben möge. — (Enblid) unb 3) bewilligten beide. 
uͤrſten ihren beiberfeitigen Rätben, 3Dienetn 

td Unterchanen, die (id) ihrer vorigen Händel 
eilhaftig gemacht Härten, eine vollfommene 2m» 
(tie, verfprachen beiderfeitige Befangene ohne 
ntgeld Toszulaffen, und burd) diefen Dertrag alle — 
zher unter ihnen und ihren Unterthanen odgewals 
te Syrrungen und Feindfchaft gaͤnzlich aufzuheben, 
| dem Ende H. Heinrich noch befonvers feinem 
it tem A. (D. wider des H. "Johann Stiebricbe 
ach und tandhofmeifter, Bernharden von dew 

| . etQobes 


*«. 
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S. Gix. erhobenem Rechtshandel entfagte. Sad 

1553 Sy, gefhloffenen Vertrage feste 9. 

?9"* pie geringfie Unorbnung begeben zu laffen, 
LE weiter fort, unb wechfelte, 






s. e. 98. Sriedrich, bet m aus feinem Schiofk Grim⸗ 
— — darauf antwortete, ndſchaftliche 
7. c. m. Schreiben *). Er ſelbſt aber langte in bem Las 
feinee Bundegenoflen an, bie damals we 
fen 2 Stadt Lichtenfels belagerten 9, 
unt während feiner Unternemungen in Frankes 
3. Dec. vermittelte Churfürit Auguft von Sachfen zwiſchen 

ihm unb dem Sürften Wolfgang von Anhalt & 

nen Vergleich zu Drefiden €). 
Pirtlerweil, daß der Marggraf Albrecht mit 
feinen meijten und beften Bölfern fich nad) Lin 
fen gezogen hatte, bebienten fid) bie Sek 
kiſche tÉinigungevervoanote feiner 
unb verfeerten jein Fuͤrſtenthum. Da and Wt 
weinfurt jurüd'gelaffene Bee 
$ung bftete Cxreifereyen in bie 
m. Aug Sünder that ; fo belagerte der 25. von 
w. Sp. bie Stadt Schweinfurt, hob aber im Serbfle wt 
Basen un ped uf. Der 25. von 
gegen und die Türnbetget jogen mit 

fern in den obern Theil bes —— wà 
ielten eine Zeitlang die Stadt Culmbadb eye 
n. Wie fie aber Nachricht befamen, * 


9) Cie Reben man Le, TEE L. IV. c 
1948 
p) €. dordeoem 2, T. II. L. VI. c. 31. & 4%. 


0 5. Droname Xabat. it. T. II. P. V. p. uf. 
und ©. £cweus Becmannus enucleatus etc., € 























6. p. 701. 
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e, von bem Roͤmiſchen Rönig Ferdinand, 3.0. 
wer bem Böhmifchen Kanzler, Heinrich von 1553 
lauen, ihnen zu Hülfe geſchickte 1000. Neuter 
tb acht Fahnen Fußknechte die Belagerung von 
yof unternommen hätten; fo zogen fie von Culm» 
ab, und vereinigten (id) mit demfelben. Die 
— zu Hof vertheidigte (i, nebft bet | 
aft, fo tapfer, daß die Belagerung 
ft zwey Monate lang dauerte, bis endlich jene, - 
t6 Mangel aller Bedärfriffe, und well fie feinen 
ntfaß zu hoffen harte, fid) ergeben mufte. Die 176»t. 
worbene Soldaten erhielten einen freyen Abs 
, dee Bürgerfchaft aber wurde verfprochen, 
den ihrer Religion, Haab und Bürern, Steís 
riten unb Privilegien, wie aud) ihre Prediger 
nggebränfe zu laffen, und die Stadt mit keiner 
candſchatzung oder neuen Auflagen zu ber 
yroeren ; bod) ließ (id) von berfelben Heinrich von 19.em. 
hausen für (id) unb feine Kinder ben Eid ber Treue 
Wegen, worauf er in felbige eine Fahne Fußvolkes 
it einigen Sanonen, zur Befagung legte, und mit 
inen übrigen unb feinee 25unbegenoffen Trups 
vor Bayreut gieng, unb biefe Stade bea. ' 


mie *). 
ei darauf fangte ber Marggraf Albreche m. oc. 

fit feinen Bölfern wieder in feinem fanbe,an, und 

8 er hörte, daß Bayreut belagert würde ; fo 
rad) er nur mit ı00. Reutern auf, und gleng 
ad) Lichtenberg, von ba aber nad) Rödig, wo 
: von einem von Selbig erfuhr, daß die meiften 
Soldaten von der Befagung zu Hof, um fi) zu 
elufligen, auf das fand gegangen waren, unb (id) 
ettunfen hätten. Er jagte alfo in vollem Gallop 
sic feinen wenigen Reutern auf Hof zu, machte 

| cheils 


g) ©. Enochi Widemanni Chron. Curiae ad a. 1553., 
in Mesckenii Scriptor., T. UI. p. 759 fq. 





410 . AhtePeriode, Erſte Epoche. 


- S.Gbr. theils bie ihm begegnenden Soldaten nieber, thein 
1553 trieb er fie in ble Flucht, unb drang mit ben Fluͤch 
DE. eigen in die Stadt ein, ba er bann faft die game 

Beſatzung niederhauen ließ, unb in der Stade e 
nige greffe Ganonen und Feldſtuͤcke, bod) ofne is 
vetten, erbeutete, weil ble Feinde alle Striegsbo 
bürfniffe zur Belagerung von Bayreut mitgmem 
men hatten. Er Hinterließ hierauf eine Fahne Sufp 
13.0.m. poffeó zu Hof, nahm bie Stadt Steinach weg, 
und gleng nad) Bayreut, beffen Belagerung heim 
rich von Plauen unb die Fraͤnkiſche B3undenen 
wandte, weil fie nicht wuſten, wie flarf be 
Marggraf war, und beforgten, daß er auf Sane 
berg tosgehn möchte, aufgehoben und (id) mad 
Bamberg gejogen, aud) da6 grobe Gefchäs mó 
Nuͤrnberg gefchicft hatten. ^ Der M 
terfügte (id) hierauf von Bayreut nad) 
bach, unb ermaßnte alle feine Unterchanen, bit 
Waffen zu ergreifen, und aller Orten tapfete Ge 
genwehr zu thun, wie er bann auch ín acht $eym 
faft fein ganzes Land wieder eroberte. Den feinem 
Aufenthalte auf dem Schloffe Plaffenburg 59 
1.919. Culmbach ließ er ein Ausfchreiben an die im 
Teutfchen Reiche belegene Rirterfchaft ss 
Landſchaft des mehrgedachten Heinrichs von 
Plauen, Burggrafens von Meiſſen 9) ergehen 
worinn er ſich in den heftigſten Ausdruͤcken un 





























€) G6 (teet beym Hortleder 7. c, TT. II. L. VI. e 
I5. p. 1429 - 1433. Eben dergleichen Musjdbreibes 
muß damals Marggraf Albrecht auch an Ne. Selm 
kiſche Grafen, Herren und Xittecfcbaft in de 
Jbifitbüómern Bamberg unb. Wörzsburg, wie en) 
an die Landſchaft diefer beiden xSácbf(hfter eriafen 
haben, wie man aus der weiter unten, &. 444 1. 
in ben Noten e) und f),anzuführenden Andere vo 
antwortung ber. 2525. von Barnıbers und MObrp 
burg erfehen fan. 
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iß unb die Habſucht ihres Herrn, unb über das I.Chr. 
n ton demſelben angethane Unrecht beſchwerte, 1553 
b bierauf von Culmbach (id) wieder nad) Bay⸗ 2.0, 
it begab. Q8 


Weil inbeffen der Marggraf fi) zu Bay⸗ 

st nicht ficher genug left, inbem. bie Bunds⸗ 
rwandte von neuem in fein fanb einbrachen, unb 
baher beforgen mufle, daß er möchte gefángen 
erden; fo zog er init. fedjà Fahnen Fußvolkes und 
") Schwabtonen Reuter von Bayreut nad) 
unberg zu. Allein die Bundſtaͤnde ſchickten 
3 eilf Fahnen Sinfanteríe und vier Schwabronen 
vallerie entgegen, die ihn ber der Bambergifchen 
'abt Lichtenfels mutpig angriffen, unb bald in 
Flucht brachten, alfo bag er blos mit ber Reu⸗ 
e) nad) Schweinfuer entroifchte, das Fußvolk 
t warf (id) in die Stadt Lichtenfels. Dieſe 
tb nun von Heinrichen von Plauen und ben 
andſtaͤndiſchen Truppen belagert, mit benen ' 
| H. Heinrich von Braunſchweig vereiniget fat; 7. e. m 
und nachdem das grobe Geſchuͤtz von Nuͤrn⸗ 
reg herbey gebolet, unb damit bie Stadt einige 
ge heftig befchoflen worden; fo muften die barins 
liegende neun Fahnen Marggraͤflicher Volker fid) oem — 
" nad und Ungnade ergeben, ba inan dann die 
neine Soldaten, nad) Ablegung ihrer Waffen und 
eiſtetem Eide, innerhalb fechs Monaten nicht wi⸗ 

die Bundſtaͤnde zu dienen, laufen fief, ble Ofs 
ers aber zu Sriegegefangenen machte, unb nad) 
irnberg abführte, ble (i) hernach mit Gelb tan 
tren. muften. 


Die Allirte Armee tüdte fobann von neuem 

ven obern Theil des Fuͤrſtenthums Bayreut 

, nahm die Stadt biefe? Namens, das Schloß 16m. 

sbtenberg, und bie chen ehmals eroberte, aber 5- Iul. 
von 


\ 





Be heftig : 

Bürger fahen, daß fie fid) nicht länger vertheibigen 
26cm. innen; fo flächteten (te fid) mit ipren beſten 6b 
teen und Koftdarfciten in das Plaſſe⸗⸗ 

bu und ftedten ihre Höufer in Brand, mweresf 

daten te$ verbundenen £eetes in tie ve 

lofcne Stadt einbrangen, einige ned) arigetroffese 
Pürger niedermachten, tas Feuer loichten ^ 


zuruͤckgelaſſene plünterten. Bald 

20... (ich aud) of wiederum an den Burggrafen wat 
Meiflen, Heintich von Plauen, ergeben, bt fp 
bann die Belagerung des mit einer ftarfen ?Pejefum 
verjebenen Schloſſes Plaffenburg unternafen, vie 
fif) aber bis in das folgende Jahr verzog Kir 

6. De. trennte fid) von ibm 55. Heinrich ven Draw 
fehroeig mit feinen Voͤlkern, verftärfte jud) ute 
wegs mit einigen von Nuͤrnberg und Soccbbeim 
zu ihm gefioffenen Truppen, unb ) folgte bem au 
grafen Albrecht nad) Schweinfure nach, wild 
ihn dajelbft zu belagern. Weil aber dieſer felchel 
vermucher hatte; fo hatte er alle in ber 6enadbeo 
ten Gegend befindliche Lebensmittel in We Colt 
bringen, unb die um dieſelbe liegende Gebäube is 
Brand fteden laffen, um feinen Feinden, bey tv 
maliger rauhen Jahreszeit, die Belagerung efi 

und unmoͤglich ju $. 

, We aud) bald ein, taf et ver Schweinfurt nidi 
ausrichten würde, unb ba er aud) einige von feinen 
feuten , Sen einigen von bem Marggrafen orit» 
nen Ausfällen / verloren batte; fo leg et ben in» 
fien Theil feiner Truppen in Franken, gieng mt 

in ie fine weniger Mannſchaft nad) feinen Staaten zuruͤch 
Der und naQm, jebod) oQne alle Unorbnung, rn 
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ickmarſch wieder durch H. Johann Hriedrichs I. Gh. 
& Sachſen Laͤnder t). 1553 
Indem die beiderſeitige Armeen im Felde ſich 
einander tapfer herumtummelten, trieben ble 
P» von Bamberg und Wuͤrzburg und die 
abt Nuͤrnberg ihren miber den £13 afen. 
obenen Proceß vor bem Rammergerichte el 
J fort, und brachten es endlich dahin, daß dafs | 
e, auf ihr Anrufen, ein oteyfacbee Achtsurs 1. De. 
il wider ihn, als einen offenbaren Landfrie⸗ 
sebtecber unb Stöhrer der öffentlichen Rus 
im Reiche, in febr. feharfen Ausdrücken, unb 
: ben gewöhnlichen Feierlichkeiten publicitte. Es 
Eben aud) diefe Achtsbriefe überall herumge⸗ 
d't und öffentlich angefchlagen, unb in felbigen 
t feben und feine Güter einer allgemeinen Verfol⸗ 
ig Preiß gegeben. Zugleich erließ das R. G. 4. e 
eben biefem Tage ein Mandatum executoriale ge- 
ale an alle und jede Reichsſtaͤnde unb einigezode, 
ge hernad) eben dergleichen Mandatum executo- 
le /pecisle an ven Stántifcben, Bayerifchen 
Ober⸗Saͤchſiſchen Areiß, ble Exekution 
Acht wider biejen offenbaren Reichsächter 
Ifireden zu helfen ©). Der Marggraf, als 
et 


) ©. Yortleden 7. c., T. II. L. VI. c. 31. n. 95- 
99. p. 1916. Enoch. JVidemann L c. ad a. 1553. 
ap. Mencken 1. et T. cc. p. 760. Hiſtor. Nachr. 

. von Flürnberg ad a. ep 446 - 448. lo. Ge. 
Pertfcbii Origg. Voitlandiae et Urbis Bonfide- 
liae; (£1. 1677. 4) P II. c. 18. p. 115 - 122. 

- und Xetbmeyern L c., P. III c. 61. p. 931 fq. 

j)) Die Achtss Urtbeile und fExeFations « Mandate 
ftehen beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. capp. 
36-18. etc. 22. n. 6o et 61. p. 1434- 1458. et 
1506 - 1508. in Königs 9. A., T. IX. u. 1a- 
6 b 21-29. unb beym Du Mom 1. c., T. IV 
P. UI. n. 30. p. 64. 


UT A. 2.3. Th. Ce 


434 Achte Periode. — Grfte Epoche. 


3.6. et pon birfet Achtsertlärung Nachricht befam, 
1553 machte (id) zwar anfangs aus refelben wenig obe 
nichts, und trieb nur feinen € berg darüber, mi 
et bann mit feinen Hauptleuten bie 
ten ju Schweinfurt frölidy zubracdhte, bie Ad 
vertranf , unb daben fagte; „Acht und Aber s Ache 
„if Sechszebn, bie wollen wir mit einander (cb 
„lich und in Freuden vertrinken; je meht Seinb, 
No Dar ers d. —8 Air wie 
20. 22. ble en niederjulegen, er vi 
20Dxc. ppt malen an feinen „au —— dae 
Hieronymus Stöcklen, fchrieb, 
mess 
in n t ten folle, wie et 
Schweinfurt herum zu thun gefonnen fe 
Snbeffen gieng er bod) den Rayfer an, nahe 
te benfelben , daß er das Achts⸗Urtheil 
möchte, weil er mit —— wäre die 
eilet worden; allein ber Rayſer gab ipm zur Aut 
wort, daß e$ nicht In feiner Gewalt ſtehe, den taf 
der Gerechtigkeit aufzuhalten. 
1554 Dieſes bewog unfern Marggrafen Albeecbe, 
— er, bald nod Anfang des J. 1554., i 
Schweinfurt, in einer Im Drucke ausqegangemes 
Schrift F), die wider (gn vom A. G. — 


*) ©. Kilian Goebels „oefhr. der ——6 
Stadt Schweinfurt im —* Kr in 38 
mau ——— Beytraͤgen zur Hiſt. Staufenis 
P. II. GBayreut 1761. 8.) n. 3. p. 233. 
w) 'e. ' Sottiebern /. c. T. II. L. VI. c. 33. n. 7$ 
75. P. 1538 fq.. et c. 31. n. 103. p. 1917. 
$) Der Titel der Originals Ausgabe, bie ich Bein, 
lautet folgender Geſtalt: Des Durchl. x. — 2b 
bredhts 

































s 
Proteflation, wider die vermeinte nicheige, mi 
Set erkauffte, Cammergerichts Achtserklerung 
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chene Acht Als ein durch Geſchenke erfchlichenes unb 3. Chr. 
erkauftes Urtheil verwarf, fie für ungültig erflärte 1554 
und wider diefelbe proreftirte. Und an e&m dir — 
fen Tage unterzeichnete der EiTargaraf ebenfalls taces. 
zu Schweinfurt, feinen „andern Bericht V)an 
. pbie Seänkifcben Grafen, Herren unb Ritters 
pfcbaft in ben Bischämern Bamberg unb Weuͤrz⸗ 
uto, wie aud) an die Landfchaft diefer beiden 
(tiftet,, ber gernad) auf dem Schloffe Zo 
ben « Landfpergg gedruckt worden, „mit MIA — | 
stet Vermahnung und Commination. volet 
‘beider vermeinter Bifchöffe und Stifts⸗Pfaf⸗ 
„fen dafelöft, auch jugleid) der von Nuͤrnber 
pfamnt dem mebrern Theil ihres Anhanges fies 
„nelbrächige, treulofe, landfriedbruͤchige, unb niche 
mallein ipm , bem Marggrafen, fondern auch zum 
s Detbectb gemeiner Ceut(cben Nation, böslich 
„verurfachten Rriegshandlung und deshalb falfch 
nerdichtete Beichönigung,. Da nun der Marg⸗ 
f, in diefen beiden Schriften, nicht nur dem 
ammergerichte die bitterfien Vorwuͤrfe ges 
macht, fondern aud) y: härteften Drohungen ges 
| ea ^ eet 


- wet torgen der vermeinten Biſchoff von Bamberg, 
unb Wuͤrtzburg, auch der auffruͤriſchen Nuͤrnber⸗ 
ger, wider fein S. ©. ben 1. Dec. des 53. Jaes, 
ergangen, fampt angehengter Necufation wider die 
Partbeilihen Cammergericbte Urtbeylee. Und . 
erbieten die offenbaren Partheylich, nichtig oder 
auffs wenigſt unrechtmeßigkeyt, vor gemeinen 
Beichs Stenden, unpartbepliden Reyferlichen, unb 
des Reichs Commiſſarien, voie fi. gebüret außzu⸗ 
füren; f. 1. et a. 4. 8. Bogen ſtark. Sie ſtehet 
aud) beym Hortleder 7. c., T. II. L. VI. c. ao. 
P. 1457 - 1467., in Lönigs 9t. A., T. IX. n. 17. 
p 29-40. und bem Du Mom L c., T. IV. P. 

II. n. 31. p. 65-70. 

9) € ſtehet beym Hortlevder l. c. T. IL L. VI. e. 

19. p. 1439 - 145€. 


434 Achte Periode. Erſte Epoche. 


IE. et. von dieſer Achtserklaͤrung Nachri 
1553 machte fid) zwar anfangs aus berfelben 
nichts, und trieb nur feinen Scherz da 
et bann mit feinen Hauptleuten bie U 
ten zu Schweinfurt froͤlich — 
vertrank, unb dabey ſagte; „Acht und A 
„ift Sechssehn, bie wollen wir mit ei 
„lich und in Freuden vertrinfen; je mel 
„ie mehr Blüc,, »)! Ja er war fo rei 
30. 22. ble abaffen pice po er vielm 
ern, die feinen Zauptmann , 
Landfperg, Hieronymus cen, [ 
ec mit und Brand gegen feiner Fei 
in feiner Nachbarfchaft fortfahren folle, ı 
um Schweinfurt herum zu thun gefon 
Sinbeffen gieng er tod) ben Rayfer an, ı 
te benfelben,, daß er das Achte s Urt 
möchte, weil er mit bemfelben 
' ellet worden; allein ber Rayfer gab ion 
— daß e$ nicht in feiner Gewalt fte 
bibi aufzuhalten. 
1554 Dieſes bewog unſern Marggrafen 
aujen. bof er, bald nad) Anfang des J. 
Sch , in einer Im Drucke aus 


Schrift F), bie wider ign vom A. G. 


*) ©. fiin Boebels Veſcht. der ind] 
|o €t im Albertin. Krieg 
Paul XXeinbatbe Verträgen zur Hifl. 
, P. Hl. eee et Ot d DA 1 H 
w) * 
5. P- 1538 —— ete 31. D. pM n " 
n B. Titel der Originals Yusgabe, bie 
"lautet folgender Geſtalt: Des Durch. ı 
brechts des Jängern, Maragr. zu Da 
*w.— Rechtmeßige, gegruͤndie 
a 


, wi 







erfauffte, C, 
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te Acht Als ein duch Geſchenke erfchlichenes unb 3. Chr. 
auftes Urthell verwarf,, fie für ungültig erflärte 1554 
> wider diefelbe proteffirte. Und an eben dies 
Sage unterzeichnete der Marggraf ebenfalls 12Jan. 
Schweinfurt, feinen „andern Bericht ») an 
' Stántiftben Grafen, Herren und Ritters 
Vaf in den Bißthuͤmern Bamberg und Woaͤrz⸗ 
eg, vole aud) an die Landſchaft diefer beiden 
Dfüfter, ; bet fernad) auf bem Schloffe 
s Landfperg gedruckt worden, „mit angehängs 
ODermabnung und, Eommination wider ' 
ver vermeinter Bifchöffe und Stiftes» Pfafe 
daſelbſt, auch jugleid) ber von Huͤrnberg, 
went dem mebrern Theil ihres Anhanges fies 
weüchige, treulofe, landfriedbrüchige, und niche 
An ihm, bem Marggrafen, fondern aud) jum 
Ederb gemeiner Teutfchen Nation, böslich 
Krfachten Zießehandlung und deshalb falſch 
tete Befhönigung,. Da nun der I 
^ in biefen beiden Schriften, nicht nur dem 
Amergerichte bie bitterfien Vorwürfe ges 
t, fonvern aud) die härteften Drohungen ges 
€ez gen 
Don wegen der vermeinten Bifchoff von Bamberg, 
"unb Würzburg, aud) der aujfrüvifcben Nuͤrnber⸗ 
zer , wider fein S. ©. den 1. Dec. des 53. Jars, 
vergangen, fampt angehengter Recufation wider die 
Bartheilichen Cammergeridors Urtbeyler. Und 
Srbieten die offenbaren Partheylich, nichtig ober 
Exuffé wenigft unrechtmefigkeyt, vor gemeinen 
ZI cicbs Stenden, unpattbeytiden Beyferlichen, und 
Res Reichs Commiffarien , wie fid) gebuͤret außzu⸗ 
Büren; f 1. eta. 4. s. Bogen fr. Sie ficher 
N t 1. c, T.U.L.VI. c. ao. 
Nbnigs 9t. A, T. IX. n.17. 
Du L 1 T. IV. P. 


SL. VI. e. 









Achte Periode. Erſte Epoche. 


3.Chr. gen daſſelbe ausgeftoffen fatte; fo that das A. 6. 
1554 deshalb bem Rayſer eine Anzeige, und Aufferte zw 
27300. c(eld) feine Beforgung, daß e$ fid, bey fo bewans 


ten Umftänden, zu Speyer nicht ficher genug p 
feyn glaubte, und daher ben Rayſer um feinen d 


ierhochſten Schutz und DBeiftand anfleben wollte. 


183er. Der Rayfer antwortete hierauf ars 25rüffel tem 


R. ©. fehr gnädig, und bediente fid) dabey der fub 
btüde, „daß et (ie, neQmlid) Rammmerrichee, - 
„und Affefforen, fammt unb fonders, für [pa 

„ebrliche, aufticbtige und unbefcholrene 

„te halte, und nicht glaube, dag ihnen jemand bie 
„ſes werde ſtreitig machen fonnen, nod) daß jemath 
„auf ble Ausftreuungen erbittertee Germüther afy 
pten werde. Er zweifle aud) ganz und gar nick, 
„daß fie auf bem bevorftegenben Reichstage, vm 
„welchen vergleichen Sachen gehörten, roegen alle 
plütet Handlungen das fidt nicht ſcheuen vodrias, 
„und wolle er ihnen ſodann fchleunige Gerechigfeit 
„rolederfahren laffen, um alle unbillige SDorsérfe 
„von (id) ablehnen zu können. „ Hiernaͤchſt glaube 
et nicht, bag jemand feine Frechheit fo weit treibe 
werde , fie an demjenigen Orte, ber ihnen vom Nay 
fet und bem Reiche angemiefen worden, zu flöteen, 
oder ihnen Gewalt zuzufügen. Indeſſen, menn fi 
blefe& befürchteten, und das Bericht, mehrern 
Sicherheit halber, auf eine Zeitlang anders wohn 
verlegen mollten; fo wolle er ihnen ſolches nicht ast 
erlauben, fordern ihnen aud) die benöthigte Stequb 
fitiönsfchreiben an benachbarte ober  entlegemet 
Reichsftände zuſchicken. Und wofern folhe 
nicht hinlänglich wäre, unb fie étroa Belieben lb 
ten, das Bericht in die Niederlaude oder ſoge 
an feinen Hof, (indem vor Alters die Raumes 
immer bem Rayferlichen Hofe gefolger, ) zu ver 
legen; fo wolle er ihnen eben oie Sicherheit ve 












fefe. 
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ffen, deren er für feine Det(on, feine Räthe, 3. Chr. 
miſters und Unterthanen genbffen, unb er 1553 
le endlich alles, was (ie, vermöge biefet feiner 
aubnig, aus Noth vornehmen volirben, auf dem 
fen Reichstage bey ven Reicheftänden bes 
8 entfchuldigen, unb fie von aller Schuld lot» 


n. 
Auf blefe$ vom Rayſer erhaltene fehr gnáblge 
breiben, unb ba fid) bie Sutcbt des A. G., 
en eines Ueberfalls von dem Marggrafen Als 
cht, gegen das Frühjahe vermehrte, ſchickte 
elbe an die vier Aheinifche Churfürften, die: 
als, auf Kanferlichen Befehl, zu Bruchfal 
ammelt waren, um (id) über die Exekution 
gegen ben Marggrafen ergangenen Achtser⸗ 
ung zu berathfchlagen, vier Deputirte aus 
m Mittel mit einem Schreiben, um ble Der; sit. 
ing des AA. (D. nad) Cóln auf einige Zeit zu 
ürfen. Die Churfürften nahmen anfangs 
8 Befüch zum Bedenken, antworteten aber 9 Mar 
der bem A. (B. dahin, bag (ie bie Gefahr nod) 
€ fo groß erachteten, unb daher bemfelben ta» 
‚wollten, ferner zu Speyer zu bleiben. Allein 
och nidjt vor vollen ziwey Jahren das A. G., 
f) ble damalige SBorrücfung ber Stansófifcbem 
nec bis nad) Speyer, auf eine gute Zeit lang 
't aller Thaͤtigkeit war gefe&t worden; fo wollte 
{be es dißmal nicht wieder auf das Aufferfte ans 
men laffen. Daher erließ es, faft zu gleicher vli 
, eine neue Anzeige und Borfiellung an den 
Per nad) Bruͤſſel, bet dann, in feiner erchells z4Apr. 
ntwort, nicht nur die von bem A. G. bey . 
vier Rheinifchen Churfuͤrſten gefchehene 
frage und allenfalls erbetene Dergeisu bils 
,, aud) zugleich erinnerte, deren Math " Sufe 
Beiſtand nod) ferner ju erbitten, (onbern d 
e3 e 





438 — Site Periode. Erſte Epocha. 


J. Che. ble Verlegung des A. B. nad) Cöln (i auften 
. 1554 Morhfall gefallen, unb ju bem Ende eine | 
' tion an bie Stadt Cöln ergehen ließ, bie (id) basa 
s6.e.m. aud), in ihrer an ben Rayſer erlaffenen Antwort, 
zur Aufrehbmung des A. G. ganz willig be; 
à 


eugte 5). 
sn" Um eben die Zeit, als das R. (D. mit bem 
Achtsurche:l gegen den Marggrafen Albreche 
herausruͤckte, gaben (id) die Churfürften, €àer 
(ten. und Stände tes Heidelbergiſchen eder 
Rheiniſchen Vereins alle Mühe, blefe Krieg 
unruhen gütítd) beizulegen, und entfchloffen (rb die 
(Dec. ſerhalb auf Mariaͤ Empfängniß eine Zuſam⸗ 
ipi Zborenburg > der * iu hab 
sow. ten. Es fihrieb daher ihr Bundeshauptmann, 
**) $. Chriſtof von Wuͤrtenberg, aus ip and 
an ben Marggrafen Albrecht und an bie Gränli 
fce Einıgungeverwandte, und erfuchte fit 
dieſe —— durch ihre Befandten zu beſch⸗ 
d'en, wobey et zugleich einen Stillſtand, währen 
‚ber Handlung, in DBorfchlag brachte, ala wep 
dem Bernehmen nad), ber Römifche A ónig, I 
- auf gleichmaͤßige Bewilligung feiner Allurten, nidit 
ahgeneigt wäre. Ob e& nun gleich , wegen bet i 
zwiſchen wider den Marggrafen ergangenen Acht, 
c2 ecbebenflid) war, die Oüte anzunehmen; fo antwib 
*- *) teren bod) ble 2525, von Bamberg unb UOlsy 
burg, nebft ber Stadt Nuͤrnbergg, aus Yan 
* berg bem. H. Chriftcfen, daß fie zwar ben wm 
langten Waffenftillfiand nicht berollligen Fhnnten, 






















p €. Wilh. Godelevaei Hift. de abdicat. Imperii et 
Regnor. a Carolo P. faCta, in Scherdii Scriptor. 
T. M p. m. 646. de Ludoif Comum. ſyſtemat. de 
I. C., 1n App. X. ad aa. 1553 et 15553. p. m-6j 
T et 64. und Sreybire von Sarpprecht l.c, P. 

l1. S. 90-93. p. 69-72. umb in den Ala 
B. 1539.36. p. 305 - 312. 
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Ibeffen aber bod) eine guͤtliche Handlung antreten, Ebe. 
rd ihre Voͤlker entlaſſen wollten, wenn ver Marg⸗1554 
raf zuerft feine Truppen abbanfen, und genugfas 

ie Verſicherung ausftellen würde, fie unb bie ihri⸗ 

"n nicht ferner zu überziehen und zu bedrängem. 
ingegen verlangte der Marggraf, als eine vote 

ufige Bedingung, ehe er (id) in guͤtliche Linters 
andlungen einlaffen wollte, bag ble €ránbi(cbe 
Hnigungsverwandte einen Stillſtand auf ets  - : 
fe Monate bemilligen und die am A. GB. erlangs 
No publicirte Achtserklaͤrung fallen laſſen 


Hiezu fonnteh fid) nun die Sränkifche Bun⸗ 
esverwandte unmöglich verfiehen, unb führten 1554 . 
halb ihre gegründete Urfachen in ihrem, an bie 7. Jan. 
gwifchen zu Rotenburg verfammelten Räthe 
ib Befandten der Rheinifchen Einigungss 
erwandten erlaffenen, Antwortfchreiben an. sen 
8 wurden auch hierauf zwifchen dieſen unb jenen o. und 
xf) ;werfchiedene Schreiben dieſer Sache gab t1 8br- 
e, und zwar befonders wegen ber zu leiſtenden Aſ⸗ Tem 
cutation unb Cautíon gewechfelt, Und aulegt 
Flárten (id) die 2525, von Bamberg und Wuͤrz⸗ 
arg, wie aud) die Stadt Nuͤrnberg, daß, voos 
rne die Rheiniſche Kinigungsverwandte, 
oft dem Ehurfürften”Joachim von Brandenburg, : 
ib feinem Bruder, bem Marggrafen "Johannes 
r € ivin, für ben Marggrafen Albrecht gut 
gen wollten, bag berfelbe wider fie und ihre übrige 
Hliieten,, mit bet That und Gewalt, und auffers 
i6 Nechtens, nichts unternehmen wolle, oder je» 

e volbrigenfalls ihnen beiflehen wollten, fie fobann, 
ıf Bewilligung des Römifiben Koͤnigs, H. 
‚eineichs von Braunfchweig und des Burggras 
ns von Meiffen, Heinrichs von Plauen, als 
wer Mitallürten, ben ganzen Haupthandel 
Ce 4 tem 





440 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3.Chr.dem Aayfer, ten Cburfürften, ipi ub 
1554 gemeinen Ständen des H. . X., auf tem 
nächften Reichstage, zu gütlicbet —* 








lung und Vergleichung, ober, bey Cntleum 

ber Öle, zu vechtlichem Ausfpruche und Eu 

—8 anheim ftellen wollten. Ben ſolchem Er 

bieten lieflen e& aud) die zu Rotenburg anmefezte 

Geſandten ter. Wbeinifcben Einigungeven - 

A189. wandten bewenden, unb verfprachen in ihrer Am⸗ 

voott, folches an ihre Herren und Principal 

su beingen, womit dieſe erſte Rotenburgiſche 
Aandlung (id) endigte. « 

Auf diefem erften Converite ju Rotenburg 

x an der Tauber waren unter andern Prud) Bean» 

teen von bem Ehurfürften "Joachim von :Peanbee 

burg und feinem Bruder, bem Marggrafen Jo⸗ 

bannee zu Cuͤſtrin mit zugegen , die (id) nod) iw 

mer Mühe gaben, ihrem Better, bem Tasse 

fen Albrecht, aus dem Gebránge zu Helfen, unb 

ben (ie auc), ba er fie um biefe Zeit befuchte, be 

gebeten, fine: Händel Halber (id) in eine neue lie 

terband zu Rotenburg nguloffen p^ we 

gites ber Rayfer ſelbſt ebenfall$ anttug. 

ben alfo ber Chur duet unb Marggraf Je 

aus Löln an der ii an ben QNÓómi 

)ecm. nig Serdinand, und erfuchten ihn, daß et * 

den Oſterabend feine Raͤthe nad) Rotenburg 

an der Tauber abſchicken moͤchte, wo zu mer 

8$. Zeit, ober, faut der Nachſchrift, auf ben Tier 

woch nad) Oſtern, fein &Qurpting obann Ge 

org unb fein Bruder Marggraf Jo ao 

treffen foliten, um mit ben Raͤthen und Geſand⸗ 

ten ber Rheinfchen: sEinigungsverwanden 

eine neue LIntetbanolung, zu gürlicher 23 

legung der Streitigkeiten jwifchen dem Mary 

grafen Albreche unb ben Fraͤnkiſchen une 
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wandten, anzufangen. AR. Setbinanb ber I-Ebr. 
illigte auch folches In feiner aus Preßburg erlaf 1534 
ven Antwoort, bod) unter der Bedingung, bem 7 D"'* 
Jarggrafen mittlerweil Beine YOerbung in if 
n fanden zu gejlatten, und auf ben Fall, daß ein 
etgleicb nicht zu Stande fáme, bie Acht ge 
n ihn vollziehen zu helfen. Auf die beftunmte Zeit 28... 
jm nun der zweite Convent zu Rotenburg | 
nen Anfang, ba bani die Unterhändler zufoͤr⸗ 
eft wieder auf einen Waffenſtillſtand antrugen, 
elchen aber die SKränkifche  fÉinigungevets 
andte aus denen fdjon beym vorigen Lonvens 
angeführten und nod) andern beigefügten Urſa⸗ 
em ausfchlugen. Sie brachten zugleich einige auf» 
fangene Schreiben bes Marggraf Albredyts 
m Vorichein, die er an feinen Obriſten zu 12m. 
chweinfurt, Sacoben von Oßburg, rie aud) zo.«.m. 
| benfelben,. und an die übrigen iciete unb 
oldaten der daſigen Beſatzung, ingleichen an 
n von Zedtwitz, feinen Commendanten ju 

enburg, erlaſſen hatte, und in denen er ſie 
f feine baldige Ankunft mit einer friſchen Mann⸗ 
yaft vertroͤſtete, woraus bann zu erſehen wäre, 
I$ et nichts weniger, als zum Trieben, geneigt 
9, fondeen die Unruhen ferner fortgufe&en gebenfe. 

Es wurden daher, während biejem Corners 
', bie Rriegshandlungen immer fortgefeget, wie 
te bald mit mehrerm melden werden, welches aber 
e Unterbandlungen felbft gar fepe Hinderte, Die 
täntifche Bundesverwandte beftunden nehm 
ch durchaus auf ver (d)on das vorigemal verlang⸗ 
n Affecuration wegen fünftiger Sicherheit vor 
m Anfällen des Marggrafen, wobey aber bie 
interhaͤndler ein und andere Bedenklichkeiten hats 
"1, unb ein von bem Rayſer an diefe Derfamms 4. 9r. 
ang aus Bruͤſſel erlaffenes Schreiben, nad) 

Ce s welchem - 


A 





442 Achte Periode, Erfte Epoche. 


3. Chr. welchen ber af bie ganze Sache bem 
1554 ——— — und Seien Mp 
geftellet hatte, beranlaßte gleichfalls einigen Ze⸗ 
fel und Mißverſtaͤndniß. Nun wurten zwar ph 
fehen ben den ben Linserbänblern und den 583 3* 
inigumgeverwan 
* zwiſchen dieſen und den Geſandten bes May 
graf Albrechts verſchiedene Scheiften eeedidi, 
und man fam bis auf die Triplick und Quader⸗ 
‚, allein man fonnte einem gedenhlichen 
—* nicht gelangen, idol bie Linterbóniy 
ler (dj alle mögliche ** gaben, durch iore Der 
mitrlung einen Vergleich zu bewuͤrken, wd - 
nehmlich fein Theil dem andern nachgeben wollt. 
Darüber zerſchlug fid) bann aud) diefer Convent 
fruchtlos, wovon hernach die Schuld ein 168i 
auf den andern ſchob 2). Da inbeflen, 






+. Day öffentlicher Aubieng, eine Proteftation übergeben 
parten , bafi, ihrer Meinung nad), bie —— 
verwandte gegen den gqrafen 
— ju weit gegangen wären; fo wollten 
jene biefe Befchuldigung nicht an fid) fomme MP 
fen, fonbetn reproreftirten deswegen, unb Neffen 
&. e. batüber burd) einen T Totatirie ein eigenes "Infirw 
ment aufießen * 
Uebrigens hatte bet Römifche Roͤnig Sco 
oinano, uod) vor bem Anfange diefes 3voeitea 
Aot 
«) Bon biefen beiden Rotenburgifchen Comente is 
bet man um(tanblidye Nachricht beym Sortlever Lc. 
T UL V. e 25 b. n 3-84 p. 1549-1507 
cell. c. 30. n. 107- 109. p. 1917 fq. 
9) &. sSortleoern 7. c. , T. II. L. VL c. sg. n jor 
$13. p. 1844 - 1849. 
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Rotenburger Conventes, einen gemeinen Rit. 3. €h. 
ertag aller fecbs Orte In Stanfen, auf den 1554 
Sonntag Quaſimodogeniti, nad) Mergent⸗1. An. 
eis ausgejchrieben, um auf bemfeíben über ble 

or: bem Marggrafen Albrecht fortgefe&te nrw 

en (id) ju berachichlagen. Weil aber auf dieſem 
Kigtertage,, roegen der geringen Anzahl ber et» 
Dienenen Blieder der R. Rıtterfchaft, nichts 
ssschrbarliches hatte vorgenommen unb befchloffen 
erden fónnen; fo ſchrieb R. Ferdinand aus ıs..m. 
>re g nochmals einen neuen Rıttertag, die 

* he halber, auf ben nächften pfingffoiene ss Mat 
lag, nach Mergentheim aus 9), von ber mir 

ber níd)t befannt ift: ob er auch wirklich vor (id) 
gegangen, ober unterblieben fey. “Der Rayſer 

ber ward nicht wenig umvillig, daß der Marg⸗ 

f alle verfuchte Mittel zu gütlichee Hinlegung .- 
tef Unruhen berelteíte, unb felbige vielmehr nod) 
mmer weiter auszubreiten fud)te. ‘Deswegen er 
wich feiner nicht langer fehonen wollte, fondern alle ' 
Höher nod) immer gegen ihn gehabte Machficht bep .— . 
elit ſetzte, und zu Brüffel ein Erekutorial⸗Man⸗18.em. 
bat an alle und jede Reichsſtaͤnde, befonders abet 
t bie Kreiſe Churs Rhein, Ober » Sachfen, 

Een, Bayern, unb Ober⸗ 
bein ©), publicirte, unb foldjyes überall im Reis 
che anfchlagen ließ, worinn et Ihnen die forderfams 
fe Bollziehung ber von bem R. G., ſchon im vo 
rigen Jahr, wider ben en ausgefproches 
nen Acht in den nachdruͤcklichſten Worten anbefaßl. 
C$ erließ auch bald hernach ber R. Vicekanzler, sı.«.m. 
D. Georg Sigmund Seld, aus Bruͤſſel cein 
weitlaͤuf⸗ 
6) £ónías R. A., T. XII. 2. , f. 2. p. 9- 11. 
x pes beym Hortleder J. c., T. II. "i vI. c. 


235. b. n. 85-91. p. 1588-1591. und in A ónigs 
35 3. , T. ix n. 18. P. 40-43» 





444 fide Periode. Erſte Epoche. 
3. Gbt. weitläuftiges Schreiben an ven Chur⸗Saͤchſſcha 


, 1534 Geheimen Rath, Ehriftofen von Carlovoig wa 


bem bisherigen tl'latgatóflicben Ariegewden, 
worinn er umftánblid) zeigte, daß der Kayſer a 
bemfelben feine Schuld Gabe, und zugleich ben Ray 
fer entſchuldigte, aus was fuͤr Urſachen derſelbe nicht 


eher, als erft i&o auf die fest, mit Ernfte wie | 


gethan habe d). 


en. Da Marggraf Albreche in feinem ju As 


. fang diefes Jahrs publicirten unb etwas weiter oben 
erwähnten andern Ausfchreiben bie 33. vos 
Bamberg und Würzburg hart angegriffen, usb 
beſonders gegen bie Nuͤrnberger verfchiedene fea 
felige und bittere Befchuldigungen ausgejtoffen ha 

fe; fo hielten ole Bifchöffe für nörhig, (id) de⸗ 

halb öffentlich zu vertheidigen. Es lieg alfo bet À 
13:88 Melchior von Würzburg, ſchon im Merzuo⸗ 
nat o. J., feine „andere wahrhaftige sb 
»grünolicbe Verantwortung unb Ablenumg 
„auf das abermals erdichtete, md liche um ev 
„findliche Ausfchreiben, fo der erflärte Aechter, 
„Marggraf Albrecht von Brandenburg ona 
pibn und (ein Domkapitel forop! zu Dlaffenburg 

„den 1. Nov. des vorigen, als aud) ju Schwein 
„furt den 12. Jenner diefes "jahre ausgehen If 
nien„, in feiner Stefibenjftabt Wuͤrzburg wurd 
öffentlichen Druck publiciten €). Und ein gleiche 

s. Maogefchah hernad), im Maymonat o. ^j. , auch ves 
bem 25. Weigand zu Bamberg in feiner „Am 


. „dern voabtbaftigen Verantwortung ve 


„das abermaln unfüglid) unb ungrünblid) Aus 
vfbteiben und Schmachbüchlein, fo * 


6) &. Hortledern 7. e, T. ILL. VL e. 34. 2 pz 


(o0 1444 1547. 
€) ©. Yortlevern Il. c, T. IL L. VI. e. 21. p 


1467 - 1496. 


. — Nu 
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graf Albrecht von Brandenburg wider feine, 3. €t. 
bes Bifchofs, fÉinigungs» und Ariegevers 1554 


wandten, aud) wider ihn und fein Domkapitel 
m" c und Schweinfurt, unter obs 
| gun Datis, pubficirt Barr D... — 

u n Clürnbergern inébefonbere hatte ber 
Rarggrof Albrecht in den vorgedachten Auss 
Hreiben Schuld gegeben, daß fie in dem vorher, 
chendem Kriege bem A. von Frankreich unb feb 
er Bundsgenoſſen heimlich beigeftanden und- 
jeíb an fie bezahlet, auch daß ſowohl fie, als bie 
ie ihnen verbundene Bifchöffe einen ftarfen Ver⸗ 
act wider den Rayfer unterhalten hätten; ferner 
36 fie dem Rönig von Frankreich gewogener waͤ⸗ 
m, als dem Rayfer, daß fie ben gegenwärtigen 
ieg angeftiftet, und hauptfaͤchlich die Bifchöffe 
rhetzt hätten, die eingegangenen Verträge nicht 
en ja daß fie eigentlich den Krieg zuerft ans 
Fangen und ihn dadurch, zu feiner Vertheidigung 
mbriget hätten; weiter bag fie füchten, ben gan» 
ss del auszurotten, und daß fie Ihr mit Brief 
Wb Siegel gegebenes Wort gebrochen hätten; ent» 
daß (ie Im Kriege mit feinen Unterchanen ſchaͤnd⸗ 
7 umgegangen wären, und ten Museu des R. 
B. mit Geld erkauft hätten; wie er fie bann auch, 
p. feinen überall ausgeflreueten Schriften, nu ble 


Destátbet des Vaterlandes nannte. Da nun, - 


en. Tuͤrnbergern, bey der Eroberung des Schlof 
I$ 4Sobenlanbeberg, dergleichen Schriften in bie 


bände gefallen waren; fo antvootteten fie auf bles 1g eoi 


e-Befchuldigungen in einer an alle Reichflände 
weichteten Schrift 9) ſeht weitläuftig, widerleg⸗ 
| ten 


6 €. Yortleven 1. c, T. II. L. VI. c. 22. pag. 
1487-1503. 


©) 3% befige inmeiner Bibliotheck ble Original: Auge — 


ft, EL ( Titel: 
gabe dieſer Schrift unb fw hat folgenden : 


446 Achte Periode. Erſte Epocha. 


3. Ehe. ten alle ihnen gemachte Vorwuͤrfe nach ber 9 
1554 (djoben bie meiften auf ihn ſelbſt zurück, fuͤhrte 
unter_weldyer Bedingung fie bem Churfuͤrſten 
eig und feinen Bundsgenoſſen Gelb gegebe 
fen, und zeigten, wer eigentlid) der Uthebe 
ſes Krieges fen. 

Dieſer letztere Punkt volgb von ihnen | 
ders umſtaͤndlich aus unb dabey angeführt, dx 
Biſchof von Bamberg, nachdem der R 
den demſelben vom Marggrafen mit €ena 
gedrungenen Vertrag aufgehoben, einige 
verlohrnen Städte und Aemter ſchon lange v 
wieder in Beſitz genommen habe, ehe der M 
graf mit bem Rayfır ausgeſoͤhnet morden, 

erſt hierauf haͤtten fie, auf des Rayſers 
blos zu ihrer Vertheidigung und 
Landſchaften, fo wie einige andere, ein 
Db nun gleich der Marggraf von 
Rayfer, ben feiner Ausföhnung, bie 
gung feiner mit den Biſchoͤffen gefchloffenen‘ 
I 







Andere aint Erbarn Xatbs der C tabe M 
warhaffte verantwortung, gegenbecidot ui 
fainung, uff des etclerten und verrufften € 
und Candtfridprechers, Warggraf Albreche 
j von Brandenburg, uneerliche , leich 
ge und erdichte laſterſchrifften, bie Er zu vs 
ter beichönung , feiner unverantwortiidhen bike 
feidtprüchigen tbaten, bey vil Stenden des Ku 
und bet Rirrerfchaft in SranPen undergeſchlaich 
darinn nicht allain ainen Rath Bemetter Erag, | 
aud, der Xóm. Kay. May., und des eanten A 
Oberſte Juſtitia, und etliche hochtöbliche A 
unb Adelsperfonen, bie ıhme zu feinen mutil 
mad Sortloien thaten nit. hüflih und 
. . Wollen, mit gefparter warbeut, wider Cot, alle 
unb Erberkeyt, gang unverſchembt angerafter fi 
L 1554. 4. 14. 25 ftarf. € ie cher auf! 
xSottleon i. c., T. 1I. L. VL c. a3. peg. 1 
1544- 
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vete erhalten Qátte; fo habe ihm bod) ber Rays 3. be. 
er feine Gewaltthaͤtigkeiten erlaubt. Allein bem 1554 
mgeachtet habe ber Marggraf, noch währender — 
Belagerung von Metz, an feine im fanbe zuruͤckge⸗ 
affene Statthalter und Räthe gefchrieben, daß 

ie wider die Bilchöffe mit Gewalt verfahren folls 

en, wenn fie dad Weggenommene nicht in bet Güte 
vieder hergeben wollten; ba bann auch jene faft al» 

e& mit gewafneter Hand wieber weggenommen hät 

er, Auf die hierauf von bem 25. von Bamberg 

yon iQnen, vermöge des Buͤndniſſes, geforderte 
Haife, hätten fie, ble Nuͤrnberger, fid) nicht 
Sbereilet, fonbern zum öftern, burd) Briefe unb 
Befandten, ben Marggrafen jum Stieden et» 
mahnet, der ihnen aber darauf nur verächtliche unb 
ſchimpfliche Antworten gegeben hätte, worauf fie 
seft, nad) bem fruchtlofen Ausgange bed Heidel⸗ 
bergger Conventes, unb auf bie wiederholte Hülfe — 
Forderung bet mit ihnen alliieten Bifchöffe, (i) 7 
Ber ap einde erflärer hätten, welches ben eto 






April des vorigen jahre gefchehen wäre. 
alfo, und nicht fie, habe diefen graufamen Krieg, 
auf eine ganz neue und in Teutſchland unerhörte 
Art und Weife, angefangen. — ie werfen ihm für 
bann ferner ble von feinen Soldaten, gegen arme 
unbewehrte feute und gegen Frauensperfonen bes 
gangene ganz unmenfchliche Graufamfeiten vor, Ins 
gleichen feine Harte Behandlung ber Gefangenen und 
ber nach LTieder « Sachfen gefihleppten Geiſeln; 
ba fie Hingegen feinen Hohen und nievern Gefanges 
- ſehr Mr s begegnet hätten, vote felbige es ſelbſt 
e en. 

Wie abgeneigt aber der Marggraf vom 
jeden fey, koͤnne man mit ben beiden le&tetn 
orenburgifchen Unterhandlungen beweifen. 

Dann obgleich fie, die Nuͤrnberger unb x. ble 


y 





Achte Periode. Erſte Epocha. 


$.€.2Si(doóffe, auf Anrathen ver Geſandten ta 
1554 Römi Aómge, (ib, ungeachtet alles eri 


dens, Kbon ben ber erften Rotenb⸗ 

Zufammenkunft, erboren bátcen, wit 

en nieder zu legen, P bet a 

let un, und den Ausgang der be dem 

—— ber vermittelnden Sürften oder dem 
Ausfpruche des Rayfers und ber 

überlaffen wuͤrde; fo hätte er doch biefen 


tenen 











beiden Seiten tie Waffen nieberlegen, Berficherun 
gen für die Zufunfc ausitellen, und ſowohl bie Aches 
erklärung, ald aud) den gangen Streit auf rim 

tlichen Vergleich, eter auf ein rechtliches 

erfahren, anfommen laſſen wollte, Dans et 
babe hierauf Die vermittlenden Kürften, asf dm 
verächtliche und frortiiche Art, nur tie Sachwal⸗ 
tet feiner Feinde genannt, und gejagt, daß er d 
nicht fo ſehr würde in die Enge treisen laflen, jew 
bern vielmehr alles daran wagen, was er nod ven | 
feiner Macht übrig habe, und daß es tmi gleich vid 
fen, o5 feine Achtserklaͤrung jurüd'genomme 
würde oder nicht. 

Ja o5 ihm gleich, bey der 3voeiten 
menfunft zu Rotenburg nod) anjehnlichere 
ſchlaͤge gethan worden; jo habe er fid) doch miche 
jum $rieden aencigt, ſondern fid) vielmehr foge 
einiger, einem Fuͤrſten ganz unanftändigen, Rus 
griffe bedient, um ſowohl ben Rayfer abzuhalten, 
ble Vollſtreckung ver Acht gewiſſen Rede 
ſtaͤnden aufjutragen, als aud) Zeit ju geroinnes, 
jeine hier und ba angeworbene Armee in €xam gi 

ſehen⸗ 
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m, um (ie bernach unvermuthet überfallen zu 3. Ce. 
nen. Er habe nehmlich die ganze Sache bem 1554 
syfer und einigen andern Gürften übergeben, und 
fprochen, die Waffen nieder zu legen, welche Gr» 
ung ber Aayfet, in bem obgebachten Schreb 
„genehmiget, und die Fraͤnkiſchen Eini⸗ 
ngsverwandte.ermahnet hätte, ein gleiches qu 
n. ein durch ble aufgcfangene und weiter 
n erwähnte Briefe des Marggrafen an feine 
metale und Hauptleute ſeyen deſſen Blesuntee 
borgene Stánfe entvecfet worden, daß et nehme 
die Friedenshandlungen nur deswegen zugelaffen 
«e, Damit er fid) inzwilchen rüften unb hernad) bett 
nd wieder angreifen fónnte; bedroegen fie bann 
5, unter bem Vorwande, bof fie ihren Sold, 
b von vielen Monaten her, zu fordern hätten, 
' Berlangen der vermittelnden Sürften, - ihre 
hnen nicht verlaffen, fondern nur verfprechen full 
, daß fie ohne alle Unordnung an ben Orten, wo 
wären, bleiben wollten, bis fie das Gelb erhal 
hätten. Da nun aud) ihre Abgeordnete, nad) 
en entdeckten heimlichen Anſchlaͤgen des Marg⸗ 
sfens, von deflen Befandten zu Roten 
te gewiſſe Antwort erhalten fónnen: ob ihr here 
aud) wirklich auf ble Rayferliche Vermittlung 
le anfommen laffen; fo hätten fie, auf Anrathen 
Befendten vom AA. Gerdinand, bie ganze 
che (B Ott, dem Aayfet und bem Reiche übers 
en mü(fen. Bey diefer wahren Beſchaffenheit 
Sache würde ein jeber erfennen, daß fie nut 
wegen von dem Marggrafen mit fo groffen 
ſchimpfungen, Vorwuͤrfen und Bedruͤckungen 
rhaͤuft wuͤrden, weil fie bem Befehle ber hoͤchſten 
rigkeit gehorſam geweſen, um ſeiner Macht und 
uch Einhalt zu thun; mithin fie alle unb jede 
‚en wollten, wohl zu überlegen, was für groffe 
ET. X. $. 2, Th. 8f: eot 
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S. Cbr. 
'1554 


Init. 
Febr. 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


Gefahren einem jeden bevorſtuͤnden, wenn tos Be T. 
ben Marggrafen geſprochene Urtheil nicht volle 1, 


gen unb feine Verwegenheit eingeſchraͤnkt voirie, 
Zuletzt erſuchen ſie alle und jede, dem M 

fen feine Huͤlfe und Beiſtand zu leiſten, und im 
feinen Aufe thalt zu vergonnen, auch feinen wie 
fie, die CIürnberger, ausgefireueten Schu— 


befcbeiften und Verläumdungen feinen Obs | 


ben beizumeflen,, fordern ihnen vielmehr mit Sülfe 
und Rath beizuftehen; wenn er ferner etwas wa 
fie unternehmen voütbe. 

Diefes le&tere hatten nun die Nůu 

vorerſt nicht zu befürchten, weil der Marggraf 
brecht um dieſe Zeit fon gar fehr in bie Enge ep 
trieben war, unb er bald hernach fo zu Grunde ge 
zichtet wurde, bag et fein fanb mit bem Rüden an 
ſehen mufte. Wir haben ign zu Anfang diefes Sail 
zu Schweinfurt verlaffen, wo er fid) mit vene 
nigen luſtig machte, und feinen Soldaten einen Theil 
ihres rückftändigen Soldes bezahlte, wegen bel ükeh 
‚gen aber ihnen gute Bertröftung gab. (Er ver 
hierauf Schweinfurt unb gieng durch das Mane⸗ 
—* *) anfangs nad) Halle zu feinem Deb 
fet, bem Erzb. Sigmund von Viagdeburg, a 
hernach zu deffen Vater, bem Ehurfüriten Jos 
im, lt ber Abjiche, fie um Geld unb dije e» 
aufprechen, damit er feinen verfallenen Sachen wir 
der aufhelfen möchte. “Damit ibm aber bie vom bei 
AA. ©. wider ihn ergangene Acht nicht ſchaden 
te: fo zeigte er ein Schreiben von bem 
vor, worinn er nicht nur Marggraf, fonbern nf 
bes Rayſers bejunders guter Freund genanst, 
und veriichert wird, bag die Zichtserklirung s 
ne Vorwiſſen des Rayſers gefcheben fen, doch mit 
der angehängten Bermahnung, bag der £TIargará 















*) ©. Spangenberg 7. c., cap. 390. p. 681. 
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Bm die ganze. Entſcheidung feiner Streitigkeiten an; 3- Gb. 
eim ſtellen folle, welches ihm nicht zum Nachtheil 1554 
ereichen follte. Es nahmen fid) auch feine Better, 
et Churfürft unb Marggraf "Johannes, feiner 
1 fofern on, daß fie feinerhalden an den Römis 
den König Serdinand fehrieben, unb die zwei⸗ 
e Sufammenfunft nad) Rotenburg veranlaßs 
gt, wovon jedod) ſchon vorhin geredet worden. 
Stine Abwefenheit machten (id) die Fraͤnki⸗ 
be Einigungsverwandte zu Nutzen, indem 
er Burggraf eon aan Heinrich von Plauen, ' 
te Bloquade von Plaſſenburg fortſetzte, unb die - 
Wauten ber im vorigen Fahr eroberten Städte Bay⸗ 
erst und Hof T) nieberreiffen ließ. Die Nuͤrn⸗i. Sehr. 
erger aber zogen vor bie Schlöffer Rauhenculm 
nd Rleinculm, welche die Marggräfliche Beſa⸗ 
ung nad) einer kurzen Gegemvebr übergab, tworauf 168b. 
e geplündert und verbrannt, das baben gelegene 
Stäptgen Neuſtadt aber um 2000. Gulden ger _ 
ist wurde. Hierauf rücten ble Sränkis ,ini- 
he Bundftände vor das fefte marggräfliche Berg, " 
hloß Hohenlandsberg ”), welchen fie mit iy 
fs großen Geſchuͤtze fo heftig zujegten, daß es (id), 
ach einer furgen Belagerung, auf Gnab und Urs s, atpr. 
Mabe ergeben mufte. Die 396. Dann ftarfe Des 
ng erhielt mit bem Untergewehr einen freyen 
9, bod) muſte fie ſchwoͤren, wider ble Fraͤn⸗ 
Bundsverwandte niemaló mefr zu bienen ; 
'* Commenoant aber, Hieronymus Stöchs 
7, watb gefangen nad) Wuͤrzburg abgeführt, 
$b muíte nachher elblid) angeloben, daß er fein 
btag fein Pferd mehr befchreiten wolle, In bem 
Sf Schloſſe 


re) €. Widemann l. c., ad a. 1554., ap. Mencken. 
l. c., T. III. p. 760 fq. | 
9) Eine Abbildung davon mit bet Belagerung O. beym 
Hortleder 7. c. T. II. L. VI. c. 24. b. p. 1547. 


! 
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S. Chr. Schloſſe fand man vielen Proviant, Wen 

1554 gedoͤrrtes Fleiſch, aud) 61. Canonen unb zung 

fer; das Schloß ſelbſt aber wurde hierauf adig 

brannt, die Feſtungswerker in bie luft 

unb der Erde gleich gemacht. Nach dieſer Cip 

zung zogen bie dabey gebrauchte Bundsvoͤle w 

Schweinfurt, vor welche Stadt die ding 

27:8. Truppen ſchon am Dritten Oſtertage vida p 
ruͤckt waren und ſie eingeſchloſſen hielten. 

Indem dieſes in Franken vorgieng, Gill 

ber Marggraf Albrecht bey feinen Detesa 

Magdeburgiſchen unb in ber. Ehur » Mat 

3o.em. ließ in Sachten frifche Bölfer werben, um 

an feine Befagung zu Schweinfurt, de ie 

den ausbleibenden Sold ſchwuͤrig war , tuj et ah 

(lens. mit einer. frifchen Mache ju Ihrem 

fommen, und fie befriedigen, fobann aber t 

fen und Pfeffesfäcke, worunter er vie 22.98 

Bamberg und Würzburg, wie aud) tT 

berger verftand, (don Mores lehren wollt api 

ſchen möchte ein Theil der Reuter, Nea 

Schweinfurt Mangel an Sourage litten ue Wb 

felöft überflüßig wären, zu feiner Verftarfung ung 

Sachfen fommen. Damit es ihm aud) at MP 


































gem Gelbe zu feiner Werbung nicht fehlen 
imäpr.feßte er den vor anderthalb Jahren bey Mes FR 
| genen Herzog von 2fumale, gegen eine MP 
von 60500. Kronen, wieder in Freiheit. 
bem er num wieder eine ziemliche Anzahl SW | 
zu Roß unb zu Fuß gufammengebtadyt nd 
rückte et mit denfelben an bie f£lbe unb qu. 
£aufig, um auf diefe Provinz, Ja wohl auf —R 
men ſelbſt oder auf Schleſien einen Verſuch B 
wagen, unb es wollte auch damals eríauttfti " 
er (id) mit bem A. von Frankreich wider 09 
ſoͤhnet hätte und von demjelden von neuen it 
! ^" à 
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4 
le genommen worden. Allein man jog in 3. Cr. 
nen elligft 1500. Reuter zufammen, unb H. 1554 


ich von Braunſchweig ſchickte ihm aud) einis 
[fec nad), wodurch er an einem Einbruche in 
auſitz oder in Schleſien gehindert wurde, 
orüber feine zuerft geworbene Truppen mel 
aleder aus einander liefen. - Doch biuchte et 
keder frifche Bölfer zufammen, und hielt, mit 
>chwadronen Reuter und fechs bis fieben Fahr 
getüffeter Fußfnechte, bey "jImenau einen 
etplag. Auf die davon erhaltene Nachricht 
n ihm jmar die Sränkifche Bundsver⸗ 
Ee einige Truppen entgegen, um ihn aufjus 
und fein Volk zu zerftreuen; allein er ent 
ihnen glücklich, und, weil er alle Schliche 
chweinfurt genau fannte, brachte er fein 


Volk zu nächtlichen Zeit wohlbehalten in bie 10Jun. 


Schweinfurt, obgleich dieſelbe damals von 


teönkifchen Bundesvoͤlkern enge einge⸗ 


n und belagert mát. 

Diefe gute Stade hatte bisher ſowohl durch 
lagerung, als aud) von ihrer Beſatzung vier 
ftehen müffen; bann weil diefe In langer Zeit 
Solo befommen hatte, fo forderte fie von lh⸗ 
Ibriften und den Hauptleuten mit vielem 
üme Geld, unb drohete, ben Yürgern ín 
uſer zu fallen und fie zu plündern, deswegen 


ach zu Schweinfurt (id) aus Noth zu ei⸗ 


zorſchuſſe verfteben, und an Geld, Silberge⸗ 


Tuͤchern, Wein und andern Sachen bis auf 


. Gulden aufbringen mufte, um nur die tus 


rende Soldaten zu befriedigen. Es fehlte - 


| bet Stadt nicht nur an Gelde, fondern auch 
oͤthigen tebensmitteln, und durch die An 
6 Marggrafens war der Beſatzung mit 
geholfen, bann er brachte weder Geld noch 
. 8f3 Ä Pros 
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Abzug des Marggrafens nicht ſogleich S. Cr. 

harten. Es festen hierauf 18. Ecwas 1554 
Reuter und 19. Fahnen Fußknechte bemfel» 
, und ob er gleich) einen Borfprung von els 
tunden hatte; fo ward er bod) auf feinem: 
', durch bas grobe Geſchuͤtz und bie Paͤcke⸗ 
: fehr aufgehalten, und gehindert, feinen 

gu befchleunigen. Darüber Dofte ihn der 13Jun. 
Vorzug nicht weit von bem Steiger 
bey dem Kloſter Schwarzady ein, mit 
bet Marggraf in ein Treffen einlieg. Wie 
helle Haufe nac)fam, unb Marggraf Als. 
ab, daß er würde übermannet. werben ; fe 
jelöft feinen Voͤlkern, dag ein jeder (i) fo 
en möchte, als er founte. -Er ſelbſt feßte 
a 13. bis 20. Reutern über ven Mayn 
vte fid) mit Schwimmen über den Fluß 
igingen. Seine Reuter zerftreueten fich,- 
amen meiftens mit der Flucht; das Fuß⸗ 
er, wovon ungefähr 200., ober nad) ars 
on beiden Seiten soo. Mann geblieben was 
site (id) auf Gnad und Ungnade ergeben, 
1 ließ e8 nachmals, nad) gefchwornem Eis 
n Mlarggrafen witer die Fraͤnkiſche 
fände nicht wieder zu dienen, aus einander 
Die Sieger erbeuteten 17. Sabnen, 
onen, ble Ranzley, Schmuck, Aleis 
ı baares Belo des Marggrafen, aud) 
epäcke und Raub, den er nad) Schwein, 
:te bringen laffen, ‘Die in Brand geftedfte 
Zchweinfurt aber mule noch ein härteres 
if ausftehen; dann wie dad Wuͤrzburgi⸗ 
andvolk, welches der Stade ohnehin ger 
ar, Feuer in derfelben fah, fiel es haufens 
felbige ein, plünderte neun Xage lang tie 
aus, unb (tefte bie nod) übrig gebliebene 
^. .$f4 BGebaͤu⸗ 





456 "T Periode. Erſte Epocha. 


3 Chr. Gebäude und Haͤuſer mit Feuer an, alfo to$ (d 

1554 ganz Schweinfurt zu einem Afchenbaufen new 
be, ton weicher Zerflöhrung (id) tiefe gute Cxait 
lange, ja ned) bis ißo nicht wieder gänzlich hat ert 
fen können 9). - 

Acht Tage nad) diefer letzten Niederlage be 
Marggrafens, nad) welcher er niemals wing 
ein Kriegswolt hat aufbringen fónnen, muſte $$ 
aud) feine noch allein übrige Seftung Plaffenburg 

3332. bey Culmbach, aus Mangel an Proviante unb e» 
dern Lebensmitteln, ergeben, bie feit dern veria 
Jahr ber von bem DBurggrafen von Meiſſe, 
“Heinrich von Plauen , anfangs blequirt und 
nad) belagert worden, bet aber das Ende dieſer 

z5 toi lagerung nicht erlebte, ſondern einige Wochen we 
ber zu Steinach geflorben war "). Die Bee 
gung zu Plaffenburg erhielt, mit ihrem Gad, 
Haab unb Gütern, einen ftepen Abzug, mue aber 
fehwören, binnen drey Monaten nicht tibt tà 
Fraͤnkiſche Bundftände zu dienen. on (ob 
in dem Schloſſe viele Waaren, roeldye bie Seit 
ben Nuͤrnbergern und andern Kaufleuten auf den 
Sttaſſen weggenommen hatten, und man wot lo» 


ge eit unfchlüßig: o6 man dieſes fefte ee 













. ) €. Bortledern I c, T. II. c 31. n. 113-194 
. 1918 fü. Chrom. Schwarzacenfe, in de Lade 
riptor. Bamberg., T. Il. p. 41 fg. und we ia 

der vorhergehenden WUote v) angeführte Beſcherr⸗ 
buna x. des Kilian Goͤbels, brym Reinbard Lc, 
P. IL. n. 3. p. 209-258. und in Röblers ning 
beluitig., P. 1X. n. 33. et 35. p. 249-364. Re 
muß aber beide Abdruͤcke beum Reunbard und Rd» 
ler zu Mathe zichen, weil ın jeden fli) was finde, 
war bey dem andern nicht ſtehet. 


vj Widmann l. c., ad a. 1554., an. Menckn.Lec, 
T. Ill. jag. 761. und P. Beckiers Graͤfl. Anh 
Planiſche Stammrafel, Se&. U. p. 132 q. 











d 
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eſſen Erbauung die Marggrafen von Branden⸗J. Ce. 
"etg groſſe Geldſummen gewendet hatten, im 1554 


Stande erhalten, oder niederreiſſen laſſen wolle. 
etzteres geſchah endlich auf ausdruͤcklichen Befehl 
es Roͤmiſchen Königs, Dlaffenbutg wurde 
uögebrannt, unb die Feſtungswerke ver Erde . 
feichh gemacht !), weldyes aber hernach die drey 
fraͤnkiſche Bundflände theuer genug bezahlen 
süffen, wie wir zu feiner Zeit vernehmen werden. 
Det Marggraf war nunmehro aus allen feinen 
Énbern vertrieben, woeld)e bie drey Stántifcbe 
Bundftände, wegen ber aufgewandten Kriegsfos 
ben, im PBefiße.behielten, und hiemit enbígte (ib 
iefer zweyjaͤhrige fanbberberblibe Arieg, an 
reichen ein. perfönlicher Haß ber flreitenden 
Jartbeyen vielen Antheil hatte, die ihre felben(cfafs 
en jo weit gegen einander trieben, daß darüber bet 
Brieg von beiden Theilen ohne alle Mäßigung, of 
€ Beobachtung des allgemeinen Wohlſtandes, unb 
Gne Menfchlichfeit geführer, aud) von beiden Sei⸗ 
en neutrale Mirftände unb ihre Länder nicht gefchor 
iet wurden. Ja der Marggraf fchonte bisweilen. 
rine& eigenen fandes nicht, wie er bann z. €. ben 
Marktflecken und das Schloß Dachsbach, in wels 
Dem ein groffer Borrath von Gettaibe war, damit 
6 feinen Feinden nicht in ble Hände fommen möche 
e, mit eigener der in Brand (fedte, wobey eg 
agte: „die Pfefferfäcke, (die Ciütnbetger mei 
nend) Eönnten nicht recht brennen; er wolle 

fie brennen lehren,. 
., Da nun bie Sränkifche Bundsverwands 
es von bem Margstaſen nichts mehr zu befuͤrch⸗ 
5- ten 


u Eine Doppelte Abbildung von dem feften Schlofle 
-  Plaflenburg, wie ſolches vor feiner Zerſtoͤbrung 

ansgefehen ,. €. beym Hortleder Z; c, T. II. L⸗ 
' . VI. c. 35. a. p. 1548. ’ 





458 Achte Periode. Erſte Epocha. 


3. Eer. ten hatten; fo dachten fie auf die Abdankung % 
1554 res Volkes. Es fehlte ihnen aber hiezu an Gef 
beérocgen fehrieben (ie an den Teutſchmeiſter, ta 
Bifchof von Eichſtett unb an tie Stadt Roten 

burg an ver Tauber: Sie hätten (id) anfangs a 

die Einigung mit eingelaffen, mithin mochten fe 
nunmehro das Kriegsvolk bezahlen, fonft wollten fe 


ihnen foldyes zuſchicken. Da (id) nun jene zur de 





16Jun. zahlung nicht willig finden lieffen; fo rückte die Froͤn 
kiſche Bundesarmee, drey Tage nad) bem Erb 
fen bey Schwarzach, in die Landwehr vom 

Rotenburg ein. Diefe Stade, ber 
meiſter unb der 25, von Eichſtett fchüsten wa 
ihre, aus Borlorge, von bem AA. G. ausgemirfte 
Mandata de non offendendo vor; abet fie wollten 
bigmal nichts helfen, mithin (id) ble Stadt Aotew 
burg, netft Verzeihung des Rechtes, auf 80000, 
Gulden, unb der 25. von fEicb(tett auf 6oooc. 
— . BuldenmitdenBundftänden verglich, ber Teurſch⸗ 
meifter aber gab 36000. Gulden. Doch hat en 
felbe nachmals deswegen die Bundſtaͤnde bey ben 
A. ©. verflagt, und vorgeſchuͤtzt, daß fein Ge 
ſandter, bey Schlieffung der Fraͤnkiſchen Em 
ung, nicht weiter fich einzulaflen. Bollmadht gr 
6t habe, aí&, nad) Maasgebung des Landfrie⸗ 
oene, auf eine allgemeine Vereinigung u 
Vergleichung, in weldje nod) ınehr Strände dei 
Reichs fommen follten, und daß alfo die Bundes⸗ 
verwandte, burd) die gebrauchte Gewalt und Ab 
bringung bet 36000. Gulden, ihre rechtmäßige See 
derung verwuͤrket hätten; wogegen aber die 25unbi 
fkände ben Teutfchmeifter um feinen Ancheil at 
Den gefammten Kriegsfoften reconveniendo ben tet 
AA. ©. belangıen. Nach empfangenen Gelde tren» 
te man das Kriegsvolf, und führte ben grün 
Theil deffelben nad) der Grafſchaft Hennebetg " 

E n 





. P 
- 
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id) Meinungen, wo die Soldaten bezahle und I. Cbr. 
gebanft wurden; bod) behlelt man noch einige 1554 
beiten, Rittmeiſter und Hauptleute, auf 
nftige unverfehene Fälle in der Beftallung f). 
Dey der Srankifchen Bundesarmee waren 
xf) immer einige Braunfchweigifche Truppen. 
ya nun jene in die Rotenburger Landwehr 
nrücte, unb (id) dadurch ben Würtenbergis: 
ben S.anden näherte; fo befürchtete H. Chris 
of von Würtenberg, daß (ie was feindliches gegen 
in Land unternehmen möchten. Es hatte nehm 
ch 5. Heinrich von Braunſchweig, fd)on im J. 
550., bey bem A. (B, wider ben inzwifchen vers 
orbenen H. Ulrich von Würtenberg, den B. 
iransen von Münfter, Minden und Oßnabruͤck, 
en gewefenen Churfürften von Sachſen Johann 
triedrich, ben fanbgrafen Philipp von Heſſen, 
en Zürften Wolfgang von Anhalt, den Grafen 
fibtecbt von Mansfeld u. a. m., wegen eines (fv 
en aufgebürdeten Landfriedensbruches, unb 
abutd) ihm zugefügten Schadens Klage erhoben. 
fad) H. Ulrichs Abfterben erfannte zwar das A. (Dee. | 
B. , bo bie von vem Braunfchweigifchen Sach: "7"? 
valtet wider die Erben des H. Ulrichs gebetene 
Ladung auf den Landfriedensbruch nicht mehr 
tatt habe, jedod) bem H. Heinrich feine Anfpras 
be, wegen bes durch den H. Ulrich und feine 
Bundsverwandten ihm jugefügten Schadens, 
xotbebalten bleiben folle. Weil nun der Kanfers 1554 
iche Hofrat, Wilhelm Böcklin, an ben 9. 
Chriftofen meldete, daß er wohl thun wuͤrde, wenn 
€ (id) mit bem H. Heinrich ausföhnete; fo ſchrieb 1. Tu, 
ener, wider die Meinung ſeiner Raͤthe, an den 
D. Heinrich, daß er wuͤnſche, mit ihm in gutem 
| Verneh⸗ 
O €. Hortledern 7. c., T. ILL. VI. e. 31. n. sıg- 
112. p: 1919. 





Achte Periode. Erſte Eporha, 


9. Cbr. Bernehmen zu ftehen, unb daß er (ic) aud), vorge 
1554 des ergangenen Kammergerichtiichen Urtheils, nıdt 


erinnern fónne, worinn er mit ihm unvertragen 
fep. Allein hiedurch machte H. Chriftof tic €» 
che von neuem rege; bann der H. Heinrich lief 
durch feine Rärbe ihm antworten, Daß er (id) ja 
zu aller Freundſchaft erbiete, aber ſeiner Anſpruͤche, 
soegen ded burd) ben H. Ullrich und feine Allurte 
(gm zugefügten Schadens, und der ipm design | 
von dem A. G. vorbehaltenen Klage und andere 
Mittel, (id) nicht begeben fónne; tod) wolle er fh 
Feiner thaͤtlichen Hülfe, fendern des ordentliche 
Meg Rechtens betienen, unb zu einem QDetglev 
che gerne tie Hand bieten. Bald hernach lief von 


6. "aL. bem K. ©. ein Befehl an den H. C briftofen em, 


wegen des bem 3. Heinrichen jugefügten Scho 
dens, woran Würtenberg 300000. Gulden tragen 
follte, Litem zu tcaffumiten und (id) in Diefe lo 
ge einzulaflen. 

Weil nun tle Braunfcbweigifcbe Crupi 
pen fi ben. Wuͤrtenbergiſchen Graͤnzen ob 
berten, und H. Chriftof von verfchiebenen Orten 
her gewatnet wurte, (id) vorzujeben , voeil yene 
Völker (id) nicht unbentlid) merfen lieffen, tof fie 
was feintjelige8 im Sinne hätten; fo ſuchte er id 
damit zu helfen, baf er bey bem R. G. wider vg 


so3us. D. Heinrichen und feine AriegevólPer ein Mas 


datum de non offendendo ausvoürfte. Zugleich mady 
te er alle Anitalten gut. Gegenwehr, forderte feine 
tebeneleute, unb batunter fogar ben damaligen 
Rammerrichter, ten Grafen YOilbelm Upes 
ner von Zimmern, voic aud) feine Krovifione 
unb Amtleute auf, lich fremde Voͤlker werben 
und ein Aufgebot an feine Untertanen ergehen, 
von welchen lehhtern er drey Auswahlen anorbae 
te, biezufammen 24061. Mann ausmachten. Usb 

gd 
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leben damals ein Bundstag von den Heidel⸗3.Chr. 
giſchen Einigungsverwandten gehalten 1854 
de; fo ſprach H. Chriftof aud) dieſe um Huͤlfe 
bie ihm aud) ſolche auf ben Nothfall zufagten, 
aber nod) vorher ein Abmahnungsſchreiben 
den H. Heinrich abgehen laſſen wollten. Al⸗ 
ehe dieſes noch geſchah und das Rammerge⸗ 
ↄtliche Mandat de non offendendo ben. annaͤ⸗ 
iden Braunſchweigiſchen Völkern inſinuirt 
:de, hatten (id) die Almftände in — Gegen⸗ 
geaͤndert, und die von dem H. Chriſtofen vor⸗ 
'brte Anftalten hatten eine fo gute Wuͤrkung se 
t, daß bie Braunfchweigifche Truppen mit 
uͤbrigen Srankifchen Bundesarmee ſich in 
Hennebergiſche zuruͤckzogen, worauf H. Chri⸗ 1. Sul. 
F ble Werbung einſtellte, und einige Tage her⸗ 
) auch fein aufgebotenes landvolk wieder ausein⸗ 
er gehen ließ. Inzwiſchen dauerte das Mi 
sen zwifchen ihm und dem H. Heinrich bis an 
le&tett Tod fort, da dann nachmals zroifchen 
em Sohn und Nachfolger, dem H. "Julius von 
aunſchweig, und unſerm H. €briftofen, durch 
rmittlung des H. Albrechte von Bayern, gu (1562. 
znkfurt am tTíayn, ein gütlicher Vergleich ge, 2« 7» 
fen wurde, Kraft beffen beide Sürften eina 

einer aufrichtigen Eünftigen Freundſchaft verfis 
ten, und 9. "julius ele am A. G. noch inv 
: fortgefeßte Rechtfertigung mit allen aufge 
ibten Unfoften fallen ließ D). - 

H. Ehriftof hatte aud) wärflich groffe Uefa 1554 
, wegen des H. Heinrichs auf guter Hut zu 
en; bann derfelbe ‘hatte damals eine anfehnliche 
egsmacht zu Fuß unb zu Pferde beyfammen unb 
te durch feine Unternehmungen in Fhederkehe 

n 


N 4 


| Satıler 7. c. , P. IV. Sect. V. g. 41 fü. pug. 69: 
73. und in ben 2oeylagen, n. 37 fq. p. 58-71. 


ITI NE 





«nen-ijugooltes und einige «öchroabron 
fammen, ble er in das Erden dv 


fü. nan De) der rege 
——— unb Staͤdte in 2 
forderte von ihnen Geld, theils unter b 
de, baß fie vor jiey Jahren bem Gral 
vn ke: bey feinem Einfalle in 
— ſche Vorſchub geleiſtet, thei 
graf Albrechts Parchen oͤffentli 
Tid) gehalten Härten. So muſten if 
Vetter, die Luͤneburgiſche Herzog 
me Geldes bezahlen, ble —— Ha 
12000. und die Stabt inc 1400 
entrichten, und der lobann 2 
Fr der i, wegen t 
tbeilung , mit feinem Bruder Ulrich 
S. Heinrich annahm, in Streing 
MS fid) mit 16000. Tpalern abfintx 
fam bie Reipe an ben Fuͤrſten Wolfg 
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Bon dem Grafen Albrecht von Mansfeld, 3. Chr. 
Pater des Graf Vollraths, verlangte H. ! 554 
r£icb, daß et zu ihm nad) Wolfenbüttel . : 
ron und Abbitte thun follte. Da fid) nun jes 
eſſen weigerte; fo fiel da8 Braunfchweigis 
Exriegsvolk in die Grafſchaft fT Tanefelo. eim, 
£e das dem Grafen Albrecht zugehörige Schloß 4. Sul. 
ssburg, unb jog nachher vor dad Schloß 13..m. 
ssrelburg, weldjes (id) gleichfalls nad) einb 
Widerſtande ergeben muſte. Im nun die 
chaft vor weiterer Berheerung zu fichern, reis 
ste Grafen Johann Georg und Cbrifiof 
Nansfeld zu vem H. Heinrich nach Wolfen⸗ 

L, um gütliche. Handlung zu pflegen, gegett 

(id) aud) ganz gnábig erwieß unb fein Volk 
T abführen ließ; bod) mufte man feine Trup : 
228 dem Sande faufen, und bie Städte Eisle⸗ 

Hettſtaͤdt und Mansfeld muften 10000. 
ern bezahlen m). Uebrigens haben vermuthlich 
Unternehmungen des H. Heinrichs mit ver 
3t , daß bald hernach der Erzb. von Magde⸗ 

X und 23. von Halberſtadt, H. Ernſt zu 
unſchweig⸗ Grubenhagen, die Fuͤrſten von 
halt, und die Grafen von Hohenſtein, 
oberg, Schwarzburg, Mansfeld und 
genſtein, tole aud) die Städte Muͤhlhauſen 
NMordhauſen zu Quedlinburg eine Verei⸗ 11894. 
xS mit einander gefchloflen, unb (id) über ges 

Artickel verglichen haben, ben Landfrieden 
sen Gegenden mit Ernſt zu handhaben, und als 
fanbe&befepoungen und Plackereyen nachdruͤck⸗ 


'qu begegnen 9). 
Was 


t) Spangenberg }. c., €. 390. p. 682 fq... Cbyrradi 
. Saxon., L. XVIII. p. in. 474 ſq. und Xetbmeyet 
l. €. 94 P. ILI. C. 61. P: 931* , i 


) Abnige 9. A., T. XXII p. 575-577. 0. 34- 





/ 464 - achte Periode. Erſte Epocha. 


Chr. Was ben flüchtigen Marggrafen AE 
1554 betrift, fo hatte (id) berfelbe aus tem obget 
i. Sun, Treffen bey Schwarzach über ten Rhem, 
Lothringen, nad) Frankrteich geflüdyte 
igm A. Heinrich der II. Schug unb Aufe 

god. Well nun ausgebreitet wurbe, taf ı 

bem AA. von Frankreich neue Anfchläge ſch 

und daß diefer Ihn mit einer Armee in feine v 

ne Staaten einführen wolle, aud) der Mar 
felöft von neuem Voͤlker werbe, und im 
Teutſchland feine geheime Spionen habe; f 

be, anf des Rayſers Befehl, von ben Befa 

ber —— — der 
Rheinifchen Krei ‚ einem Ausſ 

^ dei Schwäbifchen und einigen benannten 
«.3ug. ben des Fraͤnkiſchen Kreiſes eine Sufan 
ju Worms gehalten, wobey aber ble 

iche Räthe ihre Beratbfchlagungen b 

Ders anftellcen. Dan verglich (tf) daſelbſt m 
ander über eine genaue Zufammenfegung mut 
basung des Landfricdens, unb weil man | 

thig erachtete, bie ſaͤmmtliche seben Kreiſe 

men zu befreien, weil dieſes ein in ! 

feo, und über die Befferung und Handh⸗ 

Pd —— hr F 

€ werden ſollte; fo iſt zu ſolcher 

«4 det. kunft eine neue Tagefahrt md). Frankfu 
Mayn in den Weinmonat o. ^j. a 
worden. " 
Hiernaͤchſt wurde, auf Empfehlung dei 

ke, ber auf bie Vollziehung der wit 
atggtafen erfannten Ache drang, wm 

bie Bitte der Gränkifchen Einigungeverr 

sen, biejen, zu UnterQaltung and Mbbanfuty 
Kriegsvolfes, eine Geldhuͤlfe Anlehungswe 
williger. Weil aber ſowohl die churfürftlich 
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Die oberrheiniſche Geſandten, wegen. bie 3 Gbr. 
slebense, verfchiedener Meinung waren, ins 1554 


&nige auf einen ganzen, andere aber nur auf 
t Halben Römermonat, 6.. Monate lang, 
zen, unb der Ausſchuß bes Schwäbilchen 
es nichts pure bewilligen wollte, fondern nur 
&u verfichen gab, bafi ohne Zweifel ble Staͤn⸗ 
"es fucile fid) wegen diefer Hülfe von den 
t reifen nicht abfondern würden, endlich die 
isate Stande des Fraͤnkiſchen Kreiſes e$ 
'e an Erbieten, welches fie bereits ben vereins 
reXnPi(cben Ständen gethan hätten, bewen⸗ 
fTen; fo wurde zwar diefe Hantlung und Ber 
L&rag ber anzulcihenden Geldhuͤlfe auf Die naͤch⸗ 
zerkfurcifche Derfammlung einigermaffen 
IS en, bod) foviel verabfchiebet, daß diejenige, 
Die Bewilligung ganz oder halb gethan 
+ das Geld nad) Speyer oder Stantfutt 
Vounft erlegen, bie Frankfurter aber e$ den 
Viten Sränkilchen Ständen ausliefern, unb 
>arüber Quittung und Berficherung ausftellen 
t, daß von ihrem abziehenden Kriegsvolfe die 
Nde, mweldye das Geld bezahler' hätten, nicht 
adiget werden follen, Und ba man aud) dafüg 
4, daß der ıgige Sall eben derjenige fen, auf 
und zu Abwendung dergleichen kandtrirdensbrüs 
en Befchädigungen der vormals bemilligte Dot» 
b und beffen Ergänzung verorbnet worden *); 
tbe ferner verglichen, daß einem jeden, das 
eben erlegendem, Stande diefes fein Anles 
ag on feinem Antbeile bes Dottatbes 
deflen Ergaͤnzung abgezogen, oder wenn 
[be beide Dorräthe ſchon etleget tire, rl 
ünftig 
©. in dem erften Bande ber N. T. R. Geſchichte, 
e. 687 f. - 


1.8.4 2. Cb. . 6$ 





gen Jahr, von bem A, G., in die 25 
* $ —5 — Seino "eetläret 


6e auf feinen unruhigen unb c 
riim —8 —* | 


umrußigen ı und zu betätigen, auch i 


thig, die vorige fe zu erneuren ui 


—F beſonders weil er glaube, daß ! 
ben Rei 


icbeflánten fen würbe, b 
Vaterland liebte, und wuͤnſchte, fein $ 
terthanen In Sicherheit, und des EI: 
amb feiner Bundsgenoffen Unternef 
hindert und ruͤckgaͤngig zu fehen. Des 
le er, der Rayfer, Glemit nochmals ur 
Bin verfünbeten Strafen, daß niemant 
geächteten Marggral er feim 
gen offen, auf irgend eine Art, mi 

hat, behilflich ſeyn, niemand fie aufi 
mit ©eld, Probiant und Gefchäge unte 





[4 
' 
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Falle Art unb Weiſe zu hindern ſuchen, unb ihre 9- Gor. 
terthanen abhalten, zu ihm uͤberzulaufen, die ! 554 
fjuleigetfunbene unb Widerſpaͤnſtige aber beſtra⸗ 

| 9). Weil man nun beforgte, bag ber Marg⸗ 

if. Albrecht neue Unruhen anftiften, unb vielleicht 

ba$ Elſaß oder andere angrángenbe fánter. einen 

afall thun möchtes fo ſchickten ble Fuͤrſten des in fine 
beini(cben Areifes einige Schwadronen Reuter "9^ 
bie Graͤnzen von Lothringen, um alle Päffe 
befeßen, unb ihn von einem neuen Einbruche in 
Teutſche Reich abzuhalten. Es zogen aber 
ſelben nad) einiger Zeit unverrichteter Cade wie 
‚nach. Haufe, weil fie nicht die geringfte felnblis 
Bewegung verfpärten; (nbeffen waren fie benjer 

en Orten, voo fie ihre Poſtirung gehabt hatten, 

e überläftig gewefen. ^— 

- . Zufolge des zu Worms kuͤrzlich gemachten 
ſchiedes famen im YDeinmonat die Geſand⸗ 1t. 
| aller Reichskreife ju. Frankfurt zuſammen, 

8 die vom bet; und Lieder s Sächfifeben 

reife ausgenommen, als vun welchen beiden der 

tere um dieſe Zeit einen Rreißtag zu Juͤter⸗ 

ck *) gehlten hatte. Auf dieſer Frankfurti⸗ 

en Verſammlung verglich man (id), nad) reife 

et Berachichlagung, auf ben Sall neuer oon bem 

arggrofen Albrecht zu unternehmenden Berges 

ftigungen, über eine gemeinfchaftliche Huͤlfe, 

ttung und 3Beiftanb, auf bie Arc und Weiſe uns 

ühr, wie letzthin zu Worms befchloffen worden ; 

|. ga | bod) 

)) ©. Sortlebern I. c. , T. IT. L. VI. c. 37. n. 136. 
-p. 1709 fq. und Königs 9t. A, T. IX. n. 19. 
p- 44 fq. C£. Sleidanus 1. c. , l,. XXV. p. in. 829 
fq. , der aber von bieem Kayſerlichen Mandate ein 
unzichtiges Datum, nehmlich den 13. Dec. 1554. 
angiebt. u 

) Camerarins l. c., ad a. 1554., in FreberiSct. rer. 
Germ., T. UI. p. m. 556. 









— Erſte Epoche. 






dens, hehe Verordnung Der 
Krie und aller vie 
£citfc unb tictbour(t, angeſtellt b 
richtet werden könnte. Nun fanb zwar 


Verſammlung iden? 
—— und —— andere (a 










— mit genugſamen Deicht und 
berfeben wären, auf dieſem Con 
abgehandelt werben fonnte; fo wurde 
auf den nächft bevorftchenben Aecicbe | 
biefem — —*ã* um ſich 
daruͤber jn —— bamit ' te auf bem 
(en. Reichstage, in 

befto gefaßter erfcheinen —* Weges d 
den Fraͤnkiſchen Ei gsverwandten d$ 
YOorms bewilligten An bene wurde ema 
baf e$ beg der qu Worius gefihebenen d 
ie — eura Beitrages 
unb for ole ; en "nr 
fandten von Lii weni Td gi 

(i hierauf nur Bedingungsipelfe und auf. 
(jb bringen eingelaffen. Weil auch endlich 
Nachrichten von neuen Y'Detbungen bes Map 
graf Albrechts , aud baf von Ihm ein Binfell a 
das Elſaß ober in beffen Machbarſchaft zu befrch 
tem fe, einlefen; fe verglich man fij, toj einge 


jin 


















L] 
x 


Geſchichte Sayſer Caris des Fuͤnften. 469 
inte Kreiſe eine ſtreifende Rotte von etlicb 3. 6: 
ifoectt Reuter aufbringen, und fel6lge in ihrer 1544 


t Damen jur Oegemveot unb Befchägung bes 
bes abſchicken, folches abet auf gemeiner Staͤn⸗ 
Roften gefchehen, und deren ergleicbung 
| Austheilung auf tem nächften Keichetas - 
ausgemacht werben füllte «). 


^n b | cankfuet 
te der Marggraf Albrece dh db " 
nn et fid) über ble vorhin gebachte Abſendung 
get. Schwabronen Reuter an die Sorhringifche 
beſchwerte, und blefe Meurer blutduͤrſtige 

e Aannte, weil fie ihm nad) dem feben getrache 
‚hätten. Zugleich führte ev verfchlebenes -von 
| Bifchof-von Arras dn, und machte von bens 
flen von Trier, bem. Biſchof von 
Faßburg unb dem Landgrafen von Heſſen 
' verhaßte Schilderung; allein man ad)tete bas 
f nicht. Angleichen lief ein, in teutfcher Spras 


 abgefafites Schreiben vom Rönigvon Frank⸗ x. Ort. 


$5 ein, worinn er anfangs tlele$ von bem guten: 
tegmen äuffere, in welchem Teutſchland unb 
ainkreich vormals mit einander geftanden haͤtten, 
tad) aber Hinzufeßt, ba nunmegre einige Lies 
Befinnte (id alle Mühe gäben, diefes gute Ver⸗ 
men zu flöpren. Schon in den vorigen Jahren 
en fie e$ (o weit gebracht, bag fein Vater für 
h geind te Reichs erfläret worden; allein 
| ungeachtet habe er vor zwey Jahren, ba ber 
fano des Reichs in erbärmlichen Umſtaͤn⸗ 
r-geroefen, alle vorige Beleidigungen vergeffen, . 
feine freundfchaftliche Gfinnungen gegen das 
gegeiget, weil ihm, nach Art feiner Vorfah⸗ 
Gg 3 ren, 
)Sels 1. modo c., p. 216 fq. Io. Latomi Catal. 
AEp. Moguntin., in Meuckenii Scriptor. , T. III. 
Pag. 562. -— 





^, Ger. ren , nichts mehr, al& bie Erfaltung ber WBeoblfeigt 1. 
1554 unb be Unfehens bc. Reichsflände, am Sei 





liege. Es fbunte nicht bewiejen werben, te & | 
ober feine Borfahren jenald dem Leu Nw 
.' doe Unrecht gerhan hätten, hingegen hätten biet 
helgeſinnte, worunter et den. Rayfer unb fe 
Miinifter verfteher, auf verſchtedene Art und Be 
fe unternommen, fie ihrer Steibeit und Güter à 
herauben, da fie neQmlid) durch allerhand Kunfs 
griffe Geld von ihnen erpreffet, und in bem ib 
chen Häufern Streitigkeiten angerichtet hätten. Un, 
f mehr muͤſſe et (id) alfo vermundern, daß einig 
- Reichsflände, und zwar feine nácbfte 
barn, die Waffen wider ihn ergriffen hätten, 
ne ihm vorher die geringfte Dlad)rid)t davon u ge 
ben, unb fen diefes ihm um fo wunderbarer, dab — 
(doen nen von beiden Seiten feine Beleidigung ven 
bergegangen fen. | 
Er fahre ſodann in feinem Schreiben (mt, wb 





: . fagt, daß man ihm Unrecht thue, wenn man te. | 


geineinen Gerüchte glaube, ald wolle er bem iate 
-grafen Albrecht wider einige Reichsſtaͤnde té 
fliehen ; bann er begeuge ihm feine Freundſchaft, tall 
vorge bet von Alters her zwiſchen ipm unb ala 
Ständen be& Reichs obgewalteren SBerbinbung 
teils weil bie Rönige von Srankreich von We 
gewohnt gewefen, gegen verfolgte Gürften, 
fonbers abet bie Ceutfcben, gaſtfrey zu fegn, wb 
nen einen Zufluchtsort und ſichern Aufenchaft p 
geben. Er wenigſtens würde ben £TI 
lieber bey den einigen in ungeſtoͤhrtem blühenten 
Gluͤcke, al$ bey (id) auf ber Flucht, von feinen 
Fuͤrſtenthume vertrieben, unb von allen veriafes 
(rin; Cr wünfchte auch, daß c5 nie fo weit mit 
fm möchte gekommen ſeyn, oder taf er wentaflmd 
nunmehro unter billigen Bedingungen voieber möchte 
aut 



















\ 
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werben. Da derfelbe durch feinen, beà 3. Got. 


sgeföhner 

ónigs, Seind, ne&mlid) den Kayſer, ber def 1554 
t mit den Bifchöffen errichtete Verträge an 
895 vernichtet, hernach aber wieber beftätiget häts 
‚ in diefes Elend geftürzee worden; fo fonne man 
ihm nicht verbenfen, wenn er mit beffen Schick⸗ 
e Mitleiden habe. Indeſſen fep ihm nie in Sinn 
tommen, bem Marggrafen Hülfsvölfer wider 
B Reich zu geben, und er würde ed auch niemals - 
un, wovon die Reichsflände vollfommen übers 
igt fegn Fönnten; wenn (ie nur ſelbſt nichts wider 
Geſetze der Freundfchaft gegen ign unternäßs 
m. Da (ie nun von ihm nichts als friebliebende 
efinnungen zu gemwärtigen hätten; fo wolle er fie 
uchen, daß fie fid), durch bie Kunftgriffe bet, 
ft nur gegen ihn, fondern auch gegen fie feloff, 
beigefinnten ; ja nicht hintergehen faffen moͤch⸗ 
t, die Waffen wider ihn zu ergreifen, ober jene 
t Volk und Gelb gegen ihn zu unterſtuͤtzen; dann 
te ganze Abfiche gienge dahin, ihre eigene bes 
ndere Angelegenheiten ju dffentlichen zn mas 
m Sie möchten alfo vielmehr Freundfchaft mit 
n halten, unb den Ihnen gethanen Vorſchlag ans 
Omen, be) bem. Weberbringer dieſes Schreibens 
et ihm aufrichtige Machricht geben, was ide Dors 
fen. Zuletzt verlangt nod) A. Heinrich, daß 
nen Befandten, bie ee auf ten bevor(teGenben 
eichstag ſchicken wolle, ber alten Gewohn⸗ 
ie unb bem Daffauifcben Vertrage gemäß, ein 
dbetee Geleit möge gegeben werden. —- 

Auf diefes Schreiben antwortete die Ver⸗ 
mmlung zu StanP(urt bem AR. Heinrich von 
rankteich , taf zwar gegen die Bränzen von 
othringen und Indie benachbarten Gegenben Reus 
ren oet worden, aber ganz unb gat nicht in 
r Abſicht, Selnbfeligfeiten gegen Frankreich zu 

O4 | Á unter⸗ 





Achte Periode. Erfie Epoche. 


4. Cor. unternehmen, fondern nur, um bem Marggeafe 
1554 Albrecht Einhalt zu thum, wenn etwa verfelbe & 


nen Einfall in die Reicheländee thun wol 
Was hiernächft ber Roͤmg wegen feiner 

ten und wegen ber öffentlichen SRu$e fordere, web 
ten fie ihren Herren und Obern hinterbringe 
weil fie durüber feine Berhaltungsbefehle hätten 
©ie zweifelten auch nicht, daß blefelGen in Die 
Sache tun würden, was billig fep. Uebei 
blieb hieranf der geáchtete Marggraf Albrecht gun 
tufig in Frankreich, und genoß von dem A 
Aeincich eine Denfion , bi er nach zwey 

ein ficheres (Deleit erhielt, wieder nach Te 
fand zu fommen, da wir dann ©elegenheit haha 
ris ry von feinen übrigen Schickſalen iu tuo 
deln *). 

| Die 


. v) Vom dieſem, von der Seite 358. 616 lieber bddrin 
benem zweiten Marggraͤflichen Ziriege unb was ia 
benfeíben einfchlägt, können aufler ben bisher hen 
angerührten Ais publicis und Schriftfiellern ned 
ferner zu Mathe gezogen werden der Sleidana; 1. c., 
L. XXIV. p. m. 787. 789. 790. 791 fq. 792. et 
793 Í4. unb L. XXV. p. 795-804. 808 fq. 111. 

- 813 fq. 818. 819-823. 826-828. et $:9 & 
ariur |. C. , ad aa. 1553. et 1554., in [re 

| ri Scr. rer. germ., T III. p. m. 541-573. f 

Am. Literae arcanae Gallicae, n. 9-33. etin. 
D. 1 et 3., np. Mencken. I. c., T. U. p. 14 
1443. et 1445 fd. Arnoſos Leben Cbf. 2730055 
von Sachſen, p. 310-357. item Latine, ap. Me 
cken. 1. c. , T. II. p. 1241-1256. Nic. Leurrsge- 
rs Commentar. de Mafthia eiusque ftatu, los 
chimis I. et II. Ell. Brandenburg., L. VII. $ 
41-45. et L. VII $. 1-3. 8 11. 25. 17 Q5 
21., Opp. Eis T. 1. pag. 270-278. 380: 315 
394-100. 303-305. et 309 fq. edit. G. G. Kajftr- 
vi, Francof. 1729. 4. Der Moͤnch von Cherts, 
1. fupra p. 307. sera t) cit., beym sorcdever 
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Die Handl di e jac 
Were ipod id 


8 aufgebalten well ich ſolche gerne in ihrem gae - 
ammenbange vortragen wollte Um i 
en nicht zu unterbrechen, (E einiges zuruͤckgeblie⸗ 
t, was der Zeitordnung nad) fchon eher hätte‘. 
ffen gemeldet werben, und welches nod) nachzus 
en feyn wird, Sieber src mun —— der 
"rip ^j. 1554. iu N 


leich geo 
fien fien von Baar ohann —— und 
wm Better bem pos Ehurfürften A 


9g 5 


Ta ILL. VI. c..31. n. 92-128. p. 19 SQ 
hrasybul. Leea l. c. , L. II. p. tos* 135. Cbr 
. €., L. XVIII. P. extis n „a aL € 

474 74 fi Spangenberg Cd 
Chron., cap. 389. et Ad P. 671-613. paffim. P: 
Hewerw 1. c., L. .C. 17. I9. 20. et 22°: 
Opp. Eiw; P. II. p. m défi 327. 328. 73 
P. a Sandoval l. c. E. XXXI I. $. 3 
243-745. The Le. TI LK 5 
361. et L. XIII. p. 402-404. Bekariss 1. c., 
XXVI. capp. 27-29. 38 fq. et 6o. p. m. g43-' 
$47. 858 et $65. Cf. I. G. Layrizii Diff. cit. , $.: 
24 - 33. P. D. Longolü Diff. cit. S. 13-18. bk. 
75. Joh. Matthi. Broffen’s Burg s und Marggraͤfl. 
Oed Kriegshiſt.; (Hof u. Bayreuth, 1248. 

4.) cap. 14. S. 9-14. p. 227-248. und Koblers 
iin; eff. , P. IIl. n. 4a, p. 414 fü. col. P.- 

X. n. 32 fq. p. 349-264. Beilaͤufig will ich bes 
merken, bof weiter oben in Diefem Bande, &. 307., 
in der Note, Lim. amtepenue. et pemalt., Mt gie 
Theil von Röhlers. Münzdeluftig. unrichrig anges 
führer worden , trib atío diefes Allegarum weggeſtri⸗ 
eben werden muß. Endlich führe auch noch der fef. 
Rector After in feiner Bibliorb. biflor. Brandin- 
bug, L. IV. Set. II. c. 28. $. 32 nod) einige 
zum Theil von mir niche bemertte Schriften an, 
die zur Erlaͤuterung dieſer bisher erzählten Kriegs⸗ 
handel dienen. 


bem acini — Chu - " 
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Ehre. fine. C8 ift weiter oben #) gemeldet veorben, tij 
1.554 ber Rayfer ben gewefenen Churfürften von Sa 
(1552) fen... Johann Sriedrich, feiner bisherigen Heft 
ecfaffen habe, nachdem er vorher eine Verſichs 
ung ausfteen müffen, bie Witten 
ion, bis auf bie von bem Rayfer 
fene Dunften, zu halten, und deshalb an ten Qu⸗ 
fuͤrſten Moritz eine Detficberung auszufiche, 
(1953. worauf er in fein fand iurüd gegangen it, und im 
ea.) — Jahr das Abſierben feines Zalbbrudes, 
$. Johann Ernſts zu Coburg erlebte, Me 
tandesantheil ihm zufel t). Nun war par 
vorhin gedachte Verficherung für ben ri 
. fen Moritz von unferm 5. Johann * 
und ſeiner Landſchaft, ſchon im votigen 
ausgefertiget, unterſchrieben und befiegelt, 
daruͤber von einigen Fuͤrſten bedungene 
ſchaftsbriefe Herbengejchaft worden. — Se m» 
ben aber nicht ausgeliefert, weil bafd hernech pov 
Pr bem H. ^jobann Sriedrich und bem Cup 
Morız atlerganb €treitigfeiten entflunden. 
Der nam c$ nehmlich übel auf, daß jener 8ó 
nod) immer in feinen Sch hriften u und — jr 
Muͤnzen , bie er ſchlagen ließ, 
uͤrſtens bediente, unb die ywey dee hes 
"bet gelegte Schwerdter, als das —— der 
Chur und des Erzmarſchallamtes fühere, ah 
bas Schloß Brimmenftein bey Bota "), vi 




















- €) Gin biefem zweiten Bande ber VI. c. x. 6, 
. 36$:268. 
£) 3 M Müllers Sachſ. Annal. ad a. 1553. p 


e) Nach ber gefchehenen Wicderberftellung der 5o 
flungswertet des Schlofes Orimmenttan mati 
eudj bie Befeſtigung der Sta Gotha vorgenes 
men, weshalb der geweſene Churfuͤrſt Johann rn 


Gechchte Rayfen Corée Bin. ars 


doch bed. Kayſers Erlaubniß hatte, wieder ber 3: Ge. 
gen lief. ee —— nun doen 1534. 
t orig bey feinen Landſtaͤnden, die 
mt der. Meinung waren, daß man. by einen 
ie Vergleich denken máffe: Es ernann⸗ 

alſo beide e ihre Gevolimaͤchtigte, um. 

mgen zu vertragen, und es famen auch (i. € 
-jufammen, fonnten ‚aber über ‚nichts mit "59? 

under eig, werben, unb einige Zeit nöchper fs: (t 
irfürft tTlorig an nen in 8 in der 6 
weröhaufen empfangenen 

Mad) beffen Tode pota $. henn 
ch feine verlohrne Lander dnb; die 
wde wiederum, unb ließ folches, bey ire 
veſenheit des neuen Cpurfürftens von aie 

guftue, an bie Ehurfächfifche Landftände 
— blefe abet. Lon "y m $m * 
eni uticte an ben Aayfet, unb.empfaf. 
ipm das "p Herren. Hi fertige, 


Er, Ai Ban Kus 
al te. [6 t neue 

ſt aus Daͤnnemark in feine Erblan⸗ 
pe xh unb feinen erſten ju sang 
"ipsig Git; fo trug er unter andern feinen *“) 
Re den auch d Die vor, auf ob für die 2 


p L^ dem et Sean 
1 dern Vergleic 3 
e. e. Vi. E Tenzehi Sapplem. rel. Hift. Go- 
tane; deme, 1716.4) S $2 f. Pag. 779- 
784. En 





4d beide Erſte Cpocha. 


Er. Art man fid) init bem 
jure ird $. 





T 

ji 
he 
5338 

3 

Í 





leben hätte, zumaßl ehmafs mk 
—— Bi —— * 
empfangen Härte; itia 








lungen 
tlgfeiten (oft cin Ain Jahr fang fort 
* = 


de, ©. 246 u. "nu 
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ynben: feibesfráfte, ſein baldiges Cabe. vormuthe 2- € 
5 trus auf bem Schlofle Grimmehflein 1554 

otba fein Teflamenz und ließ e6, mad) vor, "d 
z m ari Gener Ablefung, von feinen drey anoo, 

^ ohann n Seiedrich ben 

; ‚Johan unb Johann Seite 
rich tem M üngern, p fecbe ad erbetenen eroetenem 
eugen unterfchreiben. Sn demfell 
"unter andern, daß nach feinem — 
t die faͤmmtlichen känder ungetbeilr befigen unb 
gleren, unb ben farrern und Schul (am 
ei en eine ar 4 
ten Befoldungen ausm ſollten. Hierñnaͤch 
m et fie.ganj p» TS in Beine Buͤnd⸗ 

wie ble aud) Namen haben möchten, einge 
fen, fondern fi) fd) petu — wohl bebenten 

inb guten darüber halten, well er es wir i 

vem berberblichen Schaben und geöften Machipeil 
trfagren müffen, daß in ben —— wenig 
Eren. und Blayben voifanben fe) T: Zu 
nfang des folgenden Jahrs verlor o. jebann 1554 
riedrich feine geliebte Bemablin, Sibylle, ei: 218. 
gebogene Springen von Cleve 1c. *), un. bte 24cm. 
age ferma ta fan idi nad) einer beſchwerlichen 
andlung , dee ag zwiſchen ihm und bem 
zur fuͤrſten —ã* von Sachſen ii. ricum 
wg ju ſtande 1). 





H mailer l. modo c., sd 2.1553. p· E 
*) Idem ibidem, ad.a. 1554. p. 122... 
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ey. ay. Der Innhalt dieſes weitläuftigen Vera 
1554 ges gehet kaͤrzlich dahin: 1) daß beide Theile dw 

ander alles bisher vorgefallene verzeihen, allen M 
derivillen gegen einander fallen faffen, unb fápfi 


: - einanber ehren, lieben, freundlich meinen, und & 


net dern andern in feinem Obliegen rächlich und fe 
Iffld) feyn wollten. 2) Verſprachen H. 
riedrich und feine brey Söhne, bem 
en Auguftus und feinen Leibes⸗ 2chens: v 
, nesen andern gebuͤhrlichen Titeln, ben td 
des 45. R. R. Erzmarſchall und Churfuͤrſt, au 
Burggraf zu Magde ; àu geben; wogegen 
3) Churfürft Auguſt dem $. Johann Srieond 
bem Aeltern, auf &6ensyeit, ben Tirel eines ge 
bohrnen Churfürftens von Sachfen bereillige; 
deffn Söhne aber und ihre Machkommen (elita 
) fif des Tirels: gebohrner Cburfikft mb 
SSurguraf von Magdeburg, voie duch beb £ bat 


e 
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anheifchig, wegen der von einigen‘ vorhergeheu⸗ 3. Er. 
t SyaQren. her noch ruͤckſtaͤndigen und von bé $555 
urfuͤrſten Moritz an des gebohrnen Chur⸗ 
r(lens Söhne nicht abgerrageneh Schalten, 
cooo. Bulden in geober Muͤnze, in zwey 
'tminen, nehmlich auf DDevbennacbten i 543. 

b 1556., gegen Zxuittung In Leipzig zu be⸗ 

3 wie er bann aud). 8) venfelben feine Berech 
Reit zu Abloͤſung ber Acmter Koͤnigsberg fh 
'anten und Alft&dr überließ. Zugleich und 5) 
irde wegen der R. Anſchlaͤge belebt, daß deb 
urfücit Auguflus wegen ber Chur zehen 
ferde und eben ſoviel wegen ber übrigen eb 

il$ dem gebohrnen Churfürften juflánbig ge 
fenen Aemter übernehmen, bet gebohrne Chur 

rſt aber dreyßig Pferde behalten, unb die no 

rige zehen Pferde bem Burggtafen von tTiet 

| gebüiQren , und e8 auf eine gleiche Art mit Ab⸗ 
eılung der Sugenecbte gehalten werden follte: 

-  Hternächft und 10) follten ble briefliche Ur⸗ 
nben über die Cbur zu Sachfen, ingfichen 

rt das. Burggrafthum und Brafengeding zu 
lagdeburg und Halle, die biäher theus bct ges 
‚bene Churfürft noch ben (id) zu YOevmat ae 

"t, theils in bem Briefgewoölbe zu Leipzig ges 
fen, numnefro In ein anderes Gewolb zu Wit⸗ 
nberg gelegt, in Doppelten Befchluß genome _ 
n und jedem Theil befondere Schläffel dagg :-*: 
jeben werben; aud) verſprach der gebobene 
zurfuͤrſt dem Churfürften Auguflus affe Lies 
nden und andere fchriftliche Dokumente, bie 

3 Leuten, jum Theil von ihm vormals beſeſſe⸗ 

, tand und feute betreffen‘, entweder vollftánblif 
&zuliefern, ober doch, Falls fie etwa feine eigene 
der zum Theil mit angiengen, gefchehen zu faffenj 

ß der Churfuͤrſt Auguſtus fid) Sazaus, durch ed⸗ 


gene 
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. $5 €0. gene nach Weymar abgefertigte Schreiber, Wi 
3534 pbtoigé Auszüge fónnte machen loffen. em 


und 11) verſprach bet. Cpurfürft 2fuguflue , wj 
gt dem gebobtnen Cburfürften, beften Giemdp 
lin und Söhnen ihre Bergtheile, bie fie al de 
— laf s e Dies pei Se 
gen, folgen loffen, unb ihnen be$ 
D ME CE Er 
erlaſſen wolle, daß fie de 
Gchneeberge feiner. Bothmaͤßigkeit * | 
rechtigkeit anmafleten, (id) aud) barum pi^ - 
nähmen, ob wenig Silber gemad)t würde. Catil 
und 12) wurde für beiderjeitige Räche, Die 
unb Unterchanen, ble einem jeden in dem 
betgangenem Kriege wiber einander gedienet härten, 
eine Genetalamne(tie jugeflanden, unb 13) be 
llebet, bie in.ben vorigen Jahren gebrochene Erb⸗ 
Einigung und Erb, Derbrüderung wieder ef 
äurichten unb zu posi , unb wenn mon fid) belr 
wegen verglichen hätte, ble f£tbeini ; ub 
fEtboctbrüberunge : verwandte E pus fücies 
und Fuͤrſten zu .erjuchen, (ole uit 
ihnen vorzunehmen, unb darüber die A 
Deſtaͤtigung ausjumürfen, welches aud) im fb 
genden Jahr gefchehen ift, wie rris unten joli ge 
meldet werden. :Diefen Vergleich has dic 
ber gebohrne Ehurfürft "Johann Friedrich, ve 








3@er damals fchen bertlägerig war, nod) am Tage feimed 


Abfterbens, eigenhändig unterfchrieben unb von feb 
nen drey Söhnen ein gleiches thun laſſen. 28 
mebrerer Beträftigung aber und unverbruͤch 
licher Haltung biefeé Naumburgiſchen Gasp 
Yertrages haben benfelben, auffet ben 

&abenten , aud) nod) eigenhändig um 
ben und ihre rud daran ded laffen * 

gi" 











miſche König Serbinano, A 
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Veit Daͤnnematk, Churfuͤrſt Joachim der 77.3. €. 











jlipp zu Pommern: Stettin unb tandgeaf pbís 
von Hefien, Ingleichen verfchiedene, von bert 
beiderfeitigen Landſchaften hiezu verordnete 
Brafen, Betten, Edelleute uno Städte. 
Auſſer tem Hauptvertrage aber wurbe auch 


bem Churfuͤrſten Auguſtus und em ge 
Cburfütften, zu Naumburg errich⸗ 
let, und in demfelben unter andern verabredet, vole 
und auf was für eine Art bet —— — 
wohl von den Paciſcenten ſelbſt, als auch den Ga⸗ 
hanteute deſſelben, zur Vollzlehung und Auswechs⸗ 
Kung, wie auch jut Aayfetlicben Befiäcigung 

ebracht werden fole. Singleichen wurde in felbls — 
gem noch ferner ein und anderes verglichen, neu 
fh) wegen bec Austraͤge bey efva fünftig entftes 
henden Streitigkeiten, wegen bet Erbverbruͤde⸗ 
| Y. ——— wegen M von (ben 
Churfuͤrſten Auguſtus innefabenben Boͤhmiſchen 
Lehen und w gebobtnen Cburfürffene unb 
ſeiner Söhne YOiebetaufrrebmung In biefelben, 
ieegen ber fünftigen sErbbuldigungen und wie bie 
legtere zu verfichen fep, wegen Llebetweifung 
ver von bem Churfürften Auguſtus an ben ges 
bobenen Churfürften abgerretenen 2femtet, wes 
ben der jevem Theil zugehörigen Lehnbaren, 
Landfäßigen und Schugverwandten Grafen 
ind Herren, Ihrer angemanften Freiheit von den 
andesbärben, unb ihrer fernern Ausziehung ges 
ven das Reich, wegen Bültigbeit der von dem 
Churfuͤrſten Auguftus und feinem Bruder Mo⸗ 
(tg üt den abgetretenen Aemtern verfchriebenen 
jeiftlichen Leben oder weltlichen Anfällen, 
Degen genauer Beſtimmung unb Vermarkung 

Ih A. $ 2. Cb. $99 


Bon Brandenburg, H. YOilbelm qu Juͤlich sc , H. 1554 . 


noch, an eben demſelben Tage, ein Beyvertrag, s.t. 


Achte Periode. — Erſte Epoche. 


9. Er. der churfuͤrſtlichen Geleitsfiraffen, unb ab. 
1554 lid) wegen bet zu flag oeburg verwahrten und den 


gebobrnen Cburfürfien nod) zuftändigen Cam 
nen unb Ammunition, unb daß Diefer (d) ie 
Magdeburger gegen den Ehurfürften 





3er nicht annehmen folle ”). Bald nad) Errichtung tip 


t Verträge ftarb der gebohene Churfuͤrſt ^o 
nn Friedrich, im sıften Jahr feines Altes, 
nachdem er alles Elend unb alle Widerwaͤrtigkeita 
in bie et (id) wegen der ftanbhaften Defennung mb 
Dertheidigung der evangeli(cben Religion verb 
ckelt gefehen, glücklich überwunden hatıe. Gr fab 
toiber alle vormalige Ausfichten, in Freiheit, mb 
verließ feine Exrhländer in Fried und Ruhe, fein 
drey Söhne aber ermahnte er, fura vor fram 
Ende, auf pas beweglichfte, bag fie ja bey bem rb 
nen allein feligmachenden Worte GOttes unb be 
evangelifchen tehre unverruͤckt bleiben, unb ſich p 
Feiner Verfaͤlſchung beffelben bewegen und verfühsen 
faffen follten 9). " 


€) ©. £ünias 9t. A., T. V. P. II. p. 367-371. CE 
Limmasei a en En 
u) €. von biefen Saͤchſi legenbeiten 
) baupt den Sleidanus 1. c., L. XXIV. p. m. 798. 
et L. XXV. pag. 804. et 816. die Lzrerar 
Gall., n. 30 fq., ap. Mencken. 1. c., T. IL 
1439 ſa· Joh. Foͤrſters Cuſtod. Liberat. 























ercat, 
c 
et 

b. Sriedr. des Achern x., P. IV., teym do 


Ootff : wie ihe mit — — H. Jobanıs Friedriche 
- — sbriftf, Abſchied jugetragen bat; ena, 151% 
+ 





"P n 
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Dieſe ſein S8 b. Machfolger, J. Chr. 
—— — EN 1554 





Ylbelm um Johann Friedrich ber Juͤnge⸗ 


, ſchloſſen Hierauf, ned) im dieſem Jahr, zu 1Gept. 


ahla mit dem alten Grafen Wilhelm von Hen⸗ 
»etg und feinen noch uͤbrigen zwey Söhnen, Bes 


g Ernſt und. poppo, eine Erbverbruͤde⸗ 


ng, vermöge welcher: 1) nad) gänzlichem Abs 
nge des Hennebergifchen Mannsſtammes 
ganze Braffchaft Henneberg an vorgebachte 
ey Brüder und Herzoge von Sachfen, audj 
e männliche f£.eibes « Lebens »f£tben fallen 
Ite, wobey bie Brafen von Hennebetg verfpras 
n, barüber des Rayfers und ihrer geiftlichen 
:bensherten Beftätigung auszumwärfen, auch auf 
 fanb weiter feine Schulden zu machen, unb von 
t bereitö gemachten Schulden ein richtiges. Ders 
chniß gu übergeben. Dagegen und 2) übernabs 
n bie vorbefagte Drey Ah. von Sachfen von 
t nennebergift n Schulden 130470 Meiß⸗ 
che Bulden, (jeden zu 21. Groſchen 'gerechs 
,) unb fecbe Groſchen auf zwanzig Jahr 
g, folche entweder zu verzinfen, oder nad) Bes 


ven abzufragen. Würden nun 3) ble Brafen - 


t enneberg, binnen biefen 20. Jahren ober 
nad), männliche Erben befommen; fo folle 
$92 X | — tiefe 


4. und beym Hortleder 7. c. , T. I. L. III. €.9o. 
p. 1002 - 1012. Cf. Idem ibidem, T. et L. cc., 
cap. 89. 91. et 92. p. 982- 1004. et 1012-1028. 
Io. Rofsi Vitae trium Saxon. Ell., Friderici III. 
Sap., loanni: Conftantis et Io. Frider. Magnan.; 
Jenae 1602. 4. und €. 8. X. Jagemanns Lebens⸗ 
befi)r. der €f. von Sachſen, Jobann des €tanb» 
haften unb Johann Friedrichs des Gtofimütbigen 1c z 
führe an Zerpfg, in fuer Oif. Bine: vn 
ret an in feiner hiſtor. oth. von 
Dber ; Sachen, P. L Sekt. I. C. 28. P $6 «60. 





achte Periobe. Erſte Epocha. 


9. £r. dieſe von den Herzog von Sachſen übernommen 
1554 Summe als ein beſtaͤndige Wiederkauf auf we 


Grafſchaft Henneberg verſchrieben ſeyn, ub 
den Al die Ablöfung derſelben, auf ema 
oder Terminvoeife, tod) le&ternfallé nidx untt 
. 300oo. Gulden auf eine Frift, (rep ftchen, ings 
fen aber, und bis zur würflichen Ablöfung, te 
Capital und die von den Saͤchſiſchen 
mittierweil bereitö bezahlte Zinjen Diefen von ven 
Grafen verjinfer werten, nad) der gànslicbes 
Ablöfung aber oder Abbezahlung des Capitale mb 
Zinfen diefer Erbverbrüderungs: Dertrag e» 
lofchen (eon. Wofern hingegen 3 ; tie Brafen von 
Henneberg . innerhalb ven 20. Jahren ober * 
her keine maͤnnliche Erben bekommen wuͤrden, 
entlaſſen die Herzoge von Sachſen dieſelben ber 
vorgedachten Verzinſung unb Erlegung tet 
Hauptſumme, und erhalten dafür nach Abgang 
des „ennebergifchen tianne(tammes te Aw 
fall des Landes; bod) daß ble Herzoge, vor tem 
erledigten Salle, ben Titel und Ma von 
Henneberg nicht gebrauchen follen, Sofern 
und 4) wurde auch nod) vegen einiger anderer Zei 
nebergifchen Schulden, auffer ber von ben Get 
jogen übernommenen Summe, einige Abrede qw 
nommen. 
Weiter unb 5) wurde verabredet, baf, wem 
auch gleich Diefet Vertrag, burd) bie vor ta 
Grafen von Henneberg etwa zu beroürfende Abs 
lófüng der von ben Sächfifchen erzogen ibm 
nommenen Schulden, erlöfcdyen würde, benmó 
eine neue Erbverbrüderung jwifchen ven Hin 
feen Sachfen, Heſſen und Henneberg tabin e» 
richtet werden folle, daß, na Abgang te$ Jan 
nebergiſchen Mannsſtammes, drflen qefamm 
te Länder an die mehrbejagte Bebrüdere un 
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zoge von Sachſen ober ihre Maͤnnliche Lei⸗J. Gor. 
Lehens⸗Erben, und in deren Ermanglung 1554 
en Ehurfürften Auguſtus von Sachſen unb fel; 
Mannsſtamm, in beffen Grmanglung aber 
en fanegrafen Dbilipp, von Neffen unb feine 
anliche Nachkommen fallen follten. Dage⸗ 
aber und 6) ſollte auch an die Grafen von Hen⸗ 
erg, wenn ſie den ganzen churfuͤrſtlichen und 
ſtlich⸗Saͤchſiſchen wie aud) ten Heßiſchen 
anneftamm überleben würden, bie ehmals zu 
Brafſchaft Henneberg gehörig geweſene Pfles 
Coburg in Franken, unb was mon itzo ober 
tig aus Graf Albrechts von Henneberg, (mit 
bem im Sj. 1549. die 2f(cbauifebe Linie erlos 
n,) erlangen koͤnnte, fallen. $erner und 7) 
de beliebet, bag bey einem foldyen Fünftigen Lane 
anfalle das Haus Sachen an die Henneber⸗ 
be Allodialerben soooo. Gulden, und das 
u$ Henneberg an die Sächfifche und epis 
t Allodislerben eben ſoviel, das Haus Heſſen 
t an ble Hennebergiſche Allodialerben 
000. Gufeen entrichten; 8) aber bec überles 
ide und erbende Stamm nicht ſchuldig ſeyn folls 
bie Schulden des ausgeftotbenen Stammes 
yesahlen. Endlich unb 9) wurbe nod) von beiden 
ellen betiebet, daß fogleich nad) völliger Vollzie⸗ 
ng diefer SErbverbrüderung die beiberfeirige 
terthanen den Erbverbruͤderten in denen eins 
ver verfchriebenen ändern die Eventualhuldi⸗ 
ng, zu mehrerer Derficherung des künftigen An⸗ 
6, leiften und folches bey ten kuͤnftigen Erbhul⸗ 
zungen wiederholen follten. Es haben auc), auf 
fuchen bet Gebrüder und Herzoge von Sachs 
j, der Churfuͤrſt Auguſt von Sachfen und bet 
ibgref Philipp von Heffen blefen Vertrag. gebils 
tt unb bareig gepilliget, auch folchen mit unters 
| , $063 ſchrieben 





Achte Periode. Erfie Epoche. 


M €. s rite unb unterfiegelt. Auf jener unb ber Geo 
3554 fen von Henneberg Bitte aber hat nachmals ws 
(1$55- Zayfer, im ‚folgenden Jahr, diefen Vertrag ? 
a2Jan. Zruͤſſel beftätiget, worauf banm auch forwopl bie 
Herzoge von Sachſen aus ber fe pcenburg m 
Coburg an ihre 3Dafallen und tin 
Geb ifchen Pflege, ald aud) Graf ie 
„er. beim neberg aus feinem © ch 
*-*) feld on eine # andfebafe ein 
ben ergeben laflen, bie Heiko, —— 
(.@ot.digung abzulegen, welche dann aud) wuͤrklich wes 
a. Dich gegangen ift, unb haben die Henne 
sje». Städte nod) auffetbem ben mehrgedachten bey 
* €) Cücbfifcben Herzogen über der künftigen Qinidi 
Verficherungsbgiefe ausgeftelle, wogegen tiefe 
(708. und Graf Wilhelm mittelft —— bo» 
*.€) Briefe ble Gennebergifche R 
benleute verſichert Buben, bof fie, ben ipa 
Anfalle, bey allen ihren Freiheiten, febensadeis 
chen unb altem Herfommen, nad) Site und Op 
wohnheit ter Herrſchaft Henneberg und des lap 
des zu Stanben geruhig unb unbejd)toert Bleiben 


ſollten 9). 

























Der Rayfer bielt ſi fid, währenb der buta 
7354 uäßlten Unruhen in Teurfchland, meine 
zu Brüffel auf, und mufte an feinen gevoófnlidyt 
Kranfpeiten vieles ausftehen. Dafelbft bat er mm 
9. Yan. unter andern für die Gebrüder und Grafen Guͤn⸗ 
ther, Jans Günther, Wilhelm und Albreche 
von Schwarzburg wegen ihrer von bem Rade 


trage 
v) €. Mällers — Annal ad &. 1554 128 
€ 125. Lönige 9t. 2L, T. VIII. p. — 


n. 61-64. et T. Xm » Abfag, n. 3. et 4. pag. 
11 et 13. Du Moss |. C5 T. IV. P. IIL = B. 33 


"m fy. p. 74-78. 





BERN CEE 
* 
- 
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zenden Leben 9), und für ben B. Dietrich I. We. 
| Worms über feines Hochſtiftes Reichslehen 354 
Weltlichkeit Y) Lebensbriefe ausfertigen laf ^! 

; af$ 5. von Beldern aber und Braf von 
tpben tie Brafen von Bentheim und Stein: 13a. 
* mit einigen Vogteyen, unb was bem mebe — 
Yängig (t, belebnet »). Dem Albericus Cis 
Malaſpina, Marsgrafen von Maſſa Cate 
a, ertheilte er die Volljaͤhrigkeit unb beichnte 1786. 
mit Maſſa, Carrara, Eiloneta uno Lo 
134 0). Ferner gab er der Stadt Hamburg 6. pr 
Privilegium. de son appellando auf 600 Bu 
y Rheinifcher Währung in Bolde 9), unb 
chtete hierauf, bey feinen immer mehr unb mehr 6. Jun. 
ehmenben Leibesſchwachheiten, fein Teftament®). 
| auch die Stadt Bremen, nod) feit bem .., 
binalbaloifcben Ariege her, mit bem Ray .; 
nicht ausgeföhnet war, fo nahm er fie, but) — 
" zu Arras ausgeftellten offenen Brief, unter 15Spt. 
lichen Bedingungen, wiederum zu Önaben auf, 
) entließ fie der bisherigen QAeicbeacbt; bod) 
le fie zur Strafe ihre an ble Herrſchaften unb 
fen, f£fens, Stedesdorf unb YDittmuno 

| $04 unb 
) €. Abgemüßigte Exleuterungen in Sachen S. 
Yoeiman Enge Schwearzburgs Arnſtadt a f. 1. 

1715. fol., in ben Beylagen, n. 15. p. 22 - 24. 

in Iure et Facto gegründ. (Degen s Deduction in Sa⸗ 

Eo Gier del um Sachen 

.; 1716. fol. , B. 12. 

p. 16-13. unb 4 $8. H. deydemeiche Hiſt. des 

Hauſes Schwarzbütg, L. IH. c. x. 8.5. p. 361 fq. 
) &ünias R. A., T. XXI. p. 1309 fq. n. 183. 

) idem ibidem, T. XI. p. 9 fq. n. 8. 
) Lünigii Cod. Ital, diplomat., T. IE. p. 395-391. 


n. 2. 

) Aönigs 98. A., T. XIIL p. 996-998. n. 55. 

) Reuffee Supplem. au Corps diplomat. de Mr. Dy 
Mat, T. . P. I. n. 55». P 14li- £56. ' 





458 Achte Periode. Erſte €podja. 


S. Che. unb deren Zubehör, habende Rechte unb Gerechig 
1554 feiten bem Kayſer überlaffen, welcher Dagegen, & 
239i». nige Zeit nachher, zu Bruͤſſel das tiefer Stan, 
im S. 1541., gegebene Privilegium de sos a 
pellando auf 600. Bulden Rheiniſch in Gol 
13 Oct. beſtaͤtigte €). Endlich erließ er aud) nod) ein min 





berholtes Keſcript an ben GGurfürften 2fugugm 
von Sachſen, bie Brafen von €t bey bem 
tolbet den Grafen Albrecht von Mansfeld, regat 
Reſtitution einiger Bergwerke und Sei 
gung, erhaltenem Urtheil und Exrekution gi 
fhüsen und zu handhaben ®). 

SHauptfächlich aber befchäftigte ben Mts 
in dieſem unb dem vorhergehenden Sabre, bie 
tatQ feines Sohnes. des ^jnfanten Don pie 
lippe, mit der Königin Maria von 

(ju) lano. Diefe war ıyrem, im vorigen Jahr, wir 
Bluͤthe feines Alters, verftorbenem "Bruder, A. 
Eduard bem V., auf tem Throne gefolget, mb 
ber Rayfer fab ihre Vermaͤhlung mic feinem 
Cobre als ein neues Mutel zur Dergröffkerung 

eines Haufes an. Nachdem der Infant Don pis 

ipp feine *Einvoillugung zu diefer ihm von feme 
Vater vorgefchlagenen Heirath gegeben hatte; fe 
(Hug. ließ fie der Rayfer der Rönigin Maria ante 
“* gen, vie aud) gerne bareln willigte, voeil fie fid de 
durch eines mächtigen Beiftandes zu verjid)em ph 

te, der ihr jue Durchfegung ihres gefaßten Doro 

ges, die catholiſche Religion wiederum In £v 
Band einzuführen, nothwenbig zu fegn fius. 

Hein das Volk war mit diefer Heirach nich ptis 

My 

























. €) Ktnigs 8. 0., T. XIII. p. 353-3554. n. n 4 

0) Ebur:Sächf. arünN. Beantwort. ıc. des amm 

ſtoͤßl. Vormundſchaftsrechtes der Fuͤrſtin und Ge 

- fin ı&leonora von Mansfeld x., in ben Jooybsgos 
n. 118. p. 97 fq. 
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en, Und das Unterhaus that der Rönigin eine PPP 

Pbbafte SBorffellung , daß fie Éeinen den ! 

Xinzen heirachen möchte. Der 3Bifd)of Bardis 

ver von Wincheſter, bet wegen ber Rönigin 

nit bem Rayfer über biefe Heirath handelte, tous 

be (id) Daher, des von bem Volke darüber geſchoͤpf⸗ 

"m Misvergnuͤgens meiſterlich zu bedienen, um ſei⸗ 

we Roͤnigin fo vortheilhafte Heirathsbedingungen, 

is er nlır erfinnen fonnte, ju verfchaffen Gegen 

Ende des Jahrs ließ der Rayfer eine Vollmache (1553. 

ür feine Befandefcbaft, deren Haupt der Graf ?1Der. 

Lamotal von Egmond war, ausfertigen, ble nach 
Engelland geben und feleríic) bie Anwerbung 

Gun ſollte. Dieſe Befandefchaft langte, zu Ans 1554 

ang bes folgenden "jahres, zu Londen an, unb | 

a ed bem Kayſer um die ellige Vollziehung biefee 

deirath zu tQun war, fo muften feine Befandten 

Ues bewilligen, was man nur von ihnen verlangte s 

nithin der Heirathsvertrag "), wenige Tage 

ied) der Befandten Anfunfe, unterzeichnet, unb 1sSjes. 

lierauf aud) ſowohl von dee Rönigin Maria zu i. t 

Veſtmuͤnſter, als aud) von vem "jnfanten Don 

Dbilipp ju &. "Jacob von Compoſtell ratificket 25Jun. 


Di vornehmfien Bedingungen biefes 
tbevetttages waren, ba zwar der Infant 
Bon —— waͤhrend ſeiner Ehe mit der 

sigin, ben (tel alé Aónig von Engelland füßs 

en, unb feiner Bemablin das Roni Eng vo 
n belfen follte; aber ble , 

inanzen unb Einkünfte des Staats, — 
Me Befegung ber gituchen u unb we lichen 
Aem⸗ 


Vj Cr ſtehet in Rymeri Actis Angl., T. VI. P. IV, 
P. 30-22. coll. p. 27-31. Qum beym Du —— 
c., T. IV. P P. III. dens le Supplemenr. , n. 7. p. 


: 306 - 108. 





490 


3 €br. 


1554 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


Aemter in Engelland mit Einge eti 
ber Rönigin allein überlaffen bleiben. Dieſe folle 
aud) alle em Aónig, Ihrem Bemabl, zugehoch 
ge Titel ju führen bered)tiget feyn, und ife Leibe 
geding wurde jáórlid) auf 60000. vu 
40. Brofchen Slàmi(db beſtimmt, von welchen 
ihr 40000. Pfund in Spanien unb 20000. intei 
Niederlanden angewiefen werden follten. “Die 
aus diefer Ehe gebogrne Rinder follten die mit 


terlichen Büter, nad) Landesgebrauch, erben 


wegen bet väterlichen Guͤter aber wurde versi» 
redet, daß der Erzh. und Infant, Don Carles, 
des Philipps Sohn erſterer Ehe, nach ſeines Va⸗ 
ters Tode Spanien, PXeapolie, Sicilien, Mayjy⸗ 
land und die übrigen -jtaliánifcber: Staaten e» 
ben , jelbice aber insgefammt, wenn er oue Kinder 
ſtuͤrbe, auf Philipps und der Maria er 

nen Sohn fallen fofíten. Diefer ihr er 

ner Sobn jollte Hingegen Burgund und tuto 
Verlande befommen, und der Erzh. unb ^jn(ant, 
Don Carlos, davon auegefcble(fen fem, eben 
fo wie Philipps und Marien Rinder von Spa⸗ 
nien und ^jtalien ausgefchloffen voären. ‘Ders 
jüngere Söhne und tet aber follten ieh. 
—** von ben muͤtterlichen Guͤtern in En⸗ 
gelland bekommen, auſſer demjenigen, was ihr Bw 
ter Philipp, ober ihr Großvater, der Rayfer, ip 
nen in Burgund oder In den Niederlanden ge 
ben möchte. Wuͤrden übrigens aus Philippe e$ 
Marien Ehe nur Töchter gebohren ; fo folire de 
Aelteſte von ipnen Burgund unb die Keden 
lande erben, wofern fie, mit Einwilligung ige 
Bruders, des Erzh. und "nfantens, ‚Don Cav 
los, einen Eingebohrnen Diefer Länder cet 
ber Staaten ihrer Mutter der Rönigin tTTara 
Beiratfen wärbe. allé fie aber (id) weigerte, i 





* " . . 
’ 
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bingung zu erfüllen; fo ſollte ihr Bruder, ber 3. Chr. 
if. Carl, fein Recht auf dieſe tänder behalten, * 554 
och dafür feiner Schwefter einen Brautſchatz 
ohl aus Spanien, als aud) aus den Nieder⸗ 
den geben. Würde Hingegen ber f£t3b. und 
fant, Don Carlos, ohne felbeserben fterben; 
ollten Philippe und Marien ältefter Sohn, 

t in Ermanglung ber. Söhne, deren ältefte 
cher, ihm in allen feinen Staaten, in Spas. 
f, Italien und anderwaͤrts nachfolgen. Sn ^— 
m :biöher benannten Faͤllen endlich follten bie 
ipbet, die in ben Beſitz ber väterlichen und muͤt⸗ 
licen Länder tráten, bie Befege, Rechte, es - - 
»bnbeiten und Steibeiten ber Staaten, bie _ 

en zu Theil werden würden, unverletzt erhal⸗ 

, und ble Regierung berfelben Eeinem anbern, 
einem Eingebohrnen anvertrauen. 

Aufferdem machte (id) der "Infane Don Phi⸗ 

, durch einen befonbetn Artickel, nod) zu 
Khicdenen andern Punkten verbindlich, welche 
Verſicherung ver Steibeiten von Engel⸗ 

D zur Abficht hatten. Unter andern verfprach 
Peinen „ausbedienten, ber nicht ein Unters 
t ber Rönigin wäre, zu behalten, noch einen 
sländer mit (id) ind Reich zu bringen; in ber 
ndesverfaflung und ben Befegen keine Aen⸗ 
ung vorzunehmen ; ble Koͤnigin ober eines von 
mit ipt ju ergeugenben Rindern niche mit fid) 
y bem Reiche ju nehmen; ferner das Anis — " 
db, wenn bie Rönigin Maria obne Erben 
ben würde, bem (len rechtmäßigen Thron⸗ 
Bet ohne Widerrede zu uͤberlaſſen; Beinen Ans 
; gu einem Sriedenebeuche zwiſchen [s 
b und Frankreich ju geben; noch weniger En⸗ 
land in den Krieg, ber zwifchen tem Aayfet 
 Stantreicb ifo gefüßet würde, wverwichein. 





492 Achte Periode. Erſte Epocha. 
J. Chr. So vortbeilbaft nun aud) diefe Heirathspean 


3554 für sEngelland waren, fo mif ügt weg 
bod) die Engellaͤnder über Diefe Heirach, mà 
das Darlament mißbilligte diefelbe. Es hob is 
ber die Königin das bisherige d 
und verfammelte ein anderes, welches ite qm 

itte ergeben war, unb ihre Vermaͤhlung mit be 
-jnfanten Don Philipp billigte. Gobals vida 

26 Jul. davon Nachricht befam, fo fete er fic) zu Cor 
na zu Schiffe, und feegelte nach Engelland d 

so«m. Zu Southampton flieg er ans fand, unb vel 

37..m. bernad) die Heirach mit der Rönigin zu YOuxbil 

4. e. (let , die ihm bis dahin entgegen gegangen wer. N 
eben blefem Tage wurden Philipp unb Maria di 
Rönig und Rönigin von (En b, 
seicb, le unb Jerufalem ausgerufen, 
bann der Rayfer hatte fur; vorher bieje zwey ley 
teren Rönigreiche feinem Sohne abgetrers, se 

s36xt. mt ihn auch D. "Julius der 1L, nod) in veieat 
Jahr, belebnte 1). A. Philipp fudrte b mer 
Blerauf bey feinen neuen Unterthanen auf alle f 
und Weiſe belebt ju machen; allein vergeblich, ab 
ba aud) die anfangs vermuthete Schwoan 
feiner Gemahlin zulegt auf ein Nichts 
fo verließ er, im folgenden Jahr Engelland 
einer völligen Abneigung gegen bie Rönign sd 
das Rönıgreich, und ber erſtern nachher erfolg 
ter Tod brachte in vollends um alle SSofnung, £9» 
gelland mit feinen übrigen Reichen und Gus 
gen zu vereinigen, ober e$ auf (eine LTadotont 
men ju bringen ©). " 
P) Raynaldas 1. c., T. XXI. P. II. ad a. 1554,» 
10-12. p. 106. unb Roufer Ll modoc., 1.L. 

P. I. n. $7. p. 158 - 160. 
€) Sleidanus ]. c., L. XXV. p. gor. gr4 fq. 11:14 
$36. P. Hemerus l1. c., L. . €. 30. pui 
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- 'ffon diefi tatb hatten Inveffen tie 3. €t. 
utfcbe und eo elänbıfehe Kauflae doch 1554 


gen Dortheil. ihre qu London ſchon feit 
ger Zeit her, unter bem Namen Steel: Kurd 
e der Teutſchen Haufe, errichtete Befells 
aft hatte, gegen Ende bet Regierung K. Edu⸗ 
6 des VI., einen gtoffen Stoß erlitten, unb 
r ganz vernichter voorben, Man batte nehmlich 
R. Eduard vorgeftellt, daß dieſe Geſell⸗ 
&ft allen Handel, zum Machrhell der gebohrnem 
mellaͤnder, an (id) zoͤge; wie man bann unter 
etn beroiefen hatte, daß fie In einem Qahr 44000, 
ficte Tuches aue f&ngellano ausgeführer haͤt⸗ 
5 da hingegen alle Englifche Raufleute zus 
nen tur 1100. Stück hätten verfaufen koͤnnen. 
m fatte (id) zwar Die Ober⸗Statthalterin der 
jederlande, bie Koͤnigin Maria von Uns 
em ac. , alle Mühe gegeben, dieſe Geſellſchaft 
bet herſtellen zu laffen, aber vergeblich; bann fie 
um feine Erlaubniß, nad) Engelland zu hans 
1, als gegen Bezahlung einer fchweren Abgabe 
‚den ein» unt. auszuführenden Waaten, die durch 
Acte des Parlamente beftinmt wurde, wels 
man zu Anfang der Regierung der Koͤnigin 
atía toleber erneuerte. Allein die Hanſeſt Ä 
chickten ju der Zeit, ba man wegen ber. Heirath 
| Mt. 


feq. Prud. à Sandoval 1. c. , P. IT. L. XXXI. $.48. 
et 52 5 p752-756.et 759-761. Tbuanus l.c., 
T. I. L. XIII. p. 394-396. Belkariss 1. c., L. 
XXVI. c. 43. p. 355. Xapin Thoyras /. c., T. 
V. L. XVI. p. 38-35. et 42. Dav. $jume Geſch. 
von Engelland, T. III. fub Maria c. 1. ? 339-350. 
paff. Serreras I. c. , T. 1X. P. XIIL S. 673 fq. 
. 646 et 678-683. p. 361-367. Wagenaar I. c., 
T.U. L. XX. n. g. p. 539-541. unb 38. Xos 
bertſon's Geſch. bec Regier. K. Carls V. , T. M. 
L.XL p. 377-384 - TET 


Erneuerung und 
in 





Achte Periode, Erſte Epoche. 


3.H.der Rönigin in Unterhandlung war, eine Ge 
1554 (andefchaft nad) $Engelland, um bie Vernich 
tigung diefer Datlamenteacte ausqmürfen. Oh 

QU Deren quá in ihrem ar dig bans, wb 
1$. UR ni e nad) bem e Deizath, au 
27 Jen. ben fie von ben auflerordentlichen Abgaben, A 
fie feit einiger Zeit hatten bezahlen müffen, frey @ 
klaͤrt, unb ıhnen ihre alte Privilegien beftäciget. Sh 
bie Rönigin gab diefer Gefellfchafe fogar Gries 
MiB, bre Jahre nad) einander eine Art von tuf 
zu verſchicken, deren Ausfuhr ihnen vormals m 
al$ einmal verboten geweſen war. Es hielten lun 
auf die Hanſeſtaͤdte zu Lübeck eine Verfanum 
lung, bey welcher ihnen die gute Nachricht von tut 
Engelland migethelt — 

mitg wurbe, 
biefem Sanſetage die Statuten des 





T. V. LXV 


mr von € . fam ifm alfe Damit 
Heinrich von Stanfreicb 
befondern Heeren 


VI. P- 33- D. ume 


Eduardo VI. c. 2. p. 320. unb YOsgenae 


I 
weiter eben i 
A. Geb. , 


. L. XX. n. 10. p. 541 fq. 
Dicken zweiten, Bande bet U. 
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te. Der Prinz von Roche für Bon, Carl 3. Ar. 
on Bourbon, verſammelte feine Armee bey S. !55 
Muentin, that einen Einfall in Artois unb vers . 
.Myeette das platte fand. Der Connetable von 
Montmorenchy hatte die Branzöfifche Hauptarmee 
5 Beo Crecy zufammengezogen, von ba er ben H. von 
Ne vers mit'einem abgefonderten Heere nad) dem 
Merzogthume Luxemburg abfchidte, ber bann in 
Jiefflbe, durch ben 2ítoenner Wald, eínbrung, 
aub (id) ín felbigem unb im £ ütticbifdbert. einiger 
; Beftungen, ald Drcbimont, Villarcy, Sierges 
anb anderer Schlöffer bemaͤchtigte. Endlich der 
‚Konnetable 6rad) in das Hennegau ein, nahm - " 
‚Chimay, Blayon, Trelon und andere Plaͤtze 
weg, und fertigte ben Marquis von S Andre 
,. e um Marienburg zu belagern, welches (id zoJun— 
Sud) einer kurzen Gegenwehr ergab. Mach biejem 
| guten Fortgange feiner Waffen fam A. Heinrich 
ſelbſt zu feiner Armee, die er bey Givet zufammens 
aeg, unb vor Bouvines rüdte, welches er mit 
mender Hand eroberte und verheeren ließ. Don 7. Zul 
Ba marfchiete er nad) 3:Dinant im Luͤttichiſchen / 
J welches (id) nad) einer tapfern Gegenmehr ergeben 
! amufle, und wurden bet Commenbant und bie 


j ng ju A riegegefangenen gemacht. Nach⸗ 
= er 


! 












oberte K. Heinrich aud) nod) Bavai unb 

inch, unb ließ das Luſthaus ber. Oberſtatthal⸗ 

' gerin, Mariemont verbrennen und die bofigen 

ſchoͤnen Gärten nieberreiffen, 6108 aus Rache, weil 

"bet Graf von Roeulx, im vorigen Jahr, die Dis 

cardie vermü(let und das Fönigliche Luſthaus Fo⸗ 
lembray verbrannt fatte. 

Um nun bem weitern Sortgange der Franzoͤ⸗ 

chen Waffen Einhalt zu tQun, hatte ber Raykr 

benfalls eine Armee zufammengebracht, woruͤber 

er bem Herzog von Savoyen, Emanuel Polis 

| | bett, 








ab ei ign nun A. Heinrich 

bewegen fonnte; fo gieng er nad; Artois jurkf ad 
Befagerte Renty, worinn eine (tarfe S5ejofumg ing 
Der Rayſer verſtaͤrkte feine Armee von 3e a 
Gage, unb näherte (id) ſelbſt berfelben, um 
mehrern Much zu machen; darüber fam es 
Renty ju einem hißigen Gefechte, welches die Rap 
ferlichen verlopren, unb mit einem DBertmle von 
beinahe 2000. Mann, einigen Ganonen und vida 
Bahnen die Wahlftart räumen muften. Sft 
hatten bod) auch die Franzoſen in biefem Treffen 
foviel gelitten, daß fie bie Belagerung von Jem 
£y aufheben muſten, und in diefem Feldzuge weize 
nichts unternehmen fonnten, wie tann A. Zei 
eich mit einem Theile feiner Armee nod) Paris p 
tüd'gieng, und den Reit berfelben bem Prinzenwen 
Roche fut Ron übergab, um bamit Ne Picardie 
zu bebeden. Nach des Ronıge Ruͤckzuge er 
bet Herzog Emanuel Dbilibert von Savons 
mit bem Kanferlichen Deere in Frankreich ein, wb 
ſtellte fid) an, als wollte er Dourlens, unb nad 
mals Abbeville belagern, weswegen fid) bie in da 
Otápe liegende Feanzöjifche Bölker in biefe beide Nb 
a ere 
von allem en; I 


*) Sleidenu: l. c. , L. XXV. p. 823., ber aber 
1454, aber anrihrig, fet; ©. Réjlero Dif 
1554. , aber unrichrig, ft&et; ©. 
beluſtig. P. XI. n. 13. p. 95 fq. 


























Armee alles mit Teuer unb à 


e, unb befeftigte das, unweit Heodin, In Mor 
ten gelegene Meſe il, worauf fie In bie Winters 
attiete gieng. Der Qelosug in ben Nieder⸗ 
den war alfo in biefem Zube nicbt allanglüchs 
» fir den Aayfet gewefen, toie m bann aud) 
wegen der Stadt 
leu ; den lesenbeit eines oon ben iter 
Metal en Benera bap eblichlug 0 
in Italien waren feine YD dieſem 
zs det fc nel der 9. Coſnu⸗ 
erklärte fi der von 
wenz, gegen weichen ber A. von iStanteeicb 


Iben bie Naben Krieges wider 

—& von Rriegevöls 
PB aus, woben er verfprach, für das übrige gu 
pm. Da der A, von Frankreich hievon Mach 
€ befam; fo trug er, bey der damaligen Abwe⸗ 
zeit des Pauls von Tom ber in Cotfica 
7, bem Peter Strozzi ben Oberbefehl (t feiner 


) Sim le, I ew. P. 826. et 928. P. Hee 


ferur l. c., L. . € 21. p. 389 - 331. 
/ Sandoval 1. c. , P. Il. —— ETUR pre 
[e Fr. Harseus 1. c., T 
c., T. I. L. XIII. ‚P m. 355. 399 fi et 406- 
: C. 45-54. P- 856. 
S61. P. Daniel l. c.. T $11-516. et 525. 
(XXL n 6 P. 133 ^: 
as  T.IX. P XII. - 1593-698 
37° * und XDagenaat I. c., 
543. 
, e. "m Diefem zweiten Bande der 12, T. X. d, 
©; 353:358. 


ER. 2... Si 


BEER NN 
IY * 
v 
* 
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syferliche Schwerdt 3. die. 
nad) S. Riquier und lángff bem Fluſſe A 1554 - 





9. Che. Bölker in Toſcana auf, theils wegen feiner Sagen 


achte Periode. — rfe Epoche. 





1554 felt unb groffen Sriegéerfagrung, theils weil te 





ſelbe der gröfte Seinb des 4S. von Klorenz wa. 
Er befahl ihm, feine Armee durch frifche Wertung 
zu verftärfen, und verfprach zugleich, Ihm friſch 
' &ruppen aus Piemone zuzuſchicken, und ia mit 
feiner lotte ju unterftügen. Indeſſen brachte H 
Cofmus von Florenz eine Armee von mer di 
1 2000. Mann zufammen, über welche er bem, ii 
vom Rayſer überlaffenem, Marquis von Mio 
tignano das Commando üÜberrrug Derſche 
brad) nun, zu Anfang des Jahrs, mit elnigem anb. 
etlefenen Truppen auf, in ber Abfiche, Siena gp 
überrumpeln, und e$ voáte ihm auch dieſer Anfchlag 
"beinahe gelungen; allein ble Sienefer unb bie De 
fagung ermannten (id) aus dem erſten Ecerden, — 
und voebrten (id) fo tapfer, bafi bem e ven 
ianano fein Anfchlag vernichtet wurde. S» 
beffen eroberte er bod) ein, von dem Paul von Te 
mes vor bem Thore von Camollia, zur Verthe 
xw Gitabt, neu (eia Sort, mal 
0 ftarf verfchanzte, ble Sieneſer, ung 
achtet ihrer öftern Verſuche, ign daraus nidt we I 
ber vertreiben fonnten ; zumal weil er von ben iii 
gen Atiegevólbern des &. von Slorens, ur 
bem Baglioni und Pirelli, weiche ble in der 08b 
be gelegene Bebiete von 25uonconvento s» 
Maremma mit Krieg überzogen hate, untehb | 
et wurde. Der Franzoͤſiſche General, Pete 
trozzi, warf (id) zwar, auf bie hievon erhalten 
Machricht, mit allen feinen zufammmengepegens 
Dölfern in die Stadt Siena, und wagte verhe 
bene, jedoch fruchtlofe Angriffe gegen ben tian 
nano, woben er aber viel Volk einbuͤßte, ub p 
letzt die Unmöglichkeit einfah, ign aus feinem wl 
verſchanzten Poften ju vertreiben; deswegen * 



























* . 
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nahe bep ber Stade, eine andere Schanze anleg3 Ehe. 
te, um zu verhindern, bafi. ipm ber Marignano ' 554 


bie feben&mittel nicht abfchneiden möchte, Mittler⸗ 
weil nun, daß bie beide commanbirenbe Generals 
vor und in Siena lagen, und einander beobachtes 
- en, machte ein anderer Florentinifcher General, 
Aſcanius te la Cotne, der mit einigen Truppen 
bey Monte pulciano ffunb, einen Anfchlag auf 
Chiufi, um es Durch Berrätheren zu überrumpeln. 
Allein der Hauptmann von ber. bafıgen Beſa⸗ 
, ber ibm in der Macht ein Thor offen zu laß 
en verſprach, verrierh das Dorhaben an ben Stroz⸗ 
3i, welcher in der Stille einige feiner beften Buß . 
volfer nad) Chiuſi unb in die daſige Gegend abſchick⸗ 
'fe, bie ben Afcanius be la Cotne und ben Ya 
 Véoni, der ign mit einigen Reutern begleitete, fo 
uͤbel empfiengen, daß bet legtere mit ungefähr 
2000. Mann auf bem Plage blieb, ber Erſtere 
aber mit den meiſten Aauptleuten und etwa 
1000. Mann gefangen genommen, und netft dreg 
eroberten Standarten und vierzehn Fahnen nach 
Siena abgeführt wurde. | 
Da inbeffen Strozzi wahrnahm, daß alle Bes 
muͤhungen vergeblich waren, ben Marignano 
aus feiner Verſchanzung zu vertreiben, al$ ber 
Vielmehr, durch eine ftarfe Ganonabe auf die Maus 
ten bey dem Thore Camollia dieſes ganz unbrauchs 
bar machte; D befchloß er, mir feinen Voͤlkern in 
Das Herzogthum Florenz einzubringen, um durch 
bisfe Diverfion ben Marignano zu nöchigen, feb 


wer Poften zu verlaſſen. Er marſchirte alfo, it ius. 


aller Stille, in der Nacht, mit etwa 6000 Mann 

it Suffe und einem Haufen Reuterey, aus Siena, 

wo er eine binlängliche Beſatzung zuräcließ, und 

näherte (i), über Cafoli und Pontedera, der 

Qránje von Lucca, we eine Verſtaͤrkung von 
2 


4900, 





soo Achtte Periode. Erfte Epoche. 





bewog ben, ebenfalls mit einigen frifchen tei 
—— — 
en, uis von 

den Strozzi aufjufuchen, und ihn von weltera Bes 
bes artbes abzuhalten. Er lie affe eins 

il feiner Armee vor Siena (legen, um bie De 
fagerung fortzufegen, unb folgte mit bem 
Theile verfelben bem Strozzi nad). Da er 


goftitte er fid) auf ble andere, 
das andere angreifen fonnte, ohne (td) 
‚fen Gefape auszufegen. Sn diefer fase 








deuen andern, welche tie Gran Weggenemmens 
en , toiebet eroberte, und hierauf nach ber Be⸗ 
von Siena jurkdffegtte. Der vom R. 










. 
* 
[] L] 
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«t Srankreich jum mMarſchall ernannte Peter S. €m. 
Steo33i aber Gefeftigte mit den Trümmern feines 354 
fchlagenen Heeres die beiten Plaͤtze, welche: ber 
lepublick Siena zugehdrten, unb da er erfuhr, baf 

| dlefee Stade an Lebensmitteln fehlte; fo achte | 

', ungeachtet aller von den Rayſerlichen ihm in 
Beg gelegten Hinberniffe, gegen Ende des — 
ahrs etwas weniges von Provlant in die Stadt. 
ebrigens erhielt dee Rayfer, bald nad) bem um 
üdlichen Treffen bey zhenzy ‚ die Macheiche von 
efem, durch feine Voͤlker in Cofcana, befochtes 

" Siege, worüber er jenen Verluſt um fo leichter - 
eſchmerzte; 5. Cofmus von Florenz aber nite 
nachmals , pm nbenfen biefes peni oi 


witgeotben von S. Stephan *), we | 

eſttage des beiligen D. Stephanus ti 1 | 

at gewonnen worden. 

- Sn bem im oberen ^jtalien geführten Krie⸗ 

e fiel ín dieſem Jahr eben nicht viel beträchtliches 

€. Der Aayfet ließ ben bisherigen Gitattbab 

t von Mayland, Don Serbínano von Bons 

£ja burd) ben Don Ferdinand Gomez Sua⸗ 

3 von Si en weil man ihm wider 
bh t beigebracht hatte, als roollte er 

P am ttn von Mayland machen, deswegen 

i Franz Ant an und Bernhard von Bolea 


⸗ 

©. Sacati, Cepiroli et Conffirurioni dell’ Ordine 
D) ie Consi; dS. "Kuyfano atc. eto. in Fiotensá, 
(35955 4 


1554 landiſchen Qofte nun ber in Diemont commosb 


Achte Periode. Erſte Epoche. 
9. or. Veränderung der Statthalterſchaft im m tay 







tenbe Franzoͤſiſche General Briffac einige Vertheb 
fe zu ziehen, und rückte daher mit feinen Striegiuib 
fern vor Ivrea, welches er fo ſtark beſchoß, uj 
ber Commenbant, Babriel von Morales caitw 
Tiren mufte, zumal weil er ber den Sransofen fie 
geneigten Bürgerfchaft biefeó Drtes nicbt ved tran 
durfte. Mac) diefee Eroberung nam 

nod) in diefem Jahr, oder, wie Cbuanus 
erft um folgenden, Santhia weg, beffen Defapum 
der Stadt Vercelli fehr beſchwerlich fiel, unb weis 
te fich hierauf der Stadt Ulpiano eminet. 
Weil er aber bie Schwierigkeiten bey biefer Linie 








nehmung einfuh; fo belagerte er VDalfenera. Ale 


der neue Statthalter von Mayland zog einige 
Bölfer jufammen , und überrumpelte Sommerwe, 
welches wieder wegzunehmen, Briſſac mit einem 
flarfen Haufen von ber Belagerung von Valfener 
24 aufbrach; ben deſſen Abmwefenbeit ber Comme 
bant biefes Plage einen muthigen Ausfall that, 
und ben beften 3 niebermachte. 
Mährend biefer Berfälle erfube Briſſac tle Nie 
berlage des Sttoʒʒi bey tTlarciano , unb ba asd 
eine berrächtliche Verſtaͤtkung ber 


Völter in der .ombarbie enfem; fo bewog in 


foldyes, di e Belagerung Valfenera ganze 
aufsubeben , und feine Truppen in bie Sau 
quertlere ju —F ne gab fib , end Ir 
‚ der , ere 
| ie Mike, —— E 
yftt uno Stan£reido zu vermitteln, u$ o jd 
Deshalb, zwiſchen Calais unb ent 
unb ben ——7 eben (an. 
and fÉngli en 
Weil aber. die ber baden. Mona· 
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en áufferft vetfcbieben waren, inbem bet Rays 3. Cbr. 
ba$ Herzogthum Burgund unb die von Grand, 1554 


cb in den Niederlanden weggenommene Derter, 
Seichen ble Reftitution des &. von Clavoyen 
langte, hingegen bet A. von Frankreich bas 
migreich Navarra für Heinrichen von Albrer, 
Stadt und den Staat von Piacenza für den - 
zavius Karnefe, H. von Parma, und für die 
et bie völlige Freiheit forderte, fo fonnte 

bes fruchtbarliches ausgerichtet werden, unb man 
ng unverrichteter Dingen auseinander €). | 
Auch bem tómiftben König Gerdinand I) 
ng e$ in Ungarn und Siebenbürgen 9) niche 
f$ Wunfche. Er hatte gegen Ende des 9. 1552 
| Anton Derantius, DB. von SünfFitcben, 
b Scanzen Hajus, als außerordentliche Bes 
| St 4 farfoten, 
) Sleidenus l. c. L. XXV, p. m. 819. 826 & 833. 
P. Heuterus 1. c. L. XIU. c. a1. fq. p. 329 & 
331 fq. P. a Sandoval l. c. P. II. L. XXXI. c. 56. 

P. 764 fq. Duanus l.c., T. I. L. XIV. p. 417- 
448. & L. XV. p. 449.-452. Belcarius l. c., L. 
XXVI. c. 55.- 57. und Serreras 1. c., T. IX. P. 


XIII. $. 684.- 692. & 697. fq. p. 367-372. & 


374- fq. J 


) &. Serdinand vermählte im vorigen J. 1553. feine 
verwittwete in von 


ben 23 Jun. 1553. geichloffene "Beirats ; Vertrag, 
nebft XX. Sigmund 2tugufis zu Cracan gefchehenen 
'3Katification deffelben em 4 Augufi v. le 
doen deſſen Quittung über das empfangene Heiratgut, 
de Dato Warſchau den 18 Ian. 1556. unb deſſen 
zu Vilna ben ı Merz a. c. ausgeftellte Verſchrei⸗ 
bung über das Wittumb feiner Gemahlin, fliehen 
in des Dogiel Cod. Polon. diplomat. , T. I. Set. 
III. n. 52.-55. p. 320.- 231. 

p) ©. in diefem IL. Bande der 27. T. X. G., ©. 
2334-33 8. ^ 





$04. 


Achte Periode. Erſte Epoche. 





9. Che. (andren, mit foftbaren Gefchenfen an bem tie 


1554 ſchen Raiſer Solymann abgefertiget, unb iam 


MAL. 





ben en Augerius —— als Orden 










lichen Geſa wit tg 
Solymann einen " 

ſchließen. Busbeck langte zu Anfang be$ felgen 
—2 pi Conftantinopel an, wx wo et 
auegegangene en anttaf ; 


mood zuruͤckgeſchickt wurden, airs i JDesbd 
zum A. Setbinanb nad) YOien jurüdehete, mà 
von feiner fruchtlofen *Derrichtung Bericht abfiarmm, 
Collegen aber zu Conflantinopel jridif. 
beffen hatten bie Tuͤrken bie —— * a 
Ungarn tortgeieát, burd) ihre Streiferehen siden 
ben angerichtet, einige Derter toeggenoman, 
and gegen Ende des Jahre das fefte Schloß filed 
erobert. Mud) in Siebenbürgen war cfle wi 
innerlicher Bewegungen. Da die ſehr unocbentlid 
befoldete Kriegsvölfer be& R. Ferdinands vick 
Unordnungen begiengen, unb auf linf tee» 
wohner lebten, fo wurden die Sieben ira 
neuen Souverain abgeneigt, unb endlich feiner Re. 
gierung überbrüff 1. € Sie ruften affo ire veri 
— die writ Rinigin fabellas 
m ne, n und, wicher 
— Se —** Die Reue ange 











unb fie$ in nm a Delfanb — 





, 
\ 
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a an d Moldau 3€. 
ab, ige Beiſtand zu leiften. Allein die 1554 
edle des A. Serboinanos Eu ihm zuvor, — 
fhlugen ihn aus bem Felde, A. Serdinand 
beftellte ben Citepban Dobo und Franzen 
endi zu Statthaltern über Siebenb 
Im folgenden Jahre fanbte A. Serbian 1594. 
Busbeck abermals nad) Conſtan⸗ 
, den zwar daſelbſt feine surdetgelaffene Cob 
^. ben Derantius und eis und Jaja, Die auch bett 
a ien zuruͤckgek ——* Solymann 
und ben dieſem feinen Auftrag —ã 
ſchlechtes Gehoͤr fand, unb mit feinen Coilegen 
rg ird gehalten "p Es ſchickte 
Solymann einen Chiaus an ben 
tboty unb die Stände von Siebenb 
nen in feinem Namen befehlen mußte, bag fie 
n aus bem fanbe jagen, fidy bem 6e 


—— ones uber ig, unb unb L. 
sen. enbíid) an wegen ber. ausbleibenden 

ſich ju empören; ihr biöheriger Generi tie 
Balbo , aber erhlelt von bem A. Setbinano bie 
aubniß, bas Gommanbo —— und nach 
VNiederlanden ju geben, wo ihn der Raiſer 
dem Kriege gegen Frankreich noͤthig hatte. 
$ beffen —— entſtund zwiſchen A. eor 

Citattbaltern, den Dobo 


—X oe ine große —— welche bet, e 
Iſabella jeberieit ergeben gebliebene peter pe 
31.5 txowitʒ 





Achte Periode. Erſte Epoche, 


3. € trotvig tvo nicht angefponnen hatte, tod) wenig 
3554 tens butd) allerhand Künfte zu unterhalten um 
vermehren mußte, daß barüfer ber xufianb 6. 
iebenbütgen immer verwirrter wurde. De 
burd) wurde der Rönigin Iſabella ber Weg 


bahnt, mit ihrem Sohne wieder in bas fant ju fes 


., men, wie fid) bann aud) verfchiebene 





ihr und igrem Sohne unterwarfen, unb txe Seb 
fihen aus bem fanbe jagten; allein bas fanb met 
fo voller Meuterey, daß fie zu Eeinem volifommmm 
und fichern Befige beffelben gelangen fonnte. Dam 

ble Siebenbürger bejeugten eine große Want 
müthigfeit, unb traten bald zu biefer, bald ju jeg 
Parthey über; ja fie verwechfelten ihre angenommy 
te Herrſchaft auf das leidytfinniofte, unb machte 
fid) fein Gewiſſen, ihre Eidſchwuͤre mehr als einmal 
ju Oredjen, daß die Königin endlich faft midi 
wußte, auf weſſen Treue und Pflicht fie (td) weriab 
fen fonnte, wie wir in der Folge nod) weiter gius 
werben n). 


allen bie | 

/ de bie eri erudite Ungerifcbe umi Gu 
benbürgifebe Angelegenheiten bem pee 
Aönig Setbinanb verurfoditen, war er bod) 
gleich aud) barauf bedacht, wie et ber TII. 































8) Sleidenss L c., TP Led Augeni@ 
lenii Burbegrü E IV. Legationis Turcae, 
ep. 1. in Eier Opp., Lugd. Bar. ex e 
er 1635. 24. editis, P 12-120. 


ron. Orseli Chron. van len; (t Amis 
dam, 161; fol) ad a. 1553. fq. p.71. fq. Tie 
L. XIL p. m. 378. fq 


Saprrie —*8* Ottemamijóe orte, T. L 
L DI P 204 fq. cf. bles SDoinybehrftis., P 

XIII n. 49. p. 391.» ber aber bad. erzälze gang idi 
esf in das J. 1556. fe. 
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Oeſterreichiſchen Erblanden eingeriſſenen J. Ae 
ngeliſchen Religion Einhalt thun möchte. 1314 - 
vtm Ende publicirte er zu Wien ein dick, zo - 
elchem er allen feinen Unterthanen befahl, bag S cbr. 
ey ber alten Religion und in dem Beborfam: 
zatbolitcben Rirche beharren, beſonders aber 

nicht unterfiehen follten, im ©ebrauche des bete 

st Abendmals eine Aenderung vorzunehmen, 
etn (id) nad) der alten Gewohnheit richten follten, 

Ibe unter eıner Geſtalt zu empfangen. Als 

bte drey Defterreichifeben Stände, nemlich 
Herren, der Ritterſchaft unb der Städte, 

en dagegen mit einer Borftellung ein, und baten, , 

t DBeibringung vieler triftigen Gründe, auf das 
knbloffe , daß ihnen, nad) ber Vorfcheife unb 
fe&ung Chriſti und nad) bem Gebrauche vee 

m Aitcbe , der voll(tánoige Genuß des 

en Abendmals unter beiden Beftalten geitat 
werden möchte. Hierauf antwortete R. Gets as 
and den Ständen: er hätte nicht vermutet, Jut. — 
| feine Berordnung von ihnen würde angefochten. 

) widerfpeochen werden, indem et bey berfelben 

P bie Abficht gehabt habe, daß feine Unterthanen 

bet alten unb wahren Religion unb in bem 
'bor(am gegen bie catholifche Kirche, außer 

en Gemeinfchaft niemand felig werden fonnte, 
meren möchten, unb befonders das heilige 
enbmal nad) der Vorſchrift und Gewohnheit 

' Kirche genteßen, aud) (id), burd) die verfehrten 
einungen anderer, aus Fürwig oder aus Stolz, 

t den Pflichten nicht abwendig machen laflen folls 

i, ble (ie ver Kirche fowol ald tet Obrigkei 

uldig wären. Dann das, was et befohlen hätte, - 
feine Neuerung, fondern eine alte Einrichtung, 

von feinen Boreltern auf ihn gebracht, unb bis 

f gegenwärtige Zeit mit Fleis erhalten worden. 


yon Acchte Periode. Erſte Cpocha. 


3.0. Da (ie nun. ſonſt in allen andern Stuͤcken fh 
1334 daruͤber hielten, daß keine | 
unb ihre Oeſehe und Freiheiten unverleht 
t»ürben; fo hätte er (id) nimmermehr 

daß von Ihnen etwas wider bicfe feine 
' werben ee. Dann das, Wi 

forderten / ich eine Üleuet ung, 

, ert ——e — die ſie jt ^ 
Te, bit o9» 


















blefelGe in weitere Lleberlegung ziehen, unb qa 
fo beantworten, daß man deutlich einfehen 


get : 
tole Ihm die Seligfeit feiner Unterchanen 








ausdruͤcklichen 
Gebrauche der alten Rirche , 0m 
Abendmal fo zu genießen, vole «6.88 








eiie Si Cai d Bien 309 


fucht bete Um indefien das manfenbe 
"bum in Oeſterreich zu prev rug 
"tbinano bem zu YDien fib 

n Detee Canifiue, auf, gum Beſten bee 
ben rea Si Carecbiemus zu werfen 
Soorinn die Hau e bet cat | 
Kärt wären, tog man rd s d s 


bi woeitläuftieg war, fo wurde aus demſel⸗ 
= gemacht unb ſelbiger unter dem 


bey bem roͤmiſchen 
P *. Beyfall, daß Er E cin | 
lickliches Edict publicirte, welchem al⸗ 


terobrigkeiten in Nieder + Deftereeich 
t en ; yo oie arii gena 


arb verbiente mit biejem feinem Unternehs 
ylechten mur I — we 


510 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3:C%. als der es feft übel empfanb, ba er, als emu 
3554 ficher Qürft, (id) unterftanden Härte, Boͤche 
Relıgionsfachen one Genepmbaltung tei 
fico verfertigen zu laffen, unb fie in ſeinen! 
als eine Blaubensnerm einzuführen € 
evangelifihe Stände ater fcheinen fich ant 
neuen Catecbifmus und an das feinethaftene 
gene Edict nicht viel gefehret zu Daten, am m 
ſten haben (te (ib und ihre Unterthanen in ikem 
kaͤntniß hiedurch irre machen laffen, jonbes 
mehr ben Catecbi(mus bes 3D. 2uchers tdi 
iger mit ben ihrigen trartirt 9). 
' (1551. Unfer römifche König Setbinanb | 
17 Spt. ji 2165 den 17 Cieptembet 1532 en 
ne errichtet, wovon aber weiter nich 
das Darum befannt ift, weil er joldhes bey der 
auf erfolgten Bermehrung feiner Familie, elt 





baf nad) feinem Tode Marimilian, als der 
gebobene, in ben Königreichen Unger 


; Conftitut. imp., T. III. p. «66. 
0 Ci t TT p ch 


(bet aber irtet, wenn et. vorgiebe, dag dieſt di 
lung mit den Böhmen vorgegangen fey,) 4. e, 1 
L. XIII. p. 404. fq. P. sul.e,L.V.5 
454. fq. Pallavicun 1. c., P. II. L. XIII. c 
D. 5. p. m. 153. unb $5. Raupacha (Cvengrl. 
ferrei, P. 1. 8$ 14 p. 41-4« & P. V. 5 
p. 122. fq. und in ben Beylagen n. i1 

10g. 
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Böhmen ihm folgen, unb ſelbigem, in GrmangeS- Ve. 
ang männlicher Erben, feine nachfolgende Brüder 1534 
WVerdinand und Carl, nad) bem Rechte ber Er 
Feburt (ubftituitt fen, die alte Oeſterreichi 
bländer aber, nebft ben 60000 Dukaten 
fährlicher Einkünfte aus bem Rönigreiche Nea⸗ 
Polis, gemeinfchaftlich verbleiben, unb jene von 
‚len feinen Sopnen gemeinfchaftlich regiert, 
auch wenigftens an keine Abtheilung oder Aus⸗ 
zeichnung derfelben gebacht werden folle, bevor 
«sicot der juͤngſte von Ihnen das acbtsebnte “abe 
e$ Alters zurückgelegt haben würde. Fuͤr eine 
ajebe von (einen nod) unvetbeitatbeten Töchtern 
.Spetotbnete er, jum Heirathsgute unb für Ihren 
Agebügrenben väterlichen unb müttetlicben Erb⸗ 
shell, 100000 Gulden Rheiniſch, und für ^ -— 
"soooo Bulden werth an Sfeinoblen, Kleivern, — ' 
Bilbergefchirr, Hausrath und dergleichen, entwe⸗ 
ber in Natura ober dafür die le&tbenannte Summe, 
und in Anfehung der (jon. verbeiratheten Toͤch⸗ 
„sex (elite e$ bey denen Ihrenthalben getroffenen hei⸗ 
&atbeverttágen fein Berbleiben haben; wogegen 
ic) aber feine fämtliche Töchter aller vaͤterli⸗ 
chen unb mütterlicben Erbgerechtigkeit gegen 
„feine Söhne. und feinen Bruder, den Rayfer, 
„ach deren beiderfeitigen fTianneftamm verge 
‚Ken follten. Auf den Fall aber, daß feine ihn etwa 
erleben Gemahlin, (regen deren Erbgerech⸗ 
tigkeit in Ungarn und Böhmen, tole aud) wegen 
Deren YDittumb, er ein und anderes verordnete,) - 
erben und fein ganzer Mannsſtamm erloͤſchen 
wörpe, follte eine von feinen Töchtern zur 
olge in ben Brbkönigreichen Ungarn. — 
unb Böhmen gelangen, hingegen bie übrige Des: 
ichifcbe Erblaͤnder ait feinen Bruder, ven: 
er oder deſſen männli andi 7 
" 











512 Achte Periode. Erſte Epoche, 
reg bie Allodralerbfebaft ** 
un i 

E cbe Bulden ausjahlen, aud) bie px 









tilobhe 
ignen überlaffen follten. Sidi 


verlaffenfchaft 

ermaßnte er. nod) feine Söhne jur 
im catholiſchen Glauben, und ernannte jn Cu 
flamentarien und fErecutoren feines 














(gehe. dicill, worinn er, außer Aufhebung der fri 
3507) Bemablin halber gemachten Der 
einer au icem Andenken gemachten 








€ inu 
* nag erwähnte de 
feines 








. LI 
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den aͤlteſten Sohn des J 
bres, e rb cbe , eh v I 


zu Sachfen nennet, ungeachtet der deshalb 
Hin gepflogenen Abrede 1), nicht zu vermäßlen. 
Mid) ernannte er anflatt be8 einen verstorbenen 
Taments ; fÉrecutote, feonfatbs, Freyherrns 
Vels, feines gewefenen Oberhofmeiſters, 
Burggrafen von Meiſſen un» obrıften 


Eh. 
$34 


nzlee von Böhmen, Heinrichen von '- 


wien. 

Otun fatte zwar R. Ferdinand in feinem 
gebachten. Teftamente und Cobicil eine g 
infcbaftliche Regierung ber Oefterteihis 
en Erblaͤnder verotbnet, bod) aber zugleich 
en Söhnen freigeftellt, eine Abtheilung ober 
szeichnung der Laͤnder ımter (ib, bem 
empel einiger ihrer Vorfahren vorzunehmen. 
{ler nun glaubte, bag e8 zu Erhaltung und Ver⸗ 
jung brüderlicher liebe, Freundfchaft und (Eb 
eit, nüßlicher unb befler .fegn würde, bergleb 
t 2(btbeilung unter fiinen Söhnen ſchriftlich 


jurid)ten; fo machte er deshalb zu Wien eine 15s. 
je und Auszeichnung, ble aber für 25308, 


s neues Leitament, (onbern nur für eine in 
éffen Punkten deutlichere Erklärung feines 
sen Willens und Codicills von den ten 
13 unb 1547, ober vielmehe für eine ganz bes 
dere, und die Auszeichnung der Länder in 
‚enthaltende väterliche, unb aud) mit ber Lino 
ſchrift feinee Söhne befeftigre Hausordnung 
ufehen ift. Dann A. Serdinend. thut nicht nur 
betfelben eine ausdrückliche Meldung feines vot» 
achten Ceffamente und Cobicille, ohne ben 


D) €. Jeh. ond. Moͤllers Gtasts: Cabinet, P. IIE. 
cap. 3. p. 54- Íqq. - IM 
CT. A. f$ 2. Cb. $t 


















514 Achte Periode. Erſte Epoche. 


5. Go. geringften Beifag einer Entkraͤftung, Aufte 
1554 bung oder Vernichtung derjelben, ſondern a 
ziehet (id) auch auf (elige an mehr als einem Dee 
Nach diefer Auszeichnung und Vererdnu 

nun foll: 1) fein aͤlteſte Sohn, XA. Mia 
lian, ſogleich nad) feinem Tore Die Regirrung w 
Königreiche Ungarn und Böhmen antreten, si 

aus deren Eimfünften einem jeden von feinen fa 
Inge Brüdern jaͤhrlich aus Ungarn 10 
ukaten, und aus Böhmen 1oooc Thale é 

geben, unb folche auf gewiſſe und (chere Cinfisit 
olcher Königreiche anmeifen. Soviel aber 2) iä 
anni Oefterreichifche Erbländer Geni 
feliten zwar " ficb p ihre Erben a) A. 1l» 
zimilian zu feinem Antheil das Crijberosries 
Oeſterreich, ober unb unter ber t£ ns , nei 


VNeubur YD , 
trig Srdinand be fürftice xaffoat 


























Breißgau, ef aud) tie 
Marggraffchaft Burgen und der w 
genau, und c) bet Erzherzog Carl tas apr 
thum Steyermark nebit ter. Grafſchaft Giles 
p rc — 
e ul ate, b 
ſterreich und Aar(t, wie auch bie 
haft Goerz unb bie €tabr Trieſt befeuns 
unb in Defig nehmen ; doch aber folite meni 
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sin Jahr nad) feinem Xobe eine genaue f£tbünbi 3. Cw. 

gning wegen der jährlichen Zinkünfte und Nu⸗ 1554. 
gungen diefer Länder, unb eine Vergleicbung 
Derfelben, auf die nachher vorgefchriebene Art und 
Weiſe vorgenommen werden. | 
Ferner unb 3) follte von denen auf bas Königs 

mid) Neapolis ihm von feinem mütterlichen . 
Stoßvater, bem A. Serdinandus Catholikus, 
erblich verichriebenen jährlichen 6ooco 3Dutaten, 
ein jeder feiner Drey Söhne einen Drittel zu fcis 
pem Anchelle befommen; hingegen 4) das Herzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg und Teck fellte nad) feinem 
S ode jederzeit der ältefte von feinen Söhnen unb 
lhren S.chenserben von dem H. R. R. iu £ eben 
wenpfangen, ber bann auch ſolches bem H. Chris 
fen und dem Grafen Georg zu Würtemberg, 
gud) ihren männlichen eblicben Leibeserben, 
pa rechten. Afterleben verleihen folle; nach deren 
Abgange aber follce «) ſolches Herzogthum mcbr 
wieder verafterlehner , fondern eingezogen, 
pan bem ältelien feiner Söhne ober ıhrer Erben 
bie Regierung gefuͤhret, und bie reine Einkuͤnfte 
unter feinen Söhnen ober ihren Erben zu ales 
eben EZ roin werden. psi unb 6) 
machte unſer A. Gerdinand wegen feiner bewege 
lichen Güter und fahrenden Haabe ble Berords 
nung, daß a) AA. Maximilian feine Eönigliche 
Reone, Scepter, Apfel unb at und bie 
giten Muͤnzen unb Antiquisäten befommen, 
feine zwey jüngere Söhne ater. feine übrigen 
Meinobien, Perlen und Edelgeſteine unter 
B zu gleichen Cbeilen cheilen, c) von bem Bes 
ge, Munition und Aciegegetátbe einem 


Sohne das in feinem Landesantheil bes 
olicbe verbleiben, unb d) feine übrige Rleidun 
Erlen und fahrende Haabe in otey C bale 

a “ 














unter 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


5. Chr. untce feine Söhne vertheilt werben follten. — tu 
1554 ten Paſſivſchulden follte 7) A. Efiarimilian i 


eine, und feine 3v0ey Jüngere Söhne bie anden 
Sj [te übernehmen. Was aber 8) die auf Zum 
und Leute oder befondere Stuͤcke herffben ven 
fbriebene Schulden und Pfandſchaften & 
treffe, (oll ein jeder feiner Söhne die auf ícnm 
Landesantheile haftende zu besablen ds 
dig (eon, ober absulófen die Freiheit haben; p 
doch tag dieferhalb nad) feinem Ableben cine Lines 
ſuchung und Dergleickung vorgenommen wert 
damic Peiner feiner Söhne vor dem anzern ba 
ſchweret werden möge. Wegen feiner Toͤchea 
und iprer Abfindung wurte 9) tae in bem Tees 
mente und Codicill dißfalls enthaltene beflärige 
unb befchlen, ten nad) feinem Tode noch moe 
beirarberen Töchtern einen ftandcemäfige 
Untetbalt zu geben, wozu A. Marimilin 
Hälfte, und fine zwey Brüder tie ander 
Halfte beitragen ſollten. Hiernaͤchſt und 10) ve 

ordnete R. Gerdinand wegen t 
von ifr gemachten £ anberportionen, tof, ap 
ftens ein. Jahr nad) feinem Abſterben, ein jede 
ten En rey Söhnen drey fine 2 Rärbe eru» 
nen fellte, tie an einer gelegenen P 
fammen femmen, cine genaue runs 
trages ven cines jeden fandetportien anitellen, as 
Cierauf längftens innerhalb Jahresfriſt die Dergieb 
cung madyn, e$ aud) dabey fein Berbleiten je 
&n ſollte. Würden num aber biefe jufammengei 
ncun Rätrbe isch deshalb nicht mir einander web 
nigen men, fo fell tie Soche an ben Albeech 
ten von Üuyern, oder, mo er nicht in ip 
Kn wire, an ten $. YXhlbelmen von Jalich di 
Obmannen gebracht werden, unb wenn and) ett 
: Wejer fodann (jen verftorten wäre, foliten die A 





















| Geſchichte Kapfer Carls des Fuͤnften. 517 


euͤder (id) entweder über einen andern Obmann 3. Ci. 
Mid) vergleichen, oder, wenn (ie fid) deshalb nicht 1554 


einigen fonnten, follte ein jeder einen Sürften 
-fhlagen, unb al$bann einer von biefen drey 
itfien burd) das Loos erwaͤhlet werden, bey : 
fn Ausfpruche es fein Verbleiben haben 
te.: Da nun ferner und 11) ín den alten Kreis 
iten des Erbhaufes Oeſterreich verordnet wäre, 
| bet Aelteſte unter den Erzherzogen bie Herr⸗ 
aft des Landes allein haben, unb das Erz⸗ 
zogthum nimmer getheile werden folle, mite 
es fünftig bey bem Aayfer, den Churfürften, 
eften und Ständen ein Auffehen und Ders 
Wibetung ettegen möchte, voenn ein jeder von 
drey Brüdern (eine Sürftentbümet und 
der von bem Rayſer und bem heiligen Reis 
: befonders zu Lehen empfienge, weldyes fogat 
| ganzen Erzhauſe zum Nachtheile unb a 
gereichen fónnte: auch ohnehin es fid) gebühre, 
bie jüngere Söhne auf ihren álteften Bru⸗ 
ein Yufkıpen hätten, in t ihren Vorgeher 
nneten, in wichtigen Geſchaͤften feines Rathes 
gten, unb zu ihrem Beſten ihm folgten; fo ver⸗ 
sere R. Ferdinand, daß fein Sohn, A. Ma⸗ 
lilian, und, nad) feinem Ableben, ver Aelteſte 
tt feinen Söhnen ober ihren Erben alle und 
Leben des Erzhauſes Oeſterreich und bie 
| B Deflen Privilegien und 8teibeiten, 
beer aller Nahmen, fo oft der Sall fi) ereignete, 


en unb empfangen, feinen andern Soͤhnen 


Achte Periode. Erſte Epoche. 


tel und Wappen von ben tlıchen Rande 
und Herrſchaften des Erzhauſes Oeſterreich fi 
ven fönnen; aud) 14) in Ermangelung min 
licher CTacbbommen eines oder des andern für 
andern Söhne over ihre männlıche £.cbei 
erben in ver erledı 

die hinterlaffene Tochter 
ner und 15) erma(nte A. Ferdinand feine 
zu befländiger brüderlicher Liebe, 












wo aber einer von ihnen angefallen würde, cinatt 
getreulich beiftehen; auch 16) bie zwey } 
Brüder, mit ihren fand, Leuten unb 
bem Aeleeften gegen die Türken auf das geiigh 
Beiſtand leiſten folften. Weiter und 17) ermejek 
Er fie auch zur Beſtaͤndigkeit im 

ben, unb jut Er ng und 
mung bet in ihren fanben gelegenen geißtläches 
. Stiftungen; vod) daß bie fogenannte Usa 

der 


(tien im ape epa Un 
, bi ret imi p 
loffen werden follten. — eine Cóbne —* 


chen und armen, glei und un 













Kinder, one ber andern Vorwiſſen umb Jud, 
verbeitaten. 

Wenn aud) 20) einer feiner Soͤhne mint 

. Järige Rinder hinterliefle, fo follen fid) derfeihes 

bis zu ihrer Volljaͤhrigkeit, feine nod) übrige Söhe 
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ber Sohn, als. nácbfigefippte Vetter 1b J. A. 
bet, annehmen, voofern nicht ber Vers 1534 

Botbene in feinem Ceffamente einen andern Dot» 

Werd verordnet hätte. Weiter und 2) follte A. 

Maximilian kein Buͤndniß mit jemanden anders 

Rhlieen , als daß cr in folem feine 30ey Brüder 

ausdrücklich ausnehme und vorbehalte; biefe 

&ber follen überall feine Verbindung obne ihre 

ilteften Bruders Vorwiſſen und Rath einges 

gen. Es ſolle auch 22) Eeiner von feinen Söhnen: 

ien feiner erhaltenen Landesportion ein anfehns 

liches Scück erblid) verfcbenken oder weggeben; 

inb wofern 23) einer von ihnen von feinen Herr⸗ 

ſchaften, Schlöffern und Guͤtern etwas verkaufen 

wollte, fo füllte er e8 erft ben beiden andern anzei⸗ 

gen, bie bann zwey Monate lang ben Dottauf 

s follten. — Sm Anfehung tet gemeinen Hand⸗ 
















(ten aber unb übrigen brieflicben Dokumente, 

te 24) ein jeder von feinen Söhnen diejenige 
erhalten, bie feine zugetheilte Landesportion bes 
tte(fen, die übrigen aber , welche über des geſamm⸗ 
ten Erzhauſes fand und feute, Freiheiten und Bes 
gnabígungen lauteten, follten blos unter der Pers 
goahrung des A. Mlarimilians, an einem fis 
cbern Örte in den ©efterreichifchen Landen, 
aufbehalten, jedoch feinen jüngern Söhnen das 
von glaubwürdige Abſchriften gegeben werben. 
Siernädjft und auf den all, daß 25) zwiſchen den 
Brüdern, feinen Söhnen, Mißhelligkeiten 
entftehen würden, follten felbige durch die NRieder⸗ 
und Obet « Befterreichifche Statthalter, bem 
S.andmarfchall in Oeſterreich unter ber Eng, 
und die Landeshauptleute ob ber Ens, in 
Steyermark, Aörntben,, Crain und an der 
Etſch, wie aud) den Landvogt in Ober⸗Elſaß 
guͤtlich verglichen , P? j, went folches nicht p 

4 







$20 Achte Periode. Erfte Epocha. 


Cor. (id) wäre, tie Sache an den Rayſer ober bene 
3554 ganate Commiffatien, und nad) deſſen olea i 
feinen Sohn pbilippen, A. von Spanien, 
45. Albeechten von Bayern unb ben H 
ten von Juͤlich zc., ober den mebrern S ori on 
Ihnen, zu gütlicher ober tecbclitber Ende 
bung gebracht werben. — Wuͤrde aber Deiner wm 
biefen mehr am teben fenn, fo follten feine Ciber 





vorfchlagen , und hernach einen aus biefen Drawn, 
durch ba$ Loos, erfiefen, der bann folche Terug 
gürlich oder rechtlich austragen follte. 


Endlich und 26) verordnete A. Gerbinant 
bag, wenn et eher fterben würde, als fein jin 
Sohn Carl feine vogtbate Jahre erreichet, mpm — 
fih fein achtzebntes "jahr völlig auriferet 

. Hätte, demungeuchtet dieſem feinem jüngflen dy 
ne das 3ugetbeilte Land folaen, doch aber te 
felbe unter der Vormundſchaft feiner zuvey db 
tern Bruder (leben, und von (nen aus beffen te» 
ben eilf Perſonen, nehmlicd aus Steyermat, 
Kaͤrnrhen und £tain, aus jedem Drey unbsoqg 
aus Börz, genommen, einer aus ine m 
Statthalter und die übrige zehne zu Raͤchen be 
ftellc werden, unb ba? fand fo lange regieren felitas, 
bis taf ber Erzherzog Carl fein neunzebntes Jahe 
würde —— haben. Damit aber imas, 
wegen folder Minderjaͤhrigkeit bes Griberis 
Catle, bie obgebadyte Dergleichung ber jährls 
cben Einkünfte aus den gemachten rey Lam 
Descheilen nicht aufgehoben werden möchte ; fo felit 
ſolche demungeachtet vorgenommen, unb von Gites 
bes Cr;berjog Carle bie Drey Landes hauptlente 
ton Steyermart, Kaͤrnthen und (rain yi 

qu» 
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ogen werben ). Dies Hi ber Inhalt von des I Er. 
ómifcben König Serdinands fo merfodrbo 1554 
n Teitamente, Cooicill und nachher noth bins | 
yfügten Zufage und Verordnung, wodurch 

' Öefterreichifche Erblaͤnder auf eine Zeitlang 

ter Drey verfchiedene Aegierungen find ges 

nnet worden, und welche Urkunden fowol deswe⸗ 

3, als auch wegen der zu unfern Zeiten, nad) R. 

tele des VI. obe, daraus hergeleiteten Rechtes 
fprüche eine umftändlichere Anzeige wohl verdien⸗ 

K Uebrigens hatte e$ A. Setoinano fon vor - 
zichtung diefer Ordnung auf bem zu Drag ger 
Itenem Landtage, bey den bohmifsben Staͤn⸗ 

n dahin gebracht, daß biefelben, gegen die Ders 
ting ihrer fanbe&privilegien, Gerechtigkeiten 

b Freiheiten, erlaubten, bag fein ältefter Sohn, 
Erzherzog Maximilian, , nod) bey feines Herrn 
aters Lebzeiten den Titel eines Roͤniges von 
bbmen ſoilte führen duͤrfen, wofuͤr (id) derſelbe 
einem aus Valladolid an tle höbmifchen 9t 
tánbe erlaflenem Schreiben bebanfte, und 

Ä Ks - ihnen 


y) Roufer Supplement au Ds Most , T. TI. P. I. 
D. 54. D. 134-140. Refponfum ad bina Scripta ab 
Hifpano Oratore, Com. Montijo, Francofurti ex- 
hibita, in den DBeylagen, n. I. & IL, in der 
Sammlung einiger Staatsfchriften nad) Abfterben 
K. Caris es VL, T. U. n. x$. p. s45- 608. 
Gruͤndl. Ausführung derer dem Cbnr s Haufe 
Bayern zuftehenden Erbfolgs z unb fonftigen Rechtes 
Jínfprhdoe auf die vom K. Serdinand I. befeflene 
Koͤnigreiche Ungarn und Boͤheim, ingleihen- auf 
Bas Erz⸗Herzogthum Öefterreich x., in den Beyla⸗ 
gen Lit. K & L. in der vorgedachten Sammi 
von Staatsfchriften x., T. II. n. XIX.- XXII. 
P. 906-917. unb Franz Ferd. Schrötters ste Abs 
bandl. aus bem Defterreih. Otaaterechte; (Wien, 
1766. 8.) Set. IV. $.4. p. 205-214. unb in bes 

‚Urkunden, B. 3-5. P- 364 - $03. 





$23 Acchte Periode: Erſte Epoche. 


gede. ihnen bie gewoͤhnlichen Reverfalen uͤberſchicte 0, 


1554 Sonſt hat aud) nod) A. Ferdunand für (eon 


! Dad 
. 2809€ grafen Cbriftor von Dohna, in biefem Safe, d 


esDet. 


| pret, folchen nachmals bis auf ben 1. au 






neuen Landvogt in der Öber ; Laufig, ten 


Inſtruction ausfertigen laffen, wie er jich in ib 
nem Amte zu verhalten habe €), und reifte nah 
mals mit feinem jüngften Prinzen Carl nad) 

, wo er gegen Ende bes Jahrs anlangte 
am bofef6(t, (m Namen des Rayfers, ben bei 
ausgefchriebenen Reichstag zu halten. 

Schon in bem Paffauter Dertrage mar eb 
gemacht worden, daß binnen einem halben ^a 
ein allgemeiner Reichstag gehalten, unb auf be» 
felben die Religionshandlungen vollends ausge 
macht werben follten!). Es Hatte auch Sinef 
ber Rayfer im folgenden "jahre biefen eio 

auf den 16. Auguft o. ^J. nad) Lilm and 


























irt, unb endlich venfelben neh 


verlegt, wo er auf ben 


e. Birnen 1554. feinen Anfang nehmen follte, 


biefes fon weiter oben tt) ift gemelbet worden. Ale 
Die von bem Marggrafen Albrecht von Cuba 
errege, 


— «) Goldsft de regno Bohem., T. II. in den gis 
gen, n. 9o. p. 353. fq. 


e) Aönigs R. X., T. VIII im 145. 
und Rudern ubt fupe diio, A 


145. fqq. 
6) ©. Sleidanur 1. c., L. XXV. p. m. 830. mb vs 
Stetten I. c., P. I. c. 9. $. 6. p. $09. 


306. u. f. 
et) ©. Ebendieſelbe im IL Bande, €. 40s. 390 
bemerfe hiebey, daß Sleidauns, 1. ibi 


| — 
"c guit te, da hingegen Def ies Raider 
abſchiedes 


a 
rn H 
E, 
1 
v 
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te, unb nod) immer anhaltende innetlicbe 3. 9€. 
uben in Teutfchland hatten aud) biefen Cere ! 554 

rückgängig gemacht, unb e$ twurbe babet 
Ibe abermals bis auf ben 3. April b. J. ers 3. U 
ft. Der Rayfer trug feinem Bruder, beni 
mifchen Rönıg $erdinand auf, bem Reiches 
' beizumohnen, welchem er zugleich den Kardi⸗ | 
und B. Otto von Augfpurg unb ben D. Sev 
dornung, als feine Commiſſarien juorbnete, 
; ba ber or unterwegs Eranf befeble! Aber 
tern die nöthige Verhaltungs e übers 
fte. Weil nun H. Chrütof von Wuͤrtenberg 
: damals, als das Kayferliche fÉinlabungse 
eıben jum Reichstage anlangte, (id) mi£ ven 
sefürften von Trier und Pfalz und ben Sets 
en von Bayern unb "Jülich, wegen bet «sei» 
xtaifeben Vereinigung, zu Heylbronn bes 
), unb der Rayfer jie erfuchte, ihm an bie 
ib zu‘geben, was auf. biefem Reichstage vot 
'agen wäre; fo antworteten fie ihm insgeſanmnt, 193» 
, auffer ven im Paſſauiſchen Vertrage be 
imten ‘Punkten, auch ble inzwifchen ausgebros 
ie Ariegsunruben im Reiche in den Vor⸗ 
B gebracht, unb ein Mittel, ſelbige zu ſtillen, 
findig gemacht werben möchte. Es ſchickte auch 
auf der Römifche Koͤnig Setoinano feinen 
wb, ben D. Zaſius, an ben H. Cheiftofen, 
lirß ihn erfichen die fämmtliche in gedachter 
teinigung ftehende Cbutfürften und Sürflen 
in gu vermögen, daß fie ben 12, May d. J. 
ſoͤnlich auf dem Reichstage erfcheinen moͤch⸗ 
, weil er ſelbſt gegen foldye Zeit anzufommen ge 
hte, unb obne ihren lichen Beiſtand 
Unruhen im Reiche ſchwerlich gedämpft | 
den fónntem. — Cs erließ daher H. Ehriftof, 2oure: 
obriſter Hauptmann bes Heidelbergiſchen 
Bun⸗ 


524 Achte Periode. Erſte Epoche. 


*. Gor. Bundes, bewegliche Schreiben an feine 2l 
3554 verwandten, bie Eburfürften von Maynz ut 


Trier, die Pfalsgrafen Otto Zeinrich ju Pies 
und Wolfgang zu zweybruͤcken, tm$ 
YOilbelmen zu Jülich, ten Landgrafen w 
Seifen, und den Marggrafen Earl zu Daten, auf 
Augfpurg zu fommen, unb er machte jdist 2e 
falten, dahin abzureifen. Es entſchuldigte⸗ 
aber alle, p $. o pin zu feinen p 
gern, ben Marggrafen nn und Geotg 
Drich nad) Baildorf fommen, weil bie tes Lay 
teen fanben (id) nágetnbe Kriegsunruhen feld @ 
forderten; ínbeffen fchidfte er doch ein Daar fs 
fandten nad) Augfpurg, welches aud) ter Ru 
mifche Aönig that, als ber ebenfalls megen td 
Tuͤrkenkrieges und des Böhmufchen Landen 
ges iu Drag abgehalten wurde, auf ben Acichw 
tag zu geben. 
Auf demfelben waren mittferweif aud) má 
andere Geſandten angefommen, und die beide db 
genannte Rapferliche Commiflarien zugegen, at 
9-3un. welche ber Rayfer aus Bruͤſſel ſchrieb, daß er jene 
Bruder, ben Roͤmiſchen Rönig, nochmak e⸗ 
fucht hätte, forderfamft perfönlid) auf ten Rache 
tag zugehen, unb bemfelben volllommene Mach 
und Gewalt gegeben habe; allein damit er von & 
len Sachen eine gründliche Nachricht befüme, fi 
möchten fie ihm dasjenige, was ungefähr gefanbet 
und gefchloffen würde, mit Fleiß berichten. Us 
nachdem er nicht wiffen fonnte, voie (id) bie sab 
lungen, befonvers der Religion halber, auf ben 
A anſchicken möchten, unb ju beforges 
wäre, daß von einigen folche befchwerliche Punkten 
auf die Bahne gebracht werden möchten, die tt 
ben feiner perfönlichen Anweſenheit, feines Wege⸗ 
bewilligen fónnte, unb bag deöhalb in feinen * 
J 
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t, den Römifcben Rönig, zum heftigften ge/. Che. 
eungen werben möchte; fo follten fie, ble Commiß 1554 
arien, nichts von Seines, des Rayfers, wegen 
excorifiren, fonbern 6108 ben JAómifcben Koͤni 
andeln unb fchlieffen laffen, aud) ihm blos Beiſta 
ten und alle Sachen zum beften befördern helfen. 
Da nun ber Roͤmiſche Roͤnig bem ungeachtet nod) 
mener ausblieb: (o telfeten die Wuͤrtenbergiſche sogue, 
iib nad) und nad) aud) bie übrige Befandern von 
Iugſpurg wieder ab, unb ber eine Rayferliche 
—— D. Hornung, ſchrieb Daher an asting, 
en Kardinal unb D. (tto von Yugfpurg, daß, 
sachdem nunmehro auch endlich die Heſſiſche Bes 
andten, nad) langem vergeblichen UOatten auf 
en Sortgang des ausgefchriebenen Reichetages, 
von Augfpurg mweggegangen, nut noch er und bet 
Mlaynzifcbe Aanslet dafelbft zugegen wären, bet 
Sch aber vernehmen laſſen, daß er naͤchſtens aud) 
vegziehen würde. Er fefe alfo nicht ab, was feine 
ängere Gegenwart zu Augfpurg nüfen fónnte; 
uumal ba er aus allerlen Reden und Schreiben, bie 
täglich an ihn gelangten abnehmenmüßte, bag man 
ms feinen und des Catdinal⸗Biſchofs obhabens 
ven Rayferlichen Commiffion nur ein Geſpoͤtt 
triebe, unb im Grunde dafür hielte, daß es ihnen, 
ber vielmehr dem Rayfer, mit Haltung des 
Reicherages Fein Ernſt wäre. Dann obgleich 
Ne Rriegeuntuben, welche bisher ben Sottgang 
bed Reichstages verhindert, nicht mehr vorhans 
ven feyn, und auch fonft nichts mehr im Wege fles 
pes. fo würde ood) Bein Churfürft oder Fuͤrſt que 
Reicheverfammlung nad) Augfpurg fommen, 
bevot nicht ein neuer Termin, wenn man 
nen follte, würde ausgefchrieben werben, damit 
nehmlich der eine nicht gu frühe und vergeblich, und — 
We anbern nicht zu langfam anfámen, unb alfo P" 
au 








$26 


exatpr. gen im 


‚ Achte Periode. — Gite (poda. 


3. Chr. auf den andern mit Verdruß und Lingelegnigt 
7554 TE  Verzög brauch 
eſe erunt? gebrauchten ma 
Fuͤrſten und Stände der A. C., — 6ejonteri ie 
Pfalzgraf Wolfgang ju SweybrücFen, cr 






graf Philipp von Heflen, uno 9. Ch 
Wuͤrtenberg dazu, daß, weil nad) bem 
eigen Detttage ein Muittel zur Dereingungis 
igion, gefunden werden jollce, ‚ut rberit nes 
nıgteit unter den Evangeliſchen wieder berg 
werden möchte, weil bie zänkilche Theologen kp 
ten und fehrleben, was ihnen einfalle, unb fehl 
andern zu glauben aufbringen wollten. Bas ie 
forgte nehmlich nicht ohne Grund, daß bie ev⸗ 
li£be Gottesgelehrte ſelbſt auf einem £o 
ober ben einen Religions fpeäche m: 
1 einem gecicen anfangen möchten. 
ber Churfuͤrſt von Sachſen Dielen —* * 
trot; fo wurbe-eine Zuſammenkunft der Cbedo 
Aprilmonat d. J, nod) Daun 
beliebt, wohin H. Chriſtof von Wuͤrtenberg va 
D. Jacob Heerbranden und Heinrich Wede⸗ 
reutern ſchickte, auch ihnen Dietrichen von Dus 
ningen und ben D. Hieronymus Gethardes i» 
ordnete, mit bem Auftrage, bey ber U. €, ume» 
tucbt ju bleiben, unb (id) (n feinen Streit matt 
einigen Articfel berfelben einzulaffen, fordern bbw 
zu berachfchlagen, wie fid) die Sürften auf bes 
gen Zeich wegen ber Religion jt 
verhalten Ehen Ale ein diefe Wuͤ 
—— sie ju ſpaͤt, v trafen ore 
| otóneten, ben n berühmten 
banus *), ſchon auf feiner Nückreife- zu em 





9) Dion muf (ió wundern, tof Csícicanns, cd 
ſelbſt biefem Naumburgiſchen Conoente weno 
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jj von bem fie erfußren, daß zu Na gd 
n ben antoefenben Chur Sächfifchen unb ep ! 554 
cben Theologen, aud ibm ein Abſchied fey 
terzeichnet worden, vermöge beffen alle 2f. (C, 22 Mei 
etwanote ben derfelben zu (eben und zu fterben 
Yachten. Sie hätten des Schwentfelds und 
fianders Lehren verworfen, umb (id) wegen bet 
remonien dahin verglichen, daß, ba fie wegen 
r Communion, Taufe, Beiche, Sonn und 
vertagen meiftens einig wären, unb fid) nur 
inn, unterfchieden, bag an einigen Orten La⸗ 
inifcb gefüngen würde, unb die Meßgewan⸗ 
e und Chorroͤcke beibehalten worden, folches zu 
ie$ jeden Willführ (teen folle, Indem es (60 nicht 
ehlich fen, folches abzufchaffen. Sin der Kirchen⸗ 
gierung feyen vier hochnöthige Dinge, nehmlich 
hie Studia, Ordinatio, Conáüftoris mit ernftlicher 
petution und Difitation. Dieſe viet Punks 
n wären vor Zeiten ben Bifchöffen unb Seif 
en anbefohlen gewefen, aber viele Jahrhunderte 
wurd) von ihnen nicht Fa , —Se 
Biget worden; indeſſen ſey gleichwohl noͤthig, tag 
an dieſe viet Dinge wieder — Die 
icbulen wären in einigen Landen und Städten 
Hemlich gutem Stande, aber ble Ordination 
r Priefter Babe groffen Mangel,. und befonders 
Afentire der Adel viel ungelehrte Perfonen. 
zegen ſtreitiger Eheſachen und Deſtrafung 
t Prieſter wuͤrden bie, Conſiſtorien ermahnt, 
tauf zu ſehen, bag bie Amtleute, in Vollziehung 
*t Befehle, mehrern Ernſt anwenden ſollten. 
brigens hästen die Sifchöffe iht Anſehen eins 
ıl verlohren und würden daher die Fuͤrſten be[» 
:thun, wenn fie in ihren Rirchen unb Schulen 
b 


wohnet hat, bennod) beffelben in feinen Commentarüe 
.. Rid ble geringfte Crwaͤhnung thut. 





g28 ^ * Hchte Periode. Erſte Epoche, 
"3.00. die Einigkeit der Lehre behaupteten, als tojfi 


2554 der Biſchoͤffe halber bie Spaltung gröffer mad 
|. fn$9). /-— 
| Da nun mittlerwell, durch Die obgebocbteida 
Miederlage des Marggrafen Albrechts von * 
bach bey bem Kloſter Schwarzach, ber Quia 
ſtand im Reiche wieder war her geſtellet worden 
und ber Rayferliche Commiffarıus, D. dus 
nung, in feinem vorermäßnten Schreiben gif 
- : fett hafte, daß bet vorfenende Keichscag, vore 
feßung eines neuen Cetmuns . ——3 zu fet 
Confiftens fommen wuͤrde; fo erließ ber Aayft 
deshalb ein neues Ausfchreiben , nad) weldemtit 
Reichsverammlung auf Martim d. 5. g 
Augwurg ihren Anfang nehmen folle. We 
mun aber der Kanfer ſowohl feiner Unpaͤßlichkeit hab 
. ber, als aud) wegen des mit Frankreich nod) fas 
Daurenden Krieges, foldem nicht in Perion ib 
Wohnen, und eine fo weite und befchmerliche Ref 
nicht unternehmen, noch weniger jid) ſoweit vonder 
Niedetlanden entfernen fonnte; fo trug er feinen 
Bruder bem Römifchen Rönig Serbinanb ai, 
baf er ffatt Seiner olefem Reichstagge bei 
follte. Dabey gab er ihm volle (Devoalr, „dich 
„obne óinterbringen, mit den Ch 
» Sürflen, Ständen unb (ren p 
„handeln und zu fchlieffen, was bem 4. 2X& iu Cy 
„een, Aufnehmen, Mugen und Gutem, u$ p 
» Abftellung unb Verhuͤtung aller verdaͤchtigen ll» 
„ruhen, Widerwärtigfelten unb 
s aud) Beförderung, Pflanzung und Erbaleung te 
o ftánbigen Friedens und gemeinen Wohifehet, » 





u) ©. €6p6. £cbmanns Alta publ. et original. & 
Pace Religionis; ($tanff. am Mayn, 1707. fol.) 
L. I. c. 39-33. p. 56-61. und Satulern 4. «., P. 
IV. Set. V. S. 39. fq. p. 67-69. 
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weichen möchten. Allein voie bec Römifche AR. 3. Ce. 
eedinand zu Augfpurg onfam, (o «of er da 1 554 
lbſt nod) Miemanden an; bewegen er, zwey Tage (31Des 
ach feiner Ankunft, burd) ausgeſchickte Schrei: 17275 
en unb Bottſchaften, die Reicheflände nody 
ls einladen ließ, (id) fobald als möglich einzufin⸗ 
w, weil die wichtigfte Neichögefchäfte abzuchum 
ären. Er feßte hinzu, daß er felbit, ob e$ gleich 
de feinem groffen Nachtheil und Beſchwerlichkeit 
fcheben wäre, fein anb verlaffen hätte, unb nad) 
agiburg gekommen wäre, um (id) mit ihnen ges 
einfcharcich zu berathfchlagen, unb bem betrübten. 
sutfchlande zum Beſten heilfame unb norhivens 
ge Entfchlieffungen zu faffen. &ie follten alfo in 
erſon erfcheinen, und niche Befandten ſchicken, 
il ble Wichtigfeit des Gefchäftes ihre liche 
zegenwart erfordere, unb er voolle fie nid)t länger 
ten, als e$ nöthig feyn würde, well er volle 
acht und (Bewoalt von feinem Bruder, dem 
bayfer, hätte ®). . | 
Diefes fruchtete fo viel, bag, obgleich faſt ^ Git. 
irte Sürften in Perſon erfehienen, tod) die meis ! 555 
en, nebft ben übrigen Reichsfländen, ihre Ge⸗ 
sten nad) Augſpurg abfertigten, bie zum Theil, 
äßeenbein —— nachkamen, alſo daß end⸗ 
f die damalige Reichsverſammlung febr Sape 
tei 
9) ©. ben Augſpurg. X. A. vom. 1555. , in Provem, 
: et $. 1-6. in der X7. sk 4., P. III. 
N. 4- p. 14- 16. unb ben Sleidanu: 1. c., L. XXV. 
p. m. 81g. et 830. Cf. von Stetten /. c., P. I. 
C. 9. S. 7. p. so9. fq. Das Rayferliche Ausfchreis 
ben zu bem auf Martini 1554. prorogirtem Xeichs⸗ 
tage (teet beym Lehmann 7. c., L.I.c. 33. p.61. fq. 
und des Kayſers Creditiv für feine beide benannte 
Commiſſarien in der bekannten Compof/stione Pacis etc. 
- etc. (Dilingae, 1629. 4.) in App. Lit. G. p. a8. fq. 


LT. 4. 4. 2. Cb. HI 





$30 Achte Perlede. Erſte podia, 


S Gr. reich wurde. Bon den Churfuͤrſten wo 


3555 perſonlich zugegen, ſondern fie ſchickt. 
ſammt ihre Geſandten, und waren deren ſ 
von Seiten des Churfuͤtſtens von May 
gegen, bie übrigen Churfuͤrſten aber fd 
ten wenigere, unb wegen des Erzhauſei 
reich erſchienen drey Geſandten, unte 
bet beruͤhmte D. Johann Ulrich Zafı 


*) Waͤhrendem Reichstage ſtarb Churfuͤrſt 
von Maynz zu fiifelo oder Eltvil ben 
1555. , im 47. Jahr feines Alters, wer 
Stelle Danicl Brendel von Somburg, 
erft 33. Jahr alt und einer der jün 
zen war, den 18. April 1555., wieder , 
und Eburfürften von Maynʒ erwaͤhlet uw 

- m hierauf P. Paulus der IY., ben 1 
ber o. J, das Pallium ertbeifte; ©. ! 
c. L. XXVI. p. m. 339. fq. Jo. Letom;C 
Mogunt., in Menckenii Scriptor. , T. Il 
Joannis ad Serrarii Rer. Mogunt. L. V. 
ffiano , $. 27. fq. et in Damiele, cap. 5. 
Scr. rer. Mogunt., T. I. p. 360. fq. e 
de Gudenus Cod. Mog. diplomat., T.I 
et n. 318. fq. p. 701.-707. Deiläufig 
merfen, daß Sleidauns und Serrarins ben 
des Churfuͤrſt Sebaftians auf den 15. 7 
K.atomus hingegen unb der Derr von G 
ben den 17. Merz an, weldyer Tag aud 
f&pitapbium ftehet. Allein der felige Pr 
annis beruft fif) auf einen Auzorem enemy 
vum Narrationis de morte et fepulturs 
liani, der ſolche Schrift ex offa io babe au 
fen, unb melcher ben 18. Merz als den 
benenne, der aud in dem Inffrumeneo Elcä 
Danielis , bey dem Seren von Giucenus 
c. p. 702., mit bem bie Sache velleab 
Streit fegendem Zuſatze, ausgedruckt ig: 
poft Dominicam Oculi. Nun aber fiel be 
nad) Oculi im 3. 1555. rodrfltd) auf ten i 
©. Jo. Jac. Rabe Calendariuin etc., p. 
1555. c9. p. 133. XVII. F,. « 
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on den geiſtlichen Fuͤrſten waren in ge. Cie. 
hwärtig der Erzbifchof Michael von Salzburg, 1555. 
fÉbete — 


? Bifchöffe tYTekbior von Wuͤrzburg, 
ito ju /Eicbflett unb Otto zu Augfpurg, ber 
Smifcben Kirche Catbinal, wie aud) f 
inte, Abt ju Rempten. Hingegen von weltlichen 
irſten erfchienen nut. H. Albreche von Bayern, 
- Ehriftof von Wuͤrtenberg, ble Marggrafen. - 
sel und Philibere von Baden, ber H. Ema⸗ 
wel von Sapoyen, unb Heinrich ber ‚Ältere - 
euß, Here zu Plauen und Burggraf von Meiſ⸗ 
8, für fid) and feinen Bruder, Heinrich den 
een. Bon ben prálaten famen periönlich 
* Abt Berwich von KDeingaren und Ochfens - 
ufen, Johann, Abt zu Aayferebeim, unb. 
igmuno von Hornſtein, £anocommentbue 
' Balleyen Elſaß und Burgund. Endlich as. 
| von Brafen und Herren in Derfon gegenmács. 
ble Srafen Ludewig ver älzere, Woifg 
d Stiebticb von Dettingen, Joachim, 
ı Örtenburg, Heinrich der jüngere Reuß von 
auen, Here zu Btaig, Ctanicbfelo und Bes 
‚ für fid) und feine Brüder, Heinrich den Ael⸗ 
n unb Mittlern, ferner Bortfried von Wolf⸗ 
ín, Freyherr ju Ober⸗Sulzbuͤrg, für (id) unb 
te Brüder Jans und Bernhard, unb cane, 
"org, unb David von Baumgarten, de 


, 
'afen unb n, wenn man fie gegen die Dal». 
will, weldye auf ben vorigen Reichstagen lu 
efon erſchienen waren. ' 

Don den übrigen nicht genannten haften 
Aeichetag durch lore Geſa beſchickt, von 
geiſtlichen Fuͤrſtenbank der Erzblſchof Sig⸗ 
no von Magde der. —2 — 


, (4 
la 





$32  . Achte Periode. Erfle Epocha. 





n, , dent, r1 
burg, unb £Tleiffen, das Domtapitel zu trim 
den, unb der Biſchof von Eurland un» 2s 
niſtrator des Hochftiftes Oeſel; ferner tle jew 
zu Sulda, zu Murbach und Luͤders, der Jo 
hannuermeiſter in Teutſchland, ber Teuſche 
(oder Heer⸗) Meiſter in Liefland, unb ber proud 
zu Ellwangen. Wegen ber abweſenden voddu 
chen Fuͤrſten waren zugegen bie Geſandten 18 
Pfalzgrafen Otto Heinrichs zu Treuburg, Iu 
hanns ju Simmern und Wolfgangs ju zwey 
bruͤcken, ferner bec drey Brüder unb Qeyug 
von Sachfen, Johann Friedrichs tes Min 
len, Johann Wilhelms und Johann Fro⸗ 
drichs des Juͤngern, der Marggrafen von Zap 
denburg, "jobamne ji Cüffrin unb (cog 
Friedrichs zu Anſpach, 5. Heinrichs ves yi 
gern ju Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, H. YOib 
belme ju Juͤlich ıc., ber Herzoge Barmuns ub 
Philipps ju Pommern, des Landgraf Dbdipps 
von Heflen, der Fürften von Anhalt, DOolfgangs 
unb Joachims, wie aud) brffen un 
Vettern oder Brudersföhne und Graf 
belme zu Henneberg. Bon ben Reichs: ple 
laten ſchickten entwebet eigene Befandten ow ti» 
fen Reichstag, ober bevollmächtigten andere 
anweſende Reicheflände oder Geſandten bie Schi 
zu Sallmannsweiler, efee, enbuug, 
Asch, Unfperg, Mindernau, 
Marchthal, und Hersfeld, ferner die Achte p 
Cornelienmuͤnſter auf der ^jnben, und a & 
Emmeram in Regenfpurg, das Goctteche⸗ 
Waldſachſen, ber Drobft unb das e 




































* ' . Y 
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, ber Probft ju Berchtolsgaden unb ber Abe 1555 
Detetebaufen; endlich aud) die. Aebeiffinnen 
»etootben, Ober⸗ Muͤnſter in Regenfpurg, 
Berntode und Quedlinburg. 

Auffer den bereitö genannten anweſenden 
afen und Herren hatten auch noch folgende Abs 
fende ihre Bevollmächtigee zur Reichsver⸗ 
imlung abgefertiget, die Grafen Friedrich von 
ftenberg, Haug von SDiontfort, Wilhelm ju 
vítein, ger Tlicolaus zu Hoßenzolleen, (Ber 
I, Sebaftian und Ulrich von Helfenſtein; 
ilhelm zu Sulz, fanbgraf zu Kleggau, Joa⸗ 
m unb Eitel Friedrich Grafen von fupfen, 
»gtafen zu Stählingen, Stoben unb Cbriftof, 
ifen und Herren zu Zimmern, YlJargarera, 
tiffen von Buchau / , (Georg unb 
weich, R. Erbteuchfeffe und Freyherren zu 
Wbburg, Johann „Freyherr zu Koͤnigs⸗ 

Quirin Gangol Herr zu ente p 
unb Beorg von Stun , Gteypert gu 
ndelheim, insgefanmnt rg i UN Grafen 
ı „Herren. Bon ben Werterauifchen Grafen 
Herren aber hatten ben Reichstag burd) Bes 
bten beſchickt, die Grafen Wilhelm, Phi⸗ 
> bet Aeltere und "Jüngere, vole auch) "Johann 
Naſſau, Reinhard, Philipp und Frie⸗ 
db Magnus zu Solms, Anton und Rein⸗ 
D zu Iſenburg, Ludewig zu Stolberg unb 
nigſtein, Philipp ver ältere und jüngere von 
nau, ^jobann von Wied, Bünther und Sane 
jntbet von Schwarzburg, Ludwig Albrecht, 
weich, Georg und Cbriffof. su Stolberg für 
unb Ihres verftorbenen Bruders Wolfgangs 
mündıge Söhne, Albrecht Gane Georg 
! Sans Albreche zu Mansfeld, Philipp, 
tí a . . eit» 


Achte Periode. — Erſte Epoche. 


Schr. Reinhard und Georg zu keiningen  Wefterkerg 
‚3555 Conrad zu Tedienburg, Bernhard zu der Gn 


Hans von Thaun, Graf ju Salfen(tein, und Serg 
DHberftein unb Bruch, ferner bie Grafen Audelfg 
Diespolt, Wolfgang von Barby umb Diüplinge, 
und cbt ju Hoya, endlich Heinrich von db 
denftein, Frenhere zu Dagſtuhl, unb £ ubemigus 
Steybetg, als Innhaber ber Herrfchaft ugiat 
Endlich Hatten auch folgende Freye⸗ unb 
Weiche ; Städte ihre Befandten auf den Reiches 
tag nad) Augfpurg abgeoronet, nehmlich: 1) ves 
der Rheiniſchen Bank die Städte Aachen 
—— XO otme, Speyer, Frankſurt mit 
Befehl von Wetzlar, Hagenau und bie in die das 
fige Landvogtey gehörige Städte Colmar, 
Schlettſtadt, Weiſſenburg, Landen, Ober 
»Ehenheim, Rayfereberg, Muͤnſter in do 
gorientbal, Roßheim und Türkbeim, fen 
Gelnhaufen, Muͤhlhauſen in Qbüringem, 
und Sriebbetg. 2) Bon ber Cow 
biftben Bank die Städte Regenfpurg, tiny 
berg, mit Befehl von Windsheim und 













burg am Nordgau, Ulm mit Bollmadyt von - 


len, Biengen, VOimpfen, Biberach, Duͤnkd⸗ 
fpühl, Leutkirch, Pfullendorf und 25ndbanen 
ederfee, weitefchwäbifch: Halle, QXotenburg 
an der Tauber, mit Befehl von Schweinfut, 
Eßlingen, TIördlingen, Reutlingen, Schaub 
bifcb « Gemuͤnd, Memmingen, Finden, Js 
venfpurg, Aempten, Aaufbeyren, Al, 
Giengen, Bopffingen, Weyl, 
Seylbronn und Auafpurg mit Vollmacht vea 
Nordhauſen, Ueberlingen und Buchhorn 9. 


tv») ©. die Unterfchrift der Augfpurg. R. 3. wa) 
^ 3555. , in bec 27. Samml. bec 8. A., P. Ill 
4 P. 39-43. 








wände, die theils in Perfon zugegen waren, theils 
te Geſandten gefchickt harten, ift nun zwar qu 
eben, baß bie damalige Reichsverfammlun 
53 anfebnlich und zahlreich gewefen fey; all 
in Roͤmiſchen Rönig mißfiel dennoch, daß überall 
ine un unb nur fo wenige Sürften 
b peefönlich eingefunden hatten, ba er fie doch 
zu in Briefen und butd) Bottfchaften nachdruͤck⸗ 
ermahnen faffen. Beſonders hatte er deswegen 
m Ehurfürften 2fuguft von Sachfen gar fet 
gelegen; bet aber ihm nicht nur ſchon vorher ges 
twortet, daß er vornehmlid) wegen des nicht all» 


$35 


v 


rufigen Zuftandes von Sachfen nicht kommen " 


ante, fondern (id) aud) nod) nachher, durch feine 
f den Reichotag gefchidte Geſandten, ents 


uldigen lieh. 18 Otefe bey dem Römifchen «.ger. —- 


Ing Gehör hatten, fiellten fie auf Befehl ihres 
erenn, ben Gelegenheit bet erwähnten Türfenger 
bt, unter andern vor, daß das, ehemals fo mádje 
| und andern furchtbar gewefene Teutſchland, 
ech ble bisherige Innerliche Sertüttungen, faft vom 
en Kräften erfchöpft, uf Uebel ober Fa der 
neinigkeit und des gegenfeitigen Mißtrauens 
: — * deſto groͤſſer und gefaͤhrlicher 
. Dun hätten zwar der Rayſer und ber As 
ifche Koͤnig allen möglichen Fleiß angewandt, 


fem Uebel abzuhelfen; aber vergeblich, weil die 


muͤther gar zu ſehr gegen einander erbittert vod» 
t, und Faum eine Befänftigung zu hoffen fes. 
ein Bruder, Churfürft Moritz, hätte zwar, vot 
tigen Jahren, In feinen Landen vie Verordnung 
nacht, daß gewiſſe geiflliche Bebräuche und 
eichgültige Dinge in ven Kirchen follten beis 
halten werben; alin dieſer Befehl fey nicht 

4 nut 
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‚Aus diefem, In verſchiedenen Abfichten náfy FE; 
ben, DBerzeichniß der Ehurfürften, Fuͤrſten und ! 





$536 Achte Periode. — Erſte podia, — 


Er. nut nicht beobachtet, fondern fogar von vielen nit 


Schmaͤhſchriften angefochten worden, ba ete mh 
haͤtte wagen dürfen, felbigen zu beftärigen. ke 
aud) ble von der (Degenpattbey , welche bie Lcha 
bet A. C. beſtritten, wären bisher eben fo wenig 
darauf bedacht gewefen, eine Gott. roohlgefälie 
und ſchriftmaͤßige Rirchenverbeſſerung zu vw 
- anitalten, wie aus den in vorigen Zeiten geſog 
nen Unterhandlungen bey Religioneggefpeiches 
und Ricchenverfammlungen factfam etel. De | 
nun, nad) fo groffen und vieljährigen Bemühungen 
ber Weg zur Einigkeit niche habe fónnen 
den werden; fo wolle ber Cbutfücft, ir 
den Römifchen Rönig bitten, bie ehmals zu Aug 
fpurg übergebene Confeſſton, im welder m 
Aauptitücke der chrifilichen Lehte enthaltennb 
ten, niche für ein fcbáblidbes und gorlefe 
"Buch zu halten, fonbern vielmehr verficherr zu fen, 
daß fie eine untabelbafte und gortfelige Schuk 
, ble auf Cbriftum, unfern Seligmacher, wo 
forife, mit ber Lehre der alten Rırche uno 0t 
vier vornehmſten Concilien überemftinme 
wahrhaftig chriſtliche Werke anpreife, unb bie Um 
terchanen ermapne, der Obrigkeit ben (nlsi 
Beberfam ju leiften. 
Es fönnten daher, (fuhren ble Chur + Side 
fife Geſandren in ihrem Vortrage fort.) de 
ayfer und ber Roͤmiſche Koͤnig verfichert ian 
daß fie in Teutſchland fehr groffe Huͤlfe viet 
die Türken würden erhalten fónnen, voenn um 
. mehr auf oiefem Reichstage cin fefter und tam 
baftır Griede würde gefchloffen werden ; bann i 
einmal die A. €. angenommen hätten unb in feihe 
Religion größtentheils geboren und erzrgen wird 
würden ganz gewiß bey derfelben beftändig bleibes 
Wofern aber ein folcher Sricbe, worinn zuglech 
. . M | 
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Sicherheit tec Religion mit begrifen toáre, J.e. 
xt 3u Stande fäme, oder ble Sache auf einen ! 555 
etn Reichstag verfcboben mürbe, daß tari» 
ba$ Volk in Ungewißheit unb Zweifel wegen. 
$ Schickſals bliebe; fo fen es ungewiß, was 
Folgen folches haben möchte. n, went . 
| ibt Herr unb ble übrige Reichsfücften ih ^ 
9 verhielten; fo fónnten bod) leicht Zeure von 
ingem Stande unb niedriger Geburt neut 
ruben erregen, unb babep bie U IGbeit 
$ Su(tanbes, nebft ber Furcht, ber —— 
er in beſtaͤndiger Gefahr zu ſeyn, zum Doe: 
nde gebrauchen, beſonders in ſolchen Gegenden, 
zu dergleichen Unternehmungen bequem gelegen 
en. Den dieſer critiſchen Lage des Ceutſchen 
ches wolle alſo ihr Herr, der Churfuͤrſt Au⸗ 

E, ben Roͤmiſchen König inſtaͤndig bitten, 
et für tie offentliche Ruhe beſorgt ſeyn wolle, 
et dazu völlige Gewalt von dem Kayſer er 
en hätte. ein Bruder, Churfuͤrſt Moritz, 
e, vor einigen Jahren, zu Paſſau ten Bor 
ig gethan, daß, wenn aud) die Religions⸗ 
itigEciten nicbt verglichen werden fonnten, 
Friede nichts defto weniger unverbrüchlich 
e gebalten werben, bis die Sache gänzlich ber , 
get wäre. Nun hätte zwar damals der Kayſer 
"i Borfchlag nicht angenommen, fondern ge 
‚ daß die Benehmigung deſſelben anf die v 
mten Aeicbeflánbeanfomme ; inbeffen hätte 
ı denfelben nicht gemißbilliget, fonbern dem Paſ⸗ 
tt Dertrage mit ausbrädlichen Worten ble Ders 
erung angehängt: et wolle allen Fleiß und 
rgfaft anwenden, daß die Sache auf dem Reiches 
e unparthenifch betrieben würbe, und bafi bey der 
famınlung ber Stimmen über Die Religion vers 
ing nichts nachtkeiliges vorfiele. Es hatte rn 
ífs i 
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Nci»es die Verordnungen ber beiden logtern 3- Gor. 
verfammlungen erhärteten, unb er habe 1558 
«nílc$ , wozu er fid) anhetfchig gemacht, wuͤrklich 
&-»9en. Allein bem allen ungeachtet hätten (id) 

der Zeit, fowofl ins als auffet dem Reiche 
Em ſſerordentliche und verderbliche Bewegun 
E- GEE-—- alles Vermuthen hervorgethan, daß dadurch 

JI gefe (o heilſame Entfchlieffung nicht nur wären 
Me ipert, fondern auch, zum größten Machtheile 
Im eiches, gänzlich aufgehoben worden. — Cmbefs 
| mem uv Diefes alles ohne einiges Berfchulden von Sei⸗ 
- «8 Rapfers geicheben, als ber Niemanden eis 
— Witwe Anlaß zum Mißvergnuͤgen gegeben, fonbetn 
er gehr in allen Städten reblich gehandelt, und ot» 
AP Wr wii das gemeine Beſte zur 2fbficbt gehabt 
as «e. Da nur vec Rayfer biefe Reichsverfamm- 
XS XS sufammenberufen hätte, um allen biefen Ues 
X abzuhelfen; ſo haͤtte er ſich zwar anfangs vorge⸗ 

Vwynen, bem ganjen Geſchaͤfte Selbſt perſoͤnlich 
uwohnen; allein er fen durch feine Leibes ſchwach⸗ 
Weit unb burd) andere Derrichtungen, davon abge». 
WOlten worben. Um aber ble Sache nicht nod) I 
Ser aufzufchieben, und Damit bem überhand nehmen» 
Sa ben Uebel einmal geffeuert werben möchte, unb er 
NS bem gemeinen Baterlande erfpriesliche Dienfte feiften 
Sy Bbnnte, hätte Er igm, bem Römifchen Rönig, 

* 




























u 
= 












=. bert Reichefländen alle Verfügungen zu treffen, 
ay Die bem Staate anſtaͤndig und nüglich fenn mbdy 
w Xen zu dem Ende hätte Er Ihm aud) gewiffe Perſo⸗ 
X men zugegeben, daß fie zugleich mit Ihm eben baffelbe 
. 7 SüSert befördern follten. 
- Hierauf fommt ber Römifche Rönig auf 
Die auf dem gegenwärtigen Reichstage vorzunehs 
anenbe Berarbfchlagungspuntte. Man Mire 
ne 





3. Got. nehmlich: 1) und am vorzüglichiten ben 


Achte Periode. Erfte Epoche, 





1555 zuftand in Erwägung ziehen; dann ber biäheig 





langwierige Zwiefpale in der Relımon fe t 
Quelle und der Anfang aller bisher obgemaltas 
Unruhen und alles s2lendes, und man find 
aud) feiner andern Urſache beimeffen, daß nunida 
feit vielen Syapren her fo viele taufend Menſchen nidi 
mut ihr teben, fontern aud) ihre Seele unb asia 
Eeligfeit eingebüßt hätten. Es fep höchft fili, 
diejenigen, welche eben biefelbe Taufe, ein Remy 
ein Reich, eine Sprache vereinigte, in bem :Befessb 
niß des Glaubens getrennet zu ſehen, der (eit fo sin 
len Sahrhunderten von ihren SBoreltern auf fie (at 
gepflanzt worden; unb noch weit betruͤbter wäre dj 
daß nid)t etwa nut eine oder andere Secte entem 
ben wäre, (onbern daß Ihrer täglich noch meet 
bervorfämen, alfo daß ber gemeine Haufe piat 
nicht wiffe, was er glauben oder für wahr Quis 
. fole: Das allerfehlimmfte aber wäre, daß bie ud 
flen nad) und nach) in fo wichtigen Irrthuͤmern he⸗ 
anvoüchfen, und daß fogar feute unter benem vom 
erften Range und vielleicht auch in andern Cástet 
gefunden würden, bie ganz tmb gar nichts glaubten, 
and nicht erwägten, was ble Vernunft unb Cip 
Barfeit, ober aud) das Gewiſſen von ihnen erfordrtig 
welches ber unfchuldigerr Jugend zum gröften Made 
felle und Sefahr gereichte. Ja Ceutſchland, web 
ches feit einigen Jahrhunderten Der das gröfle sb 
bet Tugend und Srbmmigfeit gehabt, wiirde enti 
ben ſolchem Zuftande fo fer ausarten, daß es sid 
einmal mit ben ehemaligen heidnifchen Voͤlkern wn⸗ 
verglichen, nod) aud) ben Türken unb den heutige 
Barbarifchen Voͤlkern in tiefem Stücke vorge 
gen und für beffer gehalten werden fönnen. Wal 
man nun, ungeachtet der häufigen besrocgen ange 
ſtellten Zuſammenkuͤnfte, thelld aus Machſicht, hin 
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nes eigenen Vorthells halber, nod) keinen rechten 3. €br. 

enſt bezeuget habe, dieſes Uebel auszurotten; fo 1553 
be Gott deswegen, ſchon felt langer Zeit, ganz 
eutſchland, unb verſchiedene Reichsſtaͤnde bes 
aders, mit mancherley Drangſalen heimgeſucht. 
ann da dieſes Reich ehemals andere an Menge 
r Einwohner, und an Macht unb € tárfe übers 
offen Härte, unb alle Gewaltthaͤtigkeiten mit leiche 
r Mühe von (id) abtteiben fónnen; fo fey daffelbe 
rch vielerley Uneinigkeiten, und durch Innerliche 
ib Aufferliche Unruhen, dergeſtalt zerriffen und ges 
noächt worden, daß es in bet gröften Gefahr 
webe unb fid) feinem Untergange neige, wenn e$ 
ott nicht nod) wunderbarer Weife erhielte. Um 
nöthiger (ey e$ alfo, bafi eine jebe Dbrigfeit ihre 
uldigfeit beobachte, und (id) das Religionages 
te, wovon ble Ehre Gottes unb ble Sieimgrcit 
t ©itten abhange, fid) befonders empfoblen ſeim 
ffe. Man habe aud) ſchon mehr, als einen Vor⸗ 
Jag gethan, bet Keligionsfpalsung ein Ende 
| machen, unb a bem Aayfet, unb ibm, 
m Römifchen Rönig, als aud) ten Reiches 
Anden ínsgefammt, hätte oom erften-Anfange am 
i$ befie Mittel zu fenn geſchienen, folches durch 
a allgemeines, fteyes und frommes Concie 
um zu bewuͤrken, und zwar deswegen, weil e$ die 
unge chriftliche Lehre beträfe, und alle chriftliche Nas 
men in der Welt angienge. Es habe daher bet 
kayfer, teils aus ‘Pflicht, theils auf bet Reichs⸗ 
aͤnde eifriges Anhalten (id) deshalb aus allen Kräfr 
€ bemuͤhet, unb es aud) endlich dahin gebracht, 
18 eine fole Rirchenverfammlung mehr als 
nmal wäre ausgeſchrieben, unb aud) zu verſchiede⸗ 
m malen wuͤrklich angefangen worden; allein e$ 
9 befannt, was für Hinterniffe von einer Zeit qut 
gbetn bazwilchen gefonunen, unb warum dem eis 








Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. Qbr. che daraus nicht bet geringſte Mugen ermadía 
1555 wäre. Dem ungeachtet aber, voenn die Reiche 


ſtaͤnde aud) igo noch bellebten, bag ter Anrragaf 
ein Concilium, fobald als möglich, voieberfelt 
würde, und daß daſſelbe vorzüglich ftatt haben foin 
fo wolle foldyes ver Rayſer nicht nut herjlic gem 
bemilligen, fondern aud) Selbft die Sarhe mit à 
fem Eiter und Sleiffe treulich, betrei&en. — Ou fg 
, in diefen Falle wohl in Ueberlegung zu ziehen, mit 
die diefem Gefchäfte vorhin in Weg gelegre Hakan 
niffe gehoben unb auf die Seite geráumet meta 
fónnen. Sollten aber bie Reichsflände, mes 


des nod) fortdauernben Krieges, für rathſamer ie 
finden, blefe& auf ruhigere Zelten zu verſchieben; B 
Heffe Cr e8 (id) gefallen, ba& man üter amem - 


riſtliche unb zuträgliche Einrichtungen handelt, 
bomi: zwifchen alle Stände des Reichs unb ip 
Unterthanen friedfertig unter einander leben mit 
ten, unb ohne Verletzung der Ehre Gottes und il 
Gewifens eine anjtändıge Rirchenzucht beobafy 
tet würde. 

. Man Habe ferner zwar auch ble Haltung cadi 
Ceut(cberr C’Tational» Conciliums me a 
Vorſchlag gebracht, weil aber nicht nur der Llame 
baton, fondern aud) die Einrichtung und Beflak 
beffelben, feines Wiffens zu ben itzigen Zeiten, nacht 
ſonderlich bekannt und gebräuchlidy fep; fo fium 
et (id) dazu, wenigftens für bi&maf, nicht wefie 

















ben. Endlich hätte man aud) einigemal ben dee 


ten Weg verfucht, nehmlich durch angeftellte Bey 
ligionsgefpräche zum Zwecke zu gelangen, sb, 
ob fie gleich fruchtlos abgelaufen, dennoch fe wil 
babey bemerft, daß man, wo nicht in allen, wó 
in vielen wichtigen Artickeln der ftreirigen Steligim, 
faft nahe würde zufamınen gefommen ſeyn, wofcta 
man nur die Sache mic chriftlichem Eifer und Cra 

tractu 





Geſchichte Kayſer Carls des Fünften. 343 


titt, unb nicht vielleicht auf beiden Seiten ſeine J. Cbr. 
fichten, aus Halsftarrigfeit, auf gewiffe befon, 1555 - 
'€ zeitliche Vortheile gerichtee Härte. Man muͤſſe 
d aud) diefes Mittel in Erwägung ziehen, under, 
Roͤmiſche Rönig, würde ſolches, wenn e$ 
ien etta beltebte, nicht mißbllligen, obgleich die 
n bem Rayſer, in den vorigen Jahren, dißfalls 
fane Vorſchlaͤge und getroffene Anfalten, bey 
en feinen tebfid)en unb gutgemeinten Gefinnuns 
t, übel ausgedentet worden, und faft beiden Pars 
pen unangenehm gewefen wären. Ja Er ſelbſt 
Itbe ben einem folchen Gefchäfte alle Aufrichtigfeit 
b Eifer beweifen, wenn nur beide Theile dabey 
frichtig &anbelten, (ib aller felbenfd)aften ente 
fügen, alle Hartnaͤckigkeit bey Seite fe&áten, unb 
gegen blos ble Ehre Gottes unb das gemeine Befte 
t Augen haben, unb zu ihrem Hauptendzwecke 
ihren. Aufferdem fen ihm i&o Fein anderer Aus⸗ 
9 befannt ; wenn fre aber ein fdyicflicheres und ans 
hmlicheres Mittel wüßten, fo möchten fie ſelbi⸗ 
8 in Vorſchlag bringen. 

Hlerauf fommt ber Römifche Roͤnig 2) 
f be andern Berathſchlagungspunkt, nehm⸗ 
h auf die Erhaltung und Handhabung bes Land⸗ 
íebens. Er äuflere ben der Gelegenheit, daß 
rat der Rayfer und Er geglaubt hätten, daß, 
ttd) die in den vorigen jahren abgefaßte Reiches 
fee, für die Öffentliche Ruhe hinlänglich wäre 
forget worden. Allein nun zeige ber Erfolg ſelbſt, 
f$ man fid) bod) nicht genug vorgefehen habe, weil 
an die Aufruͤhrer und Friedensſtoͤhrer nicht 
et hatte verurtheilen unb In ole Acht erklären duͤr⸗ 
n, als bis fie vorher gerichtlich wären vorgefor⸗ 
tt unb nad) Beobachtung aller rechtlichen Ges 
äuche überführer worden; mittlerweil aber hätten 
' Zelt gewonnen, viele andere ohne alle Urfece is 

"M bt 





$44 Achte Periode. Erſte Epoche. 


€. Gor. Gebrücfen umb gu beſchaͤdigen. Nun (ey zwar in da 
1555 potigen Verordnungen feſtgeſetzt worben, t4 


die Tadbbatn tem mit Gewalt Bedrängten bey 





n wären, damit nicht nut bie Feinde der 
ichen Ruhe und Landfriedbrecher abgeſhe⸗ 
det wuͤrden, fondern aud) bie, toelche bem Reicht 
getreu und geborfam blieben, verfichert fegn fbao 
ten, daß e$ ihnen an Hülfe wider unbillige emit 
sicht mangeln werde. ‘Da nun fchon neulich, p 
Worms und zu Srankfure *), ein guter Grm 
biezu gelegt worben; fo fbnne dieſes um fo viel leich 
ter geichehen, und fie würden babet wohl chun, mem 
fie bie tatio angefangene Beratbfchlagungen fore 
festen, unb zu Ende brächten. 
Hiernächft ermahnte auch nod) der Romi 
ſche Rönig tie Reicheverfammlung, 1l) ti 
Einrichtung des Rayferlichen und Rache 
Rammergerichtes; IV) die öffentlichen Rache 
anlagen unb bie Moderation ber An 
V) alle jut Policey gehörige Sachen, unb VI) i$ 
Muͤnzweſen, in reife Ueberlegung zu ziehen, ut 















Kbüp 


alle ihre Bemühungen dahin zu richten, wie alle vi 


innerliche Uıbel, ingleichen alle Zwiftigkeiten, Un 
rufen, Empörungen und Öewaltchätigfeicen midy 
fen gedämpft und aus bcm Grunde ausgerortet wb 
ben, Qnetid d et — Rei 

au Semuͤthe, daß (ie vorne bie gegem 
wärtige Derfaffung des Reiche it Augenmef 
eichten, und erwegen möchten, in was für eng 


| gs 
« 99) G. weiter oben in biefem LI. Bande ber £7, 0.3.0, 
, . e. 467.f. 
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groffen Gefahr Teutſchland ſchwebe, ſowohl we FE. 
‚gen. der von den Türken zu befürchtenden Einfälle 1555 





sib Derwäftungen, als auch von Seiten anderer 
Feinde, die das Verderben tes Reiches ſuchten, 
womit er auf Srankreich zielte. Sie möchten ja 
Bedenken, welch groffe Bortheile die gedachten Feinde 
aus diefen innerlichen Zwiftigfeiten und Unruhen 
gieben Fünnten, welche fie ohnehin felbft veranlagt 
hätten, und forgfältig unterhielten, bamit fie fid) 
bieje Zerrüttung des Reiches zu Nutzen machen, 
und burd) einen ben Gelegenheit unternommenen 
Meberfall ganz Teutſchland unter ihre Gewalt und 
Racchrfchaft bringen fónnten. Ja fie möchten an 
anbetn Bölfern, die von biefen ihren Seinben auf 
eine foldye Art wären bintergangen und unterjocht 
worden, ein Beifpiel nehmen, unb fid) daher ja wohl 
worfehen, aud) foldye Anftalten vorkehren, wodurch 
heile bie bevorftehende Gefahr und Unterdruͤckung 
abgewendet, theild bie Macht unb das Anfehen des 
Reiches aufrecht erhalten, theils alle auswärtige 
Gewalt tapfer zuruͤckgewieſen werden. koͤnnte. o» 
wohl bec Aayfet, ald Cr, molten alles, was fie 
mir Rath unb $6at Dazu beitragen fónnten, herzlich 
gerne thun, damit ein jeder fehen folte, mit vole 
Wielet Liebe fie bem Vaterlande zugethan wären, defs 
fen dann aud) ſaͤmmtliche Reichsflände verfichert 
unb überzeugt ſeyn möchten. 

. Da ben der Eroͤfnung bes Reichetages 
aed) wenig Sürften oder deren Befandten zus 
gegen waren, fonbern felbige erft nad) unb nad) ans 



















famen ; fo fonnte erft im Merzmonat mit oen Men. 


Betatbfcblaqungen ein Anfang gemacht werben. 
An biefem Tage fingen nehmlich die cburfürftlicbe 
Befandten an, in Ueberlegung zu ne&men, was 
nan juet(f vornehmen wolte; ba dann endlid), uns 
leachtet der von einigen gemachten Einwendungen, 

LT. 3.4. 2. Cb. Mm bet 





g46 Achte Periode. Erſte Epoche. 


9, or. der einmürbige Schluß dahin ausfiel, daß na 

1555 (id) zuforverft wegen der Religion berathfchlagn, 
babe aber bod) auch die Matırie wegen des Lands 
Friedens und beffen Handhabung, in abgeſen 
derten Atben, zugleich mit vor die Hand 
wolle. Nachdem nun audydle €üt(ten und S 
nach gepflogener Re« und Correlation, damit m 

ut ſtimmten; fo erflärte das Cbur s EiTawnzicbe 
Reiche: Direcktorium indem gemeinen Fate 
tatbe, daß man (id) verglichen Härte, zufient 

‚ ben Artickel der Religion in einer gemeinen, 

von allen Ständen dazu geordneten, Ver 
zu berathfchlagen, und zwar auf €orm und 











des Daffauet Vertrages: ob nehmlich burden - 


allgemeines over T Tational s Concilium, de 


fonit durch eine gemeine Reiche ober 

^ aber durd, einen andern Wegg, bem Zwi 

— ebsubelfen fenn möchte, womit bann auch, 
ior at 


die im Churfürften: Rathe noch abgängige 
dieſer Berathſchlagung nöthige Perfonen angefem 
men feyn würden, ber Anfang gemacht werten foit, 
Zugleich wäre man auch dahin Febacbt, tof von e 
nem gemeinen Srieden, neben dem Relig 
punkte, in abgefonderten A 
werben folte, tie nehmlich ein beſtaͤndiger 9n 
und beffen Handhabung aufjzurichten feo, und wit 
ed mit bet Religion und Profans Sachen gehab 
ten werden, aud) mittlerweil Darinn ein rid 
gu flellen (epn, unb der Zanbftiebe in feine 
. licbfeit gebracht wercen möchte; jedoch ohne tj 
jemand dißfalls zu der Wormſer und 
‚ter Handlung verbunden ſeyn folte, fordern wei 
bie Stimmen bierunter geben und mic fid) brings 
d.e würden. Cs ftellten fid) auch, an eben Diefem Sog 
ber Römifche Rönig und bie Churfürfen, 
Sürften und Stände einander eine Vexficherumg 
Ä wegen 


















Gefchichte Kayſer Carls des Fuͤnften. $47 


wegen Seffbaltung bes Landfriedens, bis zur 3. Se. 
Vergleichung det Religion oder Aufrichtung 1335 
eined Religionfriedens, aus 3). ' 
| Weil nun aud) um eben biefe Zeit die bamaf$ 
geglerenbe Churfürften und Sürften der Häufer 
Sachſen, Brandenburg und Heffen, wegen 
Erneuerung ihrer Erb» Vereinigung und Erb⸗ 
Verbrüderung zu Naumburg beifammen war 
zen; fo erlieffen fie von ba ein reiben an ben Ot. 
Roͤmiſchen König, worinnen fie unter andern 
meldeten, daß e$ zwar ein chriftliches und löbs 
liches Werk fen, von Dergleichung in bet 
fpaltenen Religion zu handeln und zu befchlieffen; 
. wozu (ie aud) ihres Theils gerne tatfen und helfen 
wolten. Weil aber deöwegen üt den vorigen Jahren 
verſchiedene Religionsggefpräche gehalten unb 
audj das Concilium zu Cribent angefangen, je 
bod) y: foldyen nichts Qs ero ausgerichtet wor⸗ 
' ben, ſondern vielmehr biefes erfolget, daß ber 
‚meine Friede von einer zur andern Zeit 
gert, und nur mehreres Mißtrauen daraus er⸗ 
wᷣeckt worden wäre, fo befuͤrchteten fie, daß, wenn 
Wege wieder vorgenommen werden wuͤrden, 
* ein beſtaͤndiger, unbedingter Friede in der 
eligion und in Profanſachen errichtet wuͤrde, 
wiederum nichts fruchtbarliches erfolgen möchte. 
Indeſſen Elagten alle Chriften, daß fie bey biefem 
Mißtrauen, welches aus der Deforgniß wegen 
der Religion unter ben Reichsfländen eingerif 
fen, in die äufferfte Noch geriechen, und mittlere 
weil aud) ver Türke feine Gewalt weiter erſtreckte. 
Biernächft würde fid) der Römifche Rönig ev 
innern, was bet Religion unb Ftriedens halber 
m 2 nicht 
2) €. Lehmann l.e., L. I. c.3. p. 12. und £ünigs 
$t. 0. , T. IV. n. 246.p. 345.fq. Cf. Sleidanns Lo, 
A. XXVI. p.m. $4$. 
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Achte Periode, Erſte Epoche. 


3. Chr. nicht nur in dem Paffauifchen hochbetheuerten 
3555 Abſchiede enthalten (ep, ſondern aud) in der Uo 


terbandlungg deffelben gedacht, unb von ihm, ww 
gleichen von feinem eine ‚dem A. Maximilia 
von Boͤhmen, und allen Churfuͤrſten, and vs 
Geſandten bet vornehmften eiftlichen und weis 
lichen Sürflen, zur Erhaltung des Sriedens, 
der Ruhe und Einigkeit in Ceutfcber onen 
für gut angefehen, unb in ihrem Bedenken 
Rayfer gemeldet worden, nehmlich: ba, u 
tie Vergleichung der Religion, butd) fena 
bet oßgemelbten "ior erfolgen wiirde, nichts deſte⸗ 
an ber Friedſtand bis zur endlichen Ders 
beftehen und bleiben foíte, — Unb * 
Lia ber Römifche Koͤnig nod) eben dieſes Bi 
lens fep, wäre um fo weniger gu gweifeln, die 
bem Paſſauer Vergleiche ausdruͤcklich 
verleiben laflen, daß kein Theil in Reli 
facben (id) bee Ueberſtimmens vor Dem andern 
befahren haben folle. Auſſerdem und da be 
Mayer die Sache wegen des gemeinen bei 
Digen a, gricbene auf eine eicbevet(famminng 
ausgefegt habe, hätten fb t bet vc Körmifche * 
und die uͤbrige vermittelnde Chur 
Fuͤrſten zu Paſſau dahin vernehmen laſſen, * 
auf ſolchem Reichotatgge alles, was zur 2(ufridjamg 
eines beharrlichen und — Friedens, Aue 
und Einigkeit im $9. 9t. T. N. immer bienlid) ſei⸗ 
fónnte, möglichfk beitragen molten ; 
bann Doften, bag auch bie andern Rei 
zu obgedachtem unbedingten Svieben, gieih 
nen, genelot feyn würden, ober boch, durch den 
mifchen Koͤnig, dazu leichter würden bewegt wey 
den fónnen. nb obgleich etwa andere feute unb 
oe , denen bet gemeine Stiebe und die 
Wohlfahrt von Teurfeblan nicht fo angenfn 
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fen, als ben andern Beichefländen unb inen, ben 3. Cie 
ARayfet unb ben Römifchen Rönig eines andern 1933 
ermahnen möchten; fo Doften fie boc), baf et und, 


. bet Rayfer (id) zu nichts, was tem gemeinen 


| 
ü 


rieden unb bem Daffauet Vertrage hinderlich 
möchte, (id) bewegen faffen würden, als warum. 
fie ihn aud) inftánbioft bitten wolten «). 
Auſſer diefem, an ten Römifchen AG 


abgelaſſenem, Schreiben errichteten die zu Ps ufa 


—— — Cbutfürften und Fuͤrſten un⸗ 


. fet Rd) einen Abſchied, des Innhalto, x ba: 


tm (d dir tem eoiefpalee In ber Religion 
ten w in der Religi 
ſeit einigen Jahren her, allerley Seckten Drtvots 


f$ ſolten ihre Raͤthe folches auf das glimpflichſte 
abzumenden ſuchen, fid) auf ten Paflauer Pers. 
trag beziehen, unb bitten, ba man mit einiger 
é&anolung oder Abfchied, fo der Religion sue 
wider, nicht befchiveret, werben möchte, weil. 
tiefe Sachen das Gewiſſen anglengen, und daß, 
nad) klarem Annhalte des Daffanifcben Verglei⸗ 
cbes die mehrere Stimmen nicht gelten koͤnnten. 
Wofern mon num Hierauf nicht achten, fondern 
nichts defto weniger mic einigen ber A. €. nachthels 
figen Handlungen ober Abfchieden fortfahren: 
würbe ; fo folten ihre Raͤthe anzeigen, daß, ob: 
| Mm 3 gleich 
ann 7. c., L.I. c. 26. 2.53. fq. unb Slerdanur 

Mini XXVLp.59. 055 4 





4 


Achte Periode. | Erſie Epocha. 


S. Cir. gleich ihre Herren von ben andern Ständen fà 
1555 ganz ungerne abſondern wolten, fie boc) dasjenige, 


was ihrer bekannten chriſtlichen Religion s» 
wider (ey, mit gutem Gewiſſen nicht annehmes, 
noch bewilligen koͤnnten, deswegen fie bann ſcheiſt⸗ 
lich proteſtiren ſolten. Was, aber bie Cetemo 
nien betreffe, fo würde ein jeder von ihnen felbige 
in feinen fanben fo anzuftellen wiffen, wie er e$ ge 
. :gen GOtt und ber 2f. €. gemäs zu verantmertn 
gedaͤchte. Endlich folten auch igre Raͤthe, af 
bem igigen Reichetage, bey bem Roͤmiſchen 
Rönig unb ben Reicheftänden (id) fleißig bafi 
bemühen, bag bae AA. ©. in Religi 
und wegen ber geiftlicben Güter wider bie 4 € 
Verwandten nichts verhänge, und bag daſſelbe, 
vermöge des Speyerifcben X. 2f. vom ^J. 1546 
und des Daffauet Vertrages, unpartheyiſch 
mit Perſonen von ihrer Religion, fovie ali 
bed andern Tbeils, 6cfet, und bie Affefforus 
mit befchwerlichen fÉiben, und andern JXrndea 
ihrer Religion zuwider nicht beſchweret metes 
folten, damit ein jeder unpartheyifches und gles 
ches Recht erlangen möge, und bag foldyes, mit 
nöthiger Abchuung beójenigen, fo biefem allen eb 
gegen, bem itzigen Reichsabſchiede einveriakt, 
unb die legtere A. (D. ©. deswegen reformit 
und eben poa folle. ' Dot "ya biefes T Tam 
urgiſchen iedes betrift eine Derordnung 
eo bet Landsknechte, bie ben er | 
ten Ländern juliefen und (id) unterfhänden, 
felbigen Barden anjurid)ten , wodurch bie onm 
Unterehanen äufferft befchweret würden, wovon i$ 
aber, weil e$. nicht hieher gehoͤret, weiter nidis ge 
benfen will 5, 
Die 





































6) £.cbmam 1.c., L. I. c.27. p. $4. fg. 
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= Die Religionsfache war alfo der ette unb I.Chr- 
vorzuͤglichſte —** ber auf unſerm Reiches ! 553 
tage berathfchlaget und befchloffen werden foíftes — - 
Mein man fahe gleich anfangs bie Schwierigkeiten 
Mn, welche die Errichtung eines Religionefties 
bens veranlaffen würde. Schon die vom Kayſer 
einen Commiſſarien, dem Carbinal Otto, D. zu 
Augfpurg, und dem D. Selir Hornung cts 
theilte Inſtruction lieg nicht geringe Beweguns 
zen vermuthen', zumal da folder die Meinung 
w$ Rayfers von dem Speyerifcben R. 2f. vom 
J. 1544., auf welchen (id) die Evangeliſche bes 
tiefen, mit b>igefüger war «), — Imgleichen tts, 
3teitete (id) ein Gerücht, daß ter Dabft ven Cars, 
binal Motonus auf den Reichstag nad) Auge 
burg ſchicken würde, nicht ín ber Ybficht, irgend, 
im Vergeben von Seiten ber Römifchen Rırche ' 
ji. erkennen, o^et durch Nachgeben die Zelte, 
Bionsvergleichung befördern. zu helfen, (om, — 
wrn, wie-man am Paͤbſtlichen Hofe fagte, bee, — 
nenſchlichen Schwachheit zu Huͤlfe zu fommen, unb 
in Tenefchland eben das zu verfuchen, was bet 
Lardinal polus, im vorigen Jahre, in Engels 
land ausgerichtet harte. Es fangte auch Moroe 2:488 
nus wirklich ju Augfpurg an, unb menn fein bar 
Eger Aufenthalt von Dauer gewefen wäre, würde 
Iches vermuthlich der Errichtung eines Religionge 
jedens nod) mehr Hinderniffe in ben Weg gelegt 
ben. Allein da um diefe Zeit D. "Julius ber IIL 23..m 
ſtarb; fo reifete der Garbinaf Moronus, aufdie — — 
olevon erhaltene Nachricht, elllgſt nad) Rom ju sre 
rück, um ber ncuen Pabftwahl benzumohnen, und 
nahm noch einen andern Sticoene(tóbtet mit fich, 
nehmlich ten vorhin gedachten Cardinal unb B. Otto 
9 m 4 von 


€) Idem ibidem, L.1. c. 29. 9. 56.- 60. 





$52. Acte Periode. Erſte Epocha. 


5.die von Augfpurgd). Diefer fdbicfte nefritich di, 
X55$ Gage vor (emer Abreiſe, eine Droteffation in da 
sem. 2 ichsratb, worinn er erflärte, „daß er me 
„den Frieden würtlid) befördern, für ſich crndá 
„halten, unb gegen Niemanden was feindliches wp 
nehmen wolle; jetod) die vorgehaltene Motel dut 
Mittel ver Religion, und was derſelben ⸗2 
„bange, in Dogmatibus, ICtionibur, rebur & pv- 
p/onit betreffend, weder viel noch wenig 6eudunn 
xi wolle, — —— bey frat 
tcbt, fo er ber icben eeiligbeit wb 
—* Roͤmiſchen Stuhle, aud) tcm Kayſer uh 
„den heiligen Reiche gethan, unverlegt unb us» 
„perbinplich zu bleiben. Ja efe er fich im einigem 
„Tractat einlicffe, molte et fid) Leib, Lebens, 
„und was er auf Erden babe, ſtandhaftig verzeihen, 
„und (id) Giemit vor GOtt unb der Welt ausdrid⸗ 
fid) vorbehalten, bey feinem ide und Pfuchten 
„als ein beftändiger Chrift und geborner Cam 
ufcber, bis in ven Ton zu beharren ©) „„. Inden 
fam, ungeachtet aller tiefer anfangs angefchirnemen 
Schwierigkeiten und Hinderniffe, nach ftebemowb 
lichen befchwerlichen Santlungen, wovon gleich wer 
tere Nachricht erfolgen foll, bet fo ſehnlich ub 
fihon fo lange gemünffre Religionsfriede p 
Stande, welchen man, nádft GStt, ten ei 
Bemühungen bet, mit unumfd)ránfter. Vollmoch 
verſehenen, Römifchen Röniges Serowante 


b) Sleidanus l.c., L. XXV. p.334. & L. XXVI. 
$40. unb rinde c. [T. XXI. P. II. ada. 155. 
n. 3.- 5. p. 115. fq. 

e) Kebmann l.c., L.I. c. 3. p. 13. b. Lomdorgü Af 
publ., T.IV. L.I. c. 1:1. n.6. p. 37. fq. £imiga 
9t. A., T.I. P.I n.$8. p. 129. fj. ck Sicudamnt 
l. c, L. XXVI. p. m. 840. "n^ Car. Sepe 
Comm.rer. Aug Vindel. ; (Ingolftadii, 1647.4) 
P. II. c. 67. ©. 37.-40. p. 398. fq. 





LI 


Geſchichte Kayſer Carls des günfün. 553 


eines friedliebenden, klugen und bes Teutſchen J. Ge, 

ichsſtaates beſtens kundigen Regentens, haupt⸗155 

JMid) zu danken hat. | 

NMachdem nim bie Religionsfache In allen 

9 Reiche » Collegien in Berarbfchla 

e gejogen worden; fo ftellte das eburfürflliche, 

(legium fein Bedenken tagin, bof ber ger: 

ine Landfriede, nad) feinem ganzen Annhalte 

nach Maasgab des Speyeriſchen R. Abfchies 

vom ^f. 1544., ferner ſolte gehalten und beobb 

tet, aud) dahin erweitert werden, daß weder bet n 

fet, der Roͤmiſche Koͤnig und die Catbolis 

€ Churfürften, Fuͤrſten und Seände bie 

€. Derwandten oder bie fonft feinen andern: 

ntlich terworfenen unb butd) die R. 2f. vers 

mten Seckten anfiengen, nod) bie bet. U. €. 

rtbane Cbutfürften, Sür(fen und Stände, 

von ber Catbolifcben Religion, des Glau⸗ 

iS und ber Lehre halber, gewaltthärig überzies 

oder befriegen, fonbern ein jeder Theil bey 

er Religion, Aitcbengebráucbe, Ordnung 

. Eeremonien , auch feinen Haab und Bis 

n 2€. 26. tufíg und unbeſchwert gelaffen werben 

^5 ble ſtreitige Religion aber folte nicht an 

3 bann durch freunditche und friedliche Mit⸗ 

und Wege zur cbriftlicben Vergleichung ge 

ht werden. Die von ben sEvangeli 

änden eingezogene und zu Kicchen, Schulen 

' andern milden Sachen verwendete geiftliche. 

itet , welche Reichsſtaͤnden nicht bret 

ten und in deren Beſitz die Geiſtlichen zu Ende 

J. 1547. nicht geweſen wären, ſolten ten» 

en ferner verbleiben, und deswegen keine Pro⸗ 

ſe vor dem Rammergerichte zugelaſſen wer⸗ 

; in Anſehung bet ben ——— Standı 

bliebenen Renten, Zinfen, Guͤlten und Zebenden 
Mn" aber 


S. Cbr. abet folte einem jeden Stande, unter welchen % 
1555 ige gelegen, feine hergebrachte woeltliche Obei 
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keit, Recht und Gerechtigkeit vorbehalten 
- ben. Und von denen dın Evangelifchen Sta 
den überlaffenen geiftlichen Guͤtern unb Rentea 
follen die Miniftvrien der Kirchen, Pfarren ub 
Schulen 1c. befoldet werden ; falls aber borübe 
Streit entftände, folte ſolcher durch Schiedendw. 
tet und allenfalls ducch einen Obmann entkhirben 
werden, doch daß die der Unterhaltung der Mir⸗ 
fterien halber Angefochtene inzwiſchen ihres eiii 
nicht entfe&et werden (olten. Ferner folte dem 
Stand den andern zu feiner Religion dringen, 
und igm feine LIntertbanen abpracticiren, evt 
fie wider ihre Obrigkeit in Schuß nehmen, ub 
über eine Dergleichung der zweiſpaͤltigen Bes 
ligion durch gebürliche Wege annoch berathichlage 
werden. Wofern aber ſolche Vergleichung. bur 
ein allgemeines over National · Concilium, Bo 
ligionogefpräche oter Reichsbandlungen, nidi 
erfolgen mürbe; fo folte nıchte deſtoweniger bedit 
Stiebflanb, bie zu endlicher Dergleichung we 
Religion, bey feinen Kräften bleiben, unb cn be 
fländiger, bebattlicber, unbebingtet unb ewig 
toábrenber Friede geſchloſſen, auch alles in ven 
bisherigen Reichs: Abfchieden, Otbnungen et 
ſonſt dawider lautenbe aufgehoben und vrnicte, 
aud) tem A. ©. diefer Griedftand, Kraft 06 
R. 2f. zu erfennen gegeben, und demſelben befohlen 
werden, (id) ſelbigem gemäß zu halten, unb bewirt 
Beine Procefje ober Mandate ergeben zu laſſen ſ). 
Das hierauf von bem Ausſchuſſe ves Süp 
(ten Ratbes abgefaßte Bedenken kommt jor it 
den Hauptſtuͤcken mit bem Bedenken bes Cbup 
fürftlichen Collegiums überein, ift aber wei⸗ 


6 Cebmann Lc, L. I. 6.4. p. 13.- 14 


— 
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Uuftiger abgefaßt, unb hat hier unb ba nod) einige S. Cm. 
wirhtige Zufäge ded On Anfehung ber 1555 
Beſtaͤtigung des Landfriedens unb be(fen Yes 
ebacbtung ift es init bem ehurfürftlichen Bes 
Denken cin(timmig ; hierauf aber handelt e$ weite 
käuftig: 1) von gi tlichen und weltlichen aab 
unb Bütern, Öbers und Gerechtigkeit, wegen 
bexen e& zwar in fofetn mit bem churfürftlichen 
Bedenken einverflanden ift, daß einem jedem. 
Theil das ihm zugehörige verbleiben folles aber wes. 
gen det geiſtlichen Gerichtsbarkeit, welche die 
Catholifcbe Bifchöffe in fremden Ländern, 
befonders aber in ben. Staaten der A. C. Ders 
wandten zu haben vermennten, ingleichen wegen 
ler von biefen cingesogenen geifilichen Guͤter 
foßte der Beſitz zur Zeit des Dalfauer Detttageo 
gun Normaltermin angenommen, die eingezo⸗ 
e Aitcbengütet unb. geiftliche Befälle zu 
ofanfachen nicht gebraucht, auch Die Hanſe⸗ 
und andere Städte, welche bie 2f. C. von vielen 
Jahren het angenommen und bis auf ben Daffauet 
Vertrag öffentlich gehalten hätten, babep ferner, 
bie zu endlicher Vergleichung ber Religion 
(len, und in diefen Sriebftanb mit einge» 
loffen werden. Die Stifter, Rirchen unb 
öfter folten aud) fünftig unzerbrochen und 
unzerriffen bleiben, und wofern bis zu fünftiget 
Vergleichung tec Religion nod) andere welt 
liche Cburfürffen , (Sürften) und Stände qur 
satholifchen Religion zurücktreten, oder die 2f. €. 
annchmen würden, foll baffelbe anders nicht, ale 
dieſem Stieben unabbrüchig und unvorgreiflich 
geſchehen. 2) Sn Anfehung der beiberfeitigen 
Alntertbanen fommt das Bedenken des Auss 
uffes des fürftlicben Collegiume mit bem 
edenken der Churfürften wieder überein, F 
mit 
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ber Religion halber emigriren woltn, 
gegen billige Erledigung der LKeibei 
obne einige Nachſteuer ober —— e 
tbun fre» fliehen folte. Und 3) wegen 
gung und Handhabung tiefes Frieden (hs 
ber Aayfet, vie Cbucfiücfien unb Stände dien 
Rechts + YOobltbaten entfügen, t« fie |! 
felbft aber tem A. G., Innerhalb Mei, 
zur genauen Beobachtung infinuitet werden !) 
Wie Diefes Bedenken des Ausfchofke vtt 
Fuͤrſtenrathe tem Fuͤrſtlichen Collegium v9 
geleget wurde ; fo genehmigte zwar Ni 9 
ches gröftentbeils, madıte aber bod) ie @W 6^ 
noch einige Veränderungen unb Zufäue 3 
bey bem erften Punkt wegen der Le nol 
ter, unb Grey E der Religion wit a 















Bedenken des Luͤrſtlichen 
noch ber Ritterfchaft erwähnt, daß fie nei 
bes eligionefriebens mit theilhaftig fen, Vin 
gegen alle andere, welche tec catholiſchen Se 
ligion oder ver 2f. €. nicht zugerhan mira, 
baton ausgefchloffen (eon foften. Ulnd in Are 
Bung bet geiftlichen Gerichtsbarkeit unb we. | 
pe lichen Guͤter in fremden befonders evang 
fcben Landen, (olte fid) ein Jeter fo verhalten, 
fole et e& gegen GOtt und jevermänniglid) verano 
worten fönnte. Ben bem Zweiten unte, nim 
bes ben Unterchanen zugeſtandenen Emigration⸗ 
tecbtes, war zwar der Kütftenrach mir bem Je 
Denken tes Ausfchufles cinverftanben, tod) nf 
dergleichen auswandernde Untertbanen die gn 
wöhnliche Nachſteuer entrichten ſolten. Mnb eni» 
lich) bey bem dritten Dunt, wegen Befräftigung 
und 


€) Kebmaml.c., L.T. c. 5. p. 14.- 16. 
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ndhabung des Religionsfriedens, wurde 3-69. 
en, daß bie von den catholiſchen gefité 1555 
n 


'üchten und Ständen bem Bedenken des 
uſſes angebängte Elaufel weggelaſſen 
foite, daß nehmlich dieſelben, was vißfalls 
liche und ihrem Amte zuwider gefeát 
, ober verftanden werden möchte, anders 

dann ihnen ihrer Pflicht Halber ges 
, bevoilliget, im übrigen aber bem Rays 
den Pip Wee feine Mao unb 
9 gegeben , jondemn bemjenigen, was 
yſer unb die Reichsſtaͤnde wegen des ges 
| beftändigen Friedens befchlieffen wuͤr⸗ 
5 geborfame und friedliebende Stände 
R., geloben und-nachfommen wolten. End⸗ 


9, wegen ber beiderfeitigen Freylaſſun 
x ion, bie (cblieplicbe EA ve 
andeen im Süt(tentatbe, welche 
Relisionsftieden an bequemlichen Orte 
fen verlangte, dahin, bag, wenn einer ober 
burfürften, S$ürften und Stände, bis 

lichen leícbung ber alten Religi 

€. anhängig würden, diejenige, fo qu der . 
Leligion träten, das genicffen (often, was 
: Ständen tet alten Religion in biefee 
"tion verordnet worden, und biejenige, 
m der 2f. €, übergiengen, folten hinwieder⸗ 
3 beffen fähig ſeyn, was von benen, bie vors 
zur 2f. €. befannt und Veränderung in 
ligion vorgenommen, in diefem Srieden 
t worten. Weil nun aber die geiftliche 
ı und Stände (id) über Diefen Artickel 
eſchwerten; fo wären bie 2f. €. Ders 
t nicht abgeneigt, ſolchen Artickel wegen 
yiiellung ber Religion fallen zu laffen, 
mis des Aayfers unb bet Beicheflände 
n 


1 . . - - 
" . 4 
4 = 
/ 
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8.6: Einwilligung, vem sten Theil ber. 
1555 Verordnung eingeräct würde, bog fi 
cog fremden unb ve 


‘Landen betreffend, bis zu endlicher 












eloffn (ole. Wo rà ſolches nicht gi 
konnten aud) tie A. C. Verwsandte ii 
bet —— ien V) bet Religion Fon 


| In ber — erfolgten Xe ut 
^ni 

en traten bie 
S.eutern welche die meiften —— 
dem ausgeben gie des cbuefá 
llegiums ten fie folchen 
Decr t Caf n ne prés 













dieſelben ioc ideres Bedenken, 
erklaͤrten, "dabo: fué tee Gk 


—— ehicas m um und 
ble —— und in bem 2l 


der Catboli eingera 
fel. weglieſſ en. Der, Punfe aber, work 
bem Bedenben bes churfü Col 
os, af ble Vorbe 

unb Litispendenzien, weiche 
Defiger wegen. ber mit ben f. €. Vest 
über die von biefen eingezogene geiſtlich⸗ 
"— vot bem igigen Seicbetage, ei 


: 9 Kémann i.c., L.L c.6. Pi c 
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mh, und noch) in hangenber Rechtfertigung fehioeb- T:Ehr. 
m. Sie fagten nebmlich, daß diefe Dorbebal: 1555 


ung nothwendig auegelaffen werden muͤſſe, weil 
fe ver Friede nicht befteben fönnte uud aus 


en Procefjen würde zulegt gegen die, melche mit. 


utem Gewiſſen nicht gehorchen fónnten, die Acht, 
us der Acht aber Krieg und Zerrüttung diefes 
feiedens erfolgen, unb alfo bas ganze Wurf vers 
eblich fepn. Was fie —— weiter hinzugeſetzt 
aͤtten, (ey beſſerer Erklaͤrung halber geſchehen, und 
m in etlichen Stuͤcken eine noͤthige klaͤrere Vorſe⸗ 
ung zu thun, damit man kuͤnftigem Zanke zuvor⸗ 
xmmen und alle fünftige Difputationen verhuͤten 


). | | 
Nachdem biefes doppelte Bedenken bes 
tärflens Rathes dem Churfürftlichen Colle; 
ium tar mitgetheilet worden; fo veranlaßte es in 


rmfelben ebenfalls eine Trennung. Dann bie - 


eiftliche Cbutfürften giengen nunmehro von bet 
nfangs beliebten allgemeinen  Sotmel wegen 
seylaflüng ber Religion ab, unb ſtimmten dem 
zedenken der Catholiſchen Fuͤrſten bey, taf 
ebmlich bie carhelifebe Geiſtlichkeit uͤberhaupt 
om dieſer Freyſtellung müßte ausgenommen 
erben. ie hielten auch dafür, daß biefe& auf 
vevetley Art bemürft werben fünne, entweder 
16 man die Steyftellung nut auf ble weltliche 
keichsftände nahmentli einfebeänbee , oder 
16 man in einem ickel bie geifts 
cbe Reichsflände ausbrüdlich von ber Sreibett, 
e Religion ju verändern, auenábme, welche 
Stere Meinung dann enbfíd) beliebt wurde. 
16 daher bey der im QAeicbetatbe vorgenommes 


" Sligionebanblumg die Sormel des zu ers )»3um 


chtenden Religionsfrie 
i) Cebmann he, LI. c. 7. 46$. p. 19. 233.. 


vorgeleſen wurde, 
ver⸗ 
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3. Chr. verlangten die A. C. Verwandte, bog, nike 
. 3555 zuvor gebacht worden, niemanden ber Relıgie 


. sin bet Adminfiration (inb oder Darein fommm 





halber Ueberlaſt anjut&un , annod) eingerüdt ue 
den folte: r^ en em Srieden rar 
„terfcha nfes und andere ; 
en * Ständen, mit begriffen fen, m 
„ben ber 2f. C. gelaffen werben jolcen; bod) einn 
jeden an feiner weltlichen Obrigfeie unfditii),. 
Die Carholifche Churfuͤrſten, Gürften m 
Stände hingegen begehrten, daß man nad) gray 
ter bis feßen Pe jc follen Gierinn de 
rzbi e, Biſchöffe, Praͤlaten, Capit, 
eDeden und Andere geiftlichen Standes, bir 

















gpiverben, davon ausgenommen feon, alfo me 

“„dergeftalt, bag, wo ein cett, Erzbi , 2 
„febof, ptálat, oder Andere geiftlichen 

„des von der alten Relimon abereren würde, 

„piefelben alſobald ihres Seandes unb Zimtes 

nipfo iure et facfo entfeut, aud) ben Capiteln um 

„denen es von gemeinen Rechten. ober ber Kurden 

„und Stifter Gewohnheiten zugehöre, eine Perſon 

„von ber alten Religion ju wählen, zugeloffen 

eei umb 






„fenn, welche, fammt ber geiftlichen 
„anderer Kirchen und Stifter Bundarion, Glectiss, 
„Präfentation, Gonfttmation, alten Serfommen, 
„Gerechtigkeit und Gütern, liegend und fahre, 
„unverhindert und friedlich, gelaffen voerben felle, 9, 
Man ließ hierauf aud) die Befandeen be 
Reicheftände in ben Reicherath kommen, em 
ignen, tem alten Bebrauch nad), bie ente 
fene Sotmel des Religionsfriedens vorguiefen, 
welches bann aud) gefchah ; worauf ber Gerafs 
burgiſche Befandte, im Nahmen ver übrige 
Städte, fid) ausbat, daß, ba fie biefe Sache 
u 


€) Achmann d.c., LI c. 10. p. 24.- 26. 
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t ihrem Collegium ebenfalls in Berachfchla JEW. 
— ihnen erlauben möchte pm 1555 
ef vorlefen zu brárfen , meeldieb hernadh, auf 
efchehene Berilligung, von bem R. Stadt Augs 
burgifchen Sebkretaͤt verrichtet wurde, Dieſes 
Sebenben. bet $e. nnb —— war 
Man ganz kurz abgefaßt, unb te gleichfals 
ie Stiftung eines beſtaͤndigen friedlichen nd 
Ere nicht nur in Profans fondern auch Religions⸗ 
inb Glaubens s Sachen, nehmlich bag ein jedee 
Stand und Unterthan bey feiner Religion, 
Rirchenordnung, Cetemenien und Gewiſſen 
key und ungehindert gelaffen, wegen ber ſtreiti⸗ 
en geiftlichen Renten, Sinfen und Gütern es 
ey dem ipigen Beſitzſtande verbleiben, unb Pei» 
er bem andern feine Unterthanen abpractici» 
ev, noch felbige in feinen Schug nebmen, jebod) 
: aussuwandern, ftey fteben (ole, Llebris 
ens molten bie Freye⸗ und Reichsſtaͤdte (id) gerne 
a8 weiter ausgeführte Bedenken ber Chu 
ker amd Sür(ten, in fo weit es ihrem Begriffe 
kehrt entgegen, gefallen laſſen, felbigem beitres 
ms, unb (id) von. ‚gemeinen Ständen feines 
»egeó abfondern; in Anfehung der geiftlichen Ju⸗ 
üebíction aber vernehmen, wohin diffalls das 
Bedenken ber bóbern Stände gehe, um fi) fo» 
ann aud) deswegen mit ihnen zu vergleichen, Hier, 
asf bat (id) der Befandte ber R. Stadt Straß⸗ 
witty eine Abfchrift von bem Ihnen vorgelefenen 
Bedenken ver beiden Beichecollegien 
us, um fid) darüber genugfam berarhfchlagen und 
efto füglicher mit ihnen vergleichen zu fbnnen. 
Mein es wurde bem Reichsſtaͤdtiſe 
Eollegium, nad) genommenem Abtrite, durch ben 
—— EE 
Pfälzifche und Oeſterreichi | gt Ant⸗ de 
UR $5. 2, Cb. Mn wort 


x 





Achte Periode, — rfte Epoche. 


3.Che. wort hinterhracht, bag, ba bie Hand ie 
1555 ben Religionsfrieden fid) ohnehin (dyon lange, 


alé man anfangs vermeinet , verzogen hätte, de 
Römifebe Rönig aber auf vie Befchlcunigung 
und Endigung der Sache eiftig bringe, die xe 
fangte Abfchrift des Bedenkens ver Cburfüri 
(ten und Kürften ihnen nicht mitgetheilt werden 
Fönnte , jeboch folte ihnen baffelbe, ad fanum md. 
lecfum, wo nid)t genug mit einem, zwen⸗ bray eet 
fo vielsmahl, alà fie begehrten, vorgeleſen wo 
ben, unb inan hofte, daß fie bie Sache nidx aij 
halten, fonbern (id) mit fotbetlicbet Refolurue 
vernehmen laſſen würden. Die QA eicbeftiber 
fanden nun zwar diefe ihnen angebotene 3Dorlefusg 
ben „herkommen zuwider, lieſſen (id). aber tod. 
folche, wegen der von ben bóbern R. Ständen 
angeführten Urfachen, mit Vorbehalt ıkrer herg⸗ 
brachten Geredbtigfeit, für tigmal gefallen, um 


r9Sun. gieng felbige des. Nachmittages in ihrer Raibe⸗ 


(tube, durch einen Chur» tTiagnsifcben Sehe 


ao.e.m. tär vor fich. Und gleich am folgenden Tage hie 


bie R. Städte turd) ben Straßburgifchen Ge 
fandten im Reichsratbe mündlıd) vortragen, dar 
ba das Bedenken ber beiden bóbetn X. Colle 
ien den Städten nicht nachtheilig fen, fe id 
oldyes, in fo weit es gröftentheils ein xp 
glichen worden, gefallen lieffen. — Snbeffen 
fie ungerne, ba zwiſchen ben geiftlichen und wer 
lichen Churfürften une Sürften über bie baa 
Punften, voegen der Freyſtellung ber Aelio 
in Anſehung der Beiftlicben unb megcn der 
und anderer Städte ein Streit entjtanben sát, 
wie fie bann wuͤnſchen wolten, Daß bie Suche std 
verglichen werden möchte. Wofern aber joididi 
nicht gefchehen folte, unb die Obern Seinde a 
toillet wären, folcyes an den Roͤmiſchen Röng 
gela⸗ 
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gelangen zu laſſen; fo wäre folches auch den Staͤd⸗ J Cor. 
ten nicht entgegen. Hierauf wurde ihnen, nach 7555 
genommenem Abrritte und wieder gefchehener Vor⸗ 
lafjung, von dem Chur⸗Maynziſchen Aanslet 
angezeigt, daß die Befandten der Ehurfürften 
unb Fuͤrſten ich entfchloffen hätten, bey dem Roͤ⸗ 
miſchen Roͤnig um Bebör zu bitten, und wenn 
es ihnen bewilliget würde, wolten fie folches ben 
Geſandten der R. Städte anzeigen, damit fie 
entweder insgeſammt mitgehen, oder einige aus if» 
rem Mittel dazu verorbnen fónnten, indem faft alle 
©efandten ver obern Stände zu dem Roͤmi⸗ 
fcben König gehen würden: 1). | 
Nun hatten zwar die Commiffatien dee Rd - 
. mifcben Königs, zu Beilegung des fteeitigen Ars 
tickels über die Sreiftellung der Religion aud) für . 
^ ble catbolifche geiftliche Stände, tas Mittel 
! vorgefehlagen, daß zwar die geiftlicben Stände, 
: Die zu ber 2f. €. überträten, ihres Amtes entfent 
' unb degradirt werben folten, wogegen aber bie 
Geiſtlichen foldyer Stifter demjenigen, ber bie 
2. €. angenommen, eine gevolffe jährliche Com» 
petens ju feinem anfländigen und nothduͤrftigen 
Ausfommen, reichen und folgen faffen folten : ala 
Sein diefes Temperament wolte Eeinem von beis 
ben Theilen anſtehen. Vielmehr übergaben bid 293 
21. €. verwandte Cburfütften und Süt(fen ben 
Catboli(cben Churfürften und Sürften eine 
Schrift, worim fie anfangs ihr Mißvergnügen 
anzeigten, daß die Befandten ber geiftlichen 
Churfürften von dem einmal gefaßten einhelligen 
Schluſſe des churfürftlicben Collegiums wie 
bet abgegangen, und ber fTicinung der geiftlis 
chen Six fln beigetreten wären. Hernach fügt; 
n 2 ten 


I) Kebmann 7. c., L.I. c.y. 11. & ra. p.23. fq. & 
26. fq. 
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3.Chr. ten fie die Bründe an, weshalb fie bie vont 
1555 Catholiſchen Ständen vorgefchlagene Elaufd 
nicht bewilligen fonnten. Sie fagten neQmlió: 
, 1) alle bie Seeligkeit betreffende göttliche Verka 
fungen des 3. unb N. €, giengen alle Menſchen 
überhaupt an, mithin ihnen nicht etfaubt fen, (rib) 
gen gewiffe Graͤnzen zu feßen: 2) da fogar "jubes 
und Türken wünfchten, jedermann zu ihrer Rei 
gion zu bringen, fo liege ſolches vielmehr allen Cis 
en ob, weil ed ihnen von GOtt in den nad)brüdidy 
Ken Worten befohlen wäre, und fónne babet folde 
wechfelfeitige Scevftellung nicht vermeigett men 
ben; ja o6 fie gleich aus ber heil. Schrift, den in 
chenvätern und Concilien batx&un fónnten, bof Ne 
Stände bet fogenamiten alten Religion de 
Otagmen migbrauchten , fo hätten fie tod) des Gries 
bens halber in diefe Cen(ticution gewilliger, def 
nehmlich auch fie be) ihren Sird)engebráudyn, £x 
nungen, Geremonien, Haab und Gütern, fonb ub 
feuten, Dbrigfeiten unb Gerechtigfeiten, Renten, 
Binfen und Sefenben, bis zu endlicher Vergleiching 
der Neligion, ruhig gefaffen werden folten, Ua 
werm 4) bie Catbolifdbe an biefer Proviſion 6 
nigen Zweifel haͤtten, fo wären fie, bie 21. €, Day 
wandte, etbictig , fülchen Articfel nod) beffer zu ev 
— ' fáren, tod) daß an ber Cut ſtanz nichts gránbet 
werde; Dingegen fónnten fie 5) in ete von (Dolly 
chen Ständen vorgefchlagene Claufel unmögkd 
willigen, weil fie auf diefe Art gendthiger can mdp 
den, die Freunde und Mitglieder ihrer Religion mit 
unterbrüden zu helfen, welches wider SOtt vnb 
ihr Scwiffen laufe ; ja, 6) wiirde fogleich ipnen vb 
ihrer Religion zum hoͤchſten Drájubis unb foget 
cum infamia, nicht allein bet Perfonen,  fonbem 
vielmehr principali Caufjue der 2. C., geteiden. 
Endlic) und 7) weil fie berichtet werden, tag Nr 
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Beiftlichen Stände heforgten, es möchten, durch 3. Chr. 
tefe allgemeine Steyftellung, vie bobe Reiches 1555 
nd andere Stifter mit der Zeit profanitt und 
& weltliche Herrſchaften verwandelt werben, 
velches ihre Meinung nie gewefen, als die vielmehr 
afít gegangen, daß biefe unb alle andere geiftliche 
Büter aus bem langwierigen Mißbrauche bem End» 
wecke der erften Stiftung gemäß wiedergebracht 
erden möchten ; fü wolten fte fich, . zur Ableinung 
Bes Verdachtes, mit den Ständen der alten Res 
gion dahin vergleichen, ba dem Religionsfries 
en ein Artickel ungefähr des Innhaltes einge⸗ J 
uͤcket würde, „daß nehmlich bie bobe Reichs⸗ 
Erz⸗ und andere Stifter, wenn darinn die Re⸗ 
ligion veraͤndert woͤrde, zu keiner weltlichen 
Herrſchaft ober Erbſchaft gewandt, ſondern 
nach eines jeden Erzbiſchofs, Biſchofs oder 
Praͤlaten Abſterben oder Reſignation ben 
ren Electionen, Adminiſtrationen und G 
tern gelaſſen werben ſolten 9).,, 


Weil aber einmal in den churfuͤrſtlichen 
mb fuͤrſtlichen Collegien war beſchloſſen worden, 
iefen ſteitigen Punkt ver Freyſtellung ter Ent⸗ 
cheidung des Roͤmiſchen Rönıge zu uͤberlaſfen; 
> verfügten fid) zu dem Ende viele Geſandten ber 21Jun. 
Pbutfür(ten , ürften, prálaten, Grafen 
inb Reichs; Städte zu demſelben. In ihrer als 
er Nahmen that ſodann der Chur⸗Maynziſche 
Ranzler ben Vortrag dahin, bag et ben bisheri⸗ 
en Verzug in ber Religionshandlung, theils . 
nit der MWichtigfeit der Sache, theild mit tem 
Mangel der Synffructionen von Seiten einiger Ber 
andten, entfchuldigte, und bad Bedenken over - 

! .. Mn3 Bus .: 





566 Achte Periode. Erite Epoche. 


"8. Chr. Butachten wegen des Religionsfriedens d5e 
2555 reichte, worein fie aber anders nicht, dann bi der 
Punkt der Execution des Landfriedens aud e 
brtert würde, gewilliget haben voolten. Daroͤbe 
V. woolten fie (id) nun des Römifchen Rönigs e 
digſte Refolurion erbitten, und amat bejonbets 
wegen der unter den beiderfeitigen Religions 
verwandten nod) ffreitigen zwey Punkten: 
- 2) wegen f£in(cblie(fung ber Ritterſchaft, jan 
à und anderer Städte in ben Religionsfrie 
^ Oen, weshalb bie Befandten ber geiftlichen 
Stände äufferten, daß fie dißfalls nicht mit o 
fehl verfehen wären ; unb 2) wegen ber von der 
geiftlichen Ständen verlangten Einruͤckung 
der Claufel, wie es bey vorfallender Reli 
onevetánberung der Erzbifchöffe, Biſc 
und anderer Prälaten zu halten ſeyn möchte, wb 
che ble Stände ber 2f. €. nicht einräumen, wb 
daher beide Theile einander Gewiſſens halber 
nicht weichen wolten. Die Steyes und Reiches 
‚Städte aber ftelleten biefe beide unter ten y 
tben ver catboli(cben und evangelifchen Chur 
fürften und io annoch (iteitige Punkten 
zu des Roͤmiſchen Rönige Grfenntnif und Re 
folution. Nach einigem Bedenken lief Gira 
der Roͤmiſche Rönig burd) ven R. Vicekanzler, 
antworten, bag er zwar gerne gefehen hätte, té 
die bisherige Handlung mehr wäre befördert worden, 
inbeffen aber (id) die vorgebrachte Entſchuldigung ge 
fallen faffe; jedoch bie Stande erfucht unb ermatet 
Haben wolle, Die Sadyen, ihrem Erbieten nach fo a 
beförbern, daß er mit fernerm langwierigen Aufenb 
halte verfchoner bleibe, wie er ihnen bann auch auf 
ihr überreichte Bedenken baldige Reſolution ev 
teilen wolle, Auſſerdem empfahl er ihnen aud 
noch die Beforgung und Berathſchlagung einiger av 
beret 
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derer Angelegenheiten, die aber die Religionsſache 3. Gor. 
nicht betrafen, unb wovon an gehörigem Orte weis 1555 
tere Nachricht erfolgen foll ). 

In diefer bey bem Römifchen Rönig ge⸗21Jun. 
bten Audienz uͤbergaben demſelben zu gleicher 
- auch die Stände ver A. €. eine weltlauftige 
chrift, worinn fie die Liefachen vortrugen, 
ivarum die Steyflellung ter. Religion Aber, 
haupt feflaufe&en fep. In derſelden ftellen (ie nun 
umí(tánblid) vor, daß fie fid) bereits mit bem Churs 
fürftlichen Collegium über eine einbellige No⸗ 
gel, wie ber Religionsfriede zu verfaffen wäre, 
verglichen gehabt harten, wovon aber bie Geſand⸗ 
gen der geiſtlichen Churfürften, auf den von 
den Gefandten der catbolifcben Kürften, ín . 
Anfehung einer allgemeinen Steyftellung dee 
Religion, erregten Streit, wieder abgewichen 
und diefen beigetreten wären. Da nun felbige von 
dieſem uncbrifilicben und ungeräumten Dot» 
sschmen, weldjes wider GOtt unb alle vorige 
R.A. fen, nicht abweichen wolten, fie aber, die 
U. €. verwandte Stände, fine crimine lacfae 
Maicflatis divinac und ohne Beſchwerung ihres 
Bewiffens, diefe Einſchraͤnkung ber Sicilie 
lung nicht bewilligen fónnten, uno nun die Ent⸗ 
ſcheidung ver Cade bem Römifchen Koͤnig 
«nfeimge(tellet worden ; ſo wolten (te bie Brunde 
anführen, warum fie von ihrer Meinung unmöglic) 
abgehen, viel weniger aber jene Claufel bewilligen 
féanten, _ | 
Es erhelle nemlid) erftlich aus dem Nuͤrn⸗ 
berger Friedſtande vom 7j. 1532., aus dem Res 
genipurgifchen A. A. vom ^j. 1541, und aus der 
t denfelben damals unb dafelbft gegebenen Dekla⸗ 


| 2. Nina tation 
N) León Ee. L. I. c. 14. p. 39. fq. cf. Sleidasus 
l.c., L. XXVI, p. 949. 
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achte Periede. Erſte Epoche. 


c. Chr. ration *), daß bie Freyſtellung ver Religios 
1555 derzeit überhaupt en fy, unb nie beo 


eingefchräntt worden. Die hierauf angefuͤre 
folgende Gruͤnde vom zweiten bis qum ada 
fommen mit denen, in ihrer, be& Tages vorhet, den 
Catholiſchen Ständen übergebenen Cdi, 
beigebrachten und furz vorhin angezeigten Gruͤnden 
vollfommen und faft wörtlich überein, nur tj der 
achte, oder in jener Schrift ber fiebente, anh 
hier nod) weitläuftiger ausgeführer ift. — Quim 
ſetzen fie nun nod) neuntens Hinzu, bag zwar de 
Catbolifdoe Stände ein ganzes Heer Grüne, p 
vermeinter Beftärfung ihrer Meinung, vorgebrodt 
hätten, bie aber fo beſchaffen, daß fie theils em 
Worte Gottes unb aller Vernunft entgegen wöre, 
theils erft zu künftiger Handlung unb SDeralekbum 


bet Religion gehörten, mit bet Widerlegung abe 


fie i60 den Römifchen Koͤnig nicht aufhalten, j» 
bod) dazu ſowohl, als zu fernerm Berichte, auf 
Befehl jederzeit bereit zu ſeyn, fid) erboten haben 


wolten. Und wenn nun ja 3ebentens die Catbor 


lifche Stände, befonders die Geiſtliche, mes 
ihrer obhabenden Eyden, Pflichten, Statuten, Ge 

fen, Regeln, Traditionen unb Migbräuche, we 
mic fie, durch göttliche Verhaͤngniß, briaden wären, 
nicht nad)geben wolten und fónten ; fo müßten fit 
die 2f. C. Verwandte, zwar geftatten, bafi jeu 
(id) wegen diefes ftreitigen Artickels unter einanbet, 
bod) auffetbalb diefer Conſtitution, vergliche⸗ 
und M hoc) und feft, als (te wolten, verbänten, & 
ein Dies fónnten fie aus angeführten Lrfaches 
durchaus nicht bewilligen, daß Diefer Artichd 


in bie gemeine Conjtitution bed Religionsfri⸗ 
Dead 


*) €, im XT. Bande des fogenannten Yuszuges x., 
S. 393. ff. und 396. ff. , —— tmt" XL Jut 
deffelben, ©. 263, ff. und 265. ff. E 
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bns gefeßt merbe, noch vief weniger fbnnten fie3-Ebr. 
verpflichten, benfelben zu exequiren und zu band; ! 553 
1xben. Endlich und eilftens Härten fie das Ber 
auen » i cuin den infcblief ee daß 
» ben Artickel wegen f£ infcblieljung der freyen 
Lirterfchaft unb Hanſeſtaͤdte in ben Relistionee 
rieden, unb die Erſtreckung der Sreiftellung 
* Religion auch auf oiefelben, bewilligen unb 
aßiren laflen würden, weil bed) einmal Diefe 
Stánbe im 4. R. gefeffen, die 2f. €. nun ſchon 
net als feit 20. Jahren her angenommen und bate 
men erzogen worden, auch ſchwerlich baton abſte⸗ 
mt würden; hiernaͤchſt dieſer Artickel gleich anfangs 
n Churfuͤrſten⸗ und Fuͤrſten⸗Rathe einhellig 
eſchloſſen worden, tmb endlich deren Ausfchliefs 
ang zu Weiterungen gereichen möchte ©). 

Die Larholifche hatten Inzwifchen eine (ee 
eftige und bittere Schrift aufgefest, um iore 
Sache vefto befler zu empfehlen. In derſelben fags 
ma fte gleich anfangs, die Stände der 2f. €. haͤt⸗ 

m fünf Sriedensbedingungen vorgefhlagen, 
18 1) ba die Catholiſche eine Religion billie 
jen.folten, bie ſchon vot Jahrhunderten und fetbft 
ho, gleich nad) ihrer Entftehung,.von der Obrig⸗ 
eit allezeit vervoorfen worden ; . 2) bafi ber von 

men feit 30, Jahren her verübte Rirchenraub 
iget werden, und ben Rirchen nicht ers 
aubt [eon folte, bie ihnen entzogenen Büter, 
yeder rechtlich, nod) auf eine andere Urt, wieder 
in fich zu bringen; fa fie verlangten fogar, bag 
san mit ihnen Frieden machen fofte, ba bod) alle 
Bemeinfchaft mit ihnen nnterfagt fen. Ferner und 
) daß man ihnen geftatten folte, in ben Rirchen 
ee Erzbifchöfe und der übrigen Prälsten got⸗ 
espergeffene Rirchendiener zu beftellen, eine 
ns ſchaͤnde 


9) Kebmann l.c., L.L c. 15. p. 30 - 33. 


Y 





s70 Achte Periode. Erſte Epoche. 


ZEbr.fchändliche und verworfene Lehre zu vetus 
3555 digen, den alten Gottesdienſt und dıc alta 


Autcbengebráucbe abzuſchaffen, an term Gió 
fe neue und fündliche einzufübren, und de 
falſchen Prediger von den geiſtlichen Gürem 
zuunterbalten. Ja 4) ta& es allen unb jeden 
geiftlichen und weltlichen Stanteg, tie ne ve 
catbolitcben Religion zugethan wären, frey ſte⸗ 
ben folte, von diefer ihrer wahren Religion ab 
. zufallen, unb zu ihnen überzutreren. Und enbdlich 
5) daß, wenn itgends ein Sütft oder Biſchof a 
ihnen übergienge, ſolches nicht blos auf deſſeibe 
Perfon, fondern aud) auf feine Unterthanen, 
Befigungen und gänzlihe Verwaltung derib 
- ben, ja aud) fogar auf die geiftliche Berichteber 
keit (id) erſtrecken ſolte. So fehr nun dieſes old 
wider göttliche und menſchliche Rechte ſtreite, ud 
bem vom Kayſer, dem Roͤmiſchen Alu 
unb allen Praͤlaten geleiſteten Eide zuwider la» 
fe ; fo haͤtten tod) die Catholiſche, fo viel (ie nach 
" bem: paffauifcben Dertrage zu thun vertuntes 
wären, .nblic) nachgegeben, weil jene Qarmádig 
auf ıhren Forderungen beharret, und fogar Gemeit 
zu brauchen, gedrohet hätten. Allein fie fbnntes 
biefe Steibeit, die Religion zu verändern, nicht 
einem jeden ohne Unterſchied sugefteben, weil 
Daraus nur foviel erfolgen würde, bag das Rah 
3ettiffen und Teutſchland alles feines vorzuͤgliche 
Ruhmes berauber werden wuͤrde. Die pfüdx 
ber Erzbiſchoͤffe und übrigen Praͤlaten beiiche 
batínn, eine jede verworfene Religion nicht a 
Ouloen, die zum Abfalle geneigr fcheinenze Bi 
‚ feboffe und Beiftliche. ja fogar bie Einfaͤluge 
freundlich zu ermabnen und von ihrem Vorhaben 
absufcbtecfen, bie in iprem Irrthume bebar 
rende aber der Roͤmiſch⸗ Catbolifcben Kirche 
ap 
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mzuzelgen. Es fen alſo grundfalſch, daß man bie S. Gh. 

lbtrünnigen ihrem eigenen Gewiſſen überlafs 1555 
"n müffe; dann in Blaubensfachen fóune man 
ücht einem jevengdie Steybeit des Gewiſſens 
eftatten, fondern wer von der allgemeinen und übers 
intftimmigen tehre der Kirche abweiche, müßte bes 
Iraft und im Zaume gehalten, und falls cr nicht 
Beborfam leiften volte, in den Bann gerhan wet; 
en, welches mit bem Beiſpiele der vier pore 
en Concilien erwiefen werden will, und 
wgleich ein Brief des Heiligen Auguftinus ange 
uͤhhret wird, in welchem der Sag, daß man einem 
eben die Freiheit feiner Meinungen unb Gebanfen 

affen müfje, weitläuftig wäre wiederleget worden. 

Würde nun, wie e6 weiter in Diefer Schrift 
ßt, ten Bifcböffen fte» ftehen, die catholiſche 
eligion zu vetlaffen, und die 2f. C. anzuneh⸗ 
Wien ; fo würden fie, unter dein Vorwande eines 
Bewiffensffrupels, ihre Bißthuͤmer nicht abtres 
ven, fondern vielmehr ihre neue. Blaubensbrüs 
der bitten, ihnen beizuftehen, um fie in ihren Des 
gungen zu befeftigen, und ihre LIntettbanen in 
biefer neuen Religion zu erhalten ; ja biefe ihre 
eunmebríge Religiosverwandte würden heraad) 
ſolche Bifchöffe in ihren Schug nehmen, und vore 
geben, daß fie ed aus Pflicht chaten, damit jene in. 
bem Beſitze unb Genuffe ihrer Güter defto ungeftohrs 
gen bleiben founten. Wann nun aber die 2f. C. 
Verwandten vorgäben, daß fie verbunden wären, 
jedermann ju Mitgenoſſen ihrer Religion aufs 
zunehmen, und niemanden vom Himmelreiche aus 
aufchlieffen ; fo entfchuldige fie folches nicht. ‘Dann 
es (ey nur ein Blaube, den alle, die (id) Chris 
ſten nennen, befennen und bewahren müßten, unb 
diefer allgemeine oder catboli(cbe Glaube (ey 
eben derjenige, bem die Teutfchen vom Anfange 
an 


P 
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Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Che. an bis auf bie gegenwärtige Zeit angefangen finm, L 


1555 Hiejemigen ausgenommen, bie num ncuetlid) tem 


abgefatlen wären. Man müffe alfo nichts icon 
aufbringen, fondern alles bem alten Glaube 
mäß einrichten, und feinen Willen 3àbmen, to 
mit er bir carholifchen Rirche gehorſam wet. 
Mer run aber diefes nicht thue, ſondern ſich eine 
eigene Religion wähle, der müffe, mern « tee 
Vermahnungen nicht folgte, von ber geifflichen 
Obrigkeit in ben Bann getban, aller Waͤrdes 
ent(est, feine (Büter von der voelelicben One 
keit eingezogen, und er felbft im ganzen Quy 
cbe nicbt geduldet werben. Die Kırchemoize 
hätten diefe Freiheit, oder vielmehr Ausgelaſſe⸗⸗ 
beit in der Religion, als eine Zerrüttung di 
Glaubens, jederzeit verworfen, und das 


gemacht, daß über dasjenige, mas einmal von des 


Congilien in ter. Blaubenslebre mare ange 
macht worden, nicht weiter geſtritten, nod) we 


niger folches in Zweifel gezogen werden fl: | 


mithin Niemanden erlaubt ‚würde , etwas bieles 


Entſcheidungen widerſprechendes zu behaupten de | 
öffuntlich vorzutragen. Aus der Geſchichte fen b 


fannt, wie aroffe Unruhen daraus entſtanden wäre, 
daß bet A. Valentinian alle und jede Seftn qe 
duldet hätte, und wenn alle, welche Meimmgn 
Begten, bie wider den catholifchen Glauben (irit 
ihres Gewiſſens balber entſchuldiget fepn jeter; 
fo müften auch die UDibertáufet, Jwinghs 
net, Schwenchfeldianer und andere dergindes 
Schwärmer entſchuldiget, und in den Friede 
mit eingefchloflen werben. 

Uebrigens irteten bie 2f. C. Verwandte ge 
fee, wenn fie ofau&ten, bag bie görtliche Ve 
beiffüngen von ber ewigen Seligkeit nur bids 
nigen anglengen, bie einetley Lehre mit pens 

N " 
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eenneten; dann bie Sache verhalte fid) ganz an Fir. 
ers. Da fie fid) ven der Gemeinſchaft ber Ay 1555 
be getrennet hätten, auffer der Kirche aber 
eine Seeligkeit zu hoffen feo ; fo feyen fie ſelbſt, 
sch) ihrem eigenen Urtheile, von dem Himmel⸗ 
sche ausgefchloffen. Sa man möcjte fragen, 
te diejenige des ewigen lebens theilhaftig voerbem 
wmten, telche bie Saframente der Rirche vers 
Hcecen, und bie Einweihung ber Prieſter ver⸗ 
rfen, denen doch Chriſtus bie Macht zu löfen 
nb gen Binden mitgerheift härte. Da Ecine Pries 
et bey ihnen geweiher würden, fo koͤnnten fie 
sch Feine Vergebung der Sünden erlangen y 
pären aber ihnen Ihre Sünden nicht vergeben, 
| könnten fie aud) keinen Theil am Reiche. 
Botter Gabe. — Es giengen alfo bie obgedachte 
betliche Verheiſſungen fie nicht allein an, fondern 
e gehörten vielmehr unter Ne Zahl derjenigen, von 
men Chriftus (aot, „dab e fie nicht kennen ° 
Benn fie ferner vorgáben, baf fte beweifen Fönnten, 
sie ſowohl die Religion, als aud) die geiftliche ib 
et von ben Catholiſchen gemisbraucht würden? 
» Fönnte man ſolches eher von ihnen, ald den Car 
goce fagen. Dann nad) der beiligen 

ft unb nad) Verordnung ber Eoncilien 
inb. Aitcbenvátet follen die geiftliche Güter 
mter die Biſchoͤfe, Rirchendiener uno Armen 
ertheilet, ingleichen zu geiſtlichen Gebaͤuden 
mb zu Befreyung bet ben ben Lirigláuóigen gefan⸗ 
jenen Chriften verwendet werden. Sun aber 
dtte man feít 1300. Jahren her über biefer Ein _ 
ichtung gehalten, bag diefe Güter für rechtfchaffes 
ie Geiftliche und zn andern gortfeltgen Werken, als 
, €. Meſſen zu lefen, das Wort Gottes zu vers 
Énbigen, Kirchen zu bauen und auszubeffern, at» 
ne Leute, Moͤnche und Nonnen zu unterdal⸗ 
ten, . N 


/ 8.6. ten, ausgefeßt fem folten. Hingegen hatte 
1555 Hroteftanten, nachdem fie verfchiedene Sf 


Achte Periode. Erfte Epoche. 








vertrieben, zwar andere dafür eingeſetzt, abit dab 
(am nur als weltliche und bürgerliche Beam 
ten, denen fie einen fehr Fleinen jährlichen Odyi 
. beftimmer haͤtten. Diefen gäben fie andıre Dis 
ner gu , vwoelche ben gemeinen Haufen in Siria 
verfüfrten , indem fie theils ble reine Lehre nracdtes 
ten, theild dem Volke das heilige Abenduch 
zwar unter beiden Beftalten, aber gleicwel ca 
ungefeegnetes Brodt, nehmlich eine 6le$ as 
fcbaffene Sache anftatt des Schöpfers, rib 
ten, unb alfo unter dem Scheine des wahren Geb 
tesdienſtes eine Abgötterey trieben. — Cnelib e» 
ben fie zwar vor, vof fie Die geiſtlichen ua 
6lo8 jum Nutzen der Schulen anmenbeten, ud 
bafi fie nichts von denfelben an (ich ziehen wol: 
allein wenn auch) diefes wahr wäre, fo würde dei 
durch folchen Gebrauch bie catboli(cbe Adv 
gion entbeiliget, unb gänzlich unterdrückt; u 
diefee Bebrauch mürbe weit ſchaͤdlicher (aw 
als wenn diefe Güter ganz zu weltlichen ftudia 
angewendet wuͤrden. Und aus allen diefen Urfadyt 
haͤtten alfo die Catboli(cbe nicht (rene Gewalt, ti 
Forderungen der 2f. C. Verwandten qu be 
lígen. 

Dieſe bittere Schrift war nicht in ber W 















. fit abgefagt worden, um fie der Reichswerfamm | 


lung vorzulegen, fondern man harte fie nur unte 
ber Hand verbreitet. Als aber die 2f. C. Dem 
wandte davon Nachricht befamen ; fo fegten fe li 
eine andere Schrift entgegen. Cyn. derfelben ev 
klaͤrten fie nun zuforderft, welches die voabte 
te fen, nehmlic) diejenige, die in ben Scheiftes 
ber Propheten und Apoſtel entfalten wäre, € 
bann zeigten jie, tole fet mic folcher bie — ut 

QV 
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Smifcben Kirche ſtreite, als welche das beilisJ.Eir. 
Abendmahl auf jo mancherley Art entbeiligs 1355 - 


, die Irrthuͤmer vom Segefeuet unb der Anru⸗ 
na der Derftorbenen eingeführt hätte, die Der 
bung der Sünden-läugnete, unb behauptete, 


3 man Zeitlebens ander Gnade GOttes zwei⸗ 


n müfte, die ferner den von GOtt felbft eingefeßs 
Eheſtand vetacbtete, und (id) In vem ebes 
en Stande ihrer Beiftlichen mit ſchaͤndlichen 
d greulichen taftern beflecEte, Hieraus aber 
elle ſattſam, wer eigentlich von der wahren Sehr 
nbgefallen ſey, und bep fo bemwandten Umſtaͤnden 
nten fie die Beiftlichen, die entweber fcbon zur 
teri febre (id) befenneten, oder fünftíg fid) dazu 
iben würden, níd)t verfaffen. Was hiernächft 
geiſtliche Büter betreffe, fo wäre auch tif 
8 alles ganz aufferordenelich verderbt; bani eine 
ftlicbe pfruͤnde würde zwar de8 Amtes we 
| vergeben, aber man müfte aud) darauf fehen, 


das bifcbóflicbe unb priefierliche Amt, wel⸗ 


3 bie Kirche nicht entbehren Fönnte, beftbaffen 
, und man müffe nicht unterlaffen, auch für bie 


bulen zu fergen, welches allezeit, unb ſchon ſeit 


Propheten Zeiten her, gefchehen waͤre. Jetzo 


igen bie Bifchöffe und Prälaren vornehmlich 


"darauf um, daß fie ble Güter, weldje ben 


rchendienern, Schullebrern, Schülern, | 


menbäufeen und Hoſpitauͤlern gemibmet vod» 
‚ in ihren Nugen und zu einem prächtigen wol» 
(gen teben anwenden fónnten, welches (ie aud) 
1 fo mit den Alöftern machten. Ob nicht ein 
(bof mehr einem Ariegsobriften gleiche, wenn 
bey der Beſitznehmung feines Rirchiprens 
8, feinen etften Einzug mit 2000. Reutern 
ie Stade feines bifeböflichen Siyes nehme? 
ches ja unter ihnen zu geſchehen pflege. Und da 

mies 


* 
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9. Er. niemand unter ihnen ſey, der bie Pflichten (e 


- 1555 Amtes beobatbíete, was fie für em Gemifien ww I) 


ben, und ob fie wohl andern ZXitcbentaub ve 
werfen koͤnnten? Es fen zwar freilich von getrie 
ten Haͤuptern die Lchre ber Droteftanten ven 
worfen worden, allein daran fey bie Bosheit p 
jenlgen Schuld, tie ihnen voibettatben tium, 
ble Schriften der prote(fanten zu lejen; té 
aber diefelbe von bem abite und ber ifm eta» 
genden Geiſtlichkeit für falſch erflärt und wo 
Ooammt worden, fen fein Wunder, bann anas 
Caipbas und bie gange Rotte ber. IDbatif der mi 
Schriftgeleheren harten es mit Chriſto und je 
ner febre nicht beſſer gemacht. Sore Berufung 
auf die Ausfprüche ter Rirche und Conalus 
tauge nichts, weil in deren Gewalt micht (d 
irgends eine netie febre auffer Derjenigen, die ven 
den Propheten, von Chrifto und von ven Apo 
ſteln Hinterlaffen worden, vorzutragen unb tec» 
ſchreiben. Was fie übrigens von der Einweihung 
ber Prieſter (agren, Ye vollends lächerlich, ie 
bem jene poßterlidye und komediantenhaftige Oe 
bung nichts zur Sache thue. Endlich fep die go 
Renlenge Schrift mit lauter Laͤſterungen us 
chimpfreden angefütit, welcyes jte aber O0 
überlaffen toollten, wie fte bann aud) nut eine fug 

Vorſtellung von ber Sache hätten geben wollen 
In dieſer kage flunden die Sachen, als wt 
Römifche Koͤmg Ferdinand ,—ben beide pen 
theyen, obgebachrer maſſen, geberen harten, dei 
einen fcbicElicben Ausweg, ben bem unter daa 
entflandenem Zwiſte, zu zeigen, Geſandten «a 
bie Churfürften und einige Sürften ſchickte, wb 
Ihnen vorſtellen ließ: er (ey nun ſchon feit bem 19. 
Dec. te vorigen Jahrs, mit Hintanſetzung ie 
ner eigenen Negierungsgefchäfte, nad) Augfpurg 
! eie 
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fommei , um das Beſte des Reiches zu befoͤr⸗Cr. 
wen; er hätte aber hernach, weil faſt niemand qu» * 335 
yegen gewefen, bis auf den 5. Hornung o. 7j. 
warten müjlen, efe er-einen Vortrag hätte tQuit 
Seinen, worauf ihm, wegen der bey ben Berath⸗ 
tlagungen fid) hervorgethanen Schwierigkeiten, 
eft ben 21. Junius eine Antwort gegeben vootbert, 
We nod) aufferbem nut einen Punkt, nehmlich 
vis Relisionsfrieden betroffen. — Und dieſe Ant⸗ 
vort fey nicht einmal einftimmig, fondern mit 
Diderſpruͤchen angefüllt gewefen, welches er ſchon 
ange vorher befürchtet, unb fie daher erficht habe, ' 
lich auf den Reichstag zu fommen, in 
weichem Salle, feines Erachtens, die Sache zu ele 
wm. gewünfchten Ende hätte gebracht werden Füns 
ven. Nun berarhichlage man (id zwar io über 
ven andern Dunt, nehmlich.ven allgemeinen 
Wer Land: Stieben, well aber zu beforgen ſey, 
Ja man damit nicht fobald zu Stande Eommen wers 
be, aud bec Zuftand feiner Länder, twegen ber nette ^ 
Unternehmungen der Türken, feine Gegenwart ers | 
förbere, und nichts mit Hofnung eines gewuͤn 
ten Erfolges, obne der Cburfürffen umb. 8 
perfönliche Begenwart, vorgenommen und 
offen werden Fönnte; fo hielte er für das tate — 
famfie, ben Reichstag auf eine andere Zeit aus⸗ 
puífe&en, und einen Schluß zu faffen, daß folcher 
ungefáQt den erften Merz des folgenden "Jahre 
‚Begenfpurg wieder feinen Anfang nehmen 
buc. afelbft möchten nun die Churfürften unb. 
Gärften in Perfon erfiheinen, und zugleid) mit 
bem Aayfer ober mit ihm ſowohl dasjenige beſchließ⸗ 
‚and ausmachen, was man io berathſchlaget 
, als aud) das, was nad) ber Zeit in Ueberle⸗ 
gung ju — ſeyn moͤchte. — ſollte 
bet t Vertrag unverletzt gepalten werben. 
n B T * > Da 








2, v 9 





378 


9.€« Da nun in demſelben auch biefes wäre (dip 


1533 


: Reicheftände betrieben, und ſodann gemöpnlkhes 


Achte Periode. Erſte Epoche. 





feßt werden, daß man thells auf bem Keicherag 

einen Schluß faflen wollte, ob bie Religiom 

Beltung von einem allgemeinen » ober 
jonal — ober bum eim — 
sgeſpr gelegt we te, 

i ed untet gemeinfboflidbe —— 











maſſen bem Gutachten des agere iiem 
werden ſollte; fo fen er, der Roͤmiſche Am 
aus tiebe zum Frieden, gewitlet, bep bem 
Ren Reichstage eine Schrift zu überreichen, vit 
Bie ſtreitige Punkte am beften vergliden metal 
Foniten. eine Abficht wäre dabey gar nidi, jp 
manden zu Bintergehen, fonbern nur zu vorfinden, 
daß die SBerbitterung beider Theile gegen einastdi 
nicht nod) gröfler wärde, unb alle 2£njtbffe miii 
zu heben, damit fie um (o leichter einen Cxtus (é 
fen fürmten: ob die Zwiſtigkeit auf die in Wd 
Schrift vorgefihlagene SIGelfe, ober auf eine ie 
t Art zu heben feyn möchte. Cr mollte fe af e 
fachen, biefen Auffhub zu genebmigen, us 9 
auf dem nad) Regenſpurg, afe einem ipm, w |. 
gen ber Tuͤrkengefahr, am 
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denken nb Einwrlgun lobe 2i 
und Drotonation des ei einzuhdieh 
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wangeliſche Sür(E von folem Borhaten Sad» s €. — 
ticht erhalten; als ec feinen zu Augfpurg befindlir ^25 
gen Befandten befahl, (id) demſelben Aufferit zu ov" 
widerſetzen, weit bie. Einftillung und Verſchie⸗ 
bung der Xeligionefacbe bem X inser unb pag 
Abſchiede ſchnurſtracks entgegen, und bem 
che fcbimpflich, den Staͤnden aber bes 
lich fen, nad) fo groffen bieher verwandten 
en die Reichetagshundlungen unverrichte⸗ 
ger Dingen abzubrechen , zumal die A. €. Deus 
wandten nichts, in andern Materten abgefanbeb 
tes, für verbinplich erklären würden, bis der Reli 
guonepuntt gänzlid) verglichen wäre. Dann, 
wenn betjelbe abermals, vote ſchon öfters gefchehen, 
anıfgefchoben werden wollte, wäre zu beforgen, daß 
bie Rechaflände weder perfönlich ; nod) burd) 
Seſandten, . ericheinen, und uͤberhaupt in den 
Keichohandlungen, wegen vergeblich aufgewand⸗ 
ter Kofien, verdrichlich werben möchten. C$ 
ſchickte auch hieraut H. Chriſtof dieſerhalb noch eis s«tfug. 
we weitläurtigere "Inflrucrion an feine Geſand⸗ 
sen zu Augfpurg, mit bem Auftrage, bey dem 
Romiſchen Rönig um eine Audienz anzupalten, 
"al in foldyer feine ung! dahin zu Auffern, bof 
Protogation des Aeicbetagee durchaus 
sect oon Vorher atten auch be Übrigen meifen 
n vor au e übrigen me circa 
bem Könnfiben Aónig zur Antwort m 
willen laffen, daß es nicht rathſam wäre, eher aus | 
einander ;u geben, als bis ber. riebe zu Stande 
, wei! ganz: Teuefchland bicfer Sache 
fgalber in der geöften Erwartung fen. Da nun i50 
ble Hisinungen von beiden Seiten weit eine 
miger wären, ale jemals vorher; fo baten 
"fe Ion ta$ Befchäfte zu beendigen, ehe er von 
Augſpurg weggienge, Damit man hernach auf 
Oo 2 |o. bem 
























1555 ſchen Ange 
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$80 Achte Periode. Erſte Epoche. 
3. Cr. dem künftigen Reichstage, wegen der Tiedi || 


iegenheiten unb anderer etwa má |: 
borfallender Sachen, befto $cbleuniget jn dam 
Schluffe fommen fünnte. Was bie vor 
Schrift betreffe, fagten einige von ben 
Eönnte fie leicht eben Das ickſal baten, wb 
ches vot fieben Fahren diejenige gehabt hate, md 
dje damals aud) über bie Religion wäre verfertiget 
und offentlid) publicitt worden, womit fie aii tab 
fogenannte Interim zielten. Es fen befant, mit 
was. für Schmähungen fie fey aufgenommen wm 
ben, und an (latt, daß fte, nad) ihrer Abfiche, we 
Wiedervereinigung hätte befördern follen, ub 
zu dem Ende durch eine Rayferliche 
wäre beitäriget worden; fo wären alle 
ten zu den grölten Beleidigungen und Qwoigigfeitat 
daraus erwachfen. Der Römifche Rönig mw 
(le alfo von feinem Borhaben wegen Droroganee 
beó Reichstagges abflepen, er verlangte aber de 
Abfchriften von ten Inſtructionen derjenige 
Ka pandlıs sen din "i San Jab 
| ebanblungen (fíimmten. 
—* Entſchuldigung i 





te, daß er ſolche zu ſe 
bem Rayſer gebrauchen wollte, weil unter ie 
Hand verlautete, es hätte der Rayſer ber dam 
Bruder, dem Römifchen Koͤnig, aufgerugp 
nen Vollmacht ein Nebenſchreiben -beigefügt, 
worinn er iQn erinnert habe, Beinen QAelipossi 
frieden zu fihlieffen v). 

Weil man nun alfo für gut befand, Dee 
ligionsbandlungen nod) auf blefem Reichessge 
zu Ende zu bringen, und einen feften a 





p) Sleidanus 1. c., L. XXVI. p. m. 849 - £54. 9 
Sattler 7. c., 'P. IV. Se&. V. S. 49. P.H fe 
coll. $. 44-43. p. 74-953. und (n ben Deiingen, 
&. 323. P 82-85. 
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fo ic zu fiblieffen, aud) ber Römifche König I. Cie. 


olches gefallen ließ; fo eröfnete et nunmehr der ! 555 
eicheverfammlung Seine Refolution oder 98 
Replick über das ihm übergebene Bedenken oder 
Butachten und bie im von beiden Partheyen: _ 
Äberreichte Schriften. Sin derfelben Gufferc er nun _ 
gleich anfangs, bag, ba für gut angefehen würde, 
ber Religion und anderer Sachen halber einen ^ 
gemeinen Sieben zu vergleichen, zu beffen Auf⸗ 
Bichtung unb fangroleríget Erhaltung vornehme 
fid) zwey Stücke nöthig fenn würden, nebmlich: ^ 
2) ben folder Bergleichung die Billigkeit von bei 
ben Seiten vor Augen zu haben, und 2) die Cone 
flitution oder den Srieben mit fauteen und Elaren 
Warten abzufaffen, Damit weder ble Worte, noch 
bie Meinung von frlebQágigen feuten auf. unglets 
hen fremden Verſtand gedeutet werden könnten, 
Dach diefen Grundfäßen laſſe er (id) das im erſten 
Birtichel des übergebenen Bedenkens enthaltene 
A E wohl gefallen; allein bey tem andern 
el müfte wohl, zu Dermeldung aller Zwey⸗ 
beutigfeit und fünftigen Difputirens, zu den Wor⸗ 
ten: feinen Stand binzugefeßt werben: des 
Reichs, damit dad Wort: -Stand nicht auf - 
Landſtaͤnde ober. Unterthanen gejogen werten 
möchte. Was aber ben von ben 2f. C. Verwand⸗ 
ten begehrten Anhang zu biefem Artickel belan⸗ 
ge, daß nehmlich. aud) ble von der Ritterſchaft, 
nfe s und andere Städte in bem Religionss 
den mit begri en fenn follen, Darüber wun⸗ 
bere (ic der Römifche Aónig gar fegr, weil ihm 
nicht bewu(t fen, daß die RKitterſchaft, Hanfes 
und andere Städte ſolches, durch (id) f Ibit, oder 
but) ihre —— — geſucht haͤtten, und 
0 








fónne Er ſolches, aus verichiedenen weitläuftig ans \ 
Oo 3 gefuͤhr⸗ 


$82. Achte Periode. Erfte Epoche, 


9. €»r. geführten Urfachen, ganz unb gar nicht billigen uk 
2555 darein geheelen. A 
Hingegen hielt der OR Óórmmfebe A Orig ww 
von ben (Brililicben Siaͤnden verlangten Sujay 
bag nehmlich ein Bifchof oder Praͤlat, were 
zur A CE übettreten würbe, fein Arme fuel 
niederlogen und aud) feine Pfruͤnde verkehren 
folce, fur qut und billig. Er fagte nemi, uf 
feld)er Vorschlag ven 3j. C. Verwandten Oi 
den uno iheen Unterthanen nicht das germgie 
entziehe . fondern nur biefes zur Abſicht habe, tuj 
die Pfründen und geiftliche Stiftungen, wem 
etıva irgend eim Prälat icinen. geiſtlichen Stand 
and alte BReligion verlieffe, tey demjenigen Ge 
brauche une Weſen etbalten würden, wozu 
anfange geſtiftet worden. Es wäre ſolches da 
Rechten , en Reichsgeſetzen und tem Paflaus 
Vertrage gemäß, alt nad) welchem auch e geb 
—— — 

n ihrer elimon, Ait suchen, 
nungen und Ceremomen, Haab unb Bias, 
Land und Leuten, Renten, Sınfen, Böll, 
Obrigkeiten und Gerechtigkerten rußlg unb m 
geftöhre gelaflen werden jollten; folgtich bann € 
nicht «in'egen, vole mit einigem Scheine Sietusi 
oder der Billigkeit ben Geiſtuchen ipre Sorbem 
abgejchlagen werden tónnte , indem felbige allein w» 
auf gerichtet jen, daß fie das Ihrige ruhig geniefen 
und gebrauchen könnten, welches aber mic ende 
(en würde, wenn (ie. fid) dieſes Zuſatzes begte 
müften. Dann dadurd) würde erfolgen, bef Nee 
nige, welche von ihrem geiſtlichen Stande m 
bet alten Religion abrräten, bem ungeachtet tit 
Verwaltung un? den Beſitz der geiftlichen Odit 
wuͤrden beibehalten wollen, ob fie fid) gleich F 

NC 
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ré ire Religions» unb. Standes » Beränberuug 3-0. 
fähig gemacht Härten; unb bennod) wuͤrde beg. ^ $465 
dern Gejſtlichen nicht erlaubt feyn, fid) leet 

«ite gegen jene zu bedienen, welches zwiſchen 8 | 

n und ben. Drálaten ber alten Religion ele 

le$ Vernehmen beranfaffen wuͤrde. 

Auſſerdem I es billig, bof bie Stifter, 
raͤlatuten und Beneficien nur von ſolchen 
fonen, die der erfien Stiftung nach hav 
lalificitt wären, regieret unb verwaltet, und 
(ge nicht laͤnger unterhalten unb dabey geduldaet 
jeden, als folang fie dergeſtalt qualifieint blieben, 

:äten fie nun davon ab, und Ganbeíten anders, als 

Stiftungen unb das cifflicoe Recht von. 

1 erforderte; ſo müffe (obann ben andern Bei 
—55 | 








ail gereiche. Gs balte alfo ber "Kömefibe RS 
g für billig , daß ebbemelter Anh zu Erhal⸗ 
bes von ben Geiſtlichen long - —** 
ers unb Gerechtigkeiten, nnb zu Verhoͤrmg ab 
ley Yinfriedens und Süeiterung, bem gemeinen 
:ieden mit eipseríeloet werde, wenn anders pie 

be aud) ben Beifilicben zu Fried und Nude, und 
he zu Ihrer Unterbrüdung und Yusrastung, «v 
htet werben folle ; mithin wolle er bie ber A. C. 
ipingige Diane und igre Befandten rınahr 
er Einruͤckung nicht M Au 





iche Sa⸗ 
je zu begehren, Ba wd vie fu, die 21. C. Ver⸗ 
wand: 





"n j LI 
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IChr. wandten, damit verſchonten, unb. ihnen tii | b 

3555 Maaß noch Ordnung gaͤben, wie ſie mit ten |: 
ton inen eingezogenen Stiftern, Alöftern wh |( 
pfrünben, und mit deren Beſitzern und Das |: 
soaltern, aud) andern ihren Praͤdicanten |: 
Rirchendienern handeln follten,, wenn fid wife 
Ben ihrer Verwaltung und 2femter. unfäbs 
machten. Sie möchten We ^ voie bei 
es ihnen fallen würbe, wenn die Alt glaͤubigen wo 
fangten , daß fie dergleichen *Derfonen, bie vea wer 
24. C. abfielen und dawider feprten, dennoch behab 
fen follten; alfo und nod) weit beſchwerlicher wirt 
e$ jenen feyn, wenn fie bie 2fberefallenen ber vn 
Stiftern, Prälaturen oder nden, und 0e 
ten Verwaltung müften bleiben faffen und dulden 
ob fie gleich ihre Religion unb Glottesblenft vera 
teten unb befiritten,. worcus nichts, als 3anf, 5 
berwillen unb ſchaͤdliche Weiterung erfolgen möcht, 
welches Im Grunde nicht ein Weg zu Erhaltung td 
Friedens, fondern vielmehr zu neuen Lineinigfeiten 
und zu mehrerm Unfrieden feon wuͤrde. 
Ferner verlangte der Römifche Rönig, We 
au Unfange des Artickels vom $riedsgebore. we 
€$ ble Stände ber 2f. €. gegen bie Carbelifcbes 
Stände haften follen, bie nad) der Benennung t 
2. €. verwandten Stände hinzugefegte Werte: 
auch fonft alle andere Stände, weg 
werden follten, damit felbige nicht nachmals von e» 
dern verbotenen Seckten, als 4. €. ten Salım 
mentirern, Widertaͤufern unb andern, für 86 
angefuͤhret werben möchten, als wären fie gleicfali 
für beftiebiqet zu halten. Ingleichen muͤße ia 
diefem Artickel aud) namentlid) des Rayfers u 
Roͤmiſchen Rönige cebadjt werben, wie ſich bit 
2. €. verwandten Stände gegen biefelben p 
verhalten hätten, umb welter, der Gleichheit ai 
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Bey Erwaͤhnung ber oen des Landfriedens vor: 3. Gbe. 
asıfgefegt werden: alles bey Sürfilicben Ehren, 1553 
Cund) wahren YOotten. Die übrigen Artis 
ckel lieffe fid) ber Römifche Rönig gefallen, bis 
auf die Stelle in bem Artickel, worinn den Uns. 
tertbanen wegen Veränderung ber Religion 
bas freye Auswanderungereche zugeſtanden wors 
ben, als welches er für feine unb des Rayfers Uno 
tettbanen, regen befonderer Freiheiten unb Sete 
kommen, sicht bewilfigen Fünnte; daher beffer 
feon möchte, felche ganz zulaſſen. Uebrigens 
genehmigte zwar der Roͤmiſche Roͤnig fuͤr ſich 
und ben Kayſer, daß dieſer Friede bis zu endlicher 
Vergleichung der Religion dauern ſollte; hielt aber 
dafuͤr, daß die Schlußworte des davon lautenden 
Artickels, worinn die Fortdauer des Friedens, 
auch bey entſtehender Vergleichung der Reli⸗ 
gon, bebungen worben, wegzulaffen feyn moͤch⸗ 
weil folche leicht von etlichen zänkifchen und 
friedhaͤßigen Ständen von beiden Cbeilen, zu 
imehrerer Halsſtarrigkeit und zu Erhaltung ber 
febädlichen Spaltung, gemißbraucht werben 
Fonnten. Enplich fen befannt, dag in vielen Freyen⸗ 
und Reiche Städten, beide Religionen, nn 
lich die alte catboli(cbe und bie bec 2f. C. an 
pu ‚ feit einigen Jahren per, im Gange und Ge⸗ 
auche geweſen wäre. — Es hielte alo der Römis 
ſche Aónig für nuͤtzlich und noͤthig, daß aud) (fv 
eenthalben in diefem gemeinen Stieben eine Ders 
ordnung dahin gemacht würde, daß fünftig In fols 
chen Steyen und Reichs: Städten die geiftlis 
che und weltlicdye Standesperfonen , role 6» 
fer, neben einander friedlich und io wohnen, 
unb kein Theil, des andern Theild Religion 
Rirchengebräucheund Ceremonien ab; > 
fen oder zu unterdrücken, (id) unterſtehen P" 
05 - 


6 - Achte Periode. Erſte Epocha. 


June. bey Strafe des Landfriedens. Solches wire 


3355 zu Erhaltung des innerlichen Stupe(tanbes in tg 








Städten gereichen, und aud) der Dilligfet um 
natuͤrlichen Gleichheit ber Bürger gemäß 
dem e$ be(dowetlicb unb 5 5— 
würde, wenn ber mebtete Theil der Summen 
un Rache oder Bemeinde ven wenigern Thal 
heri s: feiner Religion nöthigen well 4). 
diefe Reſolution oder Seplid da 
Böniköm Aónige wurde nun in allen dseyn 
Reichs: Collegien beſonders berathſchloget, we 
bey e$ aber in bem Cburfürften » und Sürfes 
Rathe viel Streitens und Difpsstirens peiihe 
ben Catbolifcben und bec 2f. €. 
Ständen feste. Dann eh beide 
Meinung des Römifchen Ronige —** 
bo bey Errichtung des Friedens eine gleich 
maͤßige Billigkeit *5* unb ber Friede mt 
Karen und deutlichen Worten abgefaßt vetat 
muͤſte; fo hatte bod) ein jeder Thesl von de 
beobachtenden Billigkeit Pine ei — 
tze, die mit einander nicht uͤ — i 
dern von dem Qiegentpale für unbillig aw 
en werben wollten. So hielten 4. (E. bie Carbo 
Stände dafür, bag der Reli 
allein auf tie Reicheflände gerichtet werben, du 
Unterthanen über ver Reli ihrer Landen 
ferien und Obrigkeit beipflchten follten, bani 
Abfonderung in ben Landen um See — 
en eingeführet Kelionafen die Stände m. 
wollten den tieben auf die 
Obrigkeiten, als auch auf die —— 













I. c., L. 


M Lehmann I. c. 16. p. 33-36. hp 
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't wiffen, unb zroar weil bie catbelsfdoe «n. 
: und weltliche Listertbanen, bey ce 1533 

n, Haab und Nahrung, von ihren Boange 

en Obrigkeiten ruhig unb unbedränge ges 

1 wrirben? mithin ble Billigkeit erforbete, daß 

vangelifche Unterthanen der cacholifchen 

igkeiten eine gleiche Wohlthat genbffen. 

n die Lintertbanen. hätten, wegen ber ihnen 

genden Reichsbeſchwerden unb. Huͤlfsleiſtu 

mehr Urfache, einen €teben des (eoi 

ber Nahrung zu wünjchen, umb wenn inen 

r ir —** und Hofnung durch dieſe Frie⸗ 

handlung abgeſchnitten werden ſollte, wuͤrden 

eiie feines ficbern Schußes von ihrer pee 

getroffen fónnen, rn in ihren biöhesigen 

gen unb Bra mail een müffen. Auf 

em wäre Bein ficbetet und beftändiger Frie⸗ 

"i fime bie coangelcbe Religion i 
weil zumahl bte eva 

n catholiſchen Ländern fehon zu fehr fiber | 

b genommen hätte. Dagegen wandten bie 

inde von ber alten Religion im 


nicht bey einander Bohnen; bi 
ten igrer Lintertbanen jum deberian mádo» 
ſeyn, unb was fie fi) flit Geoifens halber 
t «elaubten, könnten (te auch Ihren Unterthanen 
t zulaflen, vielmehe (e» zu verhüten, dag man 
Unterthanen nicht Anlaß gebe , (uf) ihrer Obrig⸗ 
zu tolderfi Ob nun gleich bie Stände ber 
C auf bieje Einwuͤrfe antworteten; fo blieb bod) 


jeder Theil ben feiner s lem ) e tie 
* 





ennung konnte nicht qur 


J 


$98 


«. Gor. Grodht werden. Eben fo aleng e$. auch mit ber von 
1555 ben Evangeliſchen Ständen begehrten Emmi 





Achte Periode. Erſte Epoche. 


Kung ber Ritterfcbaft, Hanſe⸗ und andere 
Städte in ben Relikionsftieden, als in melde 


die Catholiſche Stände nunmebro um fo wenige 


willigen wollten, weil fie ſogar den Zerfall dei 
Römifchen Rönigs auf ihrer Seite Darren. 
Sjauptfádjlid) aber fand ber Punkt wem der 
Freyſtellung, oder, wie er in dem damaligen 
protoPolle zum erftenmal genannt wird, tà 
geiftlichen Vorbehalte die meijte Schwierigfet 
und den groͤſten Widerſpruch. Die Catholiſche 
Stände beharrten nehmlich feft auf deimelben, un 
bie Erklärung des Romifchen Koͤnigs wat ıy 


ex dißfalls aud) günftig. Es ftellten taper de 


tände ber A. €. vor, ed wolle bald bas Aniches 


. gewinnen, bof zwar die Altglaͤubige eine Reis 


ionefteibcit bemwilligen, aber bie quM 
24 C. ju treten, bergeftalt befchneiben unb 
fern wollten, daß ſowohl Beiftliche als Weltli⸗ 
eben berfelten Eeinen Beifall dei fónnten. & 
unden baper ebenfalls auf ihrer Meinung 
wegen gänzlicher Steiffellung ver Relige, 
und führten auffer ihren vorhin fchon beigebrocht 
Girinben annod) an, daß der von den Catholu 
en fo eifrig verfocbtene Vorbehalt bem ganım 
eigionsfteeize , bet doch durch (riebltdbe Mirtd 
zur gleichung gebracht, und auf bem 
Reichstage darüber berathſchlaget werben 
ch bereits einen are Entfebeid unb Aus 
gebe, nehmlich bag die Augſpurgiſche 
Confeßion für eine verdammte —8 und ke⸗ 
tzeriſche Lehre zu halten, deren kein Geiſth⸗ 
cher, bey Verluſt ſeines Standes und Eu⸗ 
kommens, anhaͤngig werden felle. Da nun den 
bogen geifllichen Senden vi Sreibeit te 3c 


— 





" 
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| Iigionsveränderung gefperrt unb benommen wor; 3. €br. 
ben; fo dürften (id) um fo weniger bie LIntettbas ? 555 


nen gelüften laffen, fid) zu der A. C. zu befennen, 
welches alles aber zum Schimpfe und Unterbrüd ung 
betfelben angefehen werden müfte, woraus nichts, 
als nod) mehrere Mißhelligfeiten und Mißtrauen. 
gwoifchen ben Ständen unb Lintertbanen entftes 
E würden. Allein alle .diefe und nod) mehrere 
^ rünbe wollten bey dem Begentheile nichts ‘vers 

a . 


ngen. 
Hternächft befchwerten fid) auch die Stände 
4. C., daß der RZoͤmiſche Koͤnig, durch (el 
sie Refolution, der Aufrichtung eines beftändis 
ger und immerwährenden Sriedens einen groffen 
tof gegeben habe, indem er nehmlich bie Sachen 
auf einen folchen Weg bedacht hätte, daß nur eim 
auf eine gevoiffe beftimmte Zeit bedingter Gries 
be zu verabfchieden feyn follte, welches (id) auch 
bie Stände von ber alten Religion hätten gefab 
Sen laffen. Sie zielten hiemit ohne Zweifel auf die, 
in der Röniglichen Refolution, verlangte Weg⸗ 
laſſung der Stelle, daß diefer Friede, aud) bey 
entſtehender Dergleichung ver Religion, bens 
sod) fortdauern folle, Es fam nehmlich dieſer 
Vorſchlag ten 2f. C. Verwandten um fo bes 
ftemblicber vor, weil ver Römifcbe Roͤnig ſelbſt 
‚ ben Paflauer Vertrag dahin abgehandelt pátte, 
Daß im Reiche ein unbedingter, immerwähs 
tenber und -befländiger Friede befchloffen wers 
Ben, unb gedachter Vertrag eine Richtſchnur 
ber vorzunehmenden Friedenshandlung feyn folls 
te. Allein man hätte bisher verfpürt, ba diefe 
Richtſchnur ben den bisherigen Handlungen gar, 
fehr aus den Augen wäre gefegt, unb dagegen 
eine andere angenommen, aud) ber 2f. C. ab 
Ienthalben Riegel vorgeſchoben worden; ew 
b 





$96 Achte Periode. Erſte Epoche. 


‚3.98. eie Befandten der 2f, C. Verwandten wie 
2555 aljo nur anzeigen, daß ihre endlichye Verhalung 
befeble dahin otengen, auf ber 
lung, dem Paſſauiſchen Dertrage gemis, g 
beftefen, und bie würflihe Vollziebung tf 
mas damals hochbetheuerlich verſprochen meta, 
nicht zu uͤberſchreiten. Auf Diefe me onem | 
Erinnerungen wurde nun für gut angetehen, Die 
n puntt mit dem Bedenken beider Theke von 
ömifchen Koͤmg zu reiferer Gnrieibuss a». 
heim ju ſtellen. Da ferner ber Roͤmi " 
in feiner Reſolution eine neuerliche Derosdnung : 
‚ dergeichlugen hatte, tote e$ in den NRercheflän 






niges Bedenken, und hielten es für unnótbe 
und überflüfig, eine befondere Derorönem 
di 








keichtlich friedhaͤßige Leute diefe gartgemeime 
JDetoetnun vibes ihre Abfıche —— ed 
ches bed) der Roͤmiſche Aómg feibft gänzlich ws 
mieden haben wolle. | | 
Diefe im dem cburfürfllicberr und fle 
dben Collegio vorgefallene verfcbiedene Beben 





Ben ver beiderfeitigen Aeligi un 
* Get. ben hierauf zwiſchen dem Churfuͤrſten⸗ une. Sim 
fien« Rathe jut Re: und Coctelation gebracht, ' 


wober 
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fe aber volederinn ein jeder Theil auf feiner 3 Ch. 
leinung beharrete. Als nun hernach das R, 1555 
tábtifbe Collegium zur zweiten Res unb 
verelation über bie Roͤnigliche Reſolution zw 
Affen wurde, unb man auch ihre Bedenken ves 
igte; fo fand man e$ ten Relationen ber Öbern 
cánoe gleichförmig. Allein ben bem tom 
Smifebe n König gechanen —— A eb 
4 dern ‚den Frieden noch ein ndeny 
etotonung twegen der Reichsſtaͤdte und ihres‘ 
eligionsſtandes, erinnerten fie, daß der meh⸗ 
re bei bet Städte bie Billigkeit und Gleich⸗ 
it, worauf der Religionsftiede Im Grunde 55 
ben gelte ; leben nicht vermerken fonmten. Dann 

höheren Ständen fen eine völlige Qteibeit 
igetáumet worden, eine und ble andere Religion 
teformíten und aufzurichten; aber bey ben 
reyen + und Reichs: Städten follte dieſe Kreis 
it dergeftalt geſchmaͤlert werben, daß fle, wis 
t ihr Oewiffen, beide Religionen in einer Ring — 
auec dulden follten, ba bod) ín ben Nechten ver 
bnef fen, daß blejenige, roelche ble Reichsbuͤr⸗ 
n mit tragen müften, and) gleicher Nutzun⸗ 
"n unb Sreibeiten theilhaftig feon follten, und — 
ie wollten fid) daher verſehen, daß man fie bey 
echt und Billigkeit unbekuͤmmert laffen wuͤr⸗ 
.Auſſerdem möchten der Römifche Koͤnig 
fb die Räthe der Ehurfürften unb Sorten 
b(t erwägen, daß, wenn bie Staͤdte beſtaͤndig 
it tet Öffentlichen 2faeübung von beiden Re 


erruͤttung be? friedlichen lichen We⸗ 
tQreenbig erfolgen wuͤrde. Nun wäre aber 

e Abficht des zu befchlieffenden Beligioneftie 
bu vw : 





Achte Periode. Erſte Epocha. 


$. Eh. bero hauptfächlich auf die beiden Punkten qe 
2555er: ı).daß alle Stände und Lintettbanen t 


7@pt.Rönig und den Aayfetlidben. Commiflarien 


Reichs In $riede, Rube und Einigkeit 6e ub 
mit einander wohnen und leben, unb 2) dia 
Unfeiede, Aufwieglung, Zwietracht m 
Mißtrauen zwiſchen Obrigkeit und Lintetbe 
nen durch denſelben aufgehoben werben ſollte. 
Allein ſolcher Frucht und Nutzung des Reli⸗ 
ionsfriedens würden die Freye⸗und ade 
taͤdte, durch die neue Verordnung, wenn fh 
che ihres Ortes gelaſſen wuͤrde, gänzlich beraubg 
feyn, und alfo feblechten Genuß und Votthei 
ton dem Frieden haben. — Sie wollten afjo ingà 
digjt bitten, fie mit diefer vorgefchlagenen neue 
Verotdnung ju verfc:bonen, unc ihnen cte 
falls Gleichheit und Billigkeie angedeyhen, ud 
ble Berfaffung ben ihrer in Pleno befchloffenen 3» 
fpofition unverändert bleisen zu laſſen; voie jie dem 
auch nicht hoften, daß fie ju einer ſolchen Vergles 
chung, worein fie Pflicht und Gewiſſens halte 
nicht vollligen fónnten, nad) Yusweilnng ter Judy 
“te, würden verbunden werden koͤnnen. Nach Eu 
bigung diefer zweiten Res und Cortelation jy 
te ber Chur⸗Maynziſche Ranzler an, tof te 
abgehörte Bedenken in eine Schrift gebracht, ia 
Pleno abgelefen, und fobann bem Roͤmiſchen Rd 
nig überreicht we follten t). 
8 toutbe alfo aus den bisherigen verſchie⸗ 
denen Bedenken ein Butachten oder fegenammt 
Duplick abgefaßt, unb felbige dem Roͤmiſchen 






übergeben. In derfelden bezeugten num zufoͤrderſt 
die Churfuͤrſten, Sürfien und Stände, t£ fe 
bie, zu Aufrichtung und Erhaltung eines bes 
fländigen gemeinen Friedens, gleich zu X» 

fange 


€) ehmann 1. c, L. Lg. 17. p. 36-39. 
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nge der Königlichen Reſolution, empfohlene 3. Gh. 

ey Brundfäge mit Danke annápihen, und (555 

im Augenmerke ihrer Berarbfchlagungen ger 

Be Härten. Da nun er Römıfche Adria fi 

is im erften Artickel enchaftene Friedgebot bats 

gefallen faffen; fo (ey dieſer Arrickel für bey 

bloffen anzunehinen, Singleichen wären bie Staͤn⸗ 

e von der alten Religion damit einverftanden,. 

i8 in dem zweiten Artickel nach ben Worten: 

"nen Stand, gu gebührender Erläuterung, ve 

vigter maffen, bie Worte: Des Reichs, beige 

Iget wuͤrden, und zwar ſowohl aus denen in der 

Bniglichen Aefolution' angeführten Urſachen, 

$$ auch weil ihnen Peine andere Stände im Reis 

$e Teutſcher Nation 5efannt wären, afs die 

Hurfuͤrſten, Sürften, Drálaten, Grafen; 

gegen, herren unb die Sreye « und Reichss 

eibte, elle andere aber für Untertbanen ju. . 

alten wären, bie billig in der Religion (i$ nad) 

en Obrigkeiten richten müften. Soviel abet 

le Freyen vom Adel ober ble Ritterſchaft befans 

e, fo dem Reiche obne Mittel unterworfen, 

tine Ft uh * mnm Purser | 
e, aud) in ben An nicbt begriffen : 

yäre, hielten die Catbolifdbe Stände Par. daß J 

[ten fich mit bem Rayfer und dem Römifchen 

König dißfalls bejonders zu vergleichen, und bie 

&eicbeftánbe nicht nöchtg hätten, fid) um fie zu 

efümmern. Hingegen wären bie Brände von dee 

6! €. der Meinung, daß man den verlangten Zus 

big des Wortes: Reichs, als uͤberfiuͤßig figit 

veglaffen fónnte, Ferner Tieflen (id) die Stän 

on der alten Religion gleichfalls gefallen, daß 

le Erwähnung der Ritterſchaft, Hanſe⸗ und 

mderer Staͤdte unterlaffen würde; wogegen aber 

le ber 2f, €: anhängige Brände auf deren Ein⸗ 

X3. e. 2. Th. Pp ruͤckung 





494 Achte Periode. Erfie Epocha. 


5. €t. ruͤckung In den Religionsftieden beftünben, m 
3555 pod) als einen neuen Bewegungsgrund anführe, 


daß falls etwa diefelben oder einige von inen, unte 
- denn Schein, daß (ie nicbt Reichsflände wire, 
einige Befchwerung wegen der 2f. €. ka 
. würden, ro Idjeó durch die benachbarte Geiſtlich 
wegen bet. ffreitigen Jurisdiction in Religions 
fächen leicht gefchehen fónnte, Daraus an elita 
Orten ein Unftied, unb pr gar eine Eupo 
tung im ganzen Reiche entſtehen möchte. Um 
ba tod) einmal die Ritterſchaft unb die ermäßem 
Städte den gemeinen Reichsconflirumone m 
terworfen wären, fo fen billig, bag fie (id) aub, 
gleich andern, des gemeinen Sriedens mágenp 
erfreuen haben; mithin fie nod) mats um ihre ndy 
mentliche Erwähnung im Relgionsfiide 
bitten wolten. 
Soviel Hlernächft den von ben 
Ständen auöberungenen geiſtlichen Vor 
Belange, fo acceptitten die , Daß aud) ber Rom 
cbe Rönig fid) fold)en hätte gefallen laffen, we 
y e$ alfo Gin Deroenden huben müßte. — Qicinti 
Stände ber A. C. beharreten dieſerhalb olridfal 
auf Ihrer vorigen Meinung, und ſtelicen ver: dg 
Abfıcht fiy niemals gewefen, Den Geiſtlichen a 
ber Regierung und Diſpoſition ihrer Gxiter enel 
borzufchreiben; noch viel weniger verlangten fie, If 
bie geiftlichen Stifter gerriffen oder zur weile 
chen Herrſchaft gewandt werden follten, ed ib 
nen wohl befannt ſey, daß ein anſehnlicher Tha til 
$5. R. X. auf desgleichen Gütern unb Defigangs 
beruße, welche fie nicht gemindert unb gefhwäht, 
fontern auf alle Art und Weiſe erhalten qu (det 
wuͤnſchten. Es mütbe ihnen affo weit licher gne 
n feyn, wenn bic unnbrbige itláuftigfeit wd 
tege gemacht werben, unb menn men es i 
Ws 
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ı Bem Frürnbergifeben Friedſtande vom 7j. ı 532.,I. Chr. 
tnb denen zu Regenfpurg im 7j. 1541. und gu !55$ 
Speyer im ^f. 1544. gemachten Abſchieden pätte 

. bewehben laflen, in welchen feftgefegt wäre, daß 
alle Mitgenoſſen ver 2f. C. in bem Frieden mit 
. begriffen werben foltın. Es hätten aud) anfangs 
. bie Befandten ver drey geiſtlichen Cburfür(ten, . 
aus jondern hohen Berftand:, barein gewilliget, daß 
bie Worte alfo möchten geſetzt, und andere unnoͤthi⸗ 
ge Dijputationen ſtillſchweigend Übergangen werden. 
Madıdem aber diefe Sache von andern geringeren 
Senden, vielleicht aus tlefetm Berftande, wäre 
rege gemacht worden ; fo hätten (id) hernach jene - 
auf diefe Seite gewendet ; allein e8 fen befannt, was 
der Erfolg davon geweſen fe. Dann wären biefe 
Hinderniſſe nicht im Weg gefommen; fo würde, mes 
nigftens ihrer Meinung nach, biefer Reichstag 
bereits zu einem glücklichen Ende gebracht worden 
fan. Die Urfachen aber, weswegen fie ben Artis 
€Eel vom geifilicben Vorbehalte nicht beroilligen 
Ébnnten, wären erheblich und cbrifllid). Es wirde 
uehmlich zum Schimpfe und Verkleinerung ity 
ver Religion gereichen, wenn fie zugeben molten, 
Daß alle, die (id) Dazu befenneten, ip/o ivre & facto 
bet Stifter entſetzt, für Reger gehalten, und 
' elec Wuͤrden und Stände beraubt ſeyn folten. 
Sie wolten i$o mit Stillſchweigen übergehen, wie 
bie erite SEinrichtungen der Sufter obgefaßt 
* ‚ und was fid) dagegen nad) unb nad) fie 
[^ et und Mißbrauche eingeſchichen Gácten, fie 
. glauben aud), daß fole Stiftungen ihrer elis 
gion nicht zuwider wären. — Auſſerdem laufe es 
Xoibet die heilige Schrift und das Gewiſſen, 
wenn ein Stand batein voilligte, daß Fein Geiſt⸗ 
: cher von der Religion feyn folte,. bie er fuͤr bie 
I wahre chruftliche erfannt hätte ; dann eben bar 
en ' : Pp 2 durch 
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| 9. Cor. durch würden fie nachgeben, daß die 2f. C. tie £d 
3555 ge einer verbammten Secte fen, deren jid) Eeu 


Geiſtlicher, bem tod) vornehmlich bie Eorge fit 
ihre Erhaltung vbliege, anhoͤngig machın fürn. 
Bey fo bewandten Sachen bäten fie den Ray 
un^ den Roͤmiſchen Koͤnig nochmals, es bey ta 
gefc&ten Beneralworten bleiben zu laffen, dami 
alle unnoͤthige Dijputationen und ABeitläuftigteiten 
verhuͤtet werden moͤchten. — 


Wenn num ferner der Roͤmiſche Roͤnig ta 

"dem Artickel, worinn enchalten,, wie die 
"ber A. C. ven Frieden gegen die andre Rache 
fände halten jollen, der Meinung fep, to de 
Worte: anch fonft alle andere Stände, adi 
angeführten Urfachen weggelaffen werben folten ; f 
wuͤrde ton den gejammten Ständen unb Ge 
fandten, beſonders aber denjenigen, wegen welan 
diefes Friedgebot gefeßt worden, bemerckt, di 
e$ mit diefen Worten gar nicht Die Abſicht pátte nf 
Bitur) aufferbalb ver 2f. C. jemand von am 
dern Sekten in den Religionsfrieden mt eit 
gezogen werden, fondern pd bag auch eje 
fige, welche weder ber alten Religion, ned be 
A. €. anfiengen , aber gleichwohl von ander 
Sekten wären, bennod) tiefer Con(fitunes 
gleichtalls unterworfen fegn, und bie von 
der alten Religion un — laſſen folten. S» 
beffen wenn bet Römifche Sigg nochmals af 
ber Austaflung biefet Worte beftünne ; fo molten it 
fib folches gefallen laffen Angleichen genehmigten 
die Stände bon beiden Religionen, taf bie ob 
gedachte und von den Roͤmiſchen Koͤnig verinp 
te nahmentliche Meldung des Rayfers unb tei 
Roͤmiſchen Aónigs vor den Ständen ter altes 
Religion (n bem erfterwähnten Sueogem e 
| | d 
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yeben, unb zu Ende der Verpoenung bie Wor⸗J. Coe. 
: alles bey Fuͤrſtlichen Ehren, un» voabren ' 555 
Dorten, ber Bleichbeit halber, hinzugeſetzt wet: 
n folten. Daß aber der Roͤmiſche König ben 
ner, wegen frener Auswanderung der Une ^— 
ttbanet der Religion halber, nicht aud) auf die 
vayfetlicbe und Xnigliche Erblande erſtreckt 
iſſen wolle, vermeynten die Stände, daß ſelbiqer 
| mehrster Erhaltung gemeinen Sriedens, Ru⸗ 
und Sccherheit zu bewillegen jenn möchte ; doch 
it Ausnahme ver Länder un^ Unterthanen 
6 Rayfers und Roͤmiſchen Rönıgs, bie zum 
eiche nicht gehörten. In Anfehung der von dem 
‚ömifcben Rönig, in dem Artickel von bet 
auer dieſes Religionsfriedens, verlangen 
Deglaflung der Worte: wo Dann ſolche Det» 
leicbung ⁊. 1c., pflichteren bie Catboli(cbe 
Stände bem Römifcben Rönig bey ; abet die. 
ande der A. C. beftunden auf dır Beybehal⸗ 
ng biefet Norte, weil auf denfelben die ganze 
Kubkkans dies Friedens berube, und ohne die⸗ 
[ben niche ein fürs unb tender, aud) 
an unbebingtet , fonbern nur ein temporals 
» eonditional Friede aufgerichtet würde; bant 
| möchte fünftig leicht daruͤber diſputirt werden, 
a6 eine endliche Vergleichung geheiffen habe, 
ſches fie bann mit den (don weiter oben angeführs 
n Gruͤnden nod) mehrere beftärften. Envlic) was . 
m auch nod) die Stände der alten Religion mit 
m Römifchen Rönig darinn einig, daß der von 
m vorgefchlagene Sufag, wie e$ mit dem Reli⸗ 
ionsftande in ven Greven: une Reichs: Städs 
1 gchalten werben folte, dem Religionsfrieden 
ut eingeruͤckt werden ſolte. Dagegen beharr⸗ 
n bie dee A. C. zugethanen Stände auf ihrer 

| Dr 3 des⸗ 
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Ichr. deshalb vormals geaͤuſſerten Meinung, 
. 3555 ſolchen Zuſatz als uͤberfluͤßig —— $), 


Beſage des von der damaligen 


eEeprt. noch vorhandenen Protobolls wiederholten aud we 


yv und Reichs · Städte gegen den Rörnmfcben 
ónig und die Rayferliche Commf(farien ten 
Widerſpruch gegen vie ibtentbalben in Dev 
fblag gebrachte Specialverordnung, ut fd 
ten nochmals ihre dagegen habende Beſchwerden wi 
Baraus zu befürchtende gefährliche Weiterungen we, 
Der Römifche Aóníg aber hielt, zu 
bung allır fernen W: itlauftigfeiten, für das * 
famſte, weitere ſchriftliche Ha 
zuzulaſſen, ſondern zu deſto ſchleunigern Cards 
Bung der Sachen in münblicbe Conferemmg 
treten, Nachdem er alfo das übergebene Gutach⸗ 
ten over die Duplick der Reichsſtaͤnde fogied 
ich v votlefen faffen; fo ließ er bie ſaͤmmtlichen cbee 
lichen und fürfllicben Räche von dem Aue⸗ 
[ufi bot (id) fommen und pflog mit ideen, münb 
icbe Handlung, die fo glücklich abtief , dei ns 
beide Theile in ben flreitigen Punkten dem 
den náperten. — Dann 1) ın Anfehung des geil 
lichen Vorbehalte hat der Aömifche Am 
beide Theile dahin beimogen, dag, weil fie tot) pi 
feiner Dergleichung gelangen fórmten, fie e$ Am 
imftellen möchten, biefe Zwiftigfeit aus e Ray 
bet Dolltommenbeit aufzuheben , 
—53 — ifebe Stände fogleich Pabebinq we die - 
aber unter gewiffer Bedingung e 


Ä tilige baden Hernach unb 2) wurde behebt, 


taf id) der Elaufel von tem gei mc 
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alte bie Worte: spfo jure & facto, anszulaſſen; Got. 
) ver Punkt von ben Sanfe» Städten auszufes 1533 
en; 4) bet Artichel wegen ber Auswanderung 
nd des Abzuges ner LIntettbanen, wie et gefißt 
orden, zu bwilligen, unb von bem Römifchen 
zoͤnig ſelbſt, wegen feiner eigenen Untettbanelt 
uzulaſſen fepn folte; aber wegen tet Rapferlichen 
Intettbanen fchäßte dee Roͤmiſche Koͤnig vor, 
38 er deshalb Beinen Befehl oder Vollmacht 
abe, Weiter und 5) folte ber Artickel wegen bet 
Jergleichung über ven Stieben fo, wie et ab» 
efaßt worden, unveraͤndert gelaffen werben, alſo 

1:8 aud), ín Entſtehung der Vergleichung, 
m ungeachtet ein beftändiger, immet währene 

er Sticbe bleiben folle, — Und endlich) 6) zeigte 

* Römifche Rönig die Urfadyen an, warum «t 
'tne die Specialverordnnung wegen der Sreyens 

1b Reichs: Städte bem Religionsftieden eins 
eletbt fehen möchte ; zumahl ba er der Meinung. 
n, daß diefer Duntt den Städten zu ihrer: 
Doblfabrt und Aufnehmen febr zutraͤglich ſeyn 
uͤrde, weshalb er bann auch nod) mit ben Abge⸗ 
rdneten der Städte beſondre Handlung pflegen 
olle. Dieſes alles nun genehmigten die C buts 
irfilicbe und Kürftliche Raͤthe, unb lieffen (id) 
fallen, daß der. Schluß darnach eingerichtet 
erde. 


Nach genommenen Abtritte der churfuͤrſt⸗ 
chen und fuͤrſtlichen Geſandten, ließ der Rss: 
uifcbe Rönig nunmefto aud) ble Befandten der 
ztaͤdte vor id) fordern, unb ihnen en Fi 
elche, bisher nod) ffreitig gemefene, Punften 
vifchen i m nb den Raͤthen bet Churfückten: 
nb Fuͤrſten, burd) gütiid)e Handlung, audger 
tact, unb bag nur nod) vem Artickel wegen des 
eiftlichen Verbehalts * Anſtand vom 
| P4 | 


\ 





6oo  Adıte Periode. Erſte Epoche. 


C. Got: worden, womit e$ fid) doch hoffentlich auch bold ge 

3555 Endſchaft würde bringen laffen. Es jrecifle due 
der Roͤmiſche Aónig im geringften nicht, t 
aud) die Städte das, vous jit des Reiches Te 
fahrt und Aufnehmen gereichte, genebm halten wis 

den. Goviel Hiernähft bie Specialverordn 

wegen der Reichsſtaͤdte beteeffe , fo finze tr Ro 
miſche Roͤnig für unumgänglich, Daß felhe dem 
Religionsftieden mit beygifüger werde, um &« 

ſchehe ihnen babutd) fein Abbruch, welnm | 
und Reichs: Städte ebenfalls unmute 
te Stunde e Reichs, und daher, gleich a» 
bern hoͤhern Reichsitänden, berechtiget mata, 
eine oder andere im Reiche zugelaffene elis 
iu balten. Da indeſſen viele Stifter, Kloͤſic 
und Gotteshaͤuſer in ſolchen Staͤdten waͤren, de 
ſich zur A. €. bekenneten, und jene dieſe grita 
haͤtten, fie bey ihrer alten Religion ruhig bleiben 
zu laſſen und zu ſchuͤtzen, welches ihnen auch m 
Staͤdie zugeſagt haͤtten; fo ſolle ſolches m folem 
einmal angenommenen unb bewilligten Stande gr 
fofi n unb gehandhabet werden. Auſſirdem wur 
auch in folchen Städten eine (farte ber altes 
Religion anpänaıge Buͤrgerſchaft, von dicke 
aber würde der JAatb erwehlt und beſetzt. Soa 
hätte, vermög der Richten, gleich über fenes 
Gleichen in richtigen, dad Gewiſſen und bie Een 
ligkeit angebenten, Slaubensjachen Bein (Debet 
unt Derbor zu fe&em, und auf feldye Arc dluden 
bie Bürger ume Einwohner in ihren Beunffen 
und in ıbrer Religion allerdings Frey unt unbe 
ſchwert, erzeigten ihrer Obrigkeit fuam 
Gehorſam, und wuͤrde ſoſche Gleichbeit (n M 
Wohlfahrt unb dem fliedichen Weſen wt 
Staͤdte vieles fruchten. Endlich beſtehe der clip 
gionsfriede Im Grunde darauf, bag kein Theu 
den 





Geſchichte Kayſer Carls des Fanften. 601 


andern in ber Religion anfechten, beſchweren J Ebr. 
bedraͤngen, ſondern was em Theil nicht ge ! 553. — 
ten wolle, bag ed ihm geſchehe, er auch dem an 
3 nicht zufügen ſolle. Den fo bewandten Um⸗ 
iben wolle alfo der Römifche Koͤnig (id) Leis 
' unnöthigen Widerſetzung in Unjehung diefer 
hedachten Verordnung , von Seiten ber 
aͤdte, verfehen, fonvern Beborfam erwarten. 
Hierauf erflärten fid) die ordnete dee 
aot Augfpurg, dag nunmehr feit vielen Jah⸗ 
her, beide Religionen bey ihnen betgebracbt 
ren, und fie fid) dabey gar nichts befchwert befüns 
; es wäre auch des Rathes Wille unb Mel 
ig gar nicht, daß die Geiſtlichkeit und alte 
ligion ausgefchaft werden (olte ; mithin fie 
ber Verordnung des Religionsftiedene ge - 
fam unterwerfen wollen, un? bereit wären, beis 
Religionen vote bisher alfo aud) fünftig, in ifj 
Stade zu dulden und zu banbbaben. Allein 
Abgeordnete einiger andrer Städte, nem 
‚von Straßburg, Srantfurt Zrgenfpurg, 
benberg, Ulm, Eßlingen unb Rotenburg, 
anften jid) zwar für die Rönigliche Refolus 
n und Erklärung, baten aber um einen kleinen 
fſchub, um (id) darüber zu beratbfchlagen. Der 
be Koͤnig lobte fobann ble Augfpurgen 
gen ihrer runden Antwort, unb ermahte die bris 
| Städte zur Machfolge s indeſſen aeffattete ex 
en doch, daß fie Die Sache nicht allein in ihrem 
atbe wohl bedenfen, fondern aud) zu andern bet 
€. verwandten Ständen gehen, unb (id) nad) 
xtQburft mit ihnen berathſchlagen möchten t). 
Mad) Mantgab der zrorfchen dem Römifchen 
Snig und den Geſandten bet Churfürften unb. 
ıeften gepflogenen nanicen Handlung unb 
P»s bet 


) Lehmann l.c., L.J. c. 19. 943.0 
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b 












Concept 
wurde; (o ſetzte e$ von neuen 
ten, ínbem ein jeder Theil glaubte, bof in eum 
— prid der ain fie 
9, unb Berathſchlagung crunt 
teurbe . wie dieſes oder jenes zu ändern, gu erfiäce, 
pi mindern, ju mehren ober zu verbeffern feon mip 
unb 





des 
halts unbeweglich un ren bie 
deſſelben in den Xeli " ungedr id 
ton dem Römifchen (eben img Um 
einräumen, ob i 
gleich in Anke and, anderen in bem — 
unb verbefier 
ten Claufeln und , Defbrberung dan 





/ 
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In derſelben bezeugen fie zufoörderſt ihrer I. Chr. 
rte eitwilligfeit, alles ju Beförberung 1559 
iedens beizutragen, deswegen (ie fid) dann 
B alle von dem Römifchen Aónig gemachte 
nderungen hätten gefallen loffen, mut aber in 
1 einigen Punkt wegen des geiftlichen Vor⸗ 
palte fónnten jie Bewiflene halber nicht nadjs 
en, noch weniger deſſen Einverleibung in ten 
eligionsfrieden ftillfchweigend bewilligen. Dann 
würde dadurch einmal ihrer Religion, die fie 
f nad) vem Befehle Ortes befördern follten, 
nicht geringer Schimpf unb Deracbtung zu⸗ 
ügt werden, wenn diejenige, welche fie ans 
bmen, ihrer Adminiſtration, Wuͤrden unb 
tanoee entferst werben ſolten. Dadurch wuͤrde 
n auch den Unterthanen der Geiſtlichen der 
leg zum Evangelium und zu ihrer rechten 
"bre verfchloffen; vann wenn fein bec 2f. €, 
jerbaner Biſchof oder Prälar geduldet würde, 
fbnnté auch derfelbe unb feine Unterchanen dee 
we nicbé berichtet vogrben. Auſſerdem wiirde fob» 
6 aud) dem zu befchlieffenden Frieden gar fehe x 
nderlich (enn , weil viele Communen, Städte 
b Untertbanen einiger Catbolifd»en Stände, 
ſonders in den benachbarten fanden , die jum 
mit der Evangeliſchen Churfürften unb 
n tändern begitft, aud) jum Thell in bet 
kitte derſelben gelegen wären, fchon lange Jahre 
t der 2f. €. bengetban, und in folder Religion 
jögen worden wären, welche fie nicht verloffen 
Erben. Wenn num biefelbe mit Gewalt davon ger 
üngen werben ſolten, wuͤrden leicht gefährliche 
Veiterungen zum Abbruch des Friedens daraus ents 
ben. Hiernaͤchſt Hätten fie fid) wegen folcher ben 
jeiftlichen zugehörigen Bürer ſchon mehrmals 
ktaͤrt, und erklärten e$ hiemit uochmals, rs 





ZAR 
- - 
- , ' 
. D 


5 dor. (ole Güter, ben Reichefliftern gum We 
- 3535 nicht wolten abhanden fommen laſſen, fonte 


met, nebft den andern ei 1 
iten, Daß. fie, weil zumahl wicht der g 
ber Relchsſtaͤnde, unb beſonders bie « 
Ehusfürften darauf gewidmet fee, b 
 wnoettüclt bleiben, unb i| 
beine Erblichkeit zugelaffen voerben folte. 
. .. Bicweniger, heiße e$ in -biefer Clan 
tion weiter, fe der Evangelifchen Ch 
wa unb sur en Wille uno Memung, we 
ſchoͤffe Bifchöffe und andere Dtálatt 
tecbtee Officium, weshalb fie, aus ber 
chem Willen ber Sunbation, (ore 
mit reiner fete bes Wortes SOttes, R 
der Saktamente nad) Chriſti Einfepung, 1 
bung anderer chriftlichen E:remonien, máy a 





Derantworten oder batein willigen. , 
baper ven Römifchen König nochmals infi 
bitten, es mic dieſem Artichel wegen bes g 
ches Vorbehalte dahin zu richten, Da vᷣ 
wie vorhin auf antern Reichetagen m E 
berg, Begenfpurg unb Speyer. gefdaien 
- €w€6 ft bm Achmamn_ L6, LL 6 
«46. w 





- ! . 
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Mo ausgelaſſen, ber Religionsfriede all nihalben J. Gor. 
vollzogen bleiben, niemand wider fein Gewiſſen uU 1 555 


ober von einer der beiden Religionen gedrungen, unb 
X durchgaͤngige Gleichheit gehalten werden 
moͤge. Wofern aber der Roͤmiſche Koͤnig durch⸗ 
aus auf ſeiner Entſchlieſſung gegen alle ihre Vor⸗ 
dellungen beharren würden, und biefen- Arcidel, 
wie er von ihm geftellt waͤre, nach gefchehener Heim⸗ 
ng und habenden Gewalt, aud) aus Volke 
| enbeit Aayfetlicber Majeſtaͤt, unb alfo 
bon wegen ihres obliegenden Amtes unb für (idj 
ſelbſt, ju verordnen endlich entfchloffen wäre ; lu 

mißten dic Churfürften und Fuͤrſten ber A. 
liber ihre gefchehene Bitte unb Voritellung bem Roͤ⸗ 
ifcben Koͤnig feine Form oder Maaß zu fe 

"übrigen wolten ihre Principalen den ar 

n Churfürften und Sütften in ihren Saguns 
en fyronungen, die fie etwa wegen ihrer geifts 
Gier, Standes, Amtes, Beneficien und 
Dfficien aufrichten möchten, nichts vorfehreiben oder 
Omen deshalb irgends einigen Eintrag tun ; nur 
vá(fen fie Gewiſſens halber nochmals erflären, daß 
Be für (ib in folchen Artickel nicht willigen fónnten. 
Bchließlichen aber wären fie geneigt und erbietig, 
Wefen weltlichen Stieben treulid) ju halten, umb 
les andere, fo obgedachtem Religionss unb auch 
baft dem gemeinen Land⸗Frieden einverleibee 
worden, zu vollziehen 9). u 
: - Ben der Gelegenheit Übergaben nun bie Bes 
andten ber 2f. C. verwandten Churfürften unb 
Jarſten, auf Befehl ihrer Princıpalen, dem As 
nifcben Rönig ein Concept, wie fie ben 2feticbel 
vs Freyſtellung ober des geiftlichen Vorbe⸗ 
alts geſetzt wiffen wollten, welches folgentergeftalt 
nitete: „Und nachdem bey Bergleichung. mies 
" 4o . gout 
9) Kebmann Lc. , L.I. c. a1. p. 46. - 49. 
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SE. Friedens €treit vorgefallen, wo ter Geiftlike 
3554 „einer oder m. von bet alten Religion atara 
„würden, wie e$ denn (tet) von tbn.n ti tjj | : 


* gehalten Ben folle, weiches ſich ata bee 
„Religion Stände mit einander nicht haben ved 
egiecben konnen, demnad) Haben voit, are 
„geaftlichen But, in Kraft 


guiar 
sni. Rayferlichen / 
pnm Vollmacht und —— —— erflärt wm 
, tbun aud) ſolches hiemit wiſſentich die: 


„Be ein Éxsbifcbof, 3ucbof. Drálat ce às 
„Ander 


fr Sundanonen, f£lechonas, 
»pt« ’ | nen, alten oe 
e n unb ; 


w) £ebmas }.c., LI. e 33. p. 4$. CC Saar -— 
P.IV. Se&. V. $-45- ee, d 
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Mac) diefer von den Ständen der 2f. E ein I.cte ° 
eichten Supplikation und deren erftermáónten 1555 
Mage, gab fib der Römifche Koͤnig alle Mühe, 
fe langweilige und fihwere Z,anblung endlich 
mal zum (cbleunigen Schluffe zu bringen. Zu 
n Ende berathichlagte er fich, nod) an eben dieſem 20 und 
b dem folgenden Tage, mir beiden Theilen der *99t- 

dieſer Stiebenebanblung deputirten Aus⸗ 
uffe des churfürftlichen und fürftlichen Col» 
ums, burd) was für Mittel und Wege man 
$ endlich zu einer güclid)en Vergleichung und 
inigkeit in den noch übrigen ze ſtreitigen 
ankten, nemlich 1) wegen des geifilichen Dot; 
halts, 2) wegen der unter den geiſtlichen Chur⸗ 
rſten, delen unb Stränden wohnenden unb 
| bet 


waltung des Bißthums butd) das Capitul einge» 
ſchraͤnkt, ihm aber nicht genommen merben jolte, 
Dagegen , wenn das Capital ebenmaͤßig zur evan; 
gelifcben Religion übergehen wolte, folches demfels 
ben freygeftellt werden ſolte. Webrigens fat der fonft 
fo genaue und gründliche Herr gebeime Archivarius 
Sattler bey der Selegenheit, in feiner Erzählung eis 
nen kleinen Verſtoß zu Schulden fommen laffen, ins 
bem e$ nicht möglich It, daß bet eine Wärtenbergifche 
Geſandte, ber D. Gerhard, zwiſchen bem 2 3. cptems 
ber, an welchem angeblich, aber auch nicht richtig, K. 
Ferdinand im Mefec Sache vom geiſtlichen Vorbehal⸗ 
te einen Machtſpruch ſolle gethan haben, und dem 25. 
September, am welchem bereits ber Xeicbnabfebieo 
unterſchrieben und publicirt wurde, einen Xitt 
von Augſpurg nad) Xeichenweyher im Elſaß, und 
von ba nad) Stuttgard unb ſodann weiter nad) Aug⸗ 
fpurg zurüd, habe tun können. 3Bielleidt ift e$ 
auch ein Drudfebler und foll. e$ ftatt be$ 23. Sep: 
tembers heiffen 10. September, an welchen Tage, 
obgedachter maffen, das Concept des Religionsfries 
dena im Reichsrathe verlefen wurde , welchem bes 
veitö ber Artikel wegen des geifilicben Vorbehalts 
einverleibet war, 
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€. Gbr- ber A. €. zugethanen Unterthanen gelangen forn 
1555 Ben dem erſten Punkt oder cem geiſtlichen Don 
behalte ergebe (id) aus dem von cen Ständen te 
A. €. überreihtem Concepte dieſes Arndiıls, 
dog man, dem im Reichsrathe verteicnm Be 
(fe des Religionsfriedens, m Anfehung tefd 
rtickels, verichiedene neue Clauſeln einpmkfe, 
geformen fey; ald :) daß fid) bie Strände bader 
Religionen über dieſen Punkt nicht Cáo wi 
einander vergleicdyen fónnen; 2) daß bec XC 
Roͤnig, auf die Bitte der geiftlichen Stände 
dieſes Punkts halber, eine Erklärung vm Ro 
ligionsfrieden einverlcibet hätte; 3) bof, wow 
em Geiſtlicher, Erzbiſchof, Biſchof. Prals 
oder Anderer geiſtlichen Standes zu der AC 
freten würde, (olea feinen Ehren und YOürba 
ohne Nachtheil geſchehen jolle ; und 4) daß Des 
fer Punkt ter. fünftigen chriſtlichen Vergle⸗ 
cung ver Religion unvergreiflich fern Ich. 
Db nun gleich über diefe neue Elaufeln iita 
beiden Theilen ermitlich geſtritten worden; je hit 
bod) endlich bet Rege Rönig bte Dpattbeyen 
zu freundlicher Verſtaͤndniß gebracht, um i 
viel ausgewürkt, dag dieſe Clauſeln, blos die 
zweite ausgenommen, mit bciberjeitiger onbd 
liget Bewoill:gung, tem Religionstrieden am 
ggerücker werben folten, womit alfo der fo ſtreitig 
gewefene Punkte wegen Stcyftellung ter Nd 
gion ober des geiftlicben Dorbebalre für city 
tere unb befibloffen angenommen wurde. 

Soviel mun den andern Punktt berrof: à 
nehmlich die von Adel, Städte, Communen v 
Unterchanen, welche (id) (eit vielen Zahen pe | 
zue U. €. befenneten und jum Theil barüm gebalp 
ten und erzogen, aber in der geiſtiichen Churfüz 
ften, Fuͤrſten und Stände tändern angeſeſſen vb 

" m" 








= 1 ” 
' 
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ti, bey ihrer Reli ferner unangefochten 3. €. 
ab unbedrängt gela tben folten; fo verfies 1555 
n deshalb bie Raͤthe unb Befandten des Auss 
buffes ber beiden Religionspartbeyen, in des 
Vomi(cben AAónige und feiner Raͤthe Gegen⸗ 
art, in ihre vorige fErttemitáten, Die Alu _ 
laubige erflärten nehmlich, daß fie.nicht gefonnen 
ren, (id) mit folchen der bereitö abgebandelten unb 
fchloffenen Conftitution mibrigen Dingen: zu ber 
ruhigen, unb das (don etbttette und vertragene 
ieder umzuftoffen. Allein bie 2f. C. Verwandte 
ſtunden gleichfalls auf ihrer Meinung, unb äuf 
rten, daß, ba Ruhe und Einigkeit, burd) Diefe - 
riebensconftitution, ſowohl ber Obrigkeit, als 
sch) ben Unterthanen gegeben werben folte, biefe 
rnuͤnftiger Weife Daraus folgern müften, daß auch 

nen erlaubt fenn folle, ohne Verfolgung, Beſchwe⸗ 

wg und Strafen derjenigen Religion anjufans 

T, welche fie bem Worte GOttes gemäß und ihren 
Keeligfeit dienlich erachteten, unb bisher, aus Zus f 
flung ihrer Obrigkeit, rubig ausgeübet hätten, unb 

i$ ihren Obrigkeiten nicht ftey ftehen folle, fie 

* Religion halber aus bem Lande zu weifen, 

vt (ie zur andern Religion ju zwingen. 
Solte nun die neue Sriebenecon(titution auf 
nen widerwärtigen Verſtand gezogen werben 
ollen ; fo gewaͤne e$ das Anfehen, daß man zu. 
nem beftändigen, allgemeinen und immer, 
Mbtenben Frieden Eeine Luft habe, fonbern 
jelmehr, die bisherige Spaltungen, Uneinig⸗ 

$t unb Tliprranen fortzupflanzen, bedacht fen. 

ka fie bie Stände ber 4, €. ihre altglaͤubige 
ntetrtbanen bisher in ihrer Religion nicht bes 

raͤngt hätten, unb es auch Fünftig nicht chun wol 

n; jo erforbere die Billigkeit, tag aud» vie alt» 
laubige £burfürflen, Sürfen und Srände 
L[1-A. 6.2. Cb. fq ihr 
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3. Chr. igt der 2f. C. zugethane Unterthanen, ober bie wi 

3555 dazu treten möchten, bey ihrer Religionsübung 
bis zu fünftiger freundlicher SGergleicbung, ob 
‚alle Bedrängung bleiben lieſſen, und Deshalb is 
be AM MM felbft ausdrückliche Qn 
waͤhnung geichebe. 

Ale be Ausſchuß der Catholiſche 
Stände erwiederte hierauf, Daß durch ſolche 
flüßige Erinnerungen nur die Zeit verfpielt wire, 
und die mit langer ſchwerer Muͤhe umb Arbeit a 

- Nichtigkeit gebrachte Punkten durchloͤchert unb die 
einen Haufen geworfen werden voolten. Es fa 
einmal von beiden Theilen ber einmi 
Schluß gemacht, und von bem Römifchen 
nig gut geheiffen worden, daß die Staͤnde vente | 
alten Religion bey ihrer Religion, Oröndes | 

en, Sreibeiten unb Berechrigfeiten unbe 

wert bleiben (often. tun wären fie einmal 

mit ihren Städten, Communen, L.andfaflen, 
Unterthanen und andern Angehörigen, in uti 
altem Befine ihrer catboli(cben, chriſtlichen, 
apoftolifchen Religion, und c$ wuͤrde alfo ver 
GoOtt unb der Welt unverantwortlich, unb wie 
göttliche und geiftliche Siecbte, auch wider Glauben 
and Geniffen feyn, wern fie fidy mit ihren Um 
tettbanen aue Diefem, vom Gegentfeile fick ge 
fländigem Beſitze, burd) allerhand neu erfunden 
Deredungen, wolten fegen laffen. Ein jeber Law 
desfürft habe Zug und lacht, in feinem teste 
bie alte Religion zu fcbügen unb zu banbber 
ben: nam ubi unus Dominus, ibi uns ft Religi, 
unb gebübre Peinem Sürften und Stand ie 
Reichs, bag er feinem Gegentheil von ter am 
dern Religion Maaß une Ordnung gebe, wel 
et. feine Unterthanen in elici folk 
glauben laffen, nod) weniger, bag er fie wider e 
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Derrſchaft willen dabey vertheidige. Daraus aber, FEbr. 
bef die altgläubige Stände ihre ber A. €. zus 1353 


gethane Unterthanen bisher ruhig geduldet hät 
Sen, fey Feine Berechtigkeit herzuleiten, fondern 
ſolches einer jeden Obrigkeit Klugheit beizumeffen, 
bie immer befugt fen, ihre Befugniffe zu einer ans 
bern Zeit wieder in Gang zu bringen. Ein Lan» 
Desfürft und Obrigkeit fepen von GOtt gefegte 
Befchirmer der chriftlichen Religion und Bots 
sesdienftes, und ihr obrigfeitliches Amt erfotbere, 
bíe Lintectbanen bey bem uralten catboli(cben 
€Blauben zu handhaben, unb zu perbindern, daß 
Diefelben nicht einer fremden und ihrer Seeligs 
keit ſchaͤdlichen Religion beifallen. Uebrigens 
aber woíten fie an feinen Ort geftellt feyn Taffeny: 
welchergeſtalt die Altgläubige unter ben Confeſ⸗ 
foniflen geduldet und mit ihnen verfahren 
wuͤrde. Die Sache liege nur allzu flat am Tages’ 
man fcbeue und verachte in ben Proteſtanti⸗ 
fiben Ländern und Städten die Bürger unb 
Unterthanen ber alten Religion; man fcblieffe 
fie von Aemtern und Ehren aus; man füche fie 
burd) allerhand Mittel zur Confeßion. ju notbis. 
; man befchneide ben catholiſchen Geifte. 

n und Dfattern ihre Einkünfte und Bes 
fälle, und weife ihnen die Thüre, wenn fie ſich 
befchwerten ; und man führe das Lutheriſche 
Minifterium an allen Orten ein, und vetweife. 
ben. alten chriftlichen Blauben aus den fanbe, 
bafi e$ alfo befjer wäre, vonder gerühmten Bleichs 
it zu ſchweigen, als folche von den Altglaͤu⸗ 
iren zu fordern. Ja man habe genug gefehen, 
daß, mwernicht nad) bec Confeßion glauben wolle, 
ba$ fand raͤumen muͤſſe; mirhin von Seiten ber 
Eatholifchen gleiches Recht nicht für Unrecht zu. 
halten fey. Aus blefen angeführten Gruͤnden n3 
. | q2 alfo 





612 AAchte Periode. Erite Epoche. 


! 
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3 
i 
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Anzahl wieder vor (id fommen, unb 
den Vicekanzler vorftellen, baf er 
hätte, man wäre am Ende der ganzen Sri 
bandlung ; allein er vermerfe mit vieler 
niß, daß man burd) ein unverfehenes 
wieder in das Ungeſtuͤm wolle zurückgetrichen 
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Hebracht werden wuͤrde. Nachdem Er nun die bei, 3- Gor. 
derſeitige Gruͤnde angehoͤret hätte, fo Debünfe ign, 1555 


Daß ber Subſtanz der Conftitution allerdings 
sinvetfánglicb wäre, wegen ber Lintertbanen, 
Eommunen und Städte, wie ble 2f. C. Ver⸗ 
zvandten verlangten, eine (cblecbte Erklärung 
Beizufügen, woraus ben ®brigkeiten Bein Nach⸗ 
£beil zu beforgen (eg. Man habe nehmlich ben bles 
fer Sache hauptfächlich in Betrachtung zu ziehen, 
daß nicht allein zwifchen den hoben Ständen, 
fonbern vielmehr unter Obrigkeiten und Unter⸗ 
shanen alles innerliche Mißtrauen, Unwillen, 
Uneinigkeit und gefaͤhrliche Unſicherheit, der 
Religion und des Gewiſſens halber, aus dem 
Grunde gehoben wuͤrde. Sollte man nun auf 
dieſem Reichstage nicht zu einem vollkomme⸗ 
nen, gewiſſen und gänzlichen Frieden gelangen; 
ſo waͤrde dde bem tómi(cben Aónig, ben 
Churfürfien, Sütften unb den zur Ver⸗ 
‚Bleinerung gereichen, und es würden glimmende 
Kohlen in der Aſche zuruͤckbleiben, woraus in Kur⸗ 
gem und unverſehens ein neues Feuer im Vaterlande 
möchte aufgeblafen werden. Er wolle fid) alfo zu 
ben Befandten getröften, daß fie ihre Rathſchlaͤge, 


bes Rayſers Willen gemäß, auf eine J 
feiedli t Einbelligkeie und vui 


Gleicbbeit richten, unb des allgemeinen Frie⸗ 
bene willen, alle anbete Befugniffe und Rechtes 








bebelfe ben Seite fegen, unb was man fonft ver — 


moͤge derfelben nachzugeben und gu ertragen nicht 
an wäre, ber gemeinen Wohlfahrt halber nad 
und dulden würden. 
.  ,Éfun traten zwar hierauf ble vorgeforberte 
Raͤthe und Befandten in eine neue Derache 
fiblagung;; allein bie Cacholifche wollten fid) 
eine neue Bifpfiion ber Untertbanen tale 
. 43. 





"7 .' Achte Periode. Erſte C poda. 


9. Che. auf ble vorgefehlagene Maaße, Pflicht unb Gef 
1555 fens halber nicht einlaffen, zumal bem Grieden de 


Claufula derogatgria einverleibt wäre, daß tm 
Declaration und Erklärung über Denfelben gy⸗ 
ben nod) angenommen werben follte, vooburd) hem 
bem rómifcben Rönig felbft und ben Ständen 
alle Mittel und Wege, zu einer Dergieicung a 
fommen, gefperret wurden. Als darüber ter 
mifche A ónig felbft wieder In das Zimmer ja te 
Berathſchlagung fam, und biefe gemachte Ce 
wendung. vernahm, foldye aber bafür anfah, uf 
man mehr zur Unelnigfeit und zum Unfrieden, d$ 
zu Sried und Einigfeit gerleigt fep; fo bedeutete Er 
bie Raͤthe, daß er Ihnen nicht erlauben wärte, 
von bannen ju gehen, bevor nicht Oiefer Dunt 
zur Vergleichung gebracht, und ein ganze 
Stiebe befchloffen worden, worauf er das Zum 
mer wieder verließ. ‘Diefes fruschtete nun fo bil, 
baß die Geſandten von der alten Religion qw 
fammen traten, und enblid), um fid) bes 
tes der Unfriedfertigkeit zu entſchuͤtten unb ben tv 
mifcben Rönig zu Ruhe zu (tellen, bas Mittel 
ihres Theild am beiten thunlid) und insgemein wer 
antwortlich achteten, bag die Erledigung ut 
Richtigmachung diefes Punkte bem römafchen 
Roͤnig oánjlid) anbeim geftelle und übergeben 
werden folle, alfo unb dergeſtalt, was derſelbe bem 
emeinem Stieben zum Beten, und ihren Zap 
—* ohne Nachtheil und Befabrlichtat, 
auch der bereits abgehandelten Sriebene s Conti 
tution unabhängig feßen und oerocónen miris, 
Eräftig und verbindlich beftehen, unb gleich, ab 
ble Sriedens ; Conftitution felbft gehorſam voll⸗ 
30gen werden folle. Auf diefe ertheilte Reſolution 
Bat bet tómi(cbe Rönig fid), mit feinen und de 
Fayferlichen Rächen, bis in die Macht e» 


BEN 
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Aber bie Sache weiter berathfchlagt, und endlich bei: J. Che. 
den Theilen vom Ausfchuffe vermeiden faffen: 1555 
3) daß er die abgehandelte Friedens: Conftitution 
sinvecánbert laffen wollte; 2) daß er, vermöge der 
ihm aufgetragenen Rayferlichen Vollmacht unb 
auf die von ben QAátben unb Geſandten bet 
Churfürften, Gürften und Stände ber. alten 
Religion gefchehene Heimſtellung, biefe Verfes 
Bang thun wolle, daß diejenige von Adel, Städte, 
Eommunen ımb Untettbanen der geiftlichen 
Stande, welche feit Jahren her ber 2f. C. anhaͤn⸗ 
gig gewefen und noch deſſelben Glaubens unb. 
Ritchenceremonien beipfliehtet wären, durch ihre 
©brigkeiten und in deren Mamen, nicht bes 
Orángt, fondern dabey, bie zu chriftlicher Vers 

eicbung ber freitigen Religion, ruhig ges 

ſſen werben follten; 3) tag biefe Deklaration 
umb Erklärung ber ber Con(títution des Gries 
Oene einverleibten Derogarion unvorgteiflich, 
unabbruͤchig und unnachtheilig ſeyn; aud) 4) von 
ihm, dem römifchen Aóniq, den Ständen ber 
28. €. , darüber ein verbriefter, befiegelter und uns . 
terfchriebener Leben + Abfcbied gegeben werden. 

t. 

Diefes vorgefchlagene friedliche Mittel nat 
men die Befandten vom Ausſchuſſe mit Danf 
an, und baten fid) aus, folches aud) ihren Mit⸗ 
Deputirten, zu Einholung ihrer Einwilligung ;: 
überbringen zu dürfen. Ste haben aud) hieranf, 316»t. 
am folgenden Tage in bec Frühe, an den tómiftben 
Roͤnig ihre Erklaͤrung uͤberbracht, die dahin 
gieng, daß ſie, ihm und dem Rayſer zu Ehren 
und Gefallen, im Namen ihrer Principalen bewil⸗ 
get haben wollten, daß ein Neben⸗Abſchied ger 
macht unb ben 2f. C. Verwandten zugeftellt wers 
ben follte, in Hofnung, daß nunmehro es an nichts 
Qq 4 erman⸗ 





616 : Adıte Periode. Erſte Erode. 


Che. ermangeín verbe, was zu einem 


7c wirigen, väterlichen Fleiß und emfige SSemiimg 


1555 b inen Frieden vsenlich win. 

anzen un emeinen St 
| d ierouf hat ve rdonifcbe Aónig die Dejfana 
. „allee Stände vor (id) formmen , unb (nen terá 


ben Vicekanzler die ganze bisher gepflogene Hans 
ar Bere allen daß M ab 
fchloffen fen, nächitens eüten i dad 
kuͤnftige Jahr auszujchreiben , —— Dra fü 
fien unb Sürften zu vermögen, folchen perſonlich 
ju befuchen, und mit gelehrten, verftändigen un 
befiheidenen Theologen zu erfcheinen, damit eu 
lid) einmal Mittel und Wege zur lángft gemwánjty 
ten Dergleichung dee ffreitigen ARelmen gv 
funden werden möchte FP). So murbe endlich and 
diefer (were Punkt, durch die unermübete ete 
falt und weife Direction des cómifcben Rönige 
‚glüdlich gehoben, unb bet verfprochene Neben 
Abſchied oder ble Erklärung ben 2f. €. vermatv 
ten Ständen ausgefertiget , toon der volg bald web 
ter Nachricht geben wollen. 
-  fflad) biefer getroffenen Vergleichung Kefles 
Peru unb t finem A. €. verwondten 
urfuͤrſten und n Bottfchaften der 
Freyen⸗ und Reichsſtaͤdte von ihrer Religion 
zu fi) in ihre Verſe fommen, bo kam — 
bann ber. cburfürftlich « fächfifebe Rath, D. 
&inbemann , ben bisher umftändlich erzäpleen Ben | 
lauf ter Sache kürzlich, befanne machte, unb des 





bes sbmi(cben Königes tügmte, als der endich, 
nad) feiner gtoffen Neigung zu Friede, Ruhe ut 
Einigkeit im 4S. R. R. und nad) feiner fonderberen 
Geſchicklichkeit und hocherleuchtem Berne, Is 
glmenté ^ und Frievensgefchäfte zu verwalten unb a 
birlgiren , ein. Temperament gefunden uir 





p) Kebmann 1. c., L. I. c. 23. p. 48 - st. 
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ſtreitig gewefene zwey Duncten zu einer 3;,&*. 


, 
, 


mod | 
gluͤcklichen Endfchaft zu bringen. Dann. was 0) ! 555 
Ben geiftlichen Vorbehalt betreffe, fo fen zwar 
Diefer Artifel, auf der geiftlichen Churfuͤrſten 
amd Stände innftändiges Anhalten, unb auf die 
bem römifchen Koͤnig gefehehene Heimſtellun 
der Con(titution des Friedens einverleiber , 


. urd) aber ben Ehurfürften und Gürften der 2X. 


' €. an ihren hergebrachten Rechten und Gerechtigfeis 


ten nichts abgebrochen worden, indem folche Einruͤ⸗ 
dung obne Diefes Theils chur⸗ und fürftliches 
Burheißen und Bewilligung gefchehen, unb.. 
Daher in Mangel einhelliges Confenfes unver, 


. bündlich fep, aud) in andern Llaufeln folche 


Maͤßigung erhalten hätte, dabey (id) ihre Prins 
ipalen beruhigen fónnten. Singegen 2) wegen 


— berevangeli(cben Unterchanen ver catholiſchen 


-— — 


geiſtlichen Staͤnde ſey endlich, nach einer harten 
und beſchwerlichen Handlung beſchloſſen worden, 
Daß jene bey ihrer bergebrachten Confeffion 
ruhig und unbefchwert im tande geduldet wers 
ben, oder ihnen, wenn ein und anderer nicht länger 
iut bleiben tut hätte, auszuwandern erlaubt feyn 
follte, worüber ihnen, einen Lieben + Abfcbied 
zu. genugfamer Verſicherung fehrifilich zu geben, 
verſprochen worden ®). 
Da aud) der tómi(cbe Rönig ben, feiner 2 

teen Handlung init bem Ausſchuſſe des churfuͤrſt⸗ 
lichen und fürftlichen Collegiume auf ein neues 


Religionsgefpräch angetragen hatte, fo eröfneten 


die Raͤthe und Befandten der Sür(ten von ber . 
2X. €. ihre Meinung darüber in bem Sürftentatbe, 


- um biefes ijt Butachten ben römifchen Rönig 


umb ben Bayferlichen Commiffarien qu übergeben. 


Es gieng aber daffelbe dahin, bag Sie, unter denem 
| Das im 
M &ebmam 1. c., L. L c. 24. p. 51. f$. 


618 —- Ychte Periode. Erſte Epoche. 


9. €. in ber Reichstags + Propofition vorgefchlagem 
1555 drey Wegen zur Religionsvergleichung, 


nehmlich 1) einer allgemeinen Riecher 

lung, 2) einem LTational ; Concilium um 3) 
einem Religionsgefpräche, wat ben erſtern fir 
den beiten und zuverfichtlichften pp , wotauf je 
and, dfterd appellitt, und den Rayſer borum ge 
beten hätten. Weil aber dazu, wegen ber IKigen 
Ariegsempörungen unter ben. cbrifilicben Por 
tentaten, nicht leicht zufommen ſeyn möchte, wb 
es auch feine Bedenklichkeiten bey einem Tatio 
tial ; Concilium hätte; fo lieffen (ic) die Stände 
der A. €. ein abermaliges Religionsgefprich ge 
fallen, und zwar dergeftalt, bag dazu ſchiedliche, 
verfländige, gefchickte und eifrige Beute von 
beiden Religionen in gleicher Anzahl verortnet 
würden, die alle Affeften unb Hartfinnigfeit beifet 
ſetzen, und blos auf den Endzweck (een follten, du 
nach dein Worte GOttes unb der heiligen Schrift, 
unb nicht nad) Menfchenfaßungen und Traditionen 
geucchellet, aller Irrthum, Gotteslaͤſterung un 
Yergerniß abgefchaft, die Wahrheit an ben Tag ge 
bracht, eine gute Reformation unb Defferung de 
Kirche gefucht, unb allenthalben gottfeeliger Sri, 
Ruhe unt Einigkeit verfhaft unb erhalten vodrte. 


Hiernächft wäre bet tómi Rönig p 
Bitten, daß ct als ein verflinbig ur ferob 
cher Aónig der Präfident dieſes Colloquium 
fenn, unb felbigem in eigener Perſon, nebſt an 
9e Churfürften und Gürften von beiden Re 

onen beiwohnen möchte. Auch follten ſich bit 
d. auf bem Reichstage anvefenbe 
anb Stände mit bem römifchen KRoͤnig vom 
ber Zeit unb bes Ortes, voie. aud) ven 
Vergleichen, voie viel unb wer bie Tolloquene 
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Aeon ſollten. Würden fid) nun dieſe bey bem ans 2. €. 
geftellten Geſpraͤche nicht vergleichen fónnen, fo follte 1553 
bet cémi(cbe Rönigg, ehe bie Colloquentn a6» ' 
zeijeten, ble geiftliche unb weltliche Churfürften, 
Kürften und Stände, ble nicht mit zugegen wäs a 
ten, ober ihre Befandten dabey gehabt hätten, 
dahin berufen , um in Perfon (id) einzufinden, oder 
ber Sachen verftändige Raͤthe zu ſchicken, um fid) 
über bie übrige ftreitige Artikel chriftlich unb freunds 
lid) zu unterreden, unb fie foviel möglich, zu verglels - 
chen. Dann ba nunmehro aud) weltliche Chur⸗ 
fürften, Sürften und Stände nicht weniger, als 
die Beiftlicbe, in der heiligen Schrift erfahren 
waͤren; fo fep zu hoffen, daß butd) eine folche 
Reichsverfammlung und Zufammenkunft bec 
C burfür(ten, Sürften und Stände, bey denen 
wenig Affeeten und Hinderniß zu verinuthen, bet 
Religions s Zwiefpalt in der teutfcben Nation 
beffer und friedlicher, als durch ein Benerals oder 
YTationals Concilium gehoben unb bengelegt wers 
ben möchte. lebrigens fhlugen bie ber 2f. C. zuge⸗ 
thane Kürften zu Colloquenten von ihrer Seite 
ben Melanchthon, Exchard Schnepfen und 3o 
hann Brenzen, unb alfo Drey auf jedem Theil, . 
eben (Soviel Adjunkten von jeder Dattbey, unb 
viet Notarien, von jedem Theil zwey, ingleie 
chen die Stadt Augfpurg zum Orte des Religis 
onsgefpräches vor 5). 


Soviel nun nod) endlich) ben von bem römis 
feben Rönig ben A. €. verwandten Ständen 
verſprochenen Neben⸗ Abfcbied ober Affecuras 
tion wegen der JAeligioneficberbeit der unter 
ben geeiftlichen Reichsftänden gefeflenen Ritters 
ſchaft, Staͤdte, Communen und Unterthanen 


? 
3) Kebmann l.c., L. L. c. 25. p. 52. 





9— Sápe eio. rfe poda, 








39. betrift , fo ſtellte er bare „fei 
tS al bahn aus, ef 
ige Stände unb "B eienbten t i 


vermögen, fecun ien 9 
del, Städten unb 
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laſſen werben folle a). Es haben zwar nachmals 3. Chr. 
ſogenannte ICti Dillingenfes over vielmehr die Je⸗s ! 555 
iten zu Dillingen 9) dieſe Deklaration für et» 
chtet ausgeben wollen, und den Goldaſt be⸗ 
uldiget, daß er ſelbige nebſt vielen andern unter⸗ 
ſchoben habe; allein die vorher verhandelte und 

her angefuͤhrte Acten zeigen deutlich, daß es mit 

fer Erklaͤrung oder Neben⸗ Abfchiede feine 

te Richtigkeit habe. Indeſſen hat es doch nach⸗ 
beſonders auf tem Reichſstage vom J. 1575., 

[ €frupuliren$ deshalb gefe&t, vole zu feiner Zeit 

| gemeldet werben. 

So murde endlich nad) langwierigen unb CH. 
Ihfamen Handlungen bet Religionsftiede *) zu | 
tande gebracht, und in demfelben alles zufammens 
afit, was bisher war befchloffen unb verglichen 
tben. Man rüdfte benfelben bem an eben biefem 
ge unterzeichneten unb publicirten Reichsab⸗ 
iede d) mit ein, unb deſſen Innhalt bs * auf 

. gen⸗ 


)) £ebmarm 1. c., L. I. c. a8. p. ss. fq. Goldaſts 
N. Satzungen, P. I. p. m. 288. Einsdem Conftit. 
imper., T. I. p. 574. und Lönigs 9t. X., T. I. 
P. I. n. 9. p. 130. fq. 

) Sn dem Betannten Buche, weiches unter bem Titel: 
Pacis Compofiio inter Principes & Ordines Imperii 
Romani Catbolicos atque A. C. adbaerentes in Coms-. 
für Augu[lae a. ı555. eda zu Dillingen 1629. in. , 
Quat, herausgefommen, cap. VI. Quaeft. XLIV. 
P. 205 -218., Defenberé n. 133. p. 213. 

) Er (tefet unter andern bey dem Lehmann 7. c. , L.I. 
C. 34. p. 62-65. Londorp l. c.; T. III. L. VII. 
C. 154. p. 1055-1062. Schilter de Pace Relig. 
(Argentor. 1700. 8.) c..2. S. 34. p. 157 - 180. 
K&ümge 9t. X., T. 1. P. I. n. 10. p. 131- 141. 
Du Mom |. c., T. IV. P. III. n. 4o. p. 88-93. 
und in der 1I. Samml. bec X. 2f. , P. LI. p. 16- 


20. ' 
) Vom $. 7. bis zum $. 30. inchufoe. 





. Achte Periode. Erſte Epoche. 


5.6 x gene Punften. Nachdem anfangs ew 
1555 worden, baf auf bem gegenwärtiaen Reiches 


bet Artikel wegen bet fpaltigen Religion als wt 
Dornebm bmfte und wichti * jut Berarbichls 
aufgeſtellet worden, p aber Hieben befanden, 
re Handlung, ihrer uhi unb Weitläuftig 
feit halber, in fo Furzer Zeit nicht wuͤrde beendiget 
werben fönnen; fo habe man Die S ractatien wegen 
DVergleichung der Religion auf eine andere gie 
genere Zeit ausgefeßt. d beftán für nd 
und notfmenbig erachtet, n andigen 
bei [ fÉrecution und Handhabung deſſelben ai 
iden Reiche aufjurichten. Ben folcher ‘Be 


* agung hätte fid) nun ferner ausgewieſen, bei 


guforbetft ein bebattlicbet unb beftändiger Frie⸗ 
be zwiſchen ben Reicheffänden, ber 

. Religion halber, errichtet werben müfte, mem 
anders der gemeine £anbfriebe vefto Geffer ct 
ten und gehanbpabet werden follte, damit hierurd 
allee Widerwille und Mißtrauen ber 
Religionsverwandten gehoben werden, umb ein jet 
ton ihnen wiffen möchte, weflen er (id) ju dem o» 
dern zu verfehen babe. 

Mad) vorgángiget Beſtaͤtigung des Lande 
friedens überhaupt wurbe nun felbiger aud) a 
bie-3wiefpaltige Religion erfireckt und vererd 
net: 1) daß bet Rayfer, ber tómifcbe Aómg, 
bie Churfürften, Sürften und Strände bes bv 
ligen Reichs teurfcher Nation Feinen Sta 
bes Reiche, wegen der Augfpurgifcben Confeß 
ſion und deren Lehte, Re iion unb Glauben, 
mit der That unb gewaltiger fe übetsicben, 
befchädigen, vergewaltigen, ober im ante 
Wege, 8* fein Gewiſſen und Willen von folder 
Religion ac. in ihren Sür(tentQumen, fanten mm 

haften dringen, oder durch Mandate bo 





x x 
V 
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»weren ober auf irgend eine, Art verachten , $. Gor. 
idern fie bey ihrem Glauben, Kirchengebräuchen, ! 555 


bnurngen und Geremonien, ble fie ſchon aufgerid)s 
, Ober noch aufrichten möchten, vole auch- bey if» 
1 aab und Gütern, fanb unb fenten, Obrigfeis 
t, Herrlichfeiten unb Gerechtigkeiten, rubig und 
edlich bleiben foffen follten, bie fireitige Religion, 
tt folle nicht anders, als durch chriftliche, freundy, 
je, friedliche Mittel und Wege zu einhelligem. 
üftlichen *Ber(fanbe und Vergleichung gebracht 
eben; alles bey Eayferlichen Föniglichen Wuͤr⸗ 
n, Süt(ilicben £Ebten, wabren Worten 
b poen bes Landftiedens, . Dagegen unb 2). 
en aud) die ber A. €. verwandte Stände (id). 
f eben die Art unb Weife gegen ben Aayfer, ben. 
mifchen Rönig, die ber alten ziellgion an⸗ 
igige Chutfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, 
ohl geiſtliche als weltliche, ingleichen gegen, 
e Capitel und alle andere Perſonen vom geiſtli⸗ 
en Stande verhalten, wohin ſie auch ihre Reſi⸗ 
get verlegen wuͤrden, unb fie ben ihrer Religion, 
rchengebraͤuchen zc., Haab unb Gütern, Land 
d feuten, Obrigkeiten unb Gerechtigkeiten, Ren⸗ 
,Zinſen und Zehenden unbefchwert bleiben, 
ſelbiger friedlich genieſſen, und ſie ihnen unwei⸗ 
lich folgen, auch wider ſie mit der That nichts 
nehmen, ſondern ſich einer gegen den andern, 
b Ausweiſung der Reichs⸗Rechten, Ordnungen, 
ſchieden und Landfrieden, an gebuͤhrendem ordent⸗ 
em Rechte begnuͤgen laſſen; alles bey fuͤrſtlichen 
yten, wahren Worten und Vermeidung bet 
Landfrieden geſetzten Poen. Doch ſollen 
alle andere, bie obgemelten beiden Religio⸗ 
1 nicbt abhaͤngig, in dieſem Frieden nicht 
neint, ſondern davon gaͤnzlich ausgeſchloſſen 


LP . 
. ‚Xen 


- 





Achte Periode. Erite Epoche. 
Wenn ferner 4) ein Erzbifchof, 23ifdd, 


1555 Drálat, obet ein anderer Geiſtlicher von de 


alten Religion abtreten wuͤrde, fo foll derſche 
ein Erzbißthum, Bißthum, prálatur wh 
eficien, unb alle davon gehabte (rudx me 
Einfommen, alfobald, obne einige Wei 
und Verzug, jedoch feinen Ehren unnadxbey 
lieg, werlaffen, und den Capiteln, ober vum 
fonft von Rechts » ober OemobnDeitéroegen julsuet, 
frey fiehen, eine andere Perfon von ber ales 
Religion zu wählen, die auch dabey gelaſſen mer 
ben folle, bod) Fünftiger chriftlicher, freundliche 
unb endlicher Vergleichung untorgreiflid) €). Ber 
tee unb 5) wurde in Anfehung bet von einige 
Ständen unb beren Vorfahren eingesogenen wb 
jr Kicchen, Schulen, milden unb andern Code 
angewandten, Stifter, Alöfter unb ambe 
geiftlichen Büter verordnet, daß biejenige einge 
z0ge 1e Güter, welde unmittelbaren Rache 
ſtaͤnden nicht zugehörig, unb in deren Beſtz tit 
©eiftlichen, zur Zeit des Paſſauer Vertrages 
und feither nicht gewefen, in Diefem Que 
Rande mit begriffen feyn, unb es ben bec i 









e) Bon bem geiftficben Vorbebalte inebefendere fm 
man zu Rathe ziehen: 1) der geiftliche Yocbebak 
aus feinen Bränden erörtert ıc.; [. 1. 1550. 4. 
2) Scipionis Areriwi (oder Jac.. Lampadi) grün, 
Dedutlion, voie e$ mit dem Rayferl. Xehgoss 
Edict unb der Geiſtlichen vermepnten Yocbebdl 
eigentlich bewandt, unb was Diefelbe bepberfeità wit 
Braft unb Wuͤrkung haben x., Svanffart, 1653. 
3) Ulr. Odrechki Diff. de Refervato ecclefiafiico, 
in Eius Academicis; (Argentor. 1704. 4.) Di 
X. p. 216 - 230. und Micıne Diff. de Refersat 
ecclefiaft. ex mente Pacis religiofae &c., Helm 
ftadii, 1755. 4. , in weicher Se. I. d. 4. p. i5. fot. 

mehrere von dem geftlichen alte ws 
beinde Schriften angefähret find. 
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gemachten SBerorbnung und Anwendung ‚gelafe 3. Cr 
werben, auch jene Stände deshalb weber in, 1553. » 
h auffer Rechten angefprochen werben fetten , 
bem Ende aud) dem Rammergetichte befoplen 
tbe, wegen folcher cingesocknen unb vers 
snoten Büter Beine Citationen, Mandate 
b Proceffe zu erfennen. Hiernaͤchſt und 6) foll 
bie geift —— he ‚ (ood) den d» 
en Cburfür(ten, Sütften und Ständen, 
Aegien, Rloͤſtern und Orbeneleuten an iy 
| Stenten, Gülten, Zinfen unb Zehenden, weltiis 
n Sehenfchaften, aud) andern Rechten und Ges 
Dtigfeiten untergrelflid) ) wider der 2f. C. Vers 
andten Religion, Blauben, Beftellung 
Miniſterien, Airchengebräuche, Ord⸗ 
gen und Ceremonien, ve feyen aufgerichtet 
t möchten nod) aufgerichtet werden, bis zu end⸗ 
yet Vergleichung ber Religion, nicht ausgeuͤbet, 
dern bis dahin ausgeftelle und füfpenbirt febn 
b bleiben; in andeen Sachen und Sállen aber, 
dde dee 2f. €. Religion, Glauben, Ait» 
engebräuche, Otonungen, Cecemonien unb 
‚eftellung ver Minifterien nicht betreffen, 
fe tle geifllicbe Jurisdiction, durch Erzbi⸗ 
böffe, Biſchoͤffe und andere Prälaten, vole 
ren Ausübung an einem jeden Drte hergebrache, 
id fie in teren Uebung und Beſitze find, fünftig 
nverbindert geübt und gebraucht werden. 

Und obgleich 7) den Ständen von ber alten 
Religion alle Ihnen zuftändige Renten, Zinfen, 
zaͤlten, Zehenden unb Güter unweigerlich verabfofs - 
et werden (offen; fo follte bod) einem jeden Stans 
e, unter welchem felbige gelegen, feine daran has 
eube weltliche Obrigkeit, Recke unb Gerech⸗ 
igkeit vorbehalten bleiben, unb von foldyen Guͤ⸗ 
etit ble nochbärftige Miniſterien der Aitcben, 

Tt. 9 2. Cb. Re Pfar⸗ 


626 Achte Periode. Erite Epoche, 


3.Chr. Dfatten und Schulen, vole. aud) die Alla 
1555 und Hoſpitaͤler, tle fie vormals beftellt und zu v 
ſtellen ſchuldig, ferner beftellt und verfehen werte, 
| ungeachtet von was für einer Religion fe vira, 
Wofern nun abet 8) wegen diefes Linterbalte ee 
wegen Austheilung beffelben Streit enda 
würde, fo follen bie Harthenen einige Schiederich 
', ter, unb zwar jebet Theil einen ober. ime», benen⸗ 
nen, und wenn (id) biefe nicht vergleichen fita, 
einen Obmann ermählen, die nad) fummeribe 
fBerfbrung beider Theile in fechs SÜtonaten erfınam 
follten, voaà unb wie viel zu LinterGaltung vorgrtal 
ter Miniſterien gegeben werben folle; bod folke 
mittlerweil diejenige, welche ber U 
bet Miniſterien halber angefochten wuͤrden, iiri 
Beſitzes nicht entfegt, oder ihnen igre Renten x. ver 
kuͤmmert werben, wogegen (te aber auch von feige 
basjenige, was fie von; Alters ber zu geben full 
$emejen, zu gebachtem Endzwecke ferner miridte 
foliten. Hiernaͤchſt und 8) folle Fein Stand da 
andern oder beffen Unterthanen zu feiner Religies 
bringen, abpracticiren oder wider feine Dbry 
Zeit in Schus und Schirm nehmen oder 
bigen; bod) unbefchabet ber Rechte derjenigen, V 
von Alters her Schug und S:chuemberm ag 
nehmen befugt gewefen wären. Dagegen aber si 
9) folle ben Lintettbanen der Reichsflände ww 
beiden Religionen, die etwa der Religion Bl 
ber auswandern wollten, ber. Abs unb 39 
auch die Verkaufung ihrer Saab unb m, 
gegen eligen Abtrag der Leibeigenfebaft si 
achftetier, nach eines jeden Ortes Certomum, 
frenftehen und sngelaffen fenn; bod) bag bad 
ben Obrigkeiten an ihren Berechtigteien sl 
Hetkommen wegen ber Leibeigenen, (elige i 
pt laſſen oder nicht, nichte benommen feo gk 
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ab da nun 10) eine ———— 
hne einen n beftändi grieden, nicht wohl '5 
hoffen wäre; fo Hätten bet roͤmiſche Rönig, 
e Cburfürften, Kürften und Staͤnde aud) bet. 
bivefenden Befandten, zu Aufhebung alles 
chſchaͤdlichen Mißtrauens im Keiche, blefen 
riedftand bewilliget, folchen in allen vorfiehen, 
her De bie E» Ain Ron it unb 
eichung der Religion, flät, fe 
b —Se p halten, unb i 
lich nachzukommen; follte aber auch folche 
schung , weder burd) ein —— obe oder Dia 


———ã— Bideft. werten hane 
t werden fonnen, 

le tod) —— dieſer Friedſtand r 
m feinen Punften unb Artikeln, bis zu enblicher 
ergleichung ber Religion unb Ölaubensfachen, bey 
ien. Rräften bleiben, ı und alfo ein befländis 
r, bebattlicber, unbedingter, für und für . 
F: | wäheender Friede aufgerichter und beſchloß 


W. wurde aud) 11) die freye unb unmittel⸗ 
re Reichs⸗Ritterſchaft in dieſen Sticben 
‚eingefbloffen, und folle felbige , beider Re⸗ 
tionen halber, von Miemanden vergemwaltiget, 
rángt noch Befd)meret werben. Nachdem aber 
) beide Religionen in vielen $reyen ⸗ unb 
icheftädten eine jeicher im Gange und Gebrau 
wefen fenn, fo follen [ege fünftig aud) al | 
iben, unb in folchen Staͤdten beibehalten meto —— 
, auch deren Bürger unb Einwohner, geiftlichen 
| weltlichen Standes, frieblid) und rublg bey 
inder wohnen, unb fein. Theil (id) undeefteben, 
andern Theils Religion, Kirchengebräuche 
emonien abzuthuh ober ihn baton zu bringen 
een es folle viemeig eite iet ben nr" 





'S. Or. bey feiner Religion 1. , aab unb Gütern rukie ub 
1555 friedlich bleiben laſſen. Endlich unb 13) fol ale, 












was in ben vorigen Reichsabfchieden, 
gen ober ſonſt begriffen wäre, und diefem Grades 
zuwider (eon ober ver(tanben werden mde, te 
Iben nichts benebmen, auch bagegen feine Du 
atíon ober etwas anderes, fo Denfelben veriim 
been oder verändern möchte, nicht gegeben, erlangt 
noch angenommen werden, nnb wenn aud) de 
gefchähe, tennod) von Unwuͤrden unb Linfráfte fen, 
und darauf weder in » noch auſſer Rechtens ade 
- gehandelt oder gefprochen werben. Zulegt um 14) 
verfprechen der Rayfer unb der cómi 
bey ihren Sapferliben und Königlidyen SBinm 
unb Worten, für fid) und ihre Machkommen, wa 
Sieden ftäc, unverbeüchlich und aufridxis p 
halten und ju vollziehen, unb wider denfelben, ede 
($0 noch Fünftig, wever aus Vollkommenher 
noch unter einigem andern Schein , etwas 
men oder ausgehen zu laflen; wogegen daun 
15) der Ehurfürfien Raͤthe, anſtatt iger Chen 
fürftlichen Gnaden, auch für ihre Erben mi 
Liachkommen , ingleichen die erjchienene Sürfiet, 
Prölaten, Grafen und Herren, unb der M 
wenden, Ingleichen der Steven » unb Rache 
bte ye on , —* unb (Bavady 
t, anjtatt unb von wegen tOter Herrſchafen 
und Obern, aud) für ihre L’TachEommen e 
Erben, bey Sürftlicben Ehren und Woͤrden, 
in rechten guten Treuen, unb. im Worte de 
Wahrheit, aud) bey Treu und: Blauben, & 
Sleiches himwiederum verfprorhen. 

Dieſes iſt nun der te und 
Augſpurgiſche Religions wodurch bea 
ber. C, jugerhanen evangeli(cben Cburfürfa, 

N) Ständen 


Sürften und ber 































Rev 
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nidbeicberitterfcbaft, mie aud) ihren Unterthas 3. Gh. 
sen eine vollkommene Sicherheit Ihrer Religion 1555 
gat uneingefchränfte Gewiſſensfreiheit ift juge» 
NI n worden. Er heißt zwar insgemein ber Res 
we AMgionsfriede, ift aber in ber That ein weltlicher 
T riede und ein Tpeil des S.andfriedene, indem. 
—— weder die e ie elibe tet 

; e Religion, nod) bie Evangeliſche ben 
ie eatboli Glauben gebilliget, ſondern einander 
„sr veriprochen haben, (id) wegen der Glaubens 
„j‚Segre, Kicchengütern, Crfennung oder nicht Erken⸗ 
mg bet bſtlichen Gewalt und geiftlichen Juris⸗ 
g Weddon 2c. , nicht anzufelnden, zu befriegen oder zu 
vergewaltigen; deswegen bann aud). biefer Aeg 
& one[tiebe in den Reichsgrundgeſetzen ein Sri 
LU Beligions » und Profanfachen genannt 











&..  Ulun Haben zwar nachmals einige unruhige 
catholiſche Schriftitellee f) vorgeben wollen, 
- M6 wäre berfelbe bem römıfchen Rönig unb ben 
. Bänden von bet alten Religion won den Pros 
Beftanten abgedrungen worden, unb fie haben fid) 
‚auch in ihren angeführten Schriften bemuͤhet, allers 
hand Einwuͤrfe wider diefen Religionsftieden 
3 machen. Allein es ft ihnen von andern Bes 
Loc n hierauf gründlich geantwortet worden ff), 
» oo. t 3 und 
.. £f) 8. €. Francifcus Burgkardus (oder nad) einigen - 
- .  SErftenberger, nad) andern Bailius unb nod) nad) 
andern bie Cólnifcbe Jeſuiten) in feiner Auronomis 
b. i. von Freyſtellung mebrerley Religion und 
Glauben :ıc., 3 Theile, Münden 1602. 4. ICti 
Dillingenfes (oder vielmehr Dillingifche Jeſuiten in 
ber Note 6) angeführten Compo/stiene Pacis &c. und 
andere mebr , bie 95. ©. Struve, 7. mox c., P.I. 
J C. 2. S. 47. nota ***) p. 262. fq. anführet. 
ff) Wider den verkappten Burgkard hat Domarein 
von Diſſingaw herausgegeben eine kurze Informas 
tion 





— 


630 


JEr. unb ble bisher nach bet Reihe angeführte 5utin 


1$$3 gen des Augſpurgiſchen J&eicbetagrs vin 
deutlich, ba t Stiede von bem * 
—ã— ben (miden 


ben, mit gutem Vorbedachte unb nad) reife st 


Achte Periode. Erſte Epoche. 



















enthfchlagung, als ein ewiger Friede beilcbet mb 
aufgeht toocben. Dann in zu Anfunge ve bee 
reichotoͤ Religions handlu 
in dem churfuͤrſtlichen * 
hi , daß dieſer Friedſtand bey feinen Sulíts, 
s zu enblid)er Bergleichung ber Religion, beim 
Diet bleiben, un. ‚ein befländigger , bebarrlidbes 


din t unb ewig 
—*8* Brilon unb aufgerichter werben 
ben dieſes wurde in dem Bedenken dei 








tion und Anleitung von der Aszonomia ; Chrillie 
gen, 1610. 4., die hernach bios mit bem veristus 
ten. Titel: hrifkiang von JXittevsbad) Jiligmm 
Diſcours, b. i. - - - Unterricht von demere 
Qtüdim der chriſtlichen Meligiong ; Srt uj 2) 
Waarmund, 1615. 4., wieder erfchienen ig. Wen 
nehmlich aber gehören Diebet : 1) Antonii Bed 
sae de Godemtüs (oder eigentlich bes 2inbalnfa 
Aanzlers Barthol. Chaerici ober. Gericke) Tea 
ftivum Sufcitabulum pro Principibus h. e. ad E 
' &um Imp. Diocletiani de Malefic. & Manich is 
Cod. Hermog. - - Commentarius - - pro defen 
fione S. R. I. Autonomiam & Esmomiam - - pa 
tam concedentis, quam ftatuentis &c. &c.; Ser 
veftae, 1602.4. 2) Petri $yrimpii (oder eiae: 
Jufti . Springeri) Diff. ( Pracf. Virgil. Pingifer de 
Pace Religionis; Jenae, 1615. 4. und m m Ne 
eleo Dip I: J.P., p. 1172. faq. 3) Henr. Ant. 
Cranii de Pace R Religionis in Romano |» 
perio fervanda; Helmaeftadii, 1619. 4. und 4» 
unb Schiker de Pace Religionis; Agents: 
1700. 8. Mehrere find angezeigt vom 
modo c. tmb fie fteben gröftentheils im Tomo Il. d 
Lebmanui fuppleri & comtismari; Granbf. am Qna 
3209. 
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lentatbes wieberholet, unb hinzugefüget, daß auch 3. Che. 
eine Deklaration ober etwas anderes, fo denfel 15535 





m verhindern ober ändern möchte, nicht gegeben, 
Hlangt ober angenommen werden follte. Hier⸗ 
af wurde das cburfüt(tlicbe Butachten von bem 
tebtetn. Theil des Sür(fentatbs, unb a 

m ben weltlichen Sür(ten unb ben 2f. C. Ver⸗ 
anoten angenommen, unb folches ín dem Come. 
ufo communi der beiden höheren Reichecolleg 
en vom 19 Junius wiederholet. Ja tie dep 
nice Ronig, in feiner ben go Anggufe ertheil⸗ 
n Reſolution darauf antrug, bie Worte, bof 

eſer Stiede, aud) bey — títebung einer gü 
"ben Religionsvergleichung, dennoch beſaͤn 
g gelten follte, wegzulaſſen, und es damit das 

nfehen gewann, als wollte er feinen ewigen Sti 
T annehmen und bewilligens fo sehn tesa 
) der den 5 September gehaltenen Ke ; unb 
yerelation der drey Reichscollegien die nbthige 
'otftellung, und wurde folde der ben 7 i 
mbet übergebenen Duplik mit eingeruͤckt, web 
t bann aud) zuleßt der tómifcbe Koͤnig fid) ges 
len faffen, unb. auf ⸗ſolche Art alfo ein beſtaͤndi⸗ 
t unb evoiget. Sriebe zu Stande gebracht wors 
t9). Uebrigens hat nachher der roͤmiſche Koͤ⸗ 
| Ne 4 ‚nig, 
p) Von dem Religionsfrieden überhaupt und ju ben 
biöher erzälten Handlungen üher denſelben koͤnnen 
noch zu Rathe gezogen werden: 1) Jo. Srrauchü 
- Diff. exotericar-KIVrám p.377:412. 2)Ahrah. 
Calovii Difpp. 1 de natura Gcindole Pacis relig. 
u .$ ‚Witteb. 1655. 4. abr. Schweders 
DuF dc Pacis relig. S fanis & perpetqitite, 
Tub. 1707. 4. & in Eius Diſſſſ., T. I. p. 1102. rag. 
4) Ad. Cortreji Obff. hiftor.,, iurid., pol: ad P. 
relig. ; Francof. 1709. fol. & in Eius Corp. J.P. 
T. tii. 5) Sob. Joach. Moͤllers Staats ; Cabtriet, 

P, Vll. c. 1. p. 1-29. 6) Frid. Imman, & 


zu 


632 Achte Periode. Erſte Epoche. 
5 €. nig, vole in dem Reichsabſchiede 1 
fupe —— an den Coo Sur | 
SP Maynz ein Refcript ergehen laflen, feinem im 
16cm. fiegenben Befehl, nebft bem beigefügten 3.3. sb 
bem In folchem enthaltenem Religionsftieden, vem 
Rammergetichte ju inſinuiren, um fd Fini 
darnach zu richten ). Und ba nun aud) der New 
Bionsftiede bem Landfrieden gleich grt, mit 
Kitisem oerfnüpft unb zu deren beider SSecbedyum 
und Vollziehung bem R. 3. eine eigene befonbere 
Erecutionsordnung einverleibet worten; fo ut. | 
es vollends feinen Zveeifel, baG ber Religi ex | 
ju einem feierlichen Reichsgefeze f atem | 
worden 5. 
| 


. . Qwiftfen biefenden Religionsfrieden en. | 
fenden Handlungen wurden auf bem & 
auch nod) bie andere in der Dropofition des rómy 
ſchen Rönigs enthaltene Punften in Berarhfhie 
gung gejogen, unb da betraf ber zweite Jaupe | | 
punkt bie Errichtung einer f&£recutionsocbnusg 
P. 

| 

| 

| 









* — sii Diff. de Curise Rom. fententia de Pace As 

. guftana, Witteb. 1755. 4.' Cf. Goldsff; Peli 

. — amp., P. XXV. p. 1130-1136. Kings du 

€toate ; Confilia, T. I. n. 40-42. p. 190 -:91. 
and $5. €. Struvens ift. ber Religions Beſchee 

ben; (Leipzig, 1722. 8.) P. I. c. 3. &. 31-47. 

p. 302-274. 

. 9) Nehmlich $. 32. in den TT, Samml. der X | 

P. III. p. 2o. fq. 


. f €. Goldaſts 9t, Sagung, P. I. p. 298. & :1- 


Cf. Freyherr von Sarpprecht |. c., P. VI. $ io 
163. P- 77-79- 


' €) €. (Joh. Dan. von Gullmann) Aöhandi. ves I 
Geſchichte derer wichtigften teutfchen 9t. C'runNréy: 
(Sranff. und 2eipj. 1767. 8.) €. 3. $. y3- P$ 
181. fegq- 
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beſſerer Handhabung bes Landfriedens h). IEr. 
war nehmlich derſelbe biöher. Hier unb .ba im *555 

teut(cben Reiche verſchiedentlich geftöhret sworben, 
amd befonders hatten die von bem unruhigen Marg⸗ 
heafen Albrecht von Brandenburg » Culmbach 
rttegte Unruhen gezeigt, bag die bisherige Verord⸗ 
nungen wegen Handhabung bes Landfriedens 
nicht zureichend voáren, einem entſtandenen Lands 
jedensbruche unb Kriegsempörung fogleich mát 
/ d begegnen unb folcye dämpfen zu tbe 
nen. Zu bem Ende rourbe alfo auf bem bamaligem 
Reichstage zu Augſpurg aud) biefe Materie mit 
in Berarbichlagn: tt gejogen, unb-eine neue volle 
ene Brecutionsordnung zu Stande: 46 
beacht, ble ebenfalls dem Reichsabfdhiede mit eim 
beeleibet vourbe m), unb vornehmlich bie Ootfchrift 
mthält, wie ein jeder Kreiß fid) in eine ei 
IDetfaffung fegen folle, um Friede und Rube in 
finem eigenen Bezirke ober (n andern benachw - 

n Rreifen, ober auch i ganzen Reiche 

deren Des Mugfpurgtfben Reichsragen nad 

i bie u Reich es 

nicht an das — — ſind, ſo kann von denen 

ſaber dieſe Materie gepflogenen Handlungenkein imp 
ftaͤndlicher Bericht gegeben werben, unb wit mäffen - 

uns alfo 6108 damit begnügen, den Innhalt dieſer 

noch heutigen Tages gültigen unb ín den neuchten 

Res Raiſer⸗ 

D S. weiter oben in dieſem U. Bande der N. T, 

R. G., €. 54% 

m) Vom $. 51 - 103. ín bec V. Sammi. ber R. Xf. 

P. III. p. 20-32. Ciníge, wie 4. €. Moſer im 

€. Staatsredite, P. L. L. I. c. 8. $. 4. p» 1794, 

rechnen ben S. 31. unb 33. nod) zum Religionsfries 

ven, und fangen die f£yecutionsoronung erft mit 
dem S. 33. an. Syd) babe mid) aber nad) denen in 

der I. Samml. der X. 3. befindlichen Rubriken 

gerichtet. 


3.6». Raiferlichen Wahlkapitulationen beſttan 
1555 Breastionsordnung, nad) Anleitung bre ide 
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abfchiedes anzuzeigen. 
. — 9n derſelben verpflichten (id) nun puforiej 
bet Rayfer, ber tómi(doe A ónigg und die (émno 
fite Reichsſtaͤnde gegen einander, daß feiner da 
Andern beſchweren, überziehen, vergewaltigen, be 
kriegen, bringen, beleidigen ober - betruͤben, and 
bem Vergewaltiger ober der chärliche Datan 
vornáQme, feinen Rath, Hülfe und Beiſtand leis, 
fonbern vielmehr (oldje bem Ungegriffenem und Der 
altigtem widerfahren laffen follen unb wei 
Sodann wird dem Aammergerichte 
daß es fid) dieſem Friedſtande gemäß 6e 
ben anrufenben Parthenen ohne Linterfchied bg 
Religion, gebuͤrliche Huͤlfe Rechtens mittels, 
amd wider ſolches alles keine Proceſſe nod) Mo 
Date erkennen, ober ſonſt auf einige andere Ir 
hun unb handeln folle. Und damit mun diefer dbg 
ten Artikel ter. fpaltigen Religion beides 
Friedſtand, unb aud) jonft bec gemeine Gri a 
anbern profan « und-voeltlichen Suchen, abs 
unb mit des ‚heiligen Reiche Landfrieden edi 
beftänbiger erhalten werden möchte, (o wurde ve 
ordnet ‚daß in allen Fuͤrſtenthuͤmern und 2.40 
betn bes teutfcben Reichs die Vergadderu 
gen unb Verfammlungen des Reiegsvollen 
welches (1d) für fid) felbft, ohne Vorwiſſen und Ep 
laubnis der ordentlichen Obrigfeit zuſammenſchla⸗ 
möchte, woraus nichts als Unruhe, (E 
Aufruhr, Verderben und Verheerungen ven ts 
und feuten zu geroarten wáre, feines Weges gerub 
bet, fondern gegen ble Ungehorſame mit Exit um 
Elder —— werden ſolle. Samir wies 
olchen Dergadderungen unb Zuſammen 
bet —** deſto ** vorgebauet werde, ki 
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bir ui ate in Y rris P 
eute unb , genaue " 
sffiche auf folche umlaufende ‚gardende (b. i. 
gebanbte) Knechte halten feffen, und wofern 
ex. betreten wuͤrde, bet auffer bem Barden (b.-L. 
geftümen Berteln) weiter nichts gemißhan⸗ 
t oder verſchuldet hätte; fo foll derſelbe dennoch in 
luͤbd genommen werben, (id) alles weiten (Dato 
e zu enthalten, wisrigenfalls unb wenn er über 
n Barden von Neuem betreten wuͤrde, gegen 


| al$ en Fl Veineitiger berfahren werben follte, 
Alte fid) abet bey einem oder mete ‚bergleichen 


ten befinden, baf er jemanden bas. Seinige mit ^ 
walt abgebeungen, ober ſonſt jemanden wider 
! £anofrieben vergewaltiget hätte: fo follen bier 
en als öffentliche Landftiedensbrecher uab 
otboránget, nad) Mansgab gemeiner Rechte 
y der Reicheconfiieutiönen befiraft werden. 
b wofern fid) einer ober mee unterſtehen wuͤrde, 
| bet Obrigkeit mit Gewalt zu widerfegen: fo 
wider ihn ober (ie mit der Nacheile, bis (ie qug 
ft gebracht worden, verfahren, und fie hierauf 
| e p werben. "i" follen auch 
' Stände unb igbeiten Ihren Unterthanen 
‚ namhafter Strafe gebieten, dergleichen umlau⸗ 
ben gardenden Anechten nichts zugeben, noch — 
niget (ie zu Haufen und perbergen, fondern fie, menm 
fid) nicht. guͤtlich wollen abweifen faffen, gefaͤng⸗ 
anzuhalten und ihrer Obrigkeit zu übergeben; vole 
in aller Unterfchleif ver gardenden Knech⸗ 
abgefchaft und Feinesweges geftattet ſeyn folle, — 
j felbige das, was fie an einem Orte ben armen Uns 
thanen abfchäßen, an einem andern Orte verzehren. 
Ingleichen ſollen auch Reiſige ober 
euter und Zußknechte, bie theils feine 
rrſchaft haben, theils zwas. mit i idet 
| pflichtet 


X 





rate perii: Giſte Epdcha. 


Fan. et (inb, fid aber in folchen nicht werd 
"t toenigftens i 


$55 aufhalten, oder beren 
(ten nicht mächtig find, fonbern ble nur imiati 
tem —— un —— — in un 
il n ehe gebultet, 
—* aller Orten gefaͤnglich angehalten, unb av 
gen ihrer Mißhandlung ernſtlich  Defireft, cbe 
wenigſtens ihr Haab unb Out eingezogen, usb fit 
mit nach und Bürgfchaften verpflichtet, D. 





hegen it. 28* —* angenom 
men and voiber ibn , nad) —— unb cae 
ſeden Drtes Gewohnheit verfahren werden. Bi | 
„über vergleichen Reifige unb Fu án teup 
ſthen Reiche leicht aus einem Gebiete in ei e 
fere fommen, unb alfo entwiſchen fénntes, f 
moͤchten die benachbarte Churfürften, 
«mb Stände wegen der Nacheile (id) miteinanet 
tetofeicben. — nb damit fid) Miemand mit der Us 
wiſſenheit entfchulbigen möge, fo ^ fo folle Deshalb di 
offenes Mandat in das Resch ausgehen, ul 
ſolches allenthalben öffentlich pee dus. werden. 
Serner wurde verordnet, das L’liemand, 
wes Standes ober Weſens er auch fen, vorneomlió 
abet Beine Öbrifte, Rirtmeifter, Hauptlenn 
‚Befehlshaber und gemeine Ari ' » 
auch alle und jede, bie Anfänger, 
Auftoiegler folcher 3O —— — 
lauf ene und anderer Werhungen und Beſiab 
‚lungen der Rnechte find, oder y obet fi D ngu gebrande 
lofren, bey ber pfit, womit fie bem Marie: 
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n römiſchen Koͤnig, bem Reiche und ihrer 3. Gt. 
brigkeit verwandt jind, unb bey. Vermeidung 1553 
werer Ungnade und Strafe, Cnrfe&ung ihrer _ 
galten, fepen, Freiheiten, ‘Privilegien, Gnaben, 
dus und Schirm, fid) zu einigem Kriege oder 
friedlichen chatigen Handlung wider den Kayſer, 

1 rómifdben Roͤnig oder einigen geborfamen 
eicheftand, itzo oder fünitig beftellen laflen, 

d) weniger heimlich oder-öffenelich igren Fein⸗ 

n zuzlehen, oder Ihnen Hülfe und Forderung thun, 

et (id) jonft ün heiligen Reiche in einige Ders 
i:boerung oder ungebübrliche Verfammlung 

ges Kriegsvolkes zu Roß oder zu Guß beges 

n, fonbern (id) des allen gänzlich enthalten follen. 
esweges follte ein jeder Stand des Reiche auf 

| Perfonen, voelcbe verbortenes Kriegagewerb 

et andere forgliche Practifen zu treiben verdächs 

3 wären, ober fonft hin und, wieder. in Städten 

ib Slefen müffig lägen, genaue Aufficht pas 
n laffen, unb felbige, wenn groffet Argwohn wider 
vorhanden wäre, deshalb befragen, unb von lf» 

n Berficherung nehmen. Wie dann auch fämtlis 

e Reichsftände allen ihren Vaſallen, Hinter⸗ 
(fen, Untettbanen, Sugebórigen unb Schutz⸗ 
erwandten, bey ſchwerer Strafe, nehmlich bey 
ervütfung und Confiſcation ihrer Haab und Guͤ⸗ 

t, tehen und Eigen, aud) Nachſchickung ihrer 
Zeiber und Kinder, gebieten (ollen, fid) in feinen 
Seg ju vergaddern oder in einige Derfammlun 

ider ben Ratfer ‚ den römifchen Koͤnig, "S: 
nigen Stand des Reiches, weder heimlich, nod) 
fentlich, zu begeben. Diejenigen aber, die fi. 
reits in folche Dienfte eingelaffen oder fiir fic ſelbſt 

1 teurfchen Reiche zufammen rottirt hätten, 

er nod) vergaddern würden, follten fogleich, 

y vorgedachten Poenen, bavon abgemahnet, in . 
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Gir. hn Salle Ungehorfams mit befagsen 
1555 999. fie — eon 
Da hiernaͤchſt öfters unb an vielen Ortaia 
—* Reiche e$ ſich zutruͤge, toj cmi p 
teztbanen mutui 


unb Unruhe geneigte tin 


worinn fie felbige mit Brand ober anbere cod 
an ihren teib und Guͤtern bedropeten, einige ata 
aber fremde Anſprachen am ſich Eauften, (eem 





zum 

nicht zu 

féub gu t&un, bisher an manchen Orten hehe I 
et worden, fünftig alle Obrigkeiten, awe 


denen olche Au aufbi 
fie nepmen pleni — 
vor ihrer 


thätliche Handlung zu vermeiden. 
nen bie 


if 
Abfager unb Landzwin 
men wollten; fo follten bie 
sen in ihren fanden und Gebieten ernftlicye 
gungen bey Ihren Untettfanen treffen, vof 
in Gebieten nicht geduldet , geberberget, 

t ober enthalten, fordern vielmefe ju $e 

. Wénglies Haft gebracht unb den Obrigkeiten ja ge 














Geſchichte Kayſer Catls des Fuͤnſten. 639 


hrſicher Beſtrafung überliefert werben ſollten. 3. Che. 
id wofern einige Stände, Obrigkeiten und 1555 


ntettbanen, wider blefe Ordnung, bergleichen 
tegettetenen Unterthanen Unterſchleif geben 
irben; fo follten fe, gleich den Austretern, 
ſtraft werden. mit auch dieſe Ordnung beftó 
nauer beobachtet werden möchte, fo follten alle und 
* Communen und Slecken ihre Ausgetretent 
t Öbrigteie mit ihren Sauf» und Zunamen ans 
igen, und die Stände und Obrigkeiten In ih 
n vornehmften Stäpten und Flecken Mandate 
fhlagen faffen, auf folche ausgerretene und 
uthwillige Landzwoinger, wie auch Ihre Unter⸗ 
)leifet genaue Aufficht zu haben, fie niederzuwer⸗ 
1 unb der Obrigkeit zu gebührlicher Strafe zu über 
tworten. Uebrigens foflen blejenige, weldye an 
edächtige End und Orte austreten, unb die feute 
p ziemlichen Nechten und Billigfete nicht bleiben 
fen, ſondern zu 6ebrofen ober zu ſchrecken (id) uns 
ftehen würden, für rechte Landzwinger 9e 
Iten, unb menn fie gefangen würden, mit bem 
chwerdte vom feben zum Tode gerichtet werden, 
nn fie auch gleich mit der That nichts gehanbele 
tten, mit weldyer Strafe auch ble, welche fid) 
tft durch etliche Werke mit bet That zu handeln 
terftegen würden, belsgt werben follten. Wo⸗ 
m aber jemand aus Furcht eines Gewalts unb 
ht in der Abſicht, jemanden vom Rechte zu drin⸗ 
n, an unverdächtige Orte emwiche, oc je 
durch die vorgemeldete Strafe nicht 

ben, und wenn deshalb Zweifel entſtuͤnde, folle - 
Sache, ju voeiteret Unterrichtung, an die Rechtes 
lebtten gelangen. 


Weiter wurde in ber ——— — 
rordnet und feſtgeſetzt, daß, wenn etwa kuͤnft 


emdes ANriegevoll, zu Roß oder su Fuſſe, 
einzeln, 





. 
, 
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i, die Hauptleute aber unb 2Sefeblebac 3-696 
galten, nicht nur behülflich zu feyn, bamit ! 559 


n Unterrhanen.der Schade etfet werde, 
aud) diefelben, und übrige Raͤdlingsfuͤh⸗ 
» 2lufvoteglet ju gebührender raft qu zie⸗ 
Ja wenn aud) dergleichen Rriegs volk aus 
achten zugelaſſenen Urſachen gebulder wuͤrde; 
len doch die oberſten Hauptleute und Be⸗ 
Shaber für die Bezahlung unt Proviant gut ſa⸗ 
., und bey Ihren Eiden unb Pflichten dazu anges 
sten werben. ‘Damit indeflen dergleichen umlaı» 
ande und (id) ungebührlicher IBeife verſammelnde 
Rechte zu folchen Dergabderungen fid) um fà: 
weniger bewegen laffen möchten; h ten weder beg. 
Bayfer, nod) ber Roͤmiſche KRoͤnig, nod) die 
len, Süt(ten unb Stände felbige in Dey 
g oder Beſoldung annehmen. Und wen 
ergleichen Kriegsvolk einigem Stande bes 
Reichs oder def Rand und Leuten unbillige 
Beſehwerung zufügen, und deshalb keine Bes 
uhlun oder Deificherung thun würde; fo folle 
em beichwerten Stande ober dem 2Sefcbábigs 
wis zugelaften ſeyn, (id) ſolches Schadens an ven 
Dbriften, Rittmeiſtern unv Zauptleuten, bey: 
sosfallender Gelegenheit, zu erholen. Ä 
, Da inbeffett unb felt einigen Jahren ber, durch 
vergleichen Verſa bet Kriegsleute gu 
Koß und zu Suf, ten chen Reichsſtaͤn⸗ 
yess. groffer Nachtheil erwachfen, —— weni⸗ 
wre Beſchwerniß deshalb kuͤnftig zu befürchten feg; 
b Härten Churfürften, Fuͤrſten und Stände, 
wie biefet befchwerlichen obliegenden fajt zu begegnen, 
ketßig nachzudenken, wie diefen, ber Ceutfcben: 
"Larion für andern obliegenden, Beſchwerlich⸗ 
weiten zu (leuren ſeyn möchte. Hiezu würde mg: 
wenig erfprießlich. und im Boll bec Noch nuͤtz⸗ 























— 
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As In einem jeden Rreiß für nochwendig un" gut3. GM. - 
angeſehen würde, ermählet werden. ‘Der Area 1555 


Obetfle fomwohl, als bie Zugeordnete, wenn fie 
aus ben Chur fürften, Kürten ober vornehmen 
Ständen des Kreiſes genommen würden, follen 
folem Amte, dem gemeinen Nutzen zu Gutem, 
ohne Wartgeld oder Belohnung vorftehen. 
Wenn aber ein Areiß eine fonderbare Derfon, 
auſſer halb ben Rreifftänden, zu feid)em Amte 
Geftellen wuͤrde; (o fof er (id) mit demfelben, fo gut 


er kann, wegen ber Befoldung vergleichen. Und 


Falls auch in einem Kreiſe aus den andern Stäns 
ben, als Drálaten, (Braten, Herren und Staͤ⸗ 
ten Perfonen zugeordnet würden; fo follen bie 
felben mit ben Ihren, die fie aus ihrem Mittel bat» 
$iellen, nach ihrer Gelegenheit übereinfomment. 
Sollte aud) etwa ein Rreißoberfter over Zugeords 
metet. feinem Amte nicht in Perfon vorftehen koͤn⸗ 


nen oder wollen; fo fol et an feine Start eine an⸗ 


bete tapfere, tauglicbe, teblicbe und Krieges 
erfahrene Derfon darftellen, und jene ſowohl, als 


dieſe follen in ihren Rreifen alles, was zu Erhal⸗ 


zung und Handhabung des Landfriedens niv 
toig unb gut fern würde, nad) ihrem beften Ver⸗ 
ftánbnig und Rache vornehmen und handeln, aud) 
gegen alle Stände (id) gleichmäßig halten, und if» 
zes Rreifes Hülfe nicht in ihren eigenen, fondern 
des Kreiſes gemeinen Sachen gebrauchen, auch 
deshalben Pflicht thun, nehmlich bie vom Sütfilie 
eben Stande bey Verfprechung ihrer Sürfilis 
eben Wuͤrden und wahren Worten, die ans 
dern aber durch einen Teiblicben Eid, welchen (ia 
ven Ständen des Kreiſes, von welchen fie gewaͤh⸗ 
fet oder angenommen worden, zu ſchwoͤren härten, 
auf welche Yet es auch mit ben Untergeſetzten der 
Oberſten und Zugeordneten gehalten werben felle, 
oe Q9 t£be 


644 Achte Periode, — Erſte Epoche, 


6$. €t. Ehe fie nun aber béefe Pflicht unb Eid den An 
8555 fen thun. follen fie uller andern Pflichten, Eiten, $e 


bändniften, SBerfpred)ungen und Obligationen, went 
fie irgends jemand verwandt mären, (bie bem Jy 
fer und dem Reiche fhuldige Pflicht allen axe 
mommen), in Berwaltung und Bollziehung ige 
Aemter und Befehle, ledig gezähler feun, unb daran 
che gebindere werden ; bod) möchten fe, auf 
ſerhalb diefer Rreißſachen, in andern Duis, 
worauf fie fonit verpflichtet oder jemanden nit 3e 
wandriß zugerhan wären, in folchen Pflichten un 
Verwandniſſen bleiben. 
. Serner Wii ve Fn bie Exrekution⸗⸗ 
ordnung, daß ber Kreißoberſte, feine 
ordnete und die andern Stände einer sel cn 
fto fleißiges Auffehen haben follten: ob unb wo jb 
etwa einige Actegecmpócung, 
and aubere Rotgirungen in vem. Aree ereiqnea 
wollen. Die Zugeordnete und übrige Arar 
fltaͤnde follten nun, wenn fie dergleichen moral 
men, ſelches dem Kreißoberſten unverzoͤglich a 
zeigen, ber ſodann bie ipm Zugeordnete an ena 
gelegenen Dre zufammenfordern, unb mi 
nen erat hſchlagen folle, wie ftarf auch die 

immte &ülfe, ble Sachen vorzunehmen, d 
nehmlich diefelbe zum vierten, dritten, 
oder ganzen Theil aufsumabnen und ju 

jenn möchte; wie (ie dann auch haben 

llen, eraut von einem jeden AAvreiBrianoe (rinm 
ısheil zu erfordern, welchen berfelbe ayf die sn 
bem Doerften und den Zugeordneten  beflimmt 
Seit und an den angemwiefenen Ort zus ſchicken hab 
big fenn follten, um mo möglich (sd) der iem 
Reeife obſchwebenden Beſchwerlichkeit zu enridib 
ten. Damit nun aber die Stande eines jeben 
Zureifes nicht vergeblich bemůhet und im —« 











LJ 
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Boften gefeßt werden möchten: . fo follten die Ober; J. Chr. 
len die 2lufmabnung nicbt cber vornehmen, bes 55$ 


yot fie nicht von ber bevorfteherden (Defabt unb 
Jothwendigkeit gewiffe Kunpfchaft empfangen 
étten. Falls inbeffen, vie Ariegsempörung, - 
Tiuftetpláne, andere Rottirungen und cbáclie 
be Vergewaltigungen gegen eınen oder mebe 
Beände, ober vien ganzen Rreiß fid) bermaffen 
telgneten , daß der Kreißoberſte und die Zuge⸗ 
wdnete ihres Kreiſes beftimmte Huͤlfe bag.gen 
ncbt genugfam ermeflen vodrben; fo follten fie 
Racht dab 
tvey andern ihnen nácbjt angränzenden Kreiſen 
im „ülfe anzurufen, unb dietelben an eine gelegene 
Nahlſtatt uno auf eine beftimmte Zeit, zur 25e 
atbícblagung nothivendiger Huͤlfe, zu erfordern, 
yelche bann ſchudig fen follten, in Perſon, oder 
’o einer Süeftlicben Standes ware, burd) einen 
erftändigen und der Kriegsjachen erfahrenen Rath, 
ineigetlid) und ohne einige Ausrede, zu ers 
Deinen, und auf die chuͤlfe, worauf und wie hoch 
e zu ftellen,, (id mit des antufenben Kreijes Ober⸗ 
len und Zugeordneren zu berathfchlagen und zu 
efd)lieffen, Wofern nun aber des anrufenden 
md ber beiden andern erforderten Areife bee 
immte Huͤlfe nicht ſtark genug wäre; fo jollten 
€ (id) ood) in Rüftung und Bereufihaft itellen, 
m nad) Möglichkeit ben Üunderfachern, Derges 
paltigetn unb Befchädigern zu begegnen, unb 
ieenách(t tYjacbt unb Gewalt haben, ble Obets 
ken und Zugeordnete nod) zweyer anderer, bett 
origen dreyen nicbt sum woetteften entlegenen, 
freie, aud) zu fich ju erfordern, unb mit ihnen 
u betatbfcblagen und zu befeblieffen, auf mas 
se eine Art fie jich der obllegenden Laſt erwehren 
ónnten, welche erforderte bonn zu erfcheinen, gleiche 
Ss 3 folls 


en, die Oberften und Zugeotdnete voun 





⸗ ^ 


646 . Achte Periode. Erfie Epocha. 
3.Chr. falls ſchuldig fepn follten. Sodann abet unb nem 
1555 d SAN m einem, cos geh oder fünf 
| reifen im Anzuge und ins elo geſtellt wort, 
follten ſogleich und unverzüglich bie Oberſten Dt 
dugeordnete bem Rayſer, oder, in fein Duo 
fens.it, dem Römifchen Aónig, von iemia 
baten, un^ mas fie dazu veranlaffet, febeiftlche 
Anzeige thun, unb nid deſtoweniger mit da wo 
genommenen Gegenwehr fortichreiten. . 
Würde num aber (id) eine ſo groffe t£inpo 
rung ereignen, daß des beſchwerten Aceto m 
s amber vier Areife beſtimmte Sülfe ** 
e möchte, unb die A 
— ermeſſen wuͤrden, baf 
wäre; fo ſollten d id 
Kuh Ede und Be Zugeor duete daſſelbe un 
verzuͤglich, nebſt ſchriftlichem Berichte, wie ve 
Sachen wegen der obſchwebenden Empoͤrungen us 
Qoralid)feiten beſchaffen, bem Churfuͤrlien ver 
Maynz zu willen thun, der bann, als * 
ler des Reiche, im Namen des ZRayfers, du 
in deſſen Abweſenheit des Roͤmiſchen 
die andern Churfuͤrſten ſechs —— nas 
lid) ben Römilchen Aón 
von Qeflerteicb , ben ».t 4* iu * 
burg, den B. Wilbelmen iu Muͤnfter, ten & 
Albrechten von Bayern, ben D. UOdbcdmen p 
Juͤlich, und ben fanbgtafen Dbilipp von dyfja 
ingleidjen Berwicken, Abten zu Y'Deingarrensa 
Ochfenhaufen von den Prälasen, ten &x.ıim 
Friedrich von Sürftenberg zc. von der Grafen 
unb Herren wegen, und enblid) Coͤln und Llàrv 
berg *) wegen ber Staͤdte, auf einen 






9) In Manuſ kripten umb in ben erſten Ausgehen Ne 
? f$ X. 20, wie auch in den ern fpem 


b] ^ 
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Tag nad) Frankfurt am Mayn zuſammin be⸗J. Cor. 
en, zugleich aber aud) ben von ten fünf Rreißs 1555 


erften und ihren Zugeordneten ihm zugeſchick⸗ 
| Bericht bem Rayſer, oder wenn er auffer bem 
tiche wäre, bem Roͤmiſchen Koͤnig, mit Bes 
mung des nach Frankfurt angefegten Tapes, zu⸗ 
ben ſollte, damit aud) fie ihre Commiſſarien zu 
her Derfammlung ſchicken fünnten. Auf ders 
en follten num bie befchriebene Churfürfien, 
rſten, Drálat, Graf und Städte in Perfon 
t durch ihre Bevollmaͤchtigte erfcheinen, bie 
iche weiter berathfchlagen und erwägen? ob und 
€ viel aus ben übrigen fünf Rreifen, ober ob 
alle zu erfordern wären. Es follen aud) bie 
utfütften, Fuͤrſten und beputitte Stände 
ſolchem ordentlichen Reiches Deputations⸗ 
x igretátblicbe Bedenken jederzeit an die Rays 
iche oder Rönigliche Commiſſarien gelangen 
en, und fich mit ihnen vergleichen. Falls 
1 befchloffen würbe, daß aud) die Huͤlfe von einis 
s oder allen ber übrigen fünf reife zu erfordern 
tes fo follen bie aufgebotene reife (olde uns 
gerlich zu ſchicken fchuldig feyn. Wenn aber auf fob 
m Deputationstage ble Commiffarien, Cbuto — 
ften, oepütirte delen und Stände ermeſſen 
rben, daß aller ffe beſtimmte Aülfe nech 
bt zureichend wäre; fo follten fie bie Sache 
ter an ben Rayfer und Römifchen Rönig ge 
gen laffeu, damit rn nad) ihrem hoben Tt 
4 den 


Corporis Receſſuum Imperü, ift Peine wegen bet 
Städte benannt, fonbern dazu "Dag gelaffen werben; 
in ben neuern Ausgaben aber oder Sammlung be 
X. 2L, unb zmar ſoviel bie in meiner, Bibliotheck 
vorrathige ausweiſen, vom J. 1594. an, find bie 
Städte Ein unb tTGruberg eingerüdft worben ; C£. 
bec X. 2f. vorn 3. 1559. , S. 50. , inbet 2T. Conil. 

bec 9X. 2f. , P. DIL. p. 170. b. | | 
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648 . Achte Periode, Erſte Epoche. 

3.ebe. den Ständen des Reiche berärhlich und bülflà 

3555 erweilen, und auf die Anzeige und das Bursadıen 
der Churfuͤrſten, unverzüglid) eine allgenan 
Reichs verſammlung ausfchreiben könnten. Um 
wofern endlich auf fol (ler Zufammenkunft we ta 
gu erfcheinenden Chinfüriten, Deputiren Fun 
fen uno Ständen oder ıhren Bevollmachtigten 
einer oder mebr aueblieben; fo (oll ted ua 
ber Sache von ven Anweſenden fortgefahres u 
ſchließlich gehandelt werden. 

Hierauf bejlimmt die Erefustionssednung 
das nöthige wegen des Amts der Aresfoberfienun 
ferorbnet , daß, wenn aud) Erforderung brc Oben 

- fien einer oder mebt der Zugeordneten, ans de 
harter Verhinderung, niche konnten, 
nichts Defto weniger Der oder Die Oberſten, mt A 
den sErfcbeinenden und Begen ei 

doch wenigftens drey aus jedem Arei 
Macht haben jollten, in vorbejagten icm. 
lorem Befehl-gemäß, zu handeln, unb mas turj 
Die Mehrheit ber Stimmen beichloffen rer , 
Sollziehen. Berner follen der Oberſte unb die oe 
eotoncte nicht alleın in dem Falle, wenn vs 
reißſtand mit ber That bereit wider ben Land 
frieden befriegt, überzogen, oder fonit Deka 
get worden, (id) ihres Amtes gebrauchen, I 
bern auch, wenn eine offenbare Empoͤrung 

über einen Rreiß oder Stand beffeiben iría. 

wor Augen wäre, alle nöthige Vorſehung chun, li 
. hen Unrath, wenn aud) nod) fein Angrif gre 
wäre, abzuwenden, unb ju betbüfen, bag Iran 
en ganz oder zum Theil gertenntes SCriegsbelf x 
nicht wieder verſammle. Was fie nun digfalis ur 
ter jid) für gut erachteren und befchlöffen, ſollte auch 

: würflich volljogen werden, und dem Oberſten un 

Zugeordneren bes beſchwerten Kreiſes, s 


/ 
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Bem eine Beſchwerung obſchwebte, frey ftcben, gleich Fe 
zu Anfang ber vorfallenden Handlung ble Oberſten 1553 
unb Zugeordnete der nächtigefeffenen Kreiſe zu 
ſich zu erfordern, und alle Sachen, mit ihrem 
Mathe, zu Dirigiren und vorzunehmen. Weil 
nun aber zu Erhaltung und Vollztehung diefer Orbe 
nung nótbig fep , bag Die Oberſten und ihre Zuges 
ordnete nicht allein In obbefagten Fallen ihr Arne 
ausüben, fondeen aud) gegen ble Landfriedbte⸗ 
€bet und Aechter die mit Recht erkannte Urtbeile 
erequiten ;. (o ht zu bem Ente der in ber A, 45 ©; 
begriffene Weg ber Exekution revidirt, ferner be» 
rachſchlagt und auf dieſe Handhabung zu teque 
Iren befchloffen worden, wovon hernuc) bey beg 
Materie von der tevibirten A. G. ©. ein mehre⸗ 
res zu (agen fenn wird. Wenn aud) der Oberſte 
und feine Zugeotdnete, nad) befindenden Linftárie 
den, für rarbfam anfehen wuͤrden, einen Anſtand 
ober Srieben zu machen; fo oll ihnen erlaubt ſeyn, 
tatüber in Beiſeyn ber Beſchaͤdigten oder derje⸗ 
nigen, welche die Sache angehet zu handeln, und 
mir deren Bewilligung den Anftand ober Frieden 
iu errichten. | 
Uebrigens follen die Öberften ber Kreiſe fid. 
Peiner Hoheit über andere Stände des Kreiſes, 
oder einer mehrern Gewalt, ale ihnen burd) diefe 
Ordnung zugeftanden worden, anmaflen; vele e$ 
bann auch jederzeit zu der Kreißſtaͤnde Belieben 
t n folle, ihren Obetften fein.s Amtes ju ento. 
en. unb einen andern an feine Stelle zu erwaͤh⸗ 
fen, bagegen hinwiederum bec Öbertte zu ſolchem 
Amte mcbt für beftändigg verbunden ſeyn, fon 
bern folches nicht länger, als c& ibm gelegen voáre, 
bod) nicht weniger, als ein Jahr lang, zu verwalten, 
ſchuldig (enn folle. Wenn er nun aber foldyem Amte 
micht länger vorflegen wolle, folle et es, ſechs 
| ©: 5 Mona⸗ 


b 


Achte Periode. Erſte Epocha. 


mona⸗⸗ vorher, bem Kreißaus 


3: 
3555 Fuͤrſten zu wiflen thun, damit tetfelbe ven 


verſammeln fonne, oder wofern der Oberſte 
der Rreißausfchreibende Fuͤrſt wäre, (el «bit 
Reeifiitände zufammenberufen, und vor iaa 
fein Amt auffagen, damit fie einen andern an 
feine Stelle erwaͤhlen könnten. Wofern cud ev 
tier der Zugeordneten mit Tode abgienge, dt 
aus ehehaften Berhinderungen fein Amt nicht as 
— warten konnte, ober (id) deſſelben enrfcblagm, unb 
keinen andern an feine State barftellen wide; b 
(oll der Rreiß die erledigte Stelle wieder bejeges, 
und ben Erwaͤhlten bem Oberfien nahmhaft me 
d inzwifchen aber ter O mit ben nod iib 
ugeordneten ju handeln Macht haben. Olei 
* jr ich fid) der Fall ereignen Fonnte, taf ee 
Oberſter felbft, gegen einen Seand feines oder & 





— — e. — — —————————— — — — 


e andern m Reeifes, vo 


dies A oder 3Derfammlung eind 
—e — vio of nat sub beraníafite, ode 
wider ben La d empóete, ober asd 
in feinem. Ame anni he , auf Anzeige unb 
Anrufen der Stände oder anderer — 
fid) dee Sachen nicht annehmen, in Nochfalle 
in Amt vernachlaͤßigen, auſſer Land reiſen oberfo 
n würde; fo foll in folchen Fällen, in einem jedes 
Reeife, einer aus ben Zugeordneten deſſeſte 
AAteifeo Defehl haben, und gleich anfangs bey Is 
nehmung des Öberften dazu befonders benannt ve 
ben, (id) vk Anrufen eines Standes oder Rech 
ſes der Gewalt des Oberſten ju unterziehen, ud 
als ein Nachgeotdneter beffen Stelle zu vertreten. 
^... Da hlernächft in Kriegsfachen und bey Ve⸗ 
fümmfung eines Kriegsvolfes im Felde bie Nocy 
Burft erforberte, daß, zu Vermeidung aller Un 
mung, einer allen vorgefegt werde; fo wurde lw 
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ſchloſſen, daß, wenn die Oberſten unb Zugeord« 3. Coe. 
Siete von drey oder fünf Areifen, wegen bevorfie ! 555 
nder DBerchwerlichfeiten, zufammen Fonimen wuͤr⸗ | 
n, der Oberſte des Kreiſes, welcher die andern 
zuerſt erfordert, cin vorgefcater Öberiter ſeyn, 
Be Sachen zur Berathfchlagung vortragen, ume 
ftagen, bie legte Stimme haben und Oitigiten, 
aud) in Kriegsſachen, und wenn ihre Huͤlfe zu⸗ 
fammen ftoffen würde, im Seloe als der oberſte 
Sauptmann gehalten werden folle, bod) bag ee 
alles mut Rath und Dorwiflen der andern Obete 
(fer und Sugeotbneten, vornehme und handle: 
Wenn aber auf dem vorhin erwähnten Deputas 
— — die Churfuͤrſten, deputirte Fuͤrſten 
and Staͤnde beſchlieſſen wuͤrden, daß aud) die A ülfe 
bet "ir uͤnf Kreiſe in das Geld zu (teilen 
wäre; (o follen fie (id) vergleichen, wen fir ale - 
denn jum Oberſten in$gemein g-brauchen, und vole 
fie ihn mit gebührlichem Solde unterhalten wollen, 
Soviel num ferner vie vorhin dfters erwähnte ges 
wiſſe betitmmte &ülfe betrift, ble ein jeoer Areiß 
in vorſtehenden Fällen leiften folle; (o wurde auf dem 
Reichstage befchloffen unb ín bet Exekutions⸗ 
ordnung verordnet, daß ein jeder Kreißſtand 
bie igm indem Reichsanfchlage (ober der Worm⸗ 
fee R. Miarriuul vom S. 1521.) angefegte An⸗ 
zahl ber Mannſchaft zu Roß und Sup, auf feb 
ed Rreißoberften Erfordern, unvorigerlicd unb 
unſaͤumlich an den befchlevdenen Ort und auf die“ 
benannte Zeit abfertigen, Peine Külfe aber über 
bie Anzahl des eintachen Anfchlages, ohne ſer⸗ 
nete Dergleichung ter ordentlichen A. Depu⸗ 
tation ober aud) gemetnet Recbeverfammlung 
zu leiſten oder zu ſchicken, ſchuldig fen folle. 
aber auch einem in das Feld geftelitem Rriegsvolke 
einiges Geſchuͤtz, Artiglerie, Munuion unb 
was 





62 Achte Periode. Erſte Epocha. 
Wonndchen fen, fo ſollen ti 
1555 n eines pam Arr mit einen gef 


fale, und an Buch bem andern erfwberlichen 

Falls ausgeifen tbnne 

| Un wei nun Di elfe, zu Dolus 
des vorhin geſetzten Oftandes 
Handhabung bes 





es(ttedt, und follen die Lintercbanen, denen die 
beſtummte Maaß der hHuͤlſe ausdruͤckuch nie 
haſt gemacht werten folle, ju geborchen, fte 
- fig eon, die Lingcborfamen aber von tem Asp 
ferlichen Fiſcal or dem A. d. belangt ub p 
der Bezahlung angehalten werten. Damit adj 
Bein Abgang an dem Matricularanſchlage int 
jeden Rreiſes verfpürt werden möge; jo jolen v 
burd) andere ausgezogene und mcht im pofefee 
vel quafi libertatis befindliche Stände ihre nnd 
gende Anlage entweder ſelbſt entrichten, ober Wi 
anezichende Stände jelbige für (ie ** 
bod) den Eximenten an ihrer (Bet 
andern Faͤllen nen Gef he e d 
—— ein jeder Krei taug Sefebleb⸗ 
in Ed gura und Handlungen, ft 
und Sugeotoneten jeitigen Do 
—— um deer um Bel der Diari vet 
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em fenn, wofür ein jeder Kreiß auffer dem, Jude 
8 einem jeren Kreißſtande, feinen Anfchlägen ! 555 


ch, befonberté obliegt, gebührend forgen folle, 
eswegen bann auch eine gemeine Reich 
ner und 2fcticulebrief, wie unb worauf Reutet 
P Rnecbte im Sall ber Noth anzunehmen unb zu 
terhalten, auf bem Reichstage verfaßt worden 
b follen Reuter und Anechte, wenn fie von 
m jeden Kreiſe auf deffen Oberſten befchleben 
wden, bemfelben wegen des. Rreifes unb gemeb 
r Stände beà Reiche geloben und ſchwoͤren. 
gen ber Ateipunboffen unb Ausgaben aber 
rede beliebt, bag bie Brände eines jeben Krei⸗ 
y dasjenige, was auf die Beſoldung der 22e» 
blebaber und fonft für andere Nothwendigkeiten 
zuwenden wäre und aufgehen würde, ſelbſt tra⸗ 
n und entrichten, und daher folches unter fiif, 
d) ihren Anſchlaͤgen, eintbeilen folten. Was 
igegen. ein jeder Churfuͤrſt, Fuͤrſt und Stand, 
1 die Straſſen in jenem Sande und Gebiete rein 
halten amvenben müßte, foll betfelbe auf feine eb 
ne Koften befireiten, tnb folches auf bie gemeine 
reißſtaͤnde nicht aeleat werden. T. 
MWofern fi) nun ergabderungen , Auf 
— Zuſammenlaufen, ottirung 
r Kriegsknechte und andere tbätliche Hand⸗ 
ngen in einem Kteiſe, zu Stoͤhrung bei 
riedftandes, Land⸗ unb gemeinen Friedene, 
truͤgen, daß deswegen der Kreißoberſte unb bie 
ıgeordnere ble Hülfe zufammen fordern unb zu 
"loe ziehen würden; fo foll ein jeder Stand fein 
meingene zu Roß unb Sug fchiden, und dafs 
be aus feinem edel befolden. Was aber ins⸗ 
mein auf Hauptleute und Befehlshaber, Ar⸗ 
glerie, tTlunition, Kundſchaft und fonft aufs 
wenden wäre, foll von bem geſammten B 


B 





54 Achte Periode. Erſte Epoche, 


S. €i. nad) eines jeden Standes Anſchlage, talit 

3555 werden. Und in bem Falle, Daß, auf Ermeſſende 
Overſten und Zugeoröneten, die Huͤlfe von os, 
deey oder fünf. Accifen. guj-ammen gefordert wp 
de; io jollen alle Reichufreife vie auf em je 
Eric " 
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den, was hingegen insgemein verwendet wärbe, 3 que. 
, (folite auf alle Kreiſe unb auf Jeden fein Theil aud» *553 
. geteilt, und von ihm, nad) Abzug befferi, was et 
» fihon zuvor erlegt hätte, entrichtet werten. Im 
, alle aber, taf über die fünf reife noch meh⸗ 
y tete, doch aber nicht alle, aufaemabnet wuͤrden; 
p fe fell es der Unkoſten halber, wie bey Aufmah⸗ 
„ nung der fünf ANteife gebalten werden. Unb 
. damit in allen rte ile eine gleiche Aus⸗ 
, Sheilung unter ben Areifen und deren Ständen 
be; fo foll unter den Rreißftäniden, welche 
. ble Huͤlfe zeiclich ober langfam geſchickt, kein 
Unterfcbied gemacht, ſondern alle Stände qw 
* gleich belegt werden. 
z Um übrigens auffer allen Zweifel zu ſtellen, 
, Vt was für Sachen die Huͤlfe eines; ober mebe 
, reife einem Stande ober Kreiß, auf fein Ans 
. (udin, zu leiften fep, fo folle bie(e Ordnung vois 
- Der alle Dergadderung, Aufwieglung unb 
' Derfammlung ber Reuter und —** auch 
alle chärliche Handlungen derjenigen, ble (id) im 
eilig pn an NC und —— kel 
- exmügen laffen, unb baffelbe, wenn ihnen fo | 
! gergríd)fagen würde, nicht geben, ober nehmen 
* wollten, berftanben werden; doch foll hiemit denen, 
die hiebevor ober bernach wider den Landfrie⸗ 
* Den befibwoert, oder des Ihrigen entjfegt worden, 
* en allem, was ihnen ber Landfriede unb bie ges 
! gmeine beichriebene Rechte zugeben, nichts benom⸗ 
' men feyn. Ingleichen foll. diefe Örtinung ímb 
! Zandhabung des Stiebflanoes und Landfrie⸗ 
! ens gegen alle und jede, welche im heiligen Reis 
ebe teutfcbet malu —— adde⸗ 
zungen, Verſammlungen, Aufwie 
3 anb Rottirungen ber Ariegeleute, ju 9Rof unb 
(La Fuß, anftften, wie auch gegen Diejenige, 


welche 
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3.Che. welche (id) unterfichen wuͤrden, bie Cltánbe da 
3555 Reiche zu verg:waltigen, befriegen, überpe 
ben, ibr Land und Leut Haab unb Güter wi 
der ben Zanoftieben einnchmen umd fie gi bo 
ſchaͤdig, verflauben und vollzogen werden. 
| i es nun aber ein ganz — 
Merk ſeyn würde, qute und vermuͤnftige 
gen, Conſtuutionen und Satzungen asfpridy 
fen,. wenn bielelben nıcht gebandhabe ws 
türflich vollzogen, aud» bie Lingeborfamenne 
Saͤumigen mit Ernfte dazu angehalten werta 
fullten; jo wurde, butd) die Exekutionsordnurg 
feflgefegt, bag, wenn emer ober mebt von de 
Cburfürften, Sürften und Ständen, auf Erj⸗ 
chen be& Oberſten unb der Sugectoneten jos 
Kreiſes, feine Anzabl zu Sup und zu Pferd, af 
Die beftimmte Zeit und Mahlſtatt, nicht ſchickte, 
und das, was ihm zu andern gemeinen Ausgaben 
gebührte, nicht erlegte, ſodann der Oberſte um 
bie Zugeordnete deifelben Rreiſes den uns 
famen oder f(áumigen Stand vorerft ay 
mal etmiabnen folle, feine Bebühr zu bcobady 
ten und das Schuidige zu bezablen. Falls m 
ein folcher cano bem ungeachtet auf (einem Um 
eborfam beharrete, und ferner. faumg bilde: 
à foll und mag der Oberſte wegen des ganzen Atti 
fee Intereſſe, ter Stand aber, bem aus fohbe 
Saͤumniß unb Ungehorfam Schaden erwachſen m 
et, wegen bed etlittenen Schadens bey den A 
©» klagen, unb tiber ihn bis gum endlichen Erw 
che verfahren, dasjenige aber, was erfanıt werke, 
durch den Oberſten, mit Rach feiner Zugeorduss 
gen, wozu fie aud) andere reife. auf vorbefagt 
Art und Weife zu erfordern Dácten, wuͤrklich sw 
quiet und vollaogen werden. Zu dem Ente i$ 
ten A. G. befohlen, daß es in dergleichen pe: 





. . " . 
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inf Anrufen bet klagenden Theile, zum fcbleunigs 3. Che 
den, ſummarie, fimpliciter et de plano verfahren, 1555 
ind alle vergebliche Exceptionen abfchneiden felle. 
Steichergeftalt und wenn ein Oberſter obet 
Frachgeordneter, in Berwaltung ihres Amtes 
and Befehls, (id) fáumig oder ungebotfam ers 
eigte, follen bie andere Zugeordnete deſſelben 
Reeifes ihn ober fie ermabnen, (id) unverzüglich 
einem Amte und Befehl gemäß zu erzeigen. 
Wenn fie nun darauf nicht achteten, fonbern in if» 
xm Ungehorfam unb Machläßigfeit beharreten; ſo 
oll gegen fie auf Die erfibefagte Art, voie gegen 
inen. ungebotfamen Stand verfahren werden. 
Balls aber ein ganzer Kreiß fid) ungehorfam ober 
Aumig erzeigte; fo foll e8 zu der Churfuͤrſten, 
xeputitten Sür(ten und Stände Berathfchlagung 
md Bedenten ftehen, was gegen benfelben vorzus 
sehmen (eon möchte, unb was fie dann befchlieflen 
vuͤrden, das fol aud) nachher vollzogen werden. 
Jebrigens ſoll wider alles vorftehende Niemanden, 
ves Standes, Würden unb Wefens er aud) fen, 
inige Ginabe , Privilegien, Freiheit, Herfommen, 
Buͤndniß und Pflicht, von bem Rayfer, bem Rs 
mifchen Roͤnig ober andern hlevor ausgangen und 
verfaßt, in bem und die In einige Weiſe wider diefe 
Ordnung feyn oder thun möchten, fchügen, (diit 
men, verantworten, befreyen ober ausziehen. Das 
mit indeffen alles, was die verglichene Exekutions⸗ 
ordnung ben Kreiſen zu verrichten auffegt, uns 
verzuͤglich ins Werk gerichtet werde, und ein jeder 
Reeif zu den ihm auferlegten Nothwendigkeiten fich 
gefaßt machen und feyn möge, fo follen die Rreißs - 
auefchreibende Churfürften und Fuͤrſten inner 
halb zwey Dionaten nad) bem Datum blefes R. A., 
(td) in allem unb jeden, was ihnen obgefeßte Ord⸗ 
nungen unb Satzungen auflegen, In Be ft 
1 d 2. Cb. it fh 
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JCe ſchicken, Oberſten und Zugeordnete wählen, Be 


1555 Foblebaber befiellen, unb bie nbtbige SjRaostegra 


nehmen, worauf, vole hoch, unb voie (ie ſich mt 
Gelbe zu den nothwendigen Ausgaben bea Arv 
feo belegen, und daflelbe zuſammen bringen fellm, — 
auch wie hoch ble Aulfe ber Seände ihres Ar 
fes, zu Roß und zu Zufle, betmalen nod richtig 
und würflich geleiftet werden möge.  Sieranf ev 
lich (oll ein Rteiß den andern verftänbigen, wh 
et zu Oberſten unb ugeoröneten gewähler, und 

wie hoch (id) eines jeden Huͤlfe zu Roß und g 
Fuß auf ben Reichsanſchlag erfirecfe, dami da 
jeder wiffen möge, bey wen er in vorfallenden Be 


ſchwerniſſen fid) zu melden Habe unb mie hoch fach de 


Huͤlfe belaufe. 

Dieſes ift nun ber umſtaͤndliche Innhalt t« 
auf dem damaligen Reichetage ju Erhalumg 
und Handhabung des Land » unb 
Stiedens richteten und dem Rei 
eingeräcten neuen Ordnung, bie ín den darauf 

folgenden Reichsgefegen unter bem Damen te 
—— verſtanden wird. Die erſer 
Veranlaffung zu dieſem heilſamen Werte es 
H. Cbriftof von Wuͤrtenberg, ber einen Plan von 
einer ſolchen Ordnung, auf bem Reicherage n 
Ulm, im Merz 1554., ben 





Kreißſtaͤnden vorlegte, worüber im folgenten 


Aptilmonat ein ausführliches Bedenken, wit 
©lieder des Schwäbifchen Rreifes einander ni 
Aülfe zu Handhabung be8 Rand 
pflichtet werden möchten, verfaßt, und feige 5m * 
auf im Julius nochmals erweitert wurde. 
communicirte e$ nachmals auf ber, im illic 
J. 1554. gehaltenen unb weiter oben erwähnten 
fc, den Chur s unb ber Rixv 
mſchen⸗ wie auch ben Fraͤnkiſchen go 
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duf es aufdem gleichfalls gedachten allgemeinen 3. Che. 
Kreiß⸗ €noerte zu Scranbfurt, in November 1555 
6. J., vaeegt, genehmiget unb beliebt wurde, j 

- aus ben biherigen Verhandlungen eine fogenannte 

Ordnungund Erklaͤrung der Exekution zu 

Handhabung "3 Kandftiedens zu entrerfen, 

unb folches pojea auf bem nácb(ten Reicherage 

vorguttager die nähere Einrichtung aber auf ben 

zu haltendeweſondern Kreißtag nod) welter in 

Bedacht zu Omen, welches auch gefchehen, unb 

Dadurch wiejorbnumg ju Stande gebracht worden. 

Durd) diefelift nun befonbers die Rriegsverfaß 
ſung der fe auf einen getolffen Su gefeßt, unb 
überhaupt e faft ganz neue Areißverfaflung 
gemacht won. ‘Die ordentliche Reichd⸗De⸗ 
tationewurben durch biefelbe eingeführt, ans 
att der ehiigen Rreiß⸗ Hauptleute kamen nun 
die Kreiß Merſten, mit ihrem Nachgeordne⸗ 
sen unb deugeotdneten auf, unb man findet in 
derſelben aijnerít ben Ausbrud von Rreißaus⸗ 
reiben urfuͤrſten unb Fuͤrſten, an (fatt bag 
isher unb ıen Do ebenden Reiches Abs. . 
fibieden t der © eined jeden Kreiſes, 
welche die ern Stände beffelben zufammenbes 
tufen follt Ingleichen der Sürften, bie bisher 
le Kreißt ausgefchrieben, gedacht wird. 
Wt nachher defer Exekutionsordnung, aufden 
folgenden Ihe » und Deputatisns » Tagen, 

' von Zeit zut, ein und anderes gebeflert und zus 
gefegt work welches ich an gehörigem Ort und 
Stelle ſchetmerken werde 0), Uebrigens € | 

ta n 


. €) €. AdCorsreü Obfervata hiftorico - politico- 
iuridic: S, R. I. Ordinationem Executionis, 
_ in Eius . f Corp. J. P., T.I. P.IV. des Steys 

bpectn veelpis Vorrede zu des Hochloͤbl. pen 
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Ice. 


EZ: 
sent. 


Achte Periode, Erſte Epoha 


ne» auf eben diefem Reichstag derKoͤm 
Ag , zufolge diefer Ordnung — eut£tic 
gen ver berrenlofen Anecbte unt Deamm 
gen tv$ umlaufenden Kriegsvolkes cud 
Niemand muthwillig auecrettete1e Utertha 
hauſen und herbergen ſolle, publtirt) 


Wir kommen nun auf ben dreen Au 

unkt der Röniglichen Propefion, t« 
ayferliche und Reiche »s Kamergericht 
trift »), in Anſehung deffen wir von n deshalb 
dem Reichstage gepflogenen 23eratchlegum 
eine nähere und mehrere Anzeige thufönnen, x 
und davon ber hochberühinte unb vertungswuͤrd 
Her A. ©. Aſſeſſor, Freyherr voharpored 
aus denen ju feinem Gebrauche gefgn Rad; 
tages Acten, eine zuverlaͤßige Sybrifr ert 
bat, nach deffen Anleitimg voir. numm teen, o 
bem gegenwärtigen Reichetage, genemmen 
Ueberſchung, Aenderung und abeffrun 
N 


bifcben Creyfies alten und neue&nesseae 
nungen unb Xcalements x.; &nen, 17:7. fe 
unb der Freyherr ven sjarppra.-. P. Vl 
©. 104. p. $2. fq. Ron den ocz5dvs X. De 
putationen €. Ahasv. Frizzbu de Cosi 
bus Deputatorum Iınp. ordina; Frarodf. & 
Lipf. 1680. 4. et in iss Opuk 1 xp 
117. fqq. Bon bem Uirfprunse X:c€ 38 
fdhreibämter aber de Henn: ze; Mec dit 
Pacis Weftphal., Specim. V1 &—ánIs 
1341. fqq. Hiſtoriſche Senf sez Tio 
Ausſchreibendem Sürlien- Nas Sec Sess 
ſchen Craiß ıc.; Aranffurt uns 9. .-::. «zi 
Aéblera Minz: Beluſtis. P. XI:.25 

0) ©. £ànigs 8. A., T. II n. 1-: 4-..2€ 
T. VI. n. 96. p. 3$3.- 387. 


p) €. weiter oben in biekm IL Ir a Sara 
ges 1. , €. 54% 
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der erſtm J. 1548. publicítten Rammergerichts⸗ 3. Gir. 
Ordnng handeln wollen. Es wurden nehmlich, ' 555 
währenem Reichſstage, von ben Ständen bet 29341. 
U. C.allgemeine Beſchwerden übergeben, unb 
darinrgeäuffert, bag auf bem, in den Jahren 1547. 
nd 1.48. gehaltenem, Reichstage zu Jugípuny 
in einm gemeinen Ausſchuſſe, eine R. G5. ©. 
beratfchlaget worden, bic man ben Ständen nicht 
&ugeftlit, fondern nue von einem Artickel zum ans 
bern ſhnell vorgelefen hätte, daß es alfo unmögs 
. cd) gwefen, alleö genau zu erwägen. Hieraus aber 
waͤreerfolget, bag biefe R. D. O. (n etlichen Punk⸗ 
‘ten inb Artikeln dergeftalt abgefaßt vootben, ba - 
"bavot ble Stände allerhand Befchwerungen zu 
Beforen, und zum Theil fchon erlitten hätten. Des 
fontes (ey den Ständen der 4. C., durch bie ein⸗ 
gefuͤhte Midesformel und fonft, der Weg vers 
ſchloſen worben, einige Beyſitzer, Advokaten 
und Profuratoren von ihrer Religion ben bem 
AR. ©. zu haben, wodurch aber ihnen, ihrem Präs 
fentarionerechee und ihren am AA. G. Qabenbem 
ecbtsfacben fein geringer Nachtheil erwachſen 
wäre. Es wiirde aljo wohl nöthig fepn, auf einem 
‚Reiche « over Viſitations⸗ Cage die neue A. 
«B. D. von einem Artickel zum andern von neuem. 
berarbfchlagen, damit alles, was jur Schmäs 
ung und Entziefung der Teutſchen Nation 
Pc unb aud) fonft jut Befchwerung ber 
burfürften, Sürflen unb Stände von beiden - 
Weligionen gercihe, auf billige und erträgliche 
Wege gerid)tet, und zugleich verordnet werden mös 
e, taf das R. E ble von den Linterricbtetn teg 
Stände nicht gradatim, fonbetn omiſſo medio , ges 
fhehene Appellationen nicht ferner annehmen fols 
de und dürfe, zumal da ſolches ben Aayjerlichen 
Kechten zuwider fen. | | 
aL &t Der 





662 Achte Periode. Erfie Epocha. 


Er. Der Aömtfibe Rönig willigte ſaech à 
2555 dieſe vorhabende Verbeſſerung vet letzterr 6. 
| QD. welche mon hierauf zu überfehen boron, ui 
weitläuftige Berathſchlagungen barüber aktelıe. 

Bon biejen finden (id) mun in ben noch vorhaben 

» Acten das erfte und zuvewe Jeden 

ss Jet. Pen des Churfürtilichen unb Sünftlichen slo 
, wie aud) des Ausſchuſſes ves Sehen 

, ngleichen das bem Q& m 

sois übergebene letzte Bedenken gemeiner Sünde, 
und bie barauf von jenem an dieſe erthete Leſo⸗ 
6.Srt. lution, aud) endlich ein Ausʒus von der Aplid 
bet gemeinen Stände. Ob aber aud) va ta 
Reichsſtaͤdten ein und anderer Aufſatz entrorie 

unb übergeben worden, ift nod) nicht befannt, mr 
finder man, daß ble Reicheftädee vorerſt eine form 
re — bier Ordnung velang 
Als c abet vorítelite, & bof diches 





es ſchleunige Abreife des Römiſchen Rönigs ut 
dite fo * en ſie —8 daß fie ihre Moth⸗ 
durft ben demſe einbringen (^ 


bet 
t nb $ auch oet RS X 
—— — tinigen befonbern —— 
——— ————— 
ens 
* u^ beffen $. 104., wörtlich eimi 
worden, unb das übrige deſſelben erſtreckt ſich p 
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drey Theile bet K. D, O. vom J. 1548.,3.Cr. 
velcher wichtige Aenderungen —e— 1555 
den, die wir nun nad) der Neiheanzeigen wollen. 

In bem eren Theil dee A. (5. ©. vom 
1548., unb gat im 2. 9. des 3. Citele, wurde 
en Worten: „— — ehe fie zu Bepfiger ans 
nommen rootben, ín Univerfitäten, noch bins 
gefe&t: welche zum wenigften von unfern Bors 
been Roͤmiſchen Aayfetn und Rönigen, bie 
zige Rayſerliche Majeſtaͤt oder Uns confite 
irt., Die Urſache dieſes Zuſatzes aber iſt 
nn zu ſuchen, weil man ben bem A. GB. einige 
verfitäten, wegen bec. Religionsperändes 
(5, mobutd) ble päbflliche €onfirmation für 
ſchen gehalten wurde, nicht mehr für voll an 
n, und die auf denfelben promovirte Dokto⸗ 
paßiren faffen wollte. Wichtiger ift die in dem 
. eben diefes 3. Titels vorgenommene Haupt⸗ 
änderung. Dann ba, nad) b. A. (D. (D. 
173. 1548., alle Perfonen bes Rayferlicdyen 
mmergerichts ber Religion bet gemeinen cas 
liſchen Rirche (id) gemaß halten follten; fo 
b nunmehr beliebt, diefe Stelle alfo zu faffen, 
fie in tet A. D. O. vom J. 1555. ftehet, 
nlih: bog fünftig Rammer + Richter un 
isser, ingleichen alle andere Derfonen von 
den, bet alten Religion, und tann der 2f. €. 
fentitt unb geordnet werden mögen, und bete 
ennicht auszufchlieflen ſeyen. Da auch nach 
A. ©. ©. vom ^j. 1548. dem Rammertich; 
die Gewalt gegeben war, Rammergerichts⸗ 
fonen, tie fid) von der catbolifcben Religion 
: von bet 2f. €. zu einer andern GecEte wenden 
ben, zu beutlauben und abzuſetzen; fo hielt 
Fuͤrſtliche Collegium dafür, daß ſolche 6e 
t nicht abfolute vom RKammerrichter allein 

4 pu 


- 664 Achte Periode, Erſte Epocha. 
S. Cbr. zuzulaffen, fondern felbige auf ben Zammimó 
1555 ger unb Beyfiger (ammtlicb zu ftellen fg. Des 
wegen wurde bann aud) in der neuen revidiztes 
A. 5. (D. ganz wohlbevächtlich gefe&t: mit Rad) 
und Vorwiflen der andern 25 . Eh 
findet (id) auch noch bey dem Beſchluſſe diefes 3. 
án dem Bedenken des Sürftens Rarches einmal 
wuͤrdige Stelle, nehmlich: „die AR. &. períones 
. ꝓſeyen zu allen Theilen nicht dahier als Theol: 
„gen, fontern ald ver Aayferlichen gefchricbw 
„nen Rechten Erfahrne geordnet, darauf tài 
oe Sunbcament yes A. (D. , als eines weltlichen 
„und nicbt geiftlichen Berichts geftellet je. 
Ä Bey bm ı. 9. des 13. Titels Des erſter 
Theile ver A. D. ©. vom ^j. 1548. wurde obe» 
mals ein höchftuöchiger Punkt eingefchaltet, neg 
lich „daß die Beyfiger in feiner Sache, fie fa i 
„gering, als fie wolle, allein auf ige Gutbeſudes, 
-.— efonbern auf des Reiche gemeine Rechte, Abs 
| eoe und ben jegt bewilligten , unb auf dies 
„ſem Reichstage aufgerichteten Frieden in Ro 
pligione» und andern , auch Ganbbe 
„bung des Stiebens x., Urtheile fallen ub 
„ausiprechen follen,. Das Bedenken tà 
nia ⸗ et iens —— end weiter, unb 
nahm zugle t e Spaltungen a 
Religions⸗Streitſachen, nehmlich bag, wenn 
bie Sachen fo wichtig wären, bag es ben Beyſe⸗ 
gern beſchwerlich fallen wollte, darinn zu entfcheb 
ben, over wenn (re fid) etwa nicht vergleichen füaw 
ten, fodann die Sachen bis auf bie nächfte v 
fitation eingeftelle, oder aber an den Rayfer usb 
bic Stände des Reichs gebracht werben ſollten 
O6 nun gleich biefe Stelle ver neuen AA. ©. 6. 
nicht cinvetlcibt wurde; fo ift Doch Damir ber et 
(ie tuno gu dem nadınald im. Weſifaliſchen 
| Nus 
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: Frieden, Artic, V. $. 55., feftgefeßten Jure eundi 3. 


i.$m Partes und Remiffionir ad Comitia gelegt vootben. ! 355 


| Ferner und bey bem 42. Titel des etften Theils, 
welcher von der Unterhaltung und Befoldung 
der A. ©. Derfonen handelt, ftellte ziwar bag 
Sürftliche Collegium 1) bie Nothwendigkeit ei⸗ 
. met Befoldunge  Erhohung vor, unb war bet 
- Meinung, bag bem Rammertichter fein Gehalt 
Amit 2200. Bulden, einem Beifiger vom Gra⸗ 
fen» oder Herren » Stande (ißigen Präfidens 
zen) mit 600. Bulden und den andern Affefforen, 


jebem mit 600. Bulden, jährlich vetmebtet wer — 


den follte, well bie Beifiger, ble (id) aud) auf das 
genauefte einfchränften, bey der täglich zunehmen⸗ 


den Theuerung und den widerwärtigen Zeitläuften, - 
über 100. ober hoͤchſtens 200. Bulden nicht eto 


fparen konnten, weldjes in Betracht ihrer groffen 
; Arbeit ein geringes fen, „fie auch bey ihrem Amte 
 nfich felb(t, ihren Weibern, Kindern, Freunden 
‚und Machfommen weder Ginabe. und Förderung, 


| sto) fonft etwas auf tet. Welt verdienen koͤnnten, 


‚„„fondern vielmehr allerhand Unluft bey vielen hohen 
wSStaͤnden auf (id) laden máü(ten, ; allein e8 wurde 
j biefe Sache auf ben naͤchſtkuͤnftigen Reich 
, vertiefen. Ferner und 2) hielt ter guͤrſten⸗Rat 
dafür, daß das XA. (D. bermalen an einem gefährs 
j lieben und ungefunden Orte, nehmlich zu 
‚Speyer, feinen Sin habe, unb zwar nicht allein 
„ wegen ber boͤſen unteinen Luft, fondern aud) ber 
‚matten YOaffer, ber faulen Sifche, des übel 
gebackenen Brodtes, des unaefunben Obſtes 
und zum Theil aud) des Kleifches halber, wozu 
nod) fáme, taf ber dafige gemeine tTIann gegen 
das R. ©. und deffen Perfonen nicht jum Beften 
gefinnet fep, wie man in ben fetern Kriegsläuften 
wahrgenommen hätte; mithin auch nod) auf tiefen 
- &ts Reichs⸗ 


"9 





666 Achte Periode. Erfte Epoche. 
S. €t Reichstage an eine Veränderung des Ortes ĩ 
A555 gebenfen und bifiralló ein Schluß zu mochen ja 


A 













möchte. Es ſchlug aud) zu dem Ende dos Sur 
liche Collegium jum Fünftigen Sige wi A 
(D. die Stadt Worms vor, als einen It, w 
gute gefunde Luft, ziemliche Sebrumg, e 
eraumer Plag und nicht geringere 8 

beit in bem übrigen allen, vorhanden wäre; ee 
ed wurde aud) vieferwegen auf dem 
Reichstage nidi. beſchloſſen. 

Hiernaͤchſt wurde bem so. Titel tes erfim 
Teils bet A. (D. D. vom 7$. 1548., en ex 
neuer Datagtapb, nehmlich ber vierte, cnp 
fehaltet, be& Innhalts, „daß auch bie 2f. C Vo 
„wandten, welchen vermöge bes Paffauifbes 
„Vertrages und zu Augſpurg aufgericteie 
»Stiebene neben der alten Religion Darm 
„zu prafentiren, in vieler Reichen 
„zugelaflen, bey der Viſitation nachmals mdx 
„ausgefchloffen werben follen,. Zufolge been 
sourde auch nachher im R. 2f. bie Zuordnung de 
3Difitatoren von Seiten ter 2f. €. Verwandes 
berid)tiget , voie bald mit mehrerm gemeldet werte 
foll. Hingegen die Erinnerung des Fuͤrſtes 
Rathes, ven Canseralen ben Zwveifel ju ben 
men , bof die Abgeordnete QDifitatoten ver pre 
laten, Brafen, Herren unb Staͤdte nidi pi 
ibte verpflichtete Raͤthe und Diener jen mb 
ften, wurde zwar auf bemgegenwärtigen ade 
tage nicht erlediget, foldyer aber in den nad 
gen A. 2f. von ben S. 1559. und 1570. flat & 
geben, wie ich zu feiner Zeit bemerken werte. 

lid) iſt aud) noch der im sıflen Titel des afia 
Theils ver A. (B. ©. vom J. 1548. befindliche 
Eidesformel ju. gebenfen, welche bergejlalt ab 
geändert wurde, als wie hernach bep ber ber 


N 
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* Snntaltes vom R. 2f. anführen werden. Das 3. Cr. 

uͤrſtliche Collegium hielt nun zwar in feinem 1556 

Zedenken für unverfángli), bem im ^j. 1548. 

af befondern Rayferlichen Befehl Hinzugerhas 

m Anhang: „Weiter ift aud) .Rayferlicher 

Majeſtat Befehl, bag ibt. gelobet und ſchwoͤret, 

Kayſerlicher Majeſtaͤt und dem Reiche ger 

treu und geQorfam zu feyn, ^jbtet Majeſtaͤt 

umb des Reichs Jurisdiction fo viel an euh 

treulich zu erhalten 1c. ,, ber revidirten neun _ 

»eonung mit einzuverleiben; allein es wurde ſol⸗ 

»e6 bennod) für bifimal nicht beliebt. DOC 

Auch in bem zweiten Theil ver R. G. ©. 

om J. 1548. wurben einige Veränderungen für 

Öthig erachtet, und gleich anfangs ber bey dem 

fien $. des sten Titels dieſes zweiten Theils, 

Díe und vor welchem Richter bie Prälsten, 

Btafen, Steyen unb die bem Reiche obne Mit⸗ 

el Linterworfene vom Adel einander 3u Recht 

ordern follten, vorgenommen und erörtert. — Es 

nt(tunb nehmlich darüber, im ^j. 1551. bey bem 

R. (D. ein Zweifel unb wurde in vollem Rache 

herlegt: ob bie von Adel, fo bem Reiche nicht 

hne Mittel unterworfen fegen, (onbern uns 

tt den Churfürften und Sür(ten geſeſſen, die 

sberm &treyen von Adel obne Mittel unter 

em Reiche gefeflen, an bem A. (B. in ber ess , 

len Inſtanz vornegmen, oder aber felbige nach 

jnnbalt bec Austräge verflagen müften? Die 

amals von beiden Seiten angeführte Gründe murs 

ett nun in bem zweiten Bedenken des Fuͤrſtli⸗ 

ben Collegiume wörtlich angeführt, und darauf 

eſchloſſen: e$ wäre blejenige Meinung vorzuzieheg, 

‚aß dergleichen mittelbare Klaͤger von Adel ben 

mnittelbaren Beklagten fogleid) vor bem K. 
belangen finnten, und zwar nach mu 


N 





Achte Periode. Erfte poda. 


Chr. gab der allgemeinen A. Ordnung, NE d 
‚3555 piejenige, weldye unter bes Reiche Berihtshr 


keit gefeflen, tem AA. G. unterworfen a, 
folglicheö bey ber allgemeinen Regel vetiin 
follte. Indeſſen Fonnte Diefer entítane 58 
fel durch eine Erläuterung im ber neuen Od 
nung nut mitzwey ober Drey Worten aide 


ben werden, wenn nehmlich zu 2fnfang vr Io 


ticFele bep ven Worten: Edelmann cte Antda, 
binzugefüget würde: dem Reiche ohne Mind 
unterworfen, welches bann aud) belieber unb dis 
fer Zufag eingerückt wurde. Ein ander Zu 
fel entffunb ben bem zten $. eben dieſes sten Ui 
tels des zweiten Theils der A. (D. O. v2) 
1548., nehmlich über ben Berichtefland dmi 
zwar unmittelbaren von Adel, ter aber zuge 
ein Miniſterialis oder Dienfimann, unte 
richtsbarkeit eines Lantesberrn von Atrt iR 
unterworfen wäre. Es heißt ws in m ab 
gébadjten Bedenken des Gür(ten » Rabe: 
„Nachdem bey biefer Rubrick aud) Zweifel 
„fallen von denen von der freyen Rirterfi 
fd gleichwohl bem heiligen Reiche ohne Wie 
„tel, aber varumbem Rayſerlichen A. ©. nidi 
„ohne Mittel, fondern andern Land: unt Us 
„tees Berichten von Alters ber unte 

„und fid) aber Durch die Generalitaͤt dicke M8 
„brick und (Cert von denfelben Band » um Us 
„ters Berichten felbft auszichen, oder wa a 
„dern, wider ihren Willen, an das A. A. 6.9 
»3onen werben wollten; it bedacht, Nf x 


„wohl bey der Rubrick ald Cert zu dieſen Ge 


„ten, oem Reich ohne Mittel xc, gnat 
„werde: und fon(t Feiner andern Gender 
„beit unterworfen ıc.„. Allein man findet wf! 


Celle nicht in dem gemeinfcbaftlichen pris | 
nein, 





-- 
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en, unb blieb affo biefet 2te 9. in ber neuen: Gh. 
tevibitten A. G. ©. unverändert.‘ 1555. 

$Einer bet allermerkwuͤrdigſten Punkten. 
ver Derbefferung bec R. D. ©. betraf das 
ten Titel des zweiten Cbeile der A. G. 
»om ^j. 1548. vorgeftbriebene rechtliche Ders 
sen in X anofriebenebtucbs s und Achtsers 
unge Sállen gegen höhere Reichsflände, 
ganz Frifche 23eifpiele einiger ergangenen 
teetblárungen hatten bey den Reichefläns 
einen folchen Eindruck gemacht, taf fie einen 
lichen Bedacht megen Einrichtung eines aues 
lien Achtsproceſſes gegen die höhere — 
chsſtaͤnde nahmen. Der Churfürften: Rath 
€ alfo feinem Bedenken einen weltláuftigen 
twurf ein von bem rechtlichen Verfahren: 
R. G5, in dergleichen Faͤllen, befonders wie 
inftig mit Abfaffnng der Achteurtheile unb 
vüttlicben Erklärung in die Acht wider bie 
itfüt(ten, Fuͤrſten und Sürfimágige gehae 
werden follte. Das Sür(tlicbe Collegium 
fid) zwar blefen Entwurf‘, burd) die Mehr⸗ 
der Stimmen, gefallen, zeigte abet bod) vers 
bene Bründe an, warum bie einmal vergliche⸗ 
%.&.©. hierunter nicht abzuaͤndern wäre, 
fihlug deshalb in feinem zweiten Bedenken 
e Auskunftsmittel vor. Wie nun das ges 
nfebaftliche R. Gutachten an den Roͤmi⸗ 
n Aónig gelangte; fo wollte derfelbe weder 
Bedenken bes Churfürftens Rathes, noch 
AusEunftsmitteln des Sürften» Rathes (eb 
Beifall geben, fonbern erflärte fid) in feiner 
dachten Refolution dahin, daß er nichts Gilll, 
und gleichmäßiger befinden fónnte, als daß e$, 
te proceffes und der Achtserkenntniß e 
aus ben angeführten Grünben, bey bet 


, * 


670 Acchte Periode. Erfte Epoche. 

S. Gy. G. ©. durchaus gelaffen erben. fofíte. Die Rada 

3555 Hände thaten zwar darauf eine neue 
lung; allein der Roͤhmiſche Rönig blieb ad je 
ner Entfchlieffung beftehen. Uebrigens warte a 
biefem vorerwäßntengren Titel bes zweiten tod 
die Strafen gegen die Llebertreter des Ach 
gionsfriedens nicht beruͤhrt, unb die 2irndd 

| bes Religionsfriedens felbft bet A. G. O. sik 
einverleibet. Hingegen befam bet. 17te Titel td 
zweiten Theile ver A. S. D. vom ^J 1548, 
in welchem von bes A. A. G. £Tlacbt ue Je 
fehl ver SKriedbredyer halber, wider die eR 
icbe Aülfe vonnoͤthen gehandelt mir, rum 
Karten Zufag, indem basjenige, was in der p» 
jonsordnung, obbefagter maffen, von der «u 
| dentlichen Reichs + Deputarion verorbur ae 
ben, ganz neuerlich eingeruͤckt wurde, 
Mrun wurden zwar auch über ben zıfln 
22(ten unb 23ſten Titel des zweiten Theils te 
R. G. O. vom 7j. 1548., und zwar über die d⸗ 
tins enthaltene Conftitutionen des firetges 
Befiges, der Pfandungen und Arreſte, v 
aud) der Mandate, von verfebiedenen Ecke 
den viele Defchwerden vorgebracht, unb (di 
gum Theil vom Kürftens Rache unterftägt, ab 
lich aber, nach gefchehener Re» und Correones 
Ä befchloffen, daß bie, welche fid folcher Conflit» 

t — gionen halber beſchwert erachteten, bee el 
Befchwerden fcbriftlich verfaffen, unb &i& 
ben Rayferlichen Commiffarien und | 
ten, ben der nächfien Viſitation des A. Gr | | 
auftellen follten, um das R. G. darüber zu hr 
worauf ben nácbfifolgenbet QR eicbevetfamm 
lung hievon welter berachfehlager voerben follte. De 
nachinalige Reichs + tl'lemotial, beffen mir 19 
bey Selegenheis des A. A. gebenfen wer 
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Abrigens aus, daß daffelbe, im Anfehung biefes Fehr‘ 
Punkts, nad) feinem woͤrtlichen Inhalte, aus bem 1595 
Bedenken des Sürftlicyen Collegiums gezogen, 
unb mit Bedacht des Churfürften « Ratbes bes 
ſchloſſen worden, über folche Beichwerden ben Yes 
zicht bes R. ©. vorerft zu erfordern. 

Auch bey dem dritten Theil pe A, G. O. 
vom 7j. 1548. fand das Sürfilicbe Collegium: 
einige Abänderungen für nótbig. Es wurden 
aber bie bey bem 12ten Titel dieſes Dritten Theile, 
bet von bem Termin in der etften Inſtanz hans 
belt, gemachte Erinnerungspunkte - gleichfalls 
Dem fur; vorhin erwähntem Reiche s fTIemotial 
woͤrtlich eingeruͤckt, und felbige zu einem vorlänfie 
gen Berichte des R. G. ausgeftelle. Hingegen: 
erhielten der 48(te und 49fle Titel des Dritten | 
Theils ver A. ©. D. vom 7j. 1548., wegen der 
auf dem gegenwärtigen Reichstage beſchloſſenen 
$Ercbutionsoronung , beträchtliche Abänderung 
ggen und neue Zufäge. Und endlich iff in bem 
gren $. des saften Titels des dritten Theils der 
AA. ©. ©. vom J. 1548., von Revifion unb 
Befichtigung der Acten, eine heilfame Dorfes 
hung für die Revidenten, auf ben Fall ber ohne 
ir Berfchulden nicht erfcheinenden Rayferlichen: 

ffarien und Reicheftändifchen Raͤthe 

jue jährlichen Pifitasion des AA. G., gemacht 
ipotben N. 

Nach Maasgab diefer bisher erwähnten unb 
uf dem’damaligen Reichsrage, wegen Abaͤn⸗ 
betung unb Derbeflerung bet BR. D. ©. í ge 

ppoge». 


q) €. den Sreyberen von Harpprecht /. c., P. VI. S. 
105-122. pag. 81-93. und in ben Deylagen, n. 
141-147. P 319 - 393. Cf. de Ludolf. Comm. fy- 
femat. de lure Cam. , pp. X. ad a. 1555. p. in. 

7. 22 


672 Achte Periode, Erſte Epoche. 


3.0. pflogenen „andlungen wurde nun oem 3 * 
3555 Folgendes —* Nachdem der betofidene ut 







Vollziehung deſſelben, obne ein beitändus 
d emite paffani beh nicht wohl ju erfolus 
e, unb in der Daffauifcben — 
mit angezogen, und in dem Dettrage vom em 
ulius 1552. beliebt worben / baf Dasjenige, ws 
oiefet Ordnung etwa Beſchwerlich over de 
denklich fich befinden möchte, nicht wohl anders 
alt uri den Rayfer und gemeine Stände aj 
einem. X , ober nach Gelegenheit vurd 
ben ordentlichen Weg ber Viſitation be$ A, ©, 
geändert unb erlediger werden fonnte: unb bam 
aud) darüber Handlung zu — A daß die Ders 
wandten ber A. C, am A. (B. nic auge 
ſchloſſen würden, unb bie | Sem des von den Bei 


vorgenommen, unb in berfelben ewige 
Aenderungen, $Emendationen und Zufäge e 
meinfchaftlic) d verglichen und 5 pefebloffen wordes 
Mehmlich bag hinfuͤhro bet ed 
Die Beifiger, ingleichen alle andere 
des R. ©. von beiden, ber alten Religion et 
der 3. €. , práfentitt und beftelle werden mög. 
Weil aber aus der, im Paflauifchen Dana 


&) Vom 104: 114 ©. in bec £7. HEN 
P. LII. p. 33 fq. unb in de Lmdoiff Corp. lx. 


; D. 90. P. 112-113. 
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Inem jeben Theil freygelaſſenen zwieſpaltigen I.Chr. 
Form des Eides in der Folge allerhand unges 1553, 
eimtes an dem A. (B. entftehen möchte; fo foll» 
t fünftlg ber Eid burchgehenbs: auf GOtt und 
a3 heilig f&vangelitim geftellet werben. Inglei⸗ 
hen follten der Rammerrichter unb die Afjeffos 
en hinführo auf ben vorgedachten Frieden und 
Feiedftand in Religions und andern Sachen, 
ud) auf die Handhabung des Sriedens eben for 
oohl, als auf andere Con[titutionen des Reichs 
peechen unb etPennen. Ferner folle aud) in ber 
Berfaflung von Exekution unb Vollziehung bet 
Ittbeile in etlichen Artickeln der legtern A. 
B. O., in Anfehung der 166 verglichenen Ord⸗ 
tung, Handhabung und Exekution bes Fried⸗ 
tandes und Landfriedens, bie nöthige Abändes 
ung geſchehen. Diefe alfo, als die vornehmſte 
md etliche andere, auf dem enwärtige 
Reichstage, verglichene Artickel follen be R. 
B. ©. an gehörigen Orten einverleibe unb zuges 
et, felbige auch von T Teuem in Druck gege⸗ 
ven rverden. 
Weil nun aber noch etliche mehrere Artickel: 
et A. ©. ©. in Erwägung gejogen worden, 
nan jebod) nicht für rachfam angefehen hätte, in fel» 
eigen für bigmal, unb auffet Erftattung eines Yes 
ichtes von bem Rammerrichter unb ben Bei⸗ 
igern, eine Aenderung einzuführen; fo wären 
olcbe Punkte in einen Memorialzettel *) zus 
nn fanmen / 
9) (9$ ftehet dieſes auf dem damaligen Xeicbstage vers 
fafte Xeichs⸗Memorial zu tünftider Viſitation 
be$ R. B. G. bey dem von Kudolff /. modo c, 
n. 92. p. 196-198. Die darinnen vorgefchlagene 
Aenderungen, Verbeflerungen und Zuſatze zu bec 
K. G. ©. vom 7j. 1543. betreffen übrigens im er» 
— (fien Theil den S. 1. Tir. 46.; im zweiten Theil 
PES. 2. 2. Cb. Uu bie. 





Achte Periode. Erſte Epoche 





‚de 
rebos bet A. ©. ©, zu derfelben ordentlich nit 
befchrieben wären, ingleichen von ben gefihdben 
und eiichen Sürfien bet Erzb. von Sdy 
burg und t erzag von Wuͤrten von 
den eaten unb Pere E , 
von den en und Herren Graf Wilhelm ou 
Naſſau und Ragenelnbogen und wegen de 
Steyen s unb Reichsftädte bie Scadt Ulm ene 
gen unb zugeordnet werben , bie bann entwede 


in inen , 
e rim rire, mr Ue Bäche ue Ze 
‚, Di und elite 


en 
[tene Punfte, des Ra » 
Afefforen 3Berid tcht unb ärblichee Pak 
nehmen, anhören und barauf Das noͤthige nach Aut 
weifung dieſes Nemorials handeln und verricen, 
überdig aber ben Ranumertichter und die Beiſ 


die Turmes 21. 23. und 23.; und im Seiten 
bie S. 17 et 23. Tirso 13., S. 4. Ti. 34, Ts 
43. , $. 3. Ta. 31. vb $. 5. Ti. x). j 
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fepren. Wären aber die Sachen und Mängel fo J. Che. 
wichtig, bag fie Bedenken trügen, barinne einige 1555 
Veraͤnderung vorzunehmen; fo follten fie diefelben 
an den Rayſer gelangen loffen, damit er fie auf 
dem nádj(ten Reichsrage ben Reichsftänden sut 


Berathſchlagung und weitern Verordnung 
bortragen fünnte. 


I 


Da hiernächft in bet A. B. O. den Reiches : 
Händen aufgegeben worden, auf Mittel unb Wes 
ge zu benfen, vole die Unterhaltung und Beſol⸗ 
bung dee Rammergerichtlichen Perfonen of 
tie des Rayfers, der Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Stände Beſchwerung, Fünftig geſchehen möchte, 
auch in bem R. 2f, vom ^j. 1543. belietet morden, 
daß die Stände die Linterbaltung des A. (B. for 
lange auf fid) nehmen wollten, bis diefelte auf ans 
bete Art richtig gemacht werden fónnte, und folche 
Handlung auf den nächfien Reichstag verriefen 
worden, auf felbigem aber hievon eben fo wenig, als 
auf bem gegenwärtigen, wegen anderer beſchwer⸗ 
licher und hochnothwendiger Sachen, gehandelt wer⸗ 
ben mögen; fo foll Diefer Artickel auf bem nácbflv 
Cünftigen Reichetage, mit andern Nothwen⸗ 
^bigfeiten, in Berathſchlagung gejogen, und, 
nicht langer aufgefchoben oder wegen anderer 
rien zurücgefeßt werden. Weil auch endlich bie 
R.®.©., auf bem igigen Reichstage, teoíe 
Dirt und hier unb ba mertlid) geändert unb vers 
mehret worben, folglich) ber vorigen Ordnung, 
worauf die A. (D. Perfonen gelobt und geſchwo⸗ 
ten, etwas ungleich; fo wird im R. 2f. dem 
Rammerrichter und den Beyſitzern ben ihren 
Eiven und Pflichten, womit fie bem Kayſer und 
dem Rammerrichter zugethan, ernftlic) Gefoflen 
und eingebunden, (id) nad) der nunmehr erneuerten 

| lu a RE, 
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SER. G. O. in ale Weg pi richten, an icm 


Achte Periode. Erfte Epoche. 


1555 iufemmen. 


Dem zu Folge wurde biefe revibirte, hie 
unb ba abggeinderte, verbefferre und vernce 
te A ©. ©. *) zugleich, mit dem Reiche ı Ib 

, an einem Tage ausgegeben, teren [qi 
und unverbrüchlide Nachachtung bem A, 6, ai 
X. 2. jeb(t, auf Eid und Pflicht antiken, 
unb dieſe Derbinblicbbeir uid. mur join m 
aud) tmd) aucem Ne meris wiederholet, jones 


ick 
cidcm, capitt unb abgerban ſeyn jodten,. 
Eie iji alfo ein von bem Rayſer unb dem heilıgen 
Reiche genefmigtes - verbindliches 
Me in allen nachgefolgten 
und Rayferlichen —— —* 
ein nod; fuͤrdauerndes Reichs « Brundgekg te 
—— Ri Es diener Daher nod) igo beiden 
ten zur Dorfcheift u 
ees e ek ammergerichte » s Ordnung, 
als unter irl Namen baffelbe im rechtlichen 
Gebtauche heutiges Tages insgemein pilegt ame 
füher zu werden 2. i$ nad; 
Uebrigens vei bey ber Gelegenheit von 
dem damaligen Zuflande bes A, G. — 


H Sie feet in Königs 9. A. T.I.P.L 2:2. 
165 - 154. vos Znöolifs Corp. Iur. Cam., s 91. 
P. 113-196. unb ın der ZZ. Summi. der X. 2 





: bet 
c. P. VI. $. 135. not a? p. 
t Feeyberr von Gorpprecbt 





^ 
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elbe in blefem Jahr von feinen meiſten aͤltern 3. Gor. 

itgliedern verlaſſen worden. Vielleicht has 1535 

hlezu theils bie auf dem damaligen Reichsta⸗ 

zu Augſpurg bewilligte Zulaſſung der A. C. 

rwandten und dadurch eingefuͤhrte vermiſch⸗ 

Beſetzung des R. G., theils die in der Mitte 

gegenwärtigen Jahre, zu Speyer eingeriffene . 

t und Sterben Anlaß gegeben, mweshalben aud) 

A. ©. auf eine Zeitlang von Speyer nad) 

lingen verleget voorberi Was nun die erwaͤhn⸗ 

no mit den Rammergerichtlichen Perfonen 

jegangene Veränderungen betrift; fo begab 

, in biefemSyapr, der Rammerrichter, Wil⸗ 

m Werner, Graf unb Herr zu Zimmern, in 

e Sraffchaft, unb der eine Afeffor generofus oder 

ifidene, "Johann "Jacob, Freyherr von A ó) 3- Der. 

seck, banfte zu Eßlingen ab, ‚mithin bie 

elle eines Rammerrichter /2Ímtevetvocfete. 

| zweiten Präfidenten, bem Grafen Stiee 

cb von JL ówen(tein aufgetragen wurde. Bon 

Beifigeen wat ber Chur « Crierifcbe Tor — 7 

1n Werner von Cbemar im S. 1553., der 

ut« Mlaynzifche Matthaͤus Neſer im J. 

;4. tnb bet. 32. Jahr fang bey blefem bócbften 

Berichte geftandene. Chur; Pfälzifche eis 

et ^jobann Sebaftian von Hirnheim in bem soMai. 

en Jahr zu Speyer geftorben. Ferner waren (ioc) 

vorigen S. 1554. der Chur + Gácbfi(cbe Aſ⸗ 

ot Heinrich von Zaiskeim in Bilchöflichs 

yeyerifche Dienfte getreten, und ber. Chut⸗ 

andenburgifche Wilhelm von Neuhauſen ı9%r. 

feine Güter gegangen. Die beide Rayſerli⸗ 

Beiſitzer, nehmlich Barebolomäus Lato⸗ ıı Rev 

8 und Peter Sons, danften in diefem Jahre +. Apr. 

bet Öefterreichifche Chriſtof Mellinger 

t gieng nad Innſpruck, und ward 6afb hir, sı Mal 
! Uu 3 nad) 





678 dd €rfe pod. 





2.8.9 "Joachim tTiynfinger von $rundedh, der $e 
welch Braunfbweig s UDolfenbüttd 
3 Dec. Ranzler wurde, und endlich der bet » Gidív 


juüben. Die DBerlegung des R. ©. ofer md 
Eßlingen veranlaßten bie zu Speyer eingerifea 
. bößartige Seuchen, weswegen das A. G. ca 
Schreiben an den Magiſtrat zu 
fie, unb benfelben erfüchee, das XA. (D. auf ci 
Zeulang aufjunebmen. Der baftge m 


(B. und des Aammetticbtet » Amts 
zurichten, ingleichen Haͤuſer und Gaͤrten, turá 
eine eigene Deputarion, für bie Rammergen 
ticbtlicbe Perfonen auszeichnen, und endlich ah 
gute Policeyanſtalten vorfeheen, bie Lebensmitie 
in wohlfeilem Drei n verfchaffen A M tud 
ine Rammergericht vo n Speyer na 
p abgieng, unb bafcíb(t Cis in ben Sröblıng 
genden ^j. 1556. verblieb =). ?« 


€) Sn bem X. X vom J. 1548. war nebmti$ ten 
Rayſer, dy damaligen Wieder aufrichtung bed 
T. G., Ne Beſetzung der Aſſeſſpremicllen für Ni 
Fficmal üherlaffen worden; €. im erſten Bende da 
UH. C. X. Geſchichte, e. 344. u) de luis 
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toC Br vierte Hauptpunkt ber Röniglichen 
Reichstags + Propofition betraf bie Ord 
wegen Moderation der Reiche s Ainfchläge * 
In Ermanglung ver damaligen Reichera en 
werden voit von denen deshalb auf bem Reiches 
Large gepflogenen Berathichlagungen nichts gebet 
Een können, fondern uns nur mit demjenigen begnuͤ⸗ 
müffen, was davon im Reichsabfchiede ® 


gen 
j enthalten ift. In demfelben wird nun zufoͤrd 


679 
3.8. 
1555 


, angeführt, bof ber Römifche Rönig un bie 


Reicbsverfammlung, auf das Anſuchen nicht 


. weniger bobet und niedriger Reichsflände um 


bie Ringerung ihrer 2Infcbláge , beroogen wor⸗ 
ben, auf einen abermaligen Moderationtag Des 
dacht zu nehmen, (Es wäre zwar, nach vielfälch 


gen DBerachfchlagungen auf einigen ber voriger’ 


JXeicbstáge, auf dem zu Augſpurg im^. 1548. 
gehaltenem, eine Vergleichung, wegen der Art 
und Weiſe, bie Moderation vorzunehmen, ge. 
€roffen und das Befchloffene in ben bamallgen QR. 2f. 
gefest worden; aber in biefee Sache, megen bet 
nachher eingefallenen Berhinderungen, nichts frucht⸗ 
Barliches oder austtágfid)eó darauf erfolgt. Man 
Härte daher die Handlung wegen bec Modera⸗ 
sion auf bem folgenden Augſpurgiſchen Reiches 
gage vom ^j. ı551., abermals vor die Hand ges 
nommen, worauf diefelde ihre Endſchaft, ver 
möge bet Q&, A. von den J. 1448. unb 1551. ete 
langt hätte, wobey es blejet Artickels halber vooff 
gu loffen wäre. Indeſſen ba auf temigigen Reiches 

uu 4 tage 


Comin. fyftemat. de iure Cam., App. X. ad as. 
1553 - 1556. P 64 - 68. tm. unb Sreyberr von 
Harpprecht J. c , P. Vl. S. 24 fq. psg. 94 - 96. 
») €. weiter eben in biefem Zweiten Bande der Z7. C. 
X. Geſchichte, ©. 544. 
w) Sem $. 115:5134., in der tZ. Samml. der X. 
A., P-IlL p. 34. b. - 37. b. | 





. » 


680 Achte Periode. Erfte Epoche. 

9. €f tage wiederum eine e Anzabl von Stänte 

3555 pr über ihre Anfchläge befcbvoetet unb um ae 
AAingetung geben, biernächft der Ober⸗ mb 
Lieder: Sächfifche Rreiß angezeigt are däñ 
bie Stände ihrer Areife bey ber vorgegangene 
Moderation mit Ihrem Anbringen nicht geben 
worden, und Fein Ausfpruch wegen ibeet Is 
febläge geſchehen feo, mithin toon ifnen test 
worden, daß (te auch deswegen bebacht werten ide 
ten; fo babe man für gut angefeben, einen neun 
Mioderationstag zu halten, und jmor ales ach 
Sorm und Maaß, wie folcbe8 in ten beiden wo 
erwähnten R. 2f. von den 7j. 1548. und 1551. bo 
ſchloſſen unb verotbnet worden. Was mm guo 
auf in unſerm XR. 2f. vom $. 117. bis zum is 
unb im $. 127. unb 128. entfalten iſt, fichet von 
ort zu Wort bereits un R. 2f. vom ^j. 1548, 
und dasjenige, was in dem ipigen X. 2f. m}. 
226. und vom 129. bis zum 134. $. vorfemmt, ie 
bet man wörtlich im R. 2f. vom J. 1551., UB 
nwar in ben . 6268.3 nur daß bie Termine von 
dem Datum der Unterſchrift des dißmaligen 
R. A. ind beſtimmt worden. Du ih mau 
dieſem Werke bereits einen umftäntlichen Ausssg 
aus den —— berbefagter 3ovev Rebe 


Hii 
z 
HIE 
T 
if 
ilii: 
3 
i7 
EA 


Don, nedvr die Polic bemit n. 3 
Aureus derfelien wird Peucyerömung T, Tre. 


y ©. oa ten atia Dis Nc XT. cox o4 
€. &. 373 ;^I. BE) 357^: 6- i. 
COE vcrc duin puarem Deae ae oU 
X. Sriteke, $44- 
ORE ,U wx X4. eui bt X 
HL p. 57. b. et 5&. 2. 
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berft geäuffert, daß bie legtete, auf bem Aug 3.6 
fpurgifcben Reichstage im ^j. 1548. Publici à 555 
Doleryerönung 4) $1 ſtattlich und wohlbes 
chtlich geftellet worden, daß bermalen daran 
: nichts zu: ändern und zu beffern fen; nur aber 
; wäre erinnert worden, daß derfelben In ihren Punks 
: ten und Articeln hin und wieder nicht nadjgelebet, 
-und befonders mit bem eigennüfigen Vorkaufe und 
B brung der Ceutfcben Wolle in fremde 
Nationen vieler Schleichhandel getrieben wärs 
be. Nun fen zwar burd) die Bolkeyoronumg 
ſowohl, als aud) durch bie vom Kayſer, auf den 
‚vorigen Reichstagen, mit Nach, Wiflen unb 
Bewilligung ber Churfürften, Sürften und tám 
de, publicite Verordnungen, allen unb jeden 
Obrigkeiten befoplen worden, gute Ordnun 
vorzufehren, ba ble Wollenweber an We 
Beinen Mangel leiden, fondern diefelbe um einen 
billigen Kauf befommen mögen, damit man, weil 
in Teutfchland wollene Tücher gemacht 
würden, die Tücher von fremden Nation entbeh⸗ 
‚zen, unb das bofür zu bezahlende Geld im Sande bes 
Kalten fónnte. Allein dem ungeachtet würde doch 
Die teut(cbe Wolle haufenwelfe in fremde Laͤn⸗ 
Der verführt, unb der Mißbrauch des Vorkau⸗ 
fes und Verführung ver Wolle nehme täglich 
mehr überhand, alfo daß dadurch nicht allein bie - 
Welſchen Tücher und Wathen gefälfche, und ^ " 
hernach in Teuefchland mit Doppeltem Wer⸗ 
bezahlet werden müften, fenbetn aud) die inns 
diſche Wolle dergeſtalt vertheuert wuͤrde, bafi 
kein Wollenweber ju gleichmaͤßigem Kaufe 
ber Wolle mehr kommen indge, worüber dann die 
innlaͤndiſche Tücher im Preife fteigen mifi, 
Uns, 


' *) €. im erfien Bande der IT. T. X, Befdrichte, 
©. 303 uf . . 





30% inb er gemeine flam befehenert wi p 





unb bet 
Wolle in fremde Laͤnder, ernitlid) unb bee ve 
, gemeldeten Strafen, verboten wurde 9), 


Der fechfle Hauptpunkt ber Fonigfiche 
Reichstags + Dropofition betrift bie TTünzxd 
$) Zinigs 9. &., T.I.P.L. p. 499 59. 
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Met €). Wegen derſelben wurde in unſerm Gir. 
X — * — unb verordnet: obgleich bie hohe 1933 
thdurft des Reichs erforderte, daß, nach ſo 

en, auf ben gehaltenen Muͤnz⸗Valvations⸗ 

‚ Reichstagen , wegen einer beftánbigen ges 

inen Reichsmünze, gepflogenen Berathſchia⸗ 

igen und Handlungen, nunmehro enblid) einmal 
Muͤnzordnung ") in wuͤrkliche Vollzie 

racht, und daruͤber, zu Befoͤrderung des geme 
Nutzens feft gehalten würde; fo habe man den⸗ 

h dißmal, theils wegen eingefallener Hinderniſſe, 

ils und vornehmlich weil einige Geſandten vor⸗ 

mer Reichsglieder dazu nicht genugſame Ge⸗ 

It unb Berboltungsbefehle gehabt, nicht dazu ge 

gen konnen. — Es (ep daher verglichen worden, 
Richeigmachung und würkliche Vollzies 

ng ſolcher Muͤnz⸗ Artikels ; Ordnung und CO 
auf erfolgten Rayferlichen fÉbicte, auf em —— - 
chſten Reichstage enblid) zu befchließen unb 
ie fernern Verzug unb Weigerung gu vollziehen; 
bem Ende die Cburfüt(ten, Kürten unb 
Lande Ihre dazu notwendige Muͤnzverſtaͤndige 
fonen auf den fünftigen Reichstag mit fich 
ngen follten,, um dieſes nüßliche und notQmenbige 
erf endlich einmal zu Stande zu bringen. Damit 
t ingwifchen der vortheilig⸗ ungebuͤhrliche 
eſuch und Gewinn, beu bisher einige eigens 

gige Leute im Muͤnzwerke, mit Seigern, 

tanaliten und Brechung pue Münzen, 

e aud) mit Derfchmelzung, (Verſchwerzung) 

und 


D) € welter oben in biefem IT. Bande der N. T. X, 
Geſchichte, €. 544. 


b) au $ 137. unb 138. in ber t7, Sammlung ber 


. 2l. , P. P. 38. 
*) ©. im L Bande der M. C. X. Geſchichte, ©. 
670-676. J 
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3. C unb. Verführung des ungemuͤnzten Oda 
2555 aus bem teutfben Reiche, zu deſſen urb de 


mandat auégeben zu laſſen, welches er vain and 
gleich nad) dem R. 2f. publicirte €). Allen es ver 
"gg feb mir ber würflichen publication de R. 
Munzordnung nachmals doch nod) bis auf ten a 
JM 1559. zu Augfpurg gehaltenen Reichetag 

Ob nun gleid) übrigens in der auf bem doy 
ſpurgiſchen Rei e im ^j. 1551. errichteten 
A. Muuͤnzordnung auf die 2andesmünzen die 
Orten ziemlicher Bedacht war genommen werte; 
fo wollte (ie doch den Staͤnden bes ber um 
Nuederſachſiſchen Rresfes niche recht sfalts 
weil in derfelßen bie óep ihnen farf autori 
Kbalermünse mur anf 22 Groſchen wer & 
Rreuger war valvitt worben, fie aber in be 








Calenberg 
umb Stan; Dtto ju Selle, in dieſem J. 1555, 
mit bem Domcapisul ji Halberſt ade, um a 
Staͤdeen Hildesheim, Göttingen, &annoon, 
Ernbeck, Tiorbbemn und Hameln, einem te 
fondern Muͤnzverem, unb fe&ten ben Thaler ai 
32 Mariengroſchen oder 24 Silbergroſchen 
einen Mariengroſchen aber auf neun, und coa 


e) €s fcit in Sirſbens T. R, Diamanten, T. 1 
B. 315. P. 373. f- 
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ilbergroſchen auf 12 Meißniſche Pfenninge, 
r jenen auf 12 unb Diefen auf 16 oslarifche 
cberfe. Doch wurde hernach, nod) in eben Dies 
n Jahr, ein Mariengroſchen auf acht Pfen⸗ 
ye, unb ein Thaler auf 36 Mariengroſchen, 
Gulden zu 60 Ateusetn, aber auf 30 
lariengrofcben oder 20 Gilbergrofchen 
e&t f). | 
: Cnofid) wird nod) in unferm A. 2f. 9) ber , in 
n erften Hauptpuncte der Böniglichen 
eichstage + Propofinon bereitd erwähnten 
ergleichung der Religion nochmals gedacht, 
» geäußert, Daß zwar, auf vem gegenwärtigen 
tichstage, aud) darüber hätte gerathfchlaget unb 
ordnet werden follen, burd) was für ziemliche 
ittel und Wege die nötige und heilfame Verglei⸗ 
ung unb Einigkeit Inder ftreitigen Religionss 
laubensfache gefucht und erlangt werten 
chte, foldyes aber wegen vieler Urfachen bigmal 
yt harte gefchehen fónnen, Es wäre al(o die Er⸗ 
‚gung diefes Artikels, vermöge des gemachten 
hluffes, auf den nächftfünftigen Reichstag vers 
‚ben worden, und zwar dergeftalt, daß folchen, 
jen Hinlegung vet. fkbädlichen &ipaltung unb 
ena 


) 9. Ihro fÉxcellens, des Gern Geh. Raths unb 
Gitaatémini(ter von Praun gründl. Nachricht von 
- - - Teutfchen Muͤnzweſen, P. I. c. 5. $..5. p. 143.- 
145. H. Heinrich der jüngere von Braunſchweig⸗ 
XDolfenbüttel publicirte Übrigens ben ı Julius o. ^Y. 
ein Mimzedict und den 9 Nov. a. e. ließ er einen 
Befehl ergehen, (id) nad) verzeichneter feiner Mei⸗ 
nung, in Muͤnze⸗ und policeyfacben zu beraͤthſchla⸗ 
gen; €. jriebr. Abolf MWoltereds kurzer Begrif 
Braunfchweig : Wolfenbüttelfher Landes: Ordnungen 
und Geſetze; (Braunſchweig, 1750. 4.) pag. s. ad 
a. 1555. 

) 3m $. 139. und 140., in ber IT. Sanmlung ber 

, 9 A., P: IIL p. 38. b. & 39. a. 
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€86 Ahte Periode. — Erſte —— 


g. Gt. Trennung in. ter. chriſtlichen 

1555 Glaubenefacben, tet Aayfer, ober, — 
net Verhinderung, ber tórnifcbe Rönig, / inpar 
fen beſuchen, und die Churfuͤrſten und 
gleichfalls perfönlich erfcheinen, un» 
kuͤndlicher Leibesſchwachheit und Un: 
lichkeit oder anderer ebrbafter Urſechen 

ausbleiben follen. Hiernaͤchſt follte ein € 

mit feinen Gelehrten nnd Theologen, fih 
ierweil bergeftalt in Bereitfchaft fehicten, damit e 
allein von bem Wege unb Maafe, wodurch de 
Vergleihung zu ſuchen, berathſchlaget, fenwtr 
auch fogleich darauf in der Haupt ſache möglicit form 
gefchritten, würflih und fruchtbarlich gehanzdt, 
und endlich gefchloffen werden möge; bod) alles mad 
Innhalte des Paflauer Vertrages. 

Und obgleich übrigens einige cburfürftlide | . 
Gefandten, aus Mangel ihres Gemales und 2e 
fehls, in einen Eünftigen OX. pu ] 

g geni gewiffer Seit unb 
itten willigen fönnen, fo Dofte doch ber inis 
nig aus ben erfaleenen Antworten feiner, w 
gen Be eines Prien —— r4 
der 


, Ki 
kai iris 
ed —8 pared ani pem haben. 
und teu hr mmt und 
Auf demjelben follte nun vornemlich von 


diefes CE, , den 
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Dergleichung bet Religions « und Blaubens; 3. Er 
acben, —* von endlicher Richtigmachung 1555 
mb Vollziehung vet neuen Muͤnzordnung und 
Rayferlichen Edicts, ' unb was fonft nod fuͤr 
Bachen und Obllegen, an deren Han’ fung und Gr» 
ebigung dem Rayfer und den Reicheftänden ges 
egen ſeyn möchte, vorfallen würden, ſchleunige 
—— , Vergleichung und Erledigung ge⸗ 


ben 5) 

Das uͤbrige des RA H enthält die gewoͤhn⸗ 
iche Salvatıon wegen ber Seffion und Stimme 
uf dem Reichstage, vole auch der in der LIntet» 
chrift des R. A. gehaltenen Ordnung, daß 
temíid) diefelben einem jeden an feinem Bergebrady 
eim Gebraudje und Gerechtigkeit unnachtheilich, 

mfchädlich und unvorgeeiflich fen ‚len. 
dierauf folgen die Urkund des —— A $n igs, 
üt ficb unb im Jamen feines Bruders, des 
Nayfete ‚der churfuͤrſtlichen Bäche, vet erfchier 
jenen Fuͤrſten, Drálaten, Brafen und Zerren, 
ole aud) ver Abweſenden und ber eyen, unb 
Keichsſtaͤdte eb unt 
Bewaltbabet y wegen des A. dr 
mb zuletzt die Unterſchri ia ame nden Reich 
kaͤnde und ihrer Befandten, Und endlich unters 
Cbtieb ten R, 2f. eigenhändig ber tómifcbe 
König Ferdinand, —* fein Dicetandler, 
—— bain jonas, contrajignirte. jener aber 
(ef fein Röniglich es Jmnfiegel. an e re bin 
yn, welches aud) wegen ber (ien 
unveiende Geſandten von —* um Dial», , 
wind) ber Maymʒiſche Dompeobſt Mar⸗ 
quard 
5) ©. Ert IH P N aa in der L7. Sammlung der 
4) * M) bie Ed S: E 9 in der 27, Sarmml, 
E P. 39. b 


638 Achte Periode. Erfie Epoche. Gefkx 
F&%k.quard von Stein b ber Charpfal 
1555 Ammann iu »penbeim, nq 


, : von 
Groenrod, im Namen der Fuͤrſten ver Ersiicer 
Michael von Salzburg und H. Aber m 
Bayern, von Seiten ber Prälaren der 2. (by 
of von Haufen, der Grafen unb. Zerren on 
Pexer Andreas Gute, der abwefenten Schw 
Kben Grafen zweiter Befandter, un: mic 
weacn ivt. Steyen « unb. Weicbeftáote JDürorti 
meiſtet uns Rath) von Augſpurg chaten ^. 
£) Der game Xogfpurgifibe XteicsabKbieo wa X 
15:5. fichet ip Zünigs & A., T. Dp 
916-946. in bet 14. Saunml. ber X X , P. Ili, 
D. 4. P. 14 - 45. und in Joh. Sac. Schnur 
Corp. Jar. pub: Academ. , P 38 p- ** 
editionis Lipfienfes 1745. 8. Uchricen⸗ 
enfe den bereite angrfübrten. Scheififickee a 
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=: de merfwürdigften Perſonen und 

= Sadıen. 

W 2 ! 

. chmet, tuͤrciſcher Vaffa 232 

P Adolf, Ehurf. zu Köln, wohnt dem Concilium zu Teident 

2° Ben i5 ff. begiebt fid) nad) Machen unb verbindet fid. mit dem 

» - due Burgund 356 
Adolf· Herzog von Holl ſtein Gottory 273 


on Alba, Herzog, erhält ven Oberbefehl über die Armee gegen bie 
: Branzofen 256 langt vor Metz on unb verſchanzt fid) 273 ° 
ba wird von den Kaiferlichen weggenummen 10$ 
Albericus Cibo Walafpina, Marggraf von Diaffa Earrara, der 
*. Staijet ertheile ibm die Volljährigkeit und belehnet ihm mit Maſſa, 


. Earrara, Moneta, und Yavenza 47 
Albrecht, Herz. von Preußen, unterftüget den Marggraf Albrecht 
» mit Geld 407 


Ab recht· Kery von Bayern, legt für die osíaffung des Landgrafen 
. eine Fürbitte bey dem Kaiſer ein 136. übernimmt die (Bermit: 
telung zwifchen bem H. von Würtenberg und bxn Roͤmiſchen à; 

BP 1 Bg Ferdinand 326. überninme bie oberfte Bundes Hauptmanns⸗ 
=. gi bes heibelbergiichen Vereins 405, wohnt bem Augfp. 9t. 3. 
H 331 

2 Albrecht, Markgraf von Culmbach, reitet heimlich zum N. von Frankr. 
a: mb bringe die gefchloßne Allianz vollends zur Vollfommenheit 142. 
* féláot fid) auf bie Seite des Ehurf. Moritz und des Landgıaf 

« Wilhelms 149. giebt ein Ausſchreiben heraus, worinn er fi 

B . über die Unterdrückung bet Arenheıt Tentichlantes berchwerer ebend. 
vere iniget ſich mit tem. Cpucfiri Mioriz 154. durchſtrocft und 

-, B.8.%.3.C. xr btand⸗ 
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brandbſchatzet das Ulmergebiet ebend. ift auf ben Pafauer Sera 
übel zu fprechen,, unb will nichts damit zu fchaffen 6m :-.— 
gereinigt fid) mit der vor Metz ſtehenden Eaiferlichen Are :-:. 
imt das Schloß Helfenftein bey Geisliegen weg 280. gebt ra 
feinem Kriegeheere nad) Sranfen, unb verbrennt des Kite 
Königsbrunn 280. f. erläft aus feinem Feldlager ber Sui 
gen ein Schreiben an die Grafen und Ritterſchaft der ſechs Cat 
in Franken, worinn er fie nad) Schweinfurt beſchreüt, um tr 
febft mit ihnen über iheen Beitritt zu feinem Kriegemeim zu 
handeln 281. fält dem Teutſchmeiſter ins Land ebd dice 
bie Stade Nürnberg ebend. cikft vor das Schloß Lichtenen, zc 
ches fb ihm ergiebt ebend. ſchreibt an Die Stadt Nuͤrnderg 12 
verlangt ihre Erklärung megen des Beitrits zu feinem Krane 
fen 232. rückt vor die Stadt 283. belagert fie und eeciX aic 
zen Landichaft die erjchrecflichften Scinbfecligfeiten 284. verint 
fih mit der Stadt 237. f. erläft an den Biſchof von Size 
einen Fehdebrief 291 fält in das Wigchum Baniberg ein, nrrm 
Forchheim und andre Städte und Aemter weg und verwuͤñet eb 
Land 291. zwingt dadurch dem Biſchof einen Senor cd, 
ebenb f. der Biſchof vou Würzburg ſchließt gleichfals einen 3v 
trag mir ihm 292. fchreibt au die Stade Ulm, anb droht ix 
mit einem Ueberzug 294. die Ulmer adyten nicht darauf ehem. prex 
mit feinem Kriegsheer in die Länder des Ehurf. von Som; x 
. den Maynſtrom und tbut mit engen und rennen vice 
Echaden 295. verlangt von dem Churf. von Trier die Dieeze 
bung von Cebleny und des Schloſſes Ehrenbreitftein, melde da 
aber abgeichlagen wird ebend. vereinigt fidy mit ben ver Frans 
futt fichenden verbundenen Fürften 296. gebet in die Yrerhüme 
Worms und Spever unb bedrängt die catholi ſche Geißlichkeu chend. 
verlangt von Sirasburg, ba ibm und feinen Dunbesgerris - 
- Be Thore allezeit offen (leben, die Stadt, wnnerars 
thig hielte eine SDefagung von ihm einnehmen und fie den Ca 
der Treue ablegen jolle, welches ibm aber abgefchlagen wirt :;5 f 
eile mit feinen Truppen nad) Frankfurt zurück, unb fezt mac e 
ſchloſſenem Paßauer Vertrag die "Belagerung noch eine Zar 
allein fort 297. bricht von Frankfurt auf, gehe über den Sum, 
plündert Oppenheim, nimmt Maynz weg und läßt fib von der 
Bürgern den Eid ber Treue ſchwoͤren 297. fordert von den Eck 
lichen un Erzftifte Maynz und im Bischume Speyer große Gcr 
ſummen, und da fie ihm nicht gegeben wuerden tónnen, fo pümict 
et die Kirchen in beyden Städten 298. láft zu SXxapnj det 53 
am Rhein gelegene churfürftlihe Schloß nebft dem Paßse uel 
5. Kirchen, wie auch bie mit Wein und Getraide beladen Od: 
D. í 





N 


bet merkwuͤrdigſten Perſonen und Sachen. 691 


fe verbrennen , und thut ein gleiches zu Speyer 298. rückt in 
ba$ Erzftift Trier eit ebend. fordert bie Stadt Trier auf ebend. 
läßt das Klofter €. Marimim, die Dauliner Probftey, das 
€ d)(og Saarburg unb a. m. in Brand ſtecken ebend. verläßt Trier 
und fált in das Herzogthum Luremburg ein 302. ftat fid) mit feb 
tem Kriegsheer bey Pont a Mouſſon, und martet, was für 
J(nerbietungen der $. von Stanfreid) ihm thun werde ebend. der 
Kinig von Frankreich läßt ibm wirklich febr vortheilhafte Vor⸗ 
ſchlaͤge thun, worauf er aber allgemein und zwendeutig antwortet 
303. Defien Forderungen an den Herz. von Guiſe ebend. vers 
gleicht (i mit dem Kaifer 305. marſchirt in bie Gegend von 
Tull 308. greift den H. von Aumale an, Ichlägt ihn in die Flucht 
unb befommt ihn gefangen 309. feine Truppen fallen in das Biss 
ehum Bamberg ein, unb nehmen werfchiedene Oerter weg 360. 
er gebt nachdera ihn der Kaifer feiner Dienfte entlaffen nach Hei⸗ 
delberg, von da auser an bes X. Gericht ſchreibt 361 ſchreibt 
an den Kalfer und befchwert fid) , über bie b. S5. von Bamberg 
und Würzburg 362 der Kaifer antwortet ihm ebend. vergebl: Vers 
fud) ihn zum Frieden zu beivegen 364 zieht feine Truppen zus 
fammen, und fält in das Bischum Bamberg ein 367. wagt eis 
nen vergebl. Berfudy auf Höchitatt ebenb. nimmt Bamberg ein 
368. Hoͤchſtatt und andre Dexter ergeben fih ihm ebend. belagert 
Forchheim vergeblich ebenb. fáit in bae Nürnbergifche Glebiet ein 
und verbrennt verfchiedene Derter 368. wendet (id). ín das BB: 
thum Würzburg, in welchen er verſchiedene Derter weguimme 
369. bemaͤchtiget (id) bet Stadt Schweinfurt ebend. ruͤckt in Thuͤ⸗ 
ringen ein 382. rückt weiter fort 383. die (id) gegen ibn verbuns 
denen Fürften fünbigen ihm den Krieg an 384. fdjift den H. 
Erich von Braunfchweig ; Caleuberg an ben Kaiſer uud laͤßt dem 
jelven Vorftellung tun 392. vetliebrt die Schlacht bey Sievers⸗ 
haufen 393 zieht fd) mit dem Reſte feines gefchlagenen „Heeres 
gluͤcklich nad) Hannover zurück 395. vergleicht fid) mit bem neuen 
Churf. Auguß von Sachſen 400. f. giebt den Erfurtern tad; 
richt von bem Treffen bey Sievershaußen 406. Éünbigt den 
Mühlhäugern den Krieg an ebend. fammelt feine gerftventen 
Voͤlcker, durch bie er in des H. Heinrichs Länder ftceifen und des 
platte Land ausplündern und verheeren läßt 406. begiebt (id nad) 
Braunſchweig 407. geht nach der Chur Marf Brandenburg unb 
untercebet fid) mit feinen SBettern, dem Churf. Joachim und dem 
Marggrafen Johannes ebend. fchreibt an feinen Ofeim ben H. 
Albrecht von Preußen, und erfucht ihn um Geld zu Fortfegung 
bes Kriegs, erhält auch eine anſehnliche Summe von ihm ebenh. 
brgiebt fid) nad) Braunſchweig gen. ſucht des H. Mrs 
53 ⸗ 
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ESoldaten zu verleiten in feine Dienſte zu treten, welces de 
. - mi-linet ebend, wird ummeit Braunfchrweig zwiſchen Steterbez 
und Geitelde von neuem gefhlagen 408. zieht fid) nad Joss 
ſchweig zuruͤck 408. verläßt Braunſchweig unb geht nad Tburm 
gen ebend kommt nach SBeymar , und wird won bem genen 
Churf. Johann Friedrich freundfchaftlich aufgenommen 42; ie 
frankiſche Einigungsverwandte verheeren fein Fuͤrſtenthun 4:3. 
fommt roiebet in feinen Landen an 429. nimmt ef den Fre 
bert weq 430. läßt ein Auskhreiben an bie im teutſchen And «ie 
gene Ritterichaft und Landfchaft des Heinrichs von Planen, eg 
grafens von Meißen ergehn, mworinn er fid) über ben P ud 
bie Habfucht ihres Herrn und über Das ihm von benfelben ox 
thane Unrecht beichweret 431. wird bey Lichtenfels in bie Slat 
geichlagen 431 wird in bie Acht erklaͤrt 433. proteflrt Nurs 
434 weißt alle Mittel zu guͤtlicher Hinlegung feiner Unruhen 4 
438. ff. gebt nach Halle zu feinem Vetter Erzb. Sigmund ver 
fütagbebure und hernach zu deſſen Vater dem Ehurf. eod, 
in der Abficht e um Geld und ffe anzufp:echen damit er iin 
verfallenen Sachen wieder aufbelfen möchte 450. fest ben c6 
von Aumale in Freyheit 452. verläßt & chweinfurt 454. mırd 5n 
dem Kloſter Schwarzach ven bet Bundes Armee anacanfien on 
muß die Flucht nehmen 455. flüchtet fid nach Frantre we 
P ein Schreiben an die SBerfamm(umg zu Sranffurt — 4^5 
Suguftus, Herz. zn Zadfen, folgt feinem Bruder dem Eherf. 
Meriz in der Churwuͤrde und in allen feinen Läntern 397 1 t 
bey ^em Tod feinen Bruders akweſend 393. fómme in jan 223 
juri 399 hält feinen erfien Landtag zu Leipzig ebenb. nimm 
Erbhuldigung in Dresden ein ebend. vergleicht ficb mit feines vc 
ſtorbenen Bruders binterlaßnen Witwe wesen ihres Seibarbérid 
edend vergleiche (id) mit bem Marggrafen Albrecht 400 f. — 
a en * Heinrich unb bem Lanisıia — 
Philipp vollends zu Ctanie 4:8 
Aug purg, ergiehtjich anten Churfürften Mori anf Cepirularic 
, X55 f. der Kaifer nimmt daſelbſt eine Veränderung des Quo 
mentes vor 259. wird in den Verein aufgenommen et 
von Aumale, Herzog, wird von bem Marggraſ Albrecht angart 
fen, ackblagen, gefangen genommen, und auf dad Clef Fi 
feubura gebracht, wo er 2 Jahr’ fien unb Rd) eid, wi ea 
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Bremen, wird vom Kaifer wieder zu Gnaden aufgenommen und 
ber bieherigen Reichsacht entlafien 487. erhält eine Beftätigung 
ihres Privilegii de non appellando 488 

Briflac, Franz. General, zwingt €bieri, €t. Damiano unb einige 
andre Stadte im Maylaͤndiſchen zur lleberga6e 6. muß die Des 
lagerung von Chieraſco aufheben 105. wird nach Siena geſchickt 
209 will bie Spanier von Orbitello vertreiben , welches aber nicht 
gluͤckt 109 f. will (id) Meifter von Bercelli machen , muß aber da 
Gonzaga gegen die Stade anmarfchiers feinen Borfag fahren faf 
fen 357. ıleft vor Syotea unb nimmt e$ mir Capitulatton ein $02, 
nimmt Santhia weg ebend. belauert SBalfenera vergebens ebenb. 

Bbnöniß zwifchen den Bilchoffen von Bamberg unb Würghurg,, 
- den Mürnbergern, dem roͤmiſchen König Ferdinand, tem Ehurf. 
- Moriz von Sachien und bem H. Heinrich von Braunfchweig 3t 
. Eger geſchloſſen 373. zerſchlaͤgt fid) nad) dem Tode des Churf. 
Morig 405 

Xunostig zu Latenburg € 380 


Earl V. Kaifer, fünbiget bem. Octavius Satnefe ben Rrieg en 4. 
unb trägt dem Gonjaga auf, denfelben zum Gehurfam gu bringen 
. ebend. eriágt an fämtliche, befonders bie proteſtant ſche Fuͤrſten 
und Stände in Teutfihland ein nochmaliges Circularſchreiben, 
worinn er die Beywohnung bes reafumirten Conciliums von ife 
nen verlanat und ben lejtern alle Billigfeit und Redlichkeit gegen 
fie auf dem Concilium veripricht 10. er ernennt Oratoren auf 
ben Concilium ebend. erhebt fid) von Augipurg nad Inn⸗ 
fprud 34. tritt dem zwilchen bem Pabſt und Frankreich ges 
ſchloßenem Stillitande bey 105. fáft ein ernſtliches Mandat an 
alle und jede Reichsftände, wegen der zur Belagerung ven Mag⸗ 
deburg zu thuenden Beyhuͤlfe am Gelbe, eracben 11x. Ehurf. 
Morig ſchickt Sefandten an ihn wegen der Loßlaffung des Lands 
. grafen 131. Antwort, fo er den Giejanbten ertheilet 137, trägt 
. mad) dem Ausbrud) des von Churf. Morig und. ben übrigen Fuͤr⸗ 
fen angefangenen Kriege dem K. Ferdinand auf einen Frieden 
zu vermitteln 167. flieht, ba fid) ber Churf. Morig mit der vers 
bundenen Armee Innſpruck nähert von ba weg unb beqibt (id) nach 
Villach in Sárntben 175. geftebet dem Cburf. Morig, unb den 
uͤbrigen Zürften ben Paffauer 33ortrag zu 200. f. erfiärt einige. 
in franzoͤſiſche Dienfte getretene Kerren in bie Acht 244. läßt zu 
Augipurg einen Befehl anfchlagen, worinn ben Kaufleuten, tes 
gen der zwiſchen ihm und Frankreich, ſuh abermals áufemben 
-Seindfeligteiten verboten wird, Wechſel und Gelder nad? Stant 
zeid) zu übermachen 245. Melt arupen an fid) 256. uui 
, P3 


N l 
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Innſpruck, und von da nad) Augſpurg 257. nimmt eine Yale 
- zung des Stadtregimentes zu Augfpurg vor 259. (et den me. 
ligen Ehurfürften Johann Friedrich in Freyheit 265. ct sx 
Ausfpurg nach Ulm 269. geht nah Straßburg ebenb. wa 

- nach Hagenau 270 unb von hier nad) Landau 271 verfün tj 
in bag Lager vor Me ebend. 274. hebt bie Belagerung »on Fr 
auf 376f. läßt Tu auffordern 277. geht nach rie ehem. 
- erläßt an den Bifchof von Wuͤrzburg einen Befehl, bem mir Nm 
Marggrafen Albrecht aus Zwang eingenangenen Berrax tent 

. Bolge zu leiften 299. vernichtet alle von dem Marggraſen tais 
- Zürften, und Ständen abgedrungene Verträge ebend. erläft rar 
. Befehl an die frankiichen Sreipítánbe , Daß fie ein Buͤndut mi 
. einander machen follen, um fid) und ihr Land und Leute vor zx 
- Billiger Gewalt des Marggrafens zu ſchuͤtzen 300. laͤßt Mankıe 
. an alle Neichaftande, infonderheit aber an ben frankiſchen Kraj 
ergehen, ben B. von Bamberg und fein Domkapitel an txt 39e 

. Dereroberung der ihm von dem Marggraf. Albrecht entearnm 
Derter nicht zu hindern ebend. beftatigt das unter ben frantita 
Kreißſtanden errichtete Buͤndniß 301. erinahner die Curia 
dem Margarafen feine Truppen zu ziehen zu laffen 302. ib: 

- einen Vergleich mit dem Marggrafen 305. bemüher (ib crea 
Vergleich jiwnchen feinem Bruder den roͤmiſchen König m! Nn 
-. Herren Ehriftoph) von MWürtenberg zu Stande zu brinaen iif. 
nimmt den Graf Georg von ÜWürtenberg mieder zu Gnaden cs 
336. wie aud) den Sehaftian Schertlin 339 f. begnadiser ene 
augſpurgiſche Bürger , die auf feinen Befehl des Buͤrgerrectes 
waren verluitige erfláret worden, und erlaube ihnen, wieder m 
der Stadt wohnen zu dürfen 343. erlaßt an den Graf Guͤnthe: 

. von Schwarzburq ein Reſcript, worinn er ibm und feinen Zr; 
"dern eine Friſt von 3 Monaten zu Empfahung der von ihren 
Better geerbten Reichslehen ferzet 343. beitätigt der Abten &óà 

- fentieb. den vom K. Marimilian dem erften ihr ertheitten Sehen 
Brief über den Blutbann ebend. beftätigt ben zwiſchen den May 
graf Otto Heinrichund der Abtey Kayſerheim wegen des Zi zd 
und anderer Irrungen halber getroffenen Vergleich edend. X: 
ruft ble gejammten Niederlaͤndiſchen Stande nach Bruͤßel zu am 
- men, und fordert Yeld von ihnen 346. feine Armee eréfner mt 
der Belagerung von Teromanne in der Giafſchaft A res im 
Feldzug 34%. und erobert die Stade 347. er layt die Stadt su 
lid) zeritähren 347 Hesdin roirb von feiner Armee erobert con? f. 
will einen Verſuch auf ‚Deuriend mayen 348. ein Theil kn“ 
Armee wird neichlagen 34 8. (apt feine Armee die 9t tero rue N 
dichen 350 nuumit fid vor, Die von ibm abgeſallene und jid «att 
. fr: 
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franzoͤſiſchen Schuß begebene Stadt Siena wieder zum Gehor⸗ 
fam zu bringen 353 trägt bíefe Unternehmung dem linterfönig 
von Neapolis auf ebend. beftätiget die Vernichtung des zwiſchem 
bem Maragrafen und der Stadt Nürnberg getroffenen Vergleich 
364. fchreibt an ble Bifchörfe von Bamberg und Würzburg, wie 
aud) an den Marggrafen Albrecht, daß fie alle Kriegsrüftungen 
einſtellen, und fid) aller Thärlichkeiten gegen einander enthalten, 
“hingegen aber den nad) Frankfurt auggefchriebenen neuen Convent 
beſchicken follen 369. erläßt aus Bruͤßel einen Befehl in bal 
Steid) , bag Niemand in feinen Namen und ohne feinen, Befehl, 
Wiſſen und Willen Truppen annehmen, das bereits geworbene 
Kriegsvolck aber auseinander gehen lafien folle 370, &ein Bes 
tragen bey der Nachricht von bem Tode des Churf. Moritz 402. 
ſchickt Gefanden nad) Leipzig, die zwifchen den friegfübtenben 
. Spartfeien einen Frieden gebieten follen 402. Antıvort, fo er dem 
von Marggraf Albrecht an ihn geſchickten H. Grid) gegeben 402. 
publicirt zu Brüßel ein Executorial Mandat an alle unb je: 
de Reichsſtaͤnde worinn er die Vollziehung der wider. ben 
Diarggrafen Albrecht ausgefprochenen Acht nachdruͤcklich en; 
befiehlt 443. läßt ein Mandat in das Seid) ergehen 465. 
beftätigt die zwifchen Sachſen und Kenneberg geſchloßene Erb⸗ 
verbrüderung 486. läßt für die Gebrübere und Grafen won - 
Schivarzburg wegen ihrer von bem Reiche tragenden Lehen, 
und für den Biſchof Dietrich von Worms, über feines Huchkifs 
tes Reichslehen und Weltlichkeit, Lehensbriefe ausfertigen, 487. 
beiehnet als Herzog von Geldern und Graf von Zütpfen, Die 
Grafen von Bentheim unb Steinfurch mit einigen Vogteyen und 
was bem anhängig ift. ebend. ertheilt bem Albericug Cibo Was 
lafpina, Marggrafen pon Maſſa Earara, die Volljährigkeit, 
und belehnet ihn mis Maſſa, Carata, Moneta, und Laueyıa 
hend. giebt der Stadt Hamburg ein Privilegium de non 
appellando, auf 600 fl. Rheinifher Währung ip. Golde ebenb. 
nimmt die Stadt Bremen wiederum zu Gnaden auf unb ent: 
laͤßt fie der bicherigen Neihsacht ebend. — be(tatigt diefer ‚Stadt . 
ihr Privilegium de non appeliando 488. vermählt feinen: 
Sohn, den Jnfanten Don Philipp mit ber Königin Maria von 
Engeland ebenb. bringt eine Armee zufammen, worüber er bem 
Kcızog von Savoyen, den Oberbefehl auftrágt 495. feine Armee 
wird vey Rendy gefchlagen 496. fehlgefchlagene Ueherrumpelung der 
Stadt Mick 477. Fertſetzung des Kriegs in Italien ebenb. ff. 
ecloz; cin neues Ausſchreiben aum Reichstag nad) Ausfpurg 528.. 
Qoi, Varggraf von Baden, wohne dem Augip. 9t, S. bey 531. 


&ra4 Carl 
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Carl Victor, Prinz von Braunſchweig, bleibt in bem Trefm 
bey Dieverehaufen E 

Coflaloo , Johann Baptiſta, oh, 


, vermwittwete Herzogin von Lorbringen, wirb "t 

von Frankreich der Nezierung enrfeget 245. muß auf ditt 

. Me Königs von Frankreich mus dem Lande geben, unb kart 
f nad Strasburg, von da aber nad) den Nicderlenden 
215 


prin Herzog zu Wuͤrtemberg, läße ein beforbere Guias: 
befentimá anfieten,: um foiches bem Concitium zu üherreihen 1. 

' fidt feine Theologen nad Trident 35. fordert fie wieder ch 
39. bejibit feinen Geſandten zu Trident, Bir zur nachſten 8e 
fien darelbit u verbleiben, und ihr GMaubensbefentmj in ihr 
geben 47. Roct ina der aenen feinen Water ven tem K. acts 
nand ungefangenen Rechtfertinung 310 f. LUnterbanNunge c 
ſecwenen mir dem rönifchen Könige, 316 f. und darauf cfl 
ser Bertiax zu Paßuu 330 ff. frine Landſtaͤnde wollen m Ns 
Verrra nicht willigen 334. veraleiche fidh mic bem Cat vie 
Gt. ton. Würternherg 336 f. übern: ur Die Obriftenftelle Mf 

- gihbleßnen Bundes 404. beſchickt bis. nado Menminzen cut: 
geigriedene Zufammentimft 424. ^ wohnt dem Burda i 
$$. ubrenn ep, und nimt ald Bundesobriſter, den rhunidas 
. Komma mit feinen vorde öfterreichifchen Grbianben, mé aot zv 
ice Sürften und &tabte in den Verein auf 405, tritt fex 
Bisberin tlle eines obriten Bundshauptmanns an ic 
DB. Aldrecht von Bayvern ab, und übergive ibm alle Néhct zc 
gen dieſes Vereino vecbanbelte Schriften und SSimbesetóbozs 
gm 405. macht Anſtalten zur Gegenwehr gegen den H. Zen 

. tb 460.  jpridt die Keideibergiihen  Cuniaunacveeneaenten 
um Que an, bie. ibm auch fede auf dem Nothſall sues 
453 f. velat ale odriſter Hauptmann des heideibereuche⸗ 
Bundes bewegtiche Echreiten an seine SBunheceermante scd 
a ju formen 523f. wohnt dem Augfpargiiten x 


riso Gn mn Odin, führt bem Margar. aee 
zupen .u 
QGonaclium zu Trident, wird wieder eröfnet 3. jo ec 
fua wird atbaiten 16. mate Darauf. veraegangen ein? €. 
20 f. teeovbate Defien 2. veerzehnte Open 5€. fi 
ante Sefion 66. wird fufpendirt sch 
Convert jn Frantfurt 3-6. eft zu Rotenfurg am ie Im. 
438. imeytt 441. i8 Borms 462 ff. zu jet 
4“ 


€ acis 
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Corfica, wird von ben Franzoſen angegriffen | $55 €' 
€«oj(mus, Herzog von Florenz, gi ten kaiſerlichen Miniſtern 
Nachricht von der innerlihen Zuviftigkeit in &tena, um fd) 
diefe- Republick zu verfidern, und fie in bes Katſers Gehoͤr⸗ 
fam zu erhalten 108. erklärt fih für den Safer, und bittet 
(id) vou Demtelten bie Kührung des Kriegs wider Siena mb 
ewe Verftärfung von Kriegsvöfeen aus 497. bringt eine 
Arm e zulammen, über welche er den Marquis von Maris 
gnano das Kommando überträgt 498. ftiftet zum: Andenken 
des „on Marıgnano über die Franzoſen erfochtenen Siegs bes 
Kriegsorden von St. Stephan | go 


3D. 

Dietrich von Bettendorf, Biſchef von Worms, vergleicht fid 

mi bem Marggraf Albrecht, und kehrt ın fein DBischum mele 
der zuruͤck 296. erhaͤrt vom Kaifer über. feines nes 

Reichsichen und Weltlichkeit elhen Lchensbrief 

Boris, Andreas, will Neapolis mit einer Sutte zu Huͤlfe 4 
Men, wird aber vom Dragut auf der Hoͤhe des Vorgebuͤrges 
von Kiecello mic ſolcher Wuth angegriffen, daß er mut groſſen 
Veiluſt die Fiucht nad) Sardinien ergreifen muf 106. er 
Corfu au »üife 

Dragut, Seerauder, erfcheine mit einer ſtarken kuͤrkiſchen due 
te auf der ncapolitanıihen Küsse, fegt bier und da Truppen 
ans Land, plundert daſſelbe aus, verbrennt einige Städte nnb. 
zeigt (id. enblid) vor Neapolis 106. greift den Andreas Dos 
tía auf der Hoͤhe des Worgebürges von Cucello an, umb 
ſchiaͤgt ibn in bie ludit 106. wird vom Mermillo hinter⸗ 
gangen, und führe feine Flotte nad) Gonftantinopel zuräd 107. 
Ceinmt von neuem nad) Stalin, und wendet fld Anfangs — 

- nach Sichlten, mo er einige Truppen an das Land feet mb . 
ie Cab cata erobert und ausplündert 355. geht mad 
Saca, welches aber butd) eine Sriegclift des Commendanten 
erhalten wird, ebend. fan der Stadt Catanea nichts anha⸗ 
ben 355. ſeegelt durch die Straſſe von Meßina, und wagt 
eine Laudung auf der neapolitaniſchen Kuͤſte, wird aber mit 
Verluſt auf feine Flotte zuruͤckgetrieben 355. geht mit dem 
Herrn von Thermes nad) Corfica ab 356. übergibt bey bet 
Annaberımg bes Andreas Doria die eroberten Piäge e 


zofen und fegeit nad) Conftanemope zuruͤck ebend. 
re Biſchof zu Eichftett, wohnt bem Augfpurger R. T. 
53T 


Ers fima 
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Emanuel Philibert, Erbprinz von. Savoyen, nimt den Fre 
ſen bie Stade Alba und Saluzzo wieder weg, und bkhar 
; ben franzöfifhen General Briſſac die Belagerung von Lv 
wafeo aufzuheben  105.. mill. Saintal unb Saviglian tax 
. geen, wird aber durch den vom Pabſte geichloflenen &niizà 
.bavon abgehalten, ebend. commandirt bie Eaiferliche Arer u 
-.. ben Niederlanden .495 f. Steffen bey Renty ebend. drie: 
mit dem kaiſerlichen Heere in Frankreich ein 455 
Erbverbruͤderung zwiſchen Sachſen und Henneberg a5 f. 
Erich, Herzog von Braunſchweig Calenberg, leiſtet bem Darız. 
Albrecht Huͤlſe t 
Ernſt, Drargaraf von Baden 
semft, Graf von Mansfeld, eiit in die franzoͤſiſche Gans 


haft 254 
fstcutionsoronung a 653 
Harneſe, Horatins, komt in der Belagerung von Kein um 


34 

Sarnefe, Oftavius$, bewirbt fih um den Schutz des ius 
ı einriche IE. von Frankr. der im and bewilligt wird ;. 
"der KR. uͤberlaͤßt ihm einige Trappen, welche er in Parma ist 
Éiebur aber den Pabſt und Kater gegen fid) zum laua 

« reißt chend. der Kaiſer fünbigt ihm den Krieg an 4 
, gerdinand, cómifder König, handele zu Linz mit bem Charjusi 
Doris über einen Frieden 167 fe begiebt fid) nad) Jura, 
und (e&t die Friedenshandlungen mit dem Churfuͤrſt Mint 
‚ fort 179. reife zum Kaifer nad) Villach 194. kommt mc 
‚ ber zu Paflau an, und macht den Mittelsperjonen den ut 
ſchluß des Kaiſers befant 157. ſchickt den Burayraf ver 
Meiſſen an den Ehurfürft Moritz in bad Lager vor Frantfat, 
- , weldyer den Frieden zuwege bringt 202. vergleicht fif mt 
der Rönigin Syfabella von Ungarn 227 f. wird mü den 3ir 
fen in Krieg verwickelt 328 ff. ſchließt zu Paſſau einen e 
trag mit dem Herzog Ehriftopb von Würtemberg 330 f. Be 
ſchickt bie Sufammentunft zu Weinmingen 405. wird ın dea 
‚Verein aufgenommen ebend. fchreibt einen gemeinen Aue: 
tag aller jed)s Orten in Franken nad) Mergentheim aus 44:- 
ſchreibt einen neuen nad) Presburg aus 243. e$ gebrdm 
in Ungarn und Siebenbürgen nit nad) Wunſch sog. Tea 
Betragen aeyen bie Evangeliſchen in feinen. Landen 507. fa 
Teſtament 5 11. Gobicill sız u Hausordnung 5 13 fj. geht auf den 
Auaſp. R. T. 523. eroͤfnet den Reichstag $13 
von Sigueron, Don Ferdinand Gomez Quare, , lößt ben. Gee 
TE | pa 
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zaga in der Statthalterſchaft von Mayland ab sor. € 
rumpelt Sommerive 

Store, türkifche, landet in Stcillen, plánbert die Stade 39m 
, aus, erobert und vérbrennt Gozzo, und nimmt Tripolis in bet 
' Barbarep weg é 

Frankfurt, wi belagert 196 f. bie Belagerung wird aufges 
hoben 203. Margyraf Albrecht (e&t bie Delagerumg nod eis 
nige Tage fort 

Stans, Herzog von Guife, wird vom $t, von Frankreich zum Ses 
fehtehaber des eroberten Landes beftellt 255. mird mddj Meg 
geſchickt, um daſelbſt Auftalten zur Gegenwehr vorzufehren 271. 
lágt Met befeftigen 272. geht nad) aufgchobener Belagerung” 
von Meg nad) Frankreich zuruͤck 0 ay8 

von Stefe, Syebann, Biſchof von Bayonne, wird vom ad 
rich IL. von Frankreich an den Ehurfürjt Morig gerhidt, imb 
bringe ein Schutz- und Trugbändniß zwiſchen ſeinein Kd⸗ 
nig, dem Churfürt Moritz, und einigen teutſchen Fuͤrſten zu 
Stande 125. wohnt den Bricbentbanttungen zu Pafau bey 
geht nad) Frankreich zuruͤck = 

Sticoricb, Churfürft von der Pfalz 

Stiedrich, Prinz von Braunfhreig: Lüneburg, ſtirbt an m 
der Schlacht bey Sieverspaufen empfangenen Wunden — 394 


Georg, Herzog von Mecklenburg, ftitbt an einer vor tte 
empfangenen Wunde 
Georg, Gtaf von Würtemberg, wird mit dem Kaifer antis 
fé)nt 336. vergleicht fid) mit bem Herzog Chriſtoph, ebenb. f, 
Georg, Biſchof von Gros: Bardein, befriegt ble Königin Iſa⸗ 
bella, 227. unterwirfe fid) ifr ebend. greift von neuem zu 
- den Waffen und wird vom K. Ferdinand unterftüget eSenbof. 
wird entleibt 228.230 
Georg, von Defterreih, Biſchof von Lüttich, verbindet fé i 
dem Kaufe Burgund 
Geſandten, proteftantifche auf dem Goncifium zu Gribent, EN 
nen zu keinem Gehoͤt gelangen 40 f. haben bey ben kaiſer⸗ 
lichen Dratoren Gehör 51 f. unterfudenin einer Zufammens 
funft das ihnen gegebene Formular des fihern Geleites nad) 
dem ehmaligen Baßler Gelcitehrief für Me Böhmen 53. ent 
- werfen felbft ein Formular und überreichen e$. dem Faiferlichen 
Orator ebend. werden vor einer Generalcongregation zum Ger 
br _gelaffen sf. 
von n Bonsaan, Serbinand, Statthalter in Mayland, befommt 
Kalſer den Auſttag dem Papft beyzuſtehen, und den Dan 





700. Regiſter 


vius Farnefe ivider zum Gehorſam zu Bringen 4. deſſea ix 
ternebmungen gegen Parma 5 f. muß von parma aufm 
den um Mayland zu oeden 6. eroͤfnet den Feldzug und num 
Caſal im montfertatixhen, &illola und andre wen den iar 
‚golen beſetzte Pläge weg 356. ſchließt einen Balfatılin 
ebenb. — (e&t nad) befien Ablauf bie SKriegsunternchaum 
„fort unb nünt Orfalena nebſt einem benachbarten dui 
weg ebend. eilt der Stadt Vercelli zu Huͤlfe und maid, 
da et biefe Stade von ben Franzoſen neräumt findet 9j 
Baulicuis zuruͤck 357. wird in der Statthalterſchak we 
Mayland abgelöfet $1 
, ^A ouf kaiſerlichen Befehl mit einigen $$ 

. WVöltern nad) Siena, verbannnt die franzöjifch geiinnten Gm 
me ans Dr Eiabe, ub it pan fpanifdje Beſatzung v 
10] 


ven —S Wilhelm, jii 


Baly, Baſſa von Ofen, ſchlaͤgt bie Ehriften 231. belagert Nf 
vefte Bergſchloß SBeiprin, weiches capıtulirer ebend. halt dk 
Kapitulation nicht ebenb. fe fehlägt Die chriftliche Arrıc ba 
Diefowis 234. erobert Solnof ebend. wie aud y 


shembura, erhält von Kalfer ein privilegium de non appen 
do auf 600 Gulbden rheinifcher Währung in Golde 4i? 

, Graf von Mansfeld 111 

e (lote, halten zu Luͤbeck eine Berfammlung 494. crx 

ten eine Erneuerung und Beſtaͤtigung ihrer alten Privueaxa 
in England 494. ſchen die Statuten bes hanſiſchen Lew 
toiré ;" $onben durch, bringen fie in Ordnung unb * 


von ioc, Freyherr, nimmt fij bec Wagbeburger ie s dem 
Churfuͤrſten an 114 f. 1:5 
geidelbergiſcher Verein 368 
Seisirich 1. König von Sranfreid), bewilliget bem Octavius Rp 
neſe Schuß 3 f. bie Königin Maria von Ungarn lage ihm hen 
Krieg zu Wafler unb zu Lande anfünbigen 7. fein Betragen et 
gen den Pabſt 8f. läßt einen Befehl ausgeben, nad) viden 
alle franzöfiiche Biſchoͤffe innerhalb 6 Mromaren nad) Hanie tex 
men, und fid zu einem Nationalconcilium anfchicden fellen ;. 

. Segenvorftellungen des Pabſtes chend. laͤßt dem Concumm es 
Schreiben und *Droteftation übergeben 18. — làpt ein dur pabis 
ciren, worinn er dem Pabfte vieles zur aft (eget, unb iram 
geiſt⸗ und weltlichen Unterthanen verbietet nad) Rom zu reir, 
ot 
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oder Ablaß, Beneficien x, babin ju ſchicken i9. läßt einem 
firengen Befehl wider die Evangeliihen in (elem Reiche auege⸗ 
ben ebend. bringt e$ bey den Schweitzer Cantons dahin, dag 
fie befchtieffen Niemanden nad) Trident zu fdiden 32. fließt 
mit dem Pabſt einen zweyjaͤhtigen Waffenſtillſtand 104. Cena 
begiebt fid) in feinen Schug rog. läßt e$ befeken 109 f. ſchickt 
den Hertn von Briffae nad) €iena 109. (idit den Frarineus 
an ben Ehurf. Mori, welcher aud) jehr bald ein Schutz uud 
Xrußbünduug mit demfelben und einigen teutſchen Fuͤrſten zu 
Stande bringt 125. unterſchreibt das Buͤndniß unb beſchwoͤrt 
es 129. laͤßt ein Manifeft an alle teutſche Fürften und Staͤnde 
in öffentlichen Drucke ausgehen unb e$ in ganz Teutſchland auss 
freuen 153. 238 ff. bricht mit einer Armee aus Frankreich 
auf, unb nimmt fogleich die angrenzende Reichsſtaͤdte Toul ynb 
Berdün weg 245. vide in Lorhringen ein, befegt Nancy, ents 
fett die Herz. Chriſtina der Regierung und [dit den N. 
Carl'n II. nad) ‘Paris ebend. feine Vortruppen nehmen 
ein ebenb. f. ſucht den Churf. von Maynz von dem Kayſer 
unb auf feine Seite zu ziehen, wiewohl vergeblich 247. komme 
felbſt nady Metz und läge fid) huldigen cbenb. bricht nad) bem 
Elſaße auf 247. fein Anſchiag auf Straßburg mislinge 348. 
bemächtiget fid der Städte Hagenau und Kronmeiffendurg 250, 
geht nad) Lothringen juràd 252. bie Eidgenofifchen Cantone - 
ſchicken Abgeordnete an ihn, und taffen eine Fuͤrbitte für ben 
an die Schweig grenzenden Sundau einlegen 253. Antıwort, 
fo er ihnen ertbeilet ebend. fällt in das Herzogthum Purenburg 
ein, roo er alles mit Zeuer und Schwerd verwuͤſtet 244. 
nimmt € tenay weg ebend. erobert Danvilliere, Bouillen unb 
Ivoy ebend. geht mit feiner Armee nad) Artois ebefib, gehe 
nad) Paris zuruͤck 255. ſchickt den Keren von Guife nad) Meß, 
um Anftalten zu einem Widerftand vorzufehren 271. ſchlicit 
mit tem tuͤrkiſchen €uítan Soihmann ein Buͤndniß wegen Wers 
einigung ihrer Florten und gemeinfhaftlicher Angreifung der im 
Sytalien bern Kaifer zugehörigen Staaten 345. ſucht in Teutſch⸗ 
kand dem Kayjer neue Unruhen zu erwecken ebend. laͤßt eine 
febr Heftige Schrift wider den Kayſer an alle Stände des 
ausgehefl ebenb. Eroͤfnung des Feldzuges 346. — ber C: 
von SXontmorency ſchlaͤgt einen Theil der kayſerlichen Armee 343 
erhält eine Serftárfung Schweiger, unb geht an der Comme 
weiter hinauf nad) Sorbie, und will die Kapferliche Armee ans 
greifen 349° ziehe fid) in bie Gegend von Bahaume und felit 
fid) an, als ob er die Stadt belageru.mwolle 349. wendet fi 
gegen Cauibray ebend. — làjt bie Stadt auffordern smi tbub 
ngeiffe 





— a 
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Angriffe auf bie Stadt, womit er aber nichts ansricte der 
hebt fein bisheriges Lager auf ebend. ziehe fich rmt Wire ocn 
zurück und verlegt fie in die Rinterquartiere ebend. f eo ic 
ſich, fid) der Inſel Eorfica zu bemachtigen und befichlt ete \= 
Herrn ven Thermes mit feinen und bec Draguts Baer: i: 
fin su fegeln 356. deren Unternehmungen ebend. r5 7 
bet beſondern Keeren in bie Niederlande ein 494. bexct’t 
febít zur Armee, tüdt vor SDouvine£ , erobert es mt vu 
der Hand und laßt e$ verheeren 495. Dinant mui ich cr o3 
ergeben ebenb. erobert Bavai unb Bindy, und lag ta it 
ſchles Nr Statthalterin Mariemont verbrennen ebend. 3:87: 
Bey Rento 496. geht nad) Paris zuruͤck ebend. cot 
Meter Errorzi den Oberbeſehl feiner Voͤlker in Toſcana ac 4.” 
Forrietung des Kriegs in Stalien ebend. fein ker zc: 7 
lagen j22 


Weinrich , der Jüngere, Herzog von Braunſchweig, eret i1 
verledrnes Land wieder 372. lat feine Nachbaren bettieceatxr 
ſchliekßt mit den Birchöften ven Bamberg unb Wirur..u 
Gürnkergern , dein römifhen König Ferdinand und tim éx* 
wen Sachſen zu Eger ein Buͤndniß 373. ſchickt den Tutein 
Küiferruppen zu 374. werliebet feine bepbe áltetn "Primer == 
Seolecht xv Eievershaufen 394. fält in des H. ends :zX 
ein und belagert Frichsburas obgleich vergetl. 406. fiti ur iz 
ſtenthume Goͤttingen durch Raub imb. Brand victen SM, 
Bemädhwiget fuf der kleinen €itabte und Memter, und ii: 13 
wen ſeldigen huldigen ebenb, vergleicht ſich mut der 5. Zar 
Gemablin chend. führt feine Völder aus dem Goͤttingichen 34”. 

über den Marggrafen 408. vergleicht fid. mu dem i 
grafen Philipp von Heſſen 409 if. acht ver Braunichaic:a -* 
Belagert e$ 411. ſchließt einen Veraleih mit. der ix ei”. 
vergleicht fid) mit dem H. Johann Äricdrich 426. bein i7 
Unternehmungen gegen den Maragraf Albrecht 452 f fa: ar: 
Nachbarn (er deſchwerlich 452 deifen Unternehmungen st 
Qrafcn cn Maneftld und Vergleich 41 


eiurich £n. zu Mecklenburg . U: 
einrich von Nauen, Burkgraf zu Meiken, wird ven ter & ick 
manh zu dem Chart, Weritz in das Lager wor Frankfurt sk, 
umb brınar bn Frieden zu Wege 202. belagert 9ehiczrirtt s: 


Hof ec iix fid an ibn 45 3. unternimmt die Belagerung xt Ed. 
(e$ Piaſſcadurg ebend. jet dieſelbe fort 45 1. ſtirbe 4^ 


«£^ 


der merkwuͤrdigſten Perſonen und Sachen. 703 
Besdin nehmen die Franzofen weg 255. ble Katferlichen erebern 


e$ wieder und machen e$ der Erde gleich 348 
Hobenlandsberg muß fid) auf Gnab unb Ungnad an bie drintu 
ſchen Bundesſtande ergeben 4351 


von Holle, Georg, kaiſerlicher General, zieht mit feinen Truppeis 
gegen die Stadt Trier um foldje zu vertheibigen, geht aber,. ba 
die Bürger fid) meigern eine Befagung einzunehmen nad) bes 
Luxenburgiſchen zurück 296 


iugo, Graf von Montfort, tien Drator auf bem ond 


lium zu &ribent 10unbff. À 
3. . 
Joachim, Churf. von fóranbenburg, nimmt fid) des Marggrafen 
Albrecht an 451 


Zjobann Albrecht, Herzog von Mecklenburg, tritt dem Sháünbnif 
wrolfhen dem K. von Frankreich und Ehurf, Morizen bey 126. 
wohnt dem Zug gegen den Kaifer bey 167. 176. 462 


Jobann Ernſt, Herz. zu Coburg, ſtirbt . 


Jobann Stieoricb, geweſener Churf. von Sachſen, erhält fe 
Freyheit, muß aber bem faiferlidjen Hof noch eine Se fe 
gen 175. erhält feine völlige Freyheit und reifet nad) feinen 
Landen ab, wo er aud) gluͤcklich anfomt 257 f.. hält einen 
Landtag zu Saalfeld 268. beffen Urtheil über ben Tod br$ 
Ehurf. Moriz 401. nimt ben nad) Weymar gekommenen 
Marggraf Albrecht ſehr freundſchaſtlich auf 409. fließt einen 
Vergleich mit dem Herz. Heinrich 426 f. erbt nad) bem Abs 
fterden feines Halbbruders H. Joh. Ernfts von Coburg, deſſen 
Landesantheil 474. fodert nach dem Tob des Ehurf. Morig 
feine verlobrne Länder und die Churwirde wieder, und hide 
deshalb feinen Prinz Joh. Wilhelm an den Kaifer 475. tritt 
zu Naumburg mit dem Churf. Auguft in Vergleichetractaten 
476. ſchließt einen Vergleich mit bem Magiſtrat zu Exfurt we⸗ 
gen allerhand zwiſchen ihnen bisher —S €i 
und publicirt ein Muͤnjebict bafelb(t, ebenb. macht fein 
ment 477. verlieh feine Gemaplin Sibylla 477. det 
trog mit bem Churf. goto zu tante, ebend. ſurbt ar⸗ 


Johan 
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Johann qriedrich der Mittlere, Johann Wilbeſm und Joban 
Friedrich der Juͤnaere, Herzoge von Sachjen, fKblicjen mit em 
Grafen Wilhelm ont Henneberg und deſſen nod) übrigen un» 
Q buen eine Erbverbrüderung 43 f. 


Johannes, Churf. zu Trier, wohnt bem Tonciltum yn Trident 
bey 15 ff. ſchlaͤgt dem Marggraf Albrecht bie Lebergebung des 


Schloſſes Threnbreitenftein ab 19 
Jobannes, Marggraf von Brandenburg zu Cüffrin — 155. 273 
Jobann Beorg, Graf von Mansfeld "T 


Habellz, Königin von Ungarn, vergleicht fid mit bem 9. K. 
Gerdinand 227 fe madjt bem vömifchen König neue Uaruhen 
$04 


„Julius III. Pabſt, hat Händel mit bem Octavius Farnefe, vv 
gen Parma, und wird vom Katfer unterſtuͤtzet 3 f. thur im 
^ bem 8. Heinrich 1I. von. Arankreih Borfteliungen wegen it 
. Concitiums zu Trident, worauf aber nicht geachrer wird 7 FF. 
ſchreibt an die catholiihen Cantons der Eidacnoſſenſchaſt aft 
álaten ihres Canton$ nad) Trident zu ſchicken 10. Idät eme 
ulle au£acben, um feinen Eifer für bie SSefécb. rung des Eon: 
» dliums anzuzeigen 14 ſchließt mit bem X. von Franki eich einen 
groeyjährigen Waffenftillftand 104. uͤberlaßt dem Dxtarius Sac: 
neſe den SDefig von ‘Parma, ebend wird durch Ne Ermot dung 
des Gorbinale Georgs febr aufgebracht, und trägt einigen Som: 
. wifferien auf, die Sache zu unterſuchen 230. K. äerdinand 
befänftinet ibn, ebend. f. tfut die Wiörder in ben Wann 251. 
gibt fig viele Muͤhe, das Rrie ‚feuer zu Dampfen unb den Arie: 
ben in Sytafien wieder berzuftellen 351. f. 502. belohnet den 
Snfanten Don Philipp mis Neapel und Serufolem 4,:. 
furis | ji 
EE A. 
Rammergericht, flüchtet fid) ben der Annäherung ter Franıofen 
* wen Speyer weg 247. wird vifitirt 341 f. erlaßt Srrafbeı 
* fehle an den Marggraf Albrecht 360 ff. laͤßt einen Befehl an 
* einige Reichsftände ergehen, den bedrängten Bifchöfen von Sam: 
' Perg unb Würzburg zu Huͤlfe zu ziehen 371 ertlärt ben Marz: 
grafen Albrecht von Brandenburg in bie Achte 433. 663 ff. 
Bammergerichtsoroneng wird auf dem Neichätage zu Augfpurs 
gevibirt, abgeändert und verdeſſert 660 f. 
&. 


t 
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3. 
von Lenoncourt, Robert, Biſchof und Cardinal, uͤbergiebt Metz 
an die Franzoſen 345 . 
m. 


Magdeburg, handelt mit bem Churf, Moriz über einen Frieden, 
aber vergeblih rrr. erfucht die benachbarten Seeftädte um 
Huͤlfe, kann aber Peine erlangen 112. ſchickt Abgeordnete 

. nah Pirna zu dem Ehurf, Moriz, um mit ihm üher einen 
Vergleich zu handeln 113. der Ehurfürft tput Worfchläge, wel⸗ 
che die Magdeburger beantworten 113 f. ſchickt Abgeordnete - 
nach Wittenberg 115. — 9Bergleid) mit dem Churfürften,ebend. fo 
wird von den churfürftlichen Truppen befebet 118. der Ehurs 
fürft komt fe(b(t in die Stadt und (ágt fid) huldigen, ebend. f. 


Maxis, Königin von Ungarn, Oberftatthalterin in ben Nieder⸗ 
landen, läßt den Krieg zu Wafler und zu Lande gegen Frarkreich 
erklären 7. ſetzt den Yandyrafen von Heſſen in Freyheit 221 f. 
halt nad) ausgebrochenenm Krieg des K. von Frankreich gegen 
Lothringen mit einigen benachbarten Steidsfürften eine Zuſam⸗ 
menfunft zu Aachen, um mit ihnen ein Buͤndniß zu Kien 

2 5 


Maria, Königin von Engelland, vermähle fid) mit bem Infanten 
Don Philipp 488 Ä 


von Marignan, erhält den Oberbefehl über bie gegen bie Franzo⸗ 
fen beftimte Armee 256. komt vor Dieb an 273 


von der Mark, Robert, geräch in die kaiſerliche Sefangenfha/t 
. 348 


Maximilian, Erzherzog, komt auf feiner Nückreife aus Spanien 
mit feiner Gemahlin und Kindern nad) Trident, wo et ben pror 
teftantifchen Geſandten Gehör ertheilet 4o f. 


Mehemet, Beglerbeg, befe&t Lippa 228. belagert Temeswar, 
ebendaf. muß die Belagerung wieder aufheben ebend. belagert 
e$ von neuem 232. nimt eà mit Capitufation ein, welche ec 
aber nicht hält ebend. belagert Cyfau vergebens 235 


Melchior, Bifhof von Würzburg, ſchließt zue Abwendung eines 
Anfalls vom Marggraf Albrecht, einen Vertrag mit demſel⸗ 
AF. X. S. 2. Cb. 399» — ben 


mu = — — 
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ben 292. wohnt bem Heidelberger Convente bey 364. — publici 
ein Ausfchreiben von ben landfriedbrüdhigen Handlungen Ni 
Marggraf Albrechts 366. publicirt ein neues Au: ſchreiben 57: 
verbindet fid) mit nod) andern zu Kger gegen ben. Waragrafen 
Albrecht 373. antivortet dem Margarafen auf bie wider i3 
herausgegebene Schrift 444. wohnt dem Augipurger Reiss: 
tag bey 551 


von Mendoza, Don Diego , 6efomt ben Oberbefehl in €iem 101. 
brüdt die Sienefer ebend. wird von den Branzofen aus &xea 
vertrieben ebend. f. 


Wes; nehmen die Frauzoſen mit Li roeg 246. wird von tei 
Kaiferlichen belagert * 


Michael, Erzbiſchof von Salzburg, wohnt bem Augſpurzet 
Reichstag bey jj! 


. wen Montmorenci, Anton, Connetable, nímt Dieg ein 245 f. 
fhläge die Kaiferlichen 348 


Moriz, Churfürft von Sachſen, trägt feinen Theologen auf, cin 
neues SDefentni$ ber Lehre aufzufegen 12. táft feine Thecloyen 
gu Leipzig zuſammen fommen und ihnen Die entroorfene Toniel: 
fien verlefen ebend. verlangt vom Kaifer ein ficheres Geleit für 
feine nach Trident abzuſchickende Deputirte 13. ſchickt ſeine 
Geſandten nad) Trident 45. handele mit den Magdeburern 
über einen Frirden 111. beruft feine Landſtaͤnde nad Xırten: 
berg, wohin auch die Magdeburger Abgeordnete ſchicken 115. 
Vergleich mit Dragdeburg ebend. ff. fómt felb(t in Ne Stadt 
unb Säge ſich Huldigen 11:8 f. ſchließt ein €fus ; und 1n 
Bünbni$ mit bem König von Frankreich 125. laͤßt fid) von n 
Unterthanen in der Grafſchaft Sa&eneínbogen huldigen 150. 
fbidt eme Sefandtichaft an den Kaifer wegen ber Loßlaſſang des 
Landgrafen won Heſſen 131. haͤlt einen Landtag zu Torgau 141. 
ſchreibt an den Kaifer und entfchuldigt fein Ausbleiben, bittet 
nochmals um die Erledigung des Landgrafen, und befchmwert fh 
zugleich uͤber das Verfahren des Eonciliums zu Trident 145. 
verfügt fid) zu feinen in Thüringen liegenden Truppen, muntert 

und rüdt weiter mit ihnen vor, um fid mit hem Xandaraf 
beim zu vereinigen 144. läßt in feinem, des Herzogs von 
Mecklenburg und des !andgrafs von Heften Namen ein gedrudtes 
Auskhreiden an alle Ehusjürften, Zürften und &tände, wie aud 
ven 
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ben Adel des teutíd)en Reichs ausgehen 145. rückt mit der vers 
einigten Armee vor Augipurg und läßt es auffordern 155. 
nimmt die Stadt mit Capitu(gtion ein ebend f. befeit fie 15%. 
nimmt eine Veränderung im &tadtregimente vor 157. bricht 
mit den übrigen Aür(ten aus bem Lager bey Augfpurg auf 162. 
seht vor Alm und läßt es auffordern 163 belagert e$ 164 f. 
Debt die Belagerung auf 165. reißt nad) Linz zudem R. 8. 
Ferdinand um deſſen Srirdensvorichläge an zu hören 166. 
fommt wieder im Lager an 172. muftert die Reuterey ebend. 
er und die übrigen. Aürften nehmen ihren Zug gegen ble Alpen: 
um den kaiſerlichen Voͤlckern die Zufuhr abzufchneiden ebend. 
greifen die Kaiferlihen an, und vertreiben fie mit Verluſt 
aus ihrem Lager 173. erobern die Chrenbergerklaufe 173 f. 
gehen auf Innſpruck los 174 f. nehmen baffelbe in Beſitz 176. 
er geht nah Paſſau 176. fängt die Friedenshandlungen das 
felöit wieder an 179. begibt fid) zur Bundesarmee und me: 
det den dabey befindlihen Füriten, mas bisher zu Paffau 
gehandelt worden, und auf mas für Mitteln die Schließung“ 
des Friedene nunmehro beruhe 189. eilt nah Paſſan zuruͤck 
Igh. acht zur Bundesarmee ab 194. und marídjirt vor Frank⸗ 
futt 196. fehliegt ben Daflauer Frieden 202. hebt die Bela⸗ 
gerung von Aranffurt auf 203. eilt mit feinen Truppen 
nad) Donauwörth, wo er fie auf bet Donau einfchiffen und 
wider die Türken nad) Ungarn abführen läßt 203. wider; 
ſprechende Nachrichten von feinen Unternehinnngen in Ungare 
236 f. erkundigt fid) bey bem Margarafen Albrehe, wer 
bin feine Kriegsruͤſtungen abzielen 371. verbinder fif) mit 
dem tümi(den K. unb nod) anderen gegen den Marggraf Als 
breit 373. veremigt fi bey Nordhaußen mir dem Prinzen 
Philipp Magnus unb dem Freyherrn von Heydeck 384. lagert 
fib bey Offerobe 384. fidit dem Marggrafen eine Kriege 
erklärung zu ebend. fiegt bey Sievershauſſen über ben Marg⸗ 
grafen Albrecht 393. wird tödlich verwundet 394. in Bas 
Lager gebracht 395. und läßt nod) in derielben Nacht ein 
Schreiben an feinen Allürten den Biſchof von Würzburg abs 
schen, werinn er ihm eine umftandliche Machricht von bent 
Vorgefallenen Treffen giebt 395. ſchreibt an feinen damals 
in Danemarf befindtihen einigen Bruder den H. Auguft 
396. läßt feinen letzten Willen auflegen und unterfchreibt ihr 
in Gegenmart von adit Zeugen 396. ftitbt ebend f. ſein ents 
feetter Körper wird nad) Freyberg abgeführer und daſeilſt im 
dem Churf. Erbbegräbnig beygefeket 397 


ya P4 P 
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Manzordnung, was von derſelben auf bein R. €, zu Aue 
heſchloſſen und verordnet worden 65 
£z. 


KHLaumburger Vortrag zwilchen dem Ehurf. Syofann Brei 2 
bem Ehurfücht Auguft 


V Benbera, daſelbſt wird ein Reihsdeputationstag gehaltm 1:1. 
wird von dem Marggraf Albrecht belagert 283 f. vergleidt &ió 
qnit bem Margsrafen 287 f. antwortet auf „die vom WMargxaltı 


Kyen fie ausgegangene Schrift »" 
G. 
Gednung, wegen Moderation der Reichs Ausfchläge 


Otto, Gdrbinat und Biſchof von Augſpurg, verläßt fein Yischun 
und gehet nad) Rom 160. wohnt dem Augjpurger 9t. T. ber 05: 


Otto Geinrich, Pfalzgraf N 172. 344 359 


P. 


Pallavicini, fortia, führt Italieniſche Truppen nad) Unsara 
die Türken 233. wird angegriffen, gefdjlagen unb gefan⸗ 
* gen 233. ranzionier fidy ebend. 


Paſſaner Veitrag, 204 ff. 
Petrowitz, Peter, Oberbefeféfaber iu Semefwar, 225f. 
priieet, .Margyraf von Baden, wohnte dem Ausſp. R. 2. 

€51 


Philipp Prinz; von Savoyen 27; 
Pbilibert, Sníant von € panien wertnáb(t fid) mit Marien Siri 
gin von éngellanb "TD f. 


Philipp, Landgraf von Heſſen, wird frevaelaffen, und fémmt wieder a 
fenem Lande an 222 f. vergleiche (i. mit dem Herz. onn? 
ven Vraunſchweig 4 
Pbilipp Mizgnus, Trin $a u 7: f. Ét de 
Qdiatt b Sieverrhauffen um) vea 373 (tmm 34 
Fleffent ur: , Echlos, wird belagert 433. 451. mus ſich eoe 
456. wird abgrbranat unb der Erde gteichigemache 47 





ber merkwuͤrdigſten Perfonen und Sachen. 711 
von Poitiers, Wilhelm, Herzogl. Burgundiſcher Orator auf berg 


Goncitium zu &ribent | ı0f. 

Policeyordnung, was wegen beríelben auf dem Augfpurger 

Reichstage beichloffen worden 680 
a. | 

Uuedlinburgifche Vereinigung. 459. 

x. u 

Reichsdeputationstag zu Nuͤrnberg 111. zu Ulm 160 


Reich ſtaͤdte, 26 ſchwaͤbiſche ſchicken Abgeordnete an den Marg⸗ 
graf Albrecht, unb laſſen eine Fuͤrbitte für Nürnberg einlegen 384 


Reichstag zu Augſpurg $25 ff. Unterhandlungen wegen des Reli⸗ 
gionsfriedens 532 ff. was ſonſt darauf vorgenommen unb beſchloſſen 
worden | 633 fe 

Religionsfriede wird auf bem 3t, T. zu Augſpurg gefchloffen 533 ff. 


von Koflem, Martin, thut einen Einfall aus den Niederlanden üs 
Champagne, und verheert diefe ‘Provinz 252. eröfner ben Seb: 
zug mit der Belagerung von Terouanne 346 


Qu. . 

Saͤchſiſche Confeflon 13 
von Calerno, Fürft, fell den Dragut mit ben franjbffen Gas . 
leeren verftárfen 106. kommt mit feiner Flotte key der Inſul 
Iſchia an, erfährt bie Abfahrt des Dragut, und feegelt demſel⸗ 
ben bis Eonftantinopel nad), wo er mit feinen Galeeren übers 
wintern muß | 04 | 
Salusz3o nehmen die Kaiferlichen weg 105 


Scertlin, €ebaftian, wird mit dem Keifer und bem römifchen Rs 
nig wieder ausgeföhnet unb von ihnen begnadiger 339. vergleicht 
fid) mit der Stade Augfpurg wegen des Schlofies Burtenbach 
340 wird von den rheiniichen oder heidelbergifcdyen Einigungsvers 
wandten zu einem Obriften Über zehn. Fahnen Sufvolf bes 


ſtelt 405 
Schlacht bey Sievershauſen 393 
Schuͤßenried, Abtey, erhält von Kaiſer eine Beſtaͤtigung des B 

bannes 344 


9 »3 Schwein: 
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Schweinfart, wird in einen Aſchenhaufen vermanbeit, d 


Sebaftian , Ehurf. von Maynz, wohnte bem Concilum u Ir 
, bent bey r5 ff. der 9. von Tranfreidy ſucht (n. auf itin £cx 
qu ziehen, mie wohl vergeblich 246 f. beruft Die beatae 
Sfürfen nad) Worms zuſammen 250. begiebt fih feiMt 52d 
Borms und berachichlagt fid) mit den Fuͤrſten 251. Mücte 5f 
7 Zınfall des Marggraf Albrechts aus ſeinem Crynfte : js 

$32 *. 


| Sibylie , Cburf. Soh. Friedrichs Gemablin, fticbt 477 


ena, wird von ben —— befeget 107 f. bie Kaiferlıken 
wellen e$ wieber wegnehmen ;55f. 
Sigmund, Erzbiſchof von Magdeburg 40 
von Silva, Jacob, portugiefiiher Gefanbte bey bem Conaium 
zu Sribent i 


Sleidanus, Sobannet, fommt als Gefandter der Stadt Zrra« 
burg und mit Bollmadır einiger anderer St. Zratte zu Triden 
en 36 beſchwert fid) bey den Faiferliden Geſandten Peiturs 
über die Grobheit unb den Unfug des Goreppers 41. Antwert, 
fe ex Darauf befommen eben. f. 

Golymann, türfikber Saifec, läßt ben zu Cenftantineoel fai 
" liben. Geſandten des N. K. Ferdinand, Malvezzi ın die ſieden 
Thuͤrme gefangen ſetzen 228. drohet dem K. Ferdinand mc cc 
wem neuen Krieg in Ungarn, ebend. bie Feindſeeligkeiten nehmen 
Uhren Jinfang ebend. Unternehmungen teiner seldberren ::. f. 
fülieft mit dem 8. von Frankreich ein Buͤndniß wegen gBereac 

gung ührer äletten und gemeinfchaftlicher Angreifung der m 3: 
ken irn bem Kaifer 3ugebécenben C taaten 545 


Serasburg, fezt ſich gegen einen franyöfiichen WMefetfall in 8 
Kanb und mache Dadurch die Abfichten bes K. von Z: at: 
reiche riduángig z47 fi. 
Quropi Heter, führt ben Oberbefehl über die frangi inue 
pes in Toſcana 497. feine Unternehmungen ebend. ff. 
T. 


Uemenwzr, wird von ben Türken vergebens belagert 2:9. wi 
von nauem belagert und ergiebt fid) 


Tesouanne, wird von den Kaıferlichen erobert und zerſt oͤcer it 


. Tess 
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Teufel, Eraſmus, führt das Oberfommando über die teutfche 
Armee in Ungarn 233. wird von den Türfen aefchlagen, gefan: 
gen, nad) Eonftanrinopel gebracht, und bafelb(t erfáuft ebeno. f. 


Theologen, würtenbergiiche, kommen zu Trident an 97 f. reifen 
wieber ab 94 


von Toledo, Don Peter, Unterkönig von: Neapolis, der Kaifer 
träge ibm eine Unternehmung gegen Siena auf 353. bricht mit 
einem anfehnlichen Heer auf, landet zu Livorno, gebt nach Slo: 
renz, wo er flicht 353 


von Toledo, Don Sarfias, dringt in das Gebiet von Siena citt 353. 
nimmt verſchiedene Dexter weg 354. belagert Diontalcino ebenb. 
muß bey Annäherung der vereinigten tärkifchen und franzöfüchen — 
Stottte nad) dem Königreidye Meapolis zu Bedeckung der daflgen 
Küfte zurückeilen und bie Belagerung von Montalsino aufheben 


355 

Toul, nimtut der 8. von Frankreich, weg 245 
von Toledo, Franz, fónigl Spaniſcher Orator auf bem Concilium 
zu Sribent - 10 ff. 
1. $9. 

von Yondome, nimmt Kesdin meg \ ag 
Verduͤn, nimmt der König von Frankreich weg | 245 
Viſitation des Sammetgerid)té ' 341f. 


Ulm, wird von bem Churf, Moritz ımd den uͤbrigen mit dieſem 
verbundenen Fürften belagert 164 bie Belagerung wird aufgeho⸗ 
ben 165. verachtet die Drohungen des Marggraf Albrechts 294 


Vollrath, Graf von Mansfelb 113, 350 


XD. 


Xoiganb, Biſchof von Bamberg, toítb von bem Marggraf AL 
brecht genótbiget einen harten Vertrag mit ifm einzugehen 291. 
der Marggraf fált in fein Land ein 360. erhebt deshalb Klage bep 
bem 8. ©. 360. läßt aus Forchheim eine Verantwortung woibet 
das Ausſchreiben des Marggraf Albrechts in Druck ausgehen 376. 
antwortet auf bie von dem Marggrafen gegen Ihn ausgegangene 
Schrift 444 


Wil 





714. Regiſter der merkw. Perf. unb Cad. 
Wilbelm, Landgraf von Heſſen, tritt dem Buͤndniß té C7 






Moritz mit Sranfreid) bey 126. befcht den Churf 3 
verfammelt fein Kriegsvolck, unb marfchiert mit fibi 
Erlenbach unweit Frankfurt 144. f. zieht bem Gbur 
au, und vereiniget fi mit demfelben bey Biſchofskeum 
FH Rönne 145. läßt ein Vermahrungsfchreiben an den 
i6gehen 161. führt die verbundene Armee nach Gun! 
Führt fie nad) der Einnahme von Innſpruck ing Giebin 
Táft fid bie zu Paflau entworfenen Praͤliminararti 
Bristen gefallen 189. get mit feinen Truppen in jenı. 













XDilbelm Graf von Kenneberg, er und feine beyden Cähn: & 
Poppo fhliegen mit den Herzogen Joh. Friedtich dem c 
oh. Wilheim und Joh. Friedrich dem Duͤngern cine 
bruͤderung 


Windsbeimer nehmen Neuſtadt an der Aiſch unb Creuf 
und verbrennen dieſe Städte 


wolfgang, Pfalzgraf zu Zweybruͤcken 

XDolfgang Teutfchmeifter " 

Wolfgang Abt zu Kempten, wohnt bem Augſp. R. S, ben «: 

Wuͤrtembergiſche Gonfefion "n 
8. 

Sufammenkunfe zu Memmingen 44 

ss zu Naumburg m 
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